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V  0  R  R  E  D  E. 


Der  Pseudolus,  das  Meisterwerk  des  Plautus,  bietet  in 
jeder  Hinsicht  so  viele  Schwierigkeiten,  dass  seine  Leser, 
zumal  auf  dem  jetzigen  Standpunkte  der  Forschung,  wohl 
nur  im  Kreise  der  philologischen  Fachgenossen  gesucht  werden 
dürfen.  Vorliegende  Bearbeitung  ist  daher  eine  streng  wissen- 
schaftliche, jedoch  unter  stäter  Berücksichtigung  des  Drama- 
turgischen und  mit  möglichster  Sonderung  der  Exegese 
von  der  Kritik.  Für  Philologen,  die  sich  eben  durch  dieses 
Stück  zuerst  in  den  Plautus  hineinarbeiten  wollen ,  sind  na- 
mentlich in  der  ersten  Hälfte  manche  Winke  über  Prosodie 
und  Metrik  gegeben,  die  den  mit  Plautus  schon  vertrauteren 
Lesern  überflüssig  scheinen  könnten;  für  Letztere  werden  die 
Sammlungen  zur  Lexicographie  und  Phraseologie  des  Dichters, 
sowie  die  zusammenhängende  Skizze  seiner  Sprache  Einl. 
V  S.  36—64,  hoffentlich  nicht  unwillkommen  sein.  Diese 
gehört  selbstverständlich  in  die  dem  ersten  Bande  beizugebende 
'allgemeine  Einleitung1,  wird  auch,  in  mehr  abgerundeter 
Forin,  derselben  beigegeben  und  aus  einer  neuen  Auflage  des 
Pseudolus  entfernt  werden:  sie  aber  schon  hier  vorläufig 
tnitzutbeilen,  rieth  sowohl  der  Wunsch  Beiträge  zu  liefern  zu 
einer  umfassenden  Darstellung  der  römischen  Umgangssprache 


VIII 

als  auch  der  Reichthum  des  Ausdrucks  im  Stücke  selbst,  der 
auf  eine  dem  Dichter  schuldige  Weise  im  Commentare  allein 
kaum  zu  bewältigen  gewesen  wäre. 

Die  Bearbeitungen  der  folgenden  Bände  werden,  soweit 
es  unbeschadet  der  Gründlichkeit  geschehen  kann  und  im 
Plautus  überhaupt  möglich  ist,  viel  kürz  er  und  knapper  in 
den  Einleitungen  wie  in  den  Anmerkungen  gehalten  werden, 
das  streng  Philologische  nur  für  den  kritischen  Anhang  zu 
reserviren  und  die  Erklärung  zu  einer  für  klassisch  gebildete 
Theaterfreunde  wünschenswerthen  zu  machen  suchen. 

Mit  der  Bitte  um  INachsicht,  wenn  mich,  wie  ich  wohl 
fühle,  meine  Kräfte  öfter  im  Stiche  gelassen  haben,  verbinde 
ich  den  Dank  an  die  Studiengenossen,  die  mir,  wie  im  kri- 
tischen Anhange  angegeben,  auf  Anfrage  über  schwierige 
Stellen  Auskunft  einheilten,  vor  Allen  jedoch  an  den  hoch- 
verehrten Gelehrten,  dem  die  Ausgabe  gewidmet  ist. 

Berlin,  Ostern  1876. 

Aug.  0.  Fr.  Lorenz. 


EIIfLEITTJM  ZUM  PSEUDOLUS. 


Im  Jahre  204  v.  C.  holten  die  Römer  anlässlich  einer  Pest  I  l 
auf  den  Rath  des  Orakels  das  'Rild'  der  Magna  Mala-  Idaea 
von  Pessinus  in  Kleinasien  nach  Rom,  beschlossen  den 
Rau  eines  Tempels  und  setzten  ein  jährlich  wiederkehren- 
des, in  die  erste  Hälfte  des  April  fallendes  Fest  ein,  das  zu 
Ehren  jener  ^({ydXrj  (mjtijq  den  Namen  MegaleSia  erhielt. 
Es  wurde  von  194  v.  C.  an  auch  mit  Rühneuspiel  gefeiert, 
das  in  der  Regel  von  den  curulischen  Aedilen  besorgt  ward. 
Als  aber  191  v.  C.  jener  Tempel  vollendet  worden  war  und 
gewiss  mit  besonderer  Feierlichkeit  und  reichausgestatteten, 
mehrtägigen1)  Spielen  eingeweiht  werden  sollte,  wählte 
man.  da  Censoren  nicht  im  Amte  und  die  Consuln  auswärts 
beschäftigt  waren,  zu  dieser  Function  nicht  die  Aedilen,  sondern 
den  vornehmsten  der  anwesenden  Magistrate.  Es  war  der 
städtische  Praetor.  M.  Junius  Brutus,  das  Feststück,  oder 
eines  der  Feststücke,  der  Pseudolus  (von  Wsvöco  oder  j/W- 
douaij  'Betrüger'  oder  'Lügner"»  des  T.  Maccius  Plautus. 
Der  Dichter  war  damals  schon  bejahrt,  gewiss  über  60  Jahre 
alt,  aber,  wie  eben  der  Pseudolus  am  Resten  den  Lesern  be- 
kunden wird,  noch  im  vollen  Resitze  seiner  schönen  Bega- 
bung, und  hatte  selbst  seine  Herzensfreude  an  dieser  Komö- 
die. So  meldet  uns  Cicero  an  einer  berühmten  Stelle  in 
der  Schrift  über  das  Greisenalter,  XIV  50,  wo  die  Rede  ist 
von  noch  im  hohen  Alter  wohlgelungenen  Geistesschöpfungen: 
quam  gaudebat  hello  suo  Punico  Xaeuius,  quam  Trucuhnto 
Planta*,  quam  Pseudolo!  —  Dass  aber  die  Aufführungs- 
zeit mit  solcher  Sicherheit  bestimmt  werden  kann,  wie  kaum 


1)  lJs.  c.\tr.  Verum  sultis  ddplaudere  atque  adprobäre  fmnc 

Gregem  et  fabulam,  im  crastinum  uos  uocäbo. 
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hei  einer  anderen  Plautinischen Komödie2),  verdanken  wir  nicht 
so  sehr  den  spärlichen  und  halberloschenen  Resten  der  Di- 
daskajie,  die  uns  nur  die  älteste  Handschrift  (der  Ambrosia- 
nische Palimpsest,  cod.  A)  erhalten  hat,  als  vielmehr  dem 
kraftvollen  Fleisse  und  durchdringenden  Scharfsinne,  womit 
dieselbe  entziffert  worden  ist  von  Friedrich  Ritschi.  Die 
Abhandlung  über  die  Plautinischen  Didaskalien  (Parerga  I  S. 
2S0 — 296)  gehört  zu  den  glänzendsten  Leistungen  des  hoch- 
verdienten Forschers,  dessen  IVamen  hier,  wie  in  jeder  Plau- 
tusausgabe,  mit  grösster  Anerkennung  den  Lesern  vorzuführen 
schon  einfache  Dankespllicht  gebietet.  —  Die  übrigen  Mel- 
dungen, die  eine  Didaskalie  zu  machen  pflegt:  von  welchen 
Komponisten  und  zu  welchen  Instrumenten  die  Musik  gesetzt 
ward,  wer  die  Hauptrollen  spielte,  welchen  Platz  in  der  Reihen- 
folge der  Werke  des  Dichters  sie  einnahm,  —  sind  verloren 
gegangen,  auch  das  griechische  Original  ist  vollständig  unbe- 
kannt. Wir  wenden  uns  daher  gleich  zur  näheren  Betrach- 
tung des  Inhalts  der  Komödie  selbst. 

Der  Schauplatz  ist  in  Athen  (197,  257,  oft),  auf  offener 
Strasse,  nahe  einem  nach  dem  Hafen  führenden  Thore.  Denn 
die  Rückseite  der  Bühne  stellt  drei  Häuser  dar:  das  am 
meisten  rechts  (vom  Zuschauer),  dem  Ausgange  nach  dem 
Forum  (und  aufs  Land  hinaus)  zunächst  gelegene,  ist  das  des 
Ballio 3),  und  dieses  ist  „das  siebente  vom  Thore  aus  gerechnet": 
576.  Das  mittlere  Haus  gehört  dem  Simo  (504,  873),  das 
nach  links,  der  Hafenseite  zu,  gelegene,  also  das  fünfte  vom 
Thore  aus,  dem  Callipho  (391,  436).  Zwischen  den  Häusern 
des  Simo  und  des  Ballio  war  aber  ein  Gässchen,  awjiportum  *). — 


2)  Nur  vom  Stichus  wissen  wir,  dass  er  zu  den  ludi  plcbei  2<I0 
v.  Chr.,  und  vom  Trinummus,  dass  er  zu  den  Megalesia,  eher  nach  als 
\  or  190,  gegeben  worden  ist.  Beides  gleichfalls  durch  Kitschi 's 
\  erdienst. 

i)  Vuf  die  Bitte  93-4  Sed  mihi  propera  mönstrcire.  tibi  sit  ös  leno- 
nis  aedium  antwortet  der  ganz  links  stehende  Pseudolus:  Tertiutn 
hoc  est. 

4)  Daher  sapt  Simia  943ff.: 
Häbui  numerum  sedulo :  hnc  est  sextum  a  porta  pröxumum 
ingiportum;  in  i<I  dngipoftum  mä  deuorti  iüsserat. 
Quotumas  aedis  di.rerit,  id  ego  ddmodum  incerto  .icio. 
Hieraus  scheint  es  last  hervorzugehen,   dass   zwischen  sämmtlichen 
die  platea  bildenden   Häusern   ein   solches  angiportum  war:  denn   nur 

dann     isl     das    zwischen     den    aedes    Simonis    und    den    aedßS    Balliottis 

{      septumae  <i  porta  ">7(i)  das  sextum  o  porta  pröxumum.    Solehe 
angiporta  spielten   in   der  Regie   der  Palliaten   eine  bedeutende  Holle,    da 
# 


ZUM  PSEUDOLUS.  'f\ 

Der  Tag  der  Handlung  ist  der  unmittelbar  den  grossen 
Dionysien  vorhergehende6);  die  Tageszeit  zuerst  der  Vor- 
mittag (508,  525):  die  Geschäfte  auf  dem  Markte  werden  be- 
Borgt  von  Ballio  163  ff.  768  ff.  und  Shno  539,  873  ff.  wie 
von  Calidorus  373  ff.,  Gharinus  735  ff,  und  Pseudolus  7-13  f. 
„Gegen  Mittag"  kommt  auch  Ilarpax.  in  Athen  an  (1  157), 
nimmt  das  prandium  in  der  tdbertia  und  ruht  daselbst  von 
der  Reise  aus:  643;  als  er  nach  längerer  Zwischenzeit  wieder 
auf  dein  Schauplatze  erscheint,  sagt  er  1141:  Vieles,  iam  diem 
multum  esse?  d.  h.  dass  der  Tag  bereits  weit  vorgerückt  ist, 
dass  es  schon  Nachmittag  ist? 

Eis     -r  Act  (Sc.  t—  3),  erste  Scehe,  1  —  131    (Dialog,  ll 
Diuerbium,  in  jambischen  Senaren). 

Calidorus,  ein  gutherziger  und  vertrauensvoller,  aber 
charakterschwacher  und  rathloser  Jüngling,  klagt  sein  Liebes- 
unglück seinem  vertrauten  Sklaven,  dem  klugen  Pseudolus, 
der  ihm  schon  früher  hei  verliebten  Abenteuern  und  leicht- 
sinnigen Streichen  treffliche  Dienste  geleistet  hat  (14  f.  108  f. 
395  ff.  426  f.).  Er  liebt  eine  Flötenspielerin  (462,  506), 
Phoenicium,  die  auch  ihrerseits  ihm  anhänglich  zu  sein 
scheint,  aber  in  der  Gefangenschaft  eines  Kupplers,  P.allio, 
schmachtet,  mit  dem  Calidorus  übrigens  schon  früher  bekamt 
gewesen  ist,  und  dem  er  auch  für  diese  Sklavin  bereits  Viel 
hat.  opfern  müssen:  241,  251,  293,  308,  327,  vgl.  338.  Um 
zwanzig  Minen  (266  f.)  ist  sie  ihm  endgültig  zugesichert,  er 
hat  aber  bisjetzt  das  Geld  noch  nicht  beschallen  können,  trotz 
seiner  vielfachen,  bereits  stadtkundigen  Anstrengungen  :  395  bis 
401,  410  f.,  462  —  468.  Inzwischen  verkauft  jener  gewis- 
senlose Mensch,    seinem  eidlichen  Gelöbniss  zum  Trotz  (131, 


sie  zum  Belauschen  neu  auftretender  Personen  das  beste  Versteck  boten: 
Sed  hliie  concedam  in  ängiportum  /mc  pröxumum,  Inäe  hisce  oste/idam 
me,  tibi  erunt  egressi  fords,  Ter.  Phorin.  891  sq.  So  könnte  das  angi- 
vortum  zwischen  Callipho's  und  Simo's  Häusern  dem  Calidorus  und  dem 
Pseudolus  zum  Verstecke  dieneu  132 — 236,  Letzterem  allein  395 — 422, 
">74 — 584,  tiT3 — (JV>;  939—  999  ;  das  zwischen  Simo's  und  Ballio's  Häusern 
diesen  beiden  Personen   1085—1122. 

5)  Diese  durch  ihre  theatralischen  Spiele  berühmten  Festtage  fallen 
in  den  Monat  'EXacprjßpXtciv  (=  zweite  Hälfte  des  März  und  erste  des 
April),  zur  Zeit  des  Demostlienes  nach  dem  achten  und  ^  or  dem  acht- 
zehnten Monatstage.  Die  genauere  Begrenzung  ist  unbekannt.  Sie 
werden  öfter  in  den  Palliaten  erwähnt:  Cure.  64  J  ;  Cist.  1  1,  91;  •'!, 
8;  Baut.  162,  733. 

1* 
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340  ff.  351),  die  Phoenicium  an  einen  Andern,  nämlich  an 
einen  macedoniscben  Söldner,  ebenfalls  um  20  Minen,  wo- 
von 15  sofort  baar  erlegt  werden;  die  restirenden  fünf  will 
der  Soldat,  der  selbst  Athen  zu  verlassen  genöthigt  ist,  durch 
einen  seiner  Leute  schicken,  zur  Beglaubigung  mit  einem  Briefe 
von  ihm  an  ßallio  versehen:  dieser  soll  dann  die  Phönicium 
sofort  mit  sich  nehmen.  Ein  Wachsabdruck  des  Bildes  im 
Petschaft,  womit  der  Brief  versiegelt  werden  soll,  bleibt  als 
Erkennungszeichen  zurück;  das  Bild  stellt  den  Besitzer  selbst 
dar.  Noch  vor  den  Dionysien  soll  alles  in  Ordnung  gebracht 
sein6);  es  ist  daher  die  allerhöchste  Zeit:  entweder  niuss  die 
ganze  Kaufsumme  aufgebracht  werden ,  um  vielleicht  den 
Kuppler,  der  es  mit  einem  Contracte  nicht  so  genau  nimmt, 
noch  umzustimmen,  oder  irgend  ein  schlauer  Anschlag  er- 
sonnen werden,  um  das  Mädchen  aus  seiner  Gewalt  zu  be- 
freien.    Hier  soll  nun  Pseudolus  Bath  und  Hülfe  schallen. 

Und,  wenn  irgend  Einer,  ist  er  der  Mann  dazu.  Unter 
einem  Aeusseren  von  abschreckender  Hässlichkeit  (590, 1 201  ff. — 
nur  die  oculi  acitti  lassen  sein  Inneres  ahnen)  verbirgt  er 
eine  Begabung,  die  ihn  hoch  über  seine  Lebensstellung  er- 
hebt, ja  ihn  zum  wahren  Gebieter  derjenigen  macht,  denen  ihn 
die  Laune  des  Schicksals  unterordnete.  Schon  in  dieser 
ersten  Seen*  erweist  er  sich  als  der  wahre  (lux  et  paerfagogus 
(427)  des  schwachen  Calidorus,  der  wie  ein  Bohr  im  Winde 
je  nach  dem  Tone  des  Pseudolus  hin  und  her  schwankt. 
Sei  es,  dass  dieser  mit  unverkennbarer  Theilnabme.  die  der 
Dichter  mit  richtigem  Tacte  andeutet,  seinen  jungen  Herrn 
um   den    Grund  seines  Missmuthes  befragt  (1  — 19);   sei    e>. 


6)  Aus  55  If.  geht  allerdings  nicht  völlig  klar  hervor,  ob  der  äusserste 
Termin  zur  eoutractlicheu  Aaehzahluug  der  5  Minen  und  zur  Abholung 
der  Phoenicium  der  Tag  unmittelbar  \  ur  den  Dionysien  oder  der  erste 
Tag  dieses  Festes  selbst  ist.  Für  Letzteres  spricht  unläugbar  der  viel- 
leichl  unter  dem  Einflnss  des  cras  o^  geschriebene  Vers  81 :  llle  ab- 
dueturus  m  allerem  cras  est;  denn  nach  der  Restzahlung  w  ird  ein  Vui- 
schub  weder  vom  Käufer  gegeben  (56,  9941.)  noch  vom  Verkäufer 
verlangt  (976f.,  998f.  1131  —  1141).  Für  Ersteres  spricht  aber  ebenso 
unläugbar  602 f.:  oüm  quam  abiit,  argenio  haec  dies  Praestüutast} 
quoad  referret  nölns,  and  361  f.:  \isi  mihi  [hodie]  attülerit  miles  iiui/i- 
que  quas  debet  minus,  Sicut  haec  est  praestüuta  summ«  [ei\  argeniö 
dies  e.  <|.  s.  Also  eine  !ueoiise<|iieiiz ,  wenn  ;•  iich  eine  VOD  geringem 
Belang,  der  sieh  der  Dichter  selbst  vielleicht  nicht  einmal  bewnsst 
wurde,  nnd  die  an  den  meisten  Zuschauern  und  Lesern  spurlos  vor- 
übergehen mochte. 
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dass  iT  uutiiMithi-  scherzt  über  die  mangelhafte  Kalligraphie 
des  Briefchens,  worin  die  arme  Phönicium  ihr  trauriges  Looö 
meldet,  (»der  mit  schalkhaftem  Lächeln  die  allerliehsten  Verse 
desselben  vorliest,  die  hei  Calidorus  so  schmerzlich  süsse  Er- 
innerungen wachrufen  (20  —  72):  sei  es,  dass  er  anfänglich 
scheinbar  keine  Hülfe  weiss  und  in  das  weinerliche  Klage- 
lied mit  einstimmt  (73 — 97);  sei  es  endlich,  dass  er  sich  in 
seiner  vollen  Geistesgrösse  aufrichtet.  Hülfe  verspricht,  und 
dann  mit  heiterer  Erinnerung  an  frühere  Siege,  noch  ohne 
irgend  einen  Plan,  aber  mit  furchtloser  Zuversicht  den  be- 
vorstehenden Kampf  ins  Auge  fasst  ('.ls — 127):  überall 
sehen  wir  den  geistig  klaren  und  willensstarken  Menschen, 
der,  sich  seiner  Vorzüge  wohl  bewusst,  mit  genialer  Ueber- 
legenbeit  auf  die  kleinlichen  Leidenschaften  Anderer  herab- 
blickt, und  mit  der  Ereude  des  Meisters  der  Vorführung 
seines  verwickelten  Gaukelspiels  entgegensebaut. 

Zweite  Stene,  182  —  3 7S .  zuerst  ein  grosses  C a n - 
tieum  (I,  132 — 253:  gesungene  Deklamation  mit  Musikbe- 
gleitung, d.  h.  Becitativ.  die  den  schlichten  Gesprächston 
repräsentirenden  iambisehen  Senare  weichen  den  gewich- 
tigeren, erregte  Affecte  ausdrückenden  trochäischen,  iambisehen, 
seltener  anapästischen  Septenaren  und  Octonaren)7). 

Während  Calidorus  und  Pseudolus  sich  unbemerkt  etwas 
zurückziehen,  tritt  Ballio,  jener  nichtswürdige  Kuppler,  aus 
seinem  Hause,  gefolgt  von  Sklaven  und  Sklavinnen,  denen  er 
vor  seinem  Weggehen  aufs  forum  Befehle  geben  will  zur  fest- 
lichen Begehung  des  heutigen  Tages ,  seines  Geburtstages 
(161.  oft  im  Folgenden)8).    Düstere,  mit  schonungsloser  Wahr- 


7)  Die  genauere  Angabe  der  Metra  s.  im  Anhange. 

S  Schon  der  .Name  muss  etwas  (uns  jetzt  verloren  gegangenes) 
Spöttisches  oder  Verächtliches  angedeutet  haben,  wie  aus  Athen.  IV 
166  e  hervorzugehen  scheint:  niÖodi]).ov  JY  jivog  uoo'nov  uirjuortin 
l-t^iijviy.og  h'  Ti'ju>i yy  ovtüj;-  O  TliöödrjXos  oi'Toal  6  Bc().).itav  ttqoö- 
fn/tT>  tniTtttXoVfttroi.  Näheres  über  diese  Komödie  (Fr.  com.  Graec. 
III  p.  530)  ist  nicht  bekannt.  Ein  anderer  Kuppler  führte  den  iNamen 
Bujih'./os,  ibd.  IV  [i.  668,  DT.  283;  drei  Komödien  v>areu  IToovoßoaxög 
betitelt,  aber  die  erhaltenen  Bruchstücke  sind  höchst  unbedeutend:  III 
p.  247:  352:  IV  p.  4S3,  cfr.  p.  415  sq.  —  Natürlich  ist  das  Aeussere 
im  höchsten  Grade  abstossend:  die  Kleidung  (gefärbter  Leibrock,  bunter 
LebervMjiti  elend  herabgekommen ,  'wie  die  eines  groben  Verbrechers' 
962;  der  Gang  hässlich,  'wie  der  eines  Krebses'  938;  die  Maske  Ab- 
scheu erregend,  mit  einer  furqt/ina  barba  950,  aber  ohne  Haar  und 
Brauen,  vgl.  die  in  Anm.  16  angeführte  Stelle  Cicero's  pro  Rose.  com. 
T,  2'».     \\  iderlich  barock  ausstaifirt   ist   auch  der  kranke  Leno   Cappa- 
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heit  und  in  grellen  Farben  ausgeführte  Schilderung  der  Zu- 
stände im  Hause  eines  Uno,  den  bekannten,  ebenso  schauer- 
lich wahren  Scenen  im  vierten  Acte  des  „Perikles"  von 
Shakspeare  vergleichbar.  Kein  Hauch  reinerer  und  besserer 
Gefühle  regt  sich  an  diesem  entsetzlichen  Orte  des  Schmutzes 
und  der  Gemeinheit,  wo  nur  gegenseitiger  Hass,  Furcht  und 
Misstrauen  hausen,  und  wo  der  entmenschte  Sklavenvogt,  der 
mit  dem  rohesten  Cynismus  selber  seine  bodenlose  Nichts- 
würdigkeit bekennt  (254  ff.  279  f.  339—359,  364  f.  u.  s.  w.), 
blos  durch  Peitschenhiebe  einen  kurzen  Gehorsam  zu  er- 
zwingen vermag  (148  — 152,  206,  vgl.  Pers.  731  f.).  Nur 
schnöder  Gewinn  niedrigster  Art  ist  die  Triebfeder  aller  seiner 
Handlungen,  wie  er  selbst  frech  zugesteht:  242,  250  f. 
294 — 3ü2,  366  f.  u.  v.  a.  St.;  darum  droht  er  auch  den 
unglücklichen  Mädchen,  wenn  sie  nicht  am  heutigen  Tage 
ihre  (privilegirten)  Liebhaber  zu  ungewöhnlich  reichen  Spenden 
verlocken,  sie  morgen  durchpeitschen  (195,  223)  und  dann 
noch  tiefer,  zur  letzten  Stufe  der  Verworfenheit  (172  f.  215  ff. 
222  f.),  erniedrigen  zu  lassen. 

Als  Calidorus,  der  schon  zwei  Mal  (iS9f.  19611.)  seiin-j' 
Gereiztheit  über  die  Unverschämtheit  Ballio's  Luft  gemacht, 
am  Schlüsse  jener  Drohungen  auch  den  Namen  seiner  Phoeni- 
cium  hört,  gcräth  er  ganz  ausser  sich  und  kann  nur  dadurch 
von  einem  unüberlegten  Schritte  zurückgehalten  werden,  daes 
Pseudolus  sofort  seine  Vermittelung  und  (Jeberredungskunst 
zu  versuchen  verspricht.  (Den  schnellen,  höchst  erregten 
Wortwechsel  malen  gut  die  anapästischen  Verse  224  bis 
236). 

Beide  eilen  rasch  über  die  Bühne,  um  den  abgehenden 
Ballio  zurückzuhalten  (abermaliger  Wechsel  des  Metrums : 
bakchisches  System  237 — 252,  mit  Vereinzelten  Trochäen 
untermischt;  am  Schlüsse  253  überraschend  ein  iambischer 
Septenar,  das  unerwartete  cum  tuo  lucro  hervorhebend). 

Sowie  Ballio  von  'Gewinn'  reden  hört,  stockt  sein  schroffes 
Abweisen  jener  Beiden,  die  er  ja  kannte  und  deren  Absicht 
er   abnte;    er    kehrt   um   und   lässt  sich  mit  ihnen  ein  (neue 


dox  im  Curculio  [cum  cönlatiuo  uinire  atque  ocuUs  kerbeis  231)  und 
Läbrax  im  Rodens:  armselig  wie  ein  Bettler  1306,  cum  irraso  oapite 
1303,  crispue,  incanus  125,  [Bequem  uidistis)  Recdluom  ac  silonem 
tenem,  stattitum,   uentriösum,    Tortii  supercüüs,  contractu  fröntet  — 

l'nll<i\    l\     146    sagt    \  nii    der    Maske   dos  noDVOßoGXQS:    r«    £6&lj    I    ' 
aiOtjQt   /■«.'    Ovvayet   tu;  owqvs,    xcel  uvatpoXavtlut  tour  f,  (paXaxqos, 
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Veränderung  des  Metrums:  trochäischeSeptenare  25  1  bis 
378,    gesprochener    Dialog,    aber    mit    Musikbegleitung,    also 

melodramatischer  Vortrag).  Bald  aber  zeigt  es  sieb,  dass  man 
auch  diesmal  mit  leeren  Händen  kommt,  und  dass  Pseudolus, 
in  dem  er  instinetmässig  seineu  gefahrlichsten  Feind  erkennt 
und  den  er  daher  so  sehr  fürchtet  wie  hasst  (220  IV.  257  II'. 
324  ff.),  ihn  nur  hinhalten  und  beschwatzen  will;  im  Aerger 
darüber  beginnt  er  mit  boshafter  Schadenfreude  dem  armen 
Calidorus  zuerst  scheinbar  Hoffnung  zu  machen,  bis  er  ihm 
endlich  mit  schonungsloser  Rohheit  den  Verkauf  der  Phönicium 
an  jenen  Macedonier  bestätigt.  Psychologisch  wahr  und  in- 
teressant ist  die  Schilderung  der  verschiedenartigen  extremen 
Stimmungen,  die  sich,  wie  wechselvolles  Aprilwetter,  im  Herzen 
des  gequälten  .Jünglings  ablösen  und  endlich  austoben  in  den 
heftigsten  Vorwürfen  gegen  den  Meineidigen  (339  —  342) 
und  in  einem,  von  Pseudolus  bereitwillig  seeundirten,  Schimpf- 
duett (345  —  355),  das  an  niederschmetternder  Kraft  seines 
Gleichen  sucht,  aber  freilich  an  dem  moralisch  völlig  abge- 
stumpften Uallio  wirkungslos  verschwendet  ist.  Gleichgültig 
geht  er  ab;  Pseudolus.  aufs  Höchste  entrüstet,  erneuert  mit 
rerdoppefter  Bereitwilligkeit  sein  Hülfsversprechen  und  schickt. 
obwohl  er  noch  keinen  bestimmten  Plan  hat,  den  Calidorus 
sofort  auf  den  Markt,  um  dort  irgend  einen  schlauen  und 
beherzten  Helfershelfer  aufzutreiben.  Allein,  und  ruhiger  ge- 
worden (im  Schlussmonologe  der  grossen  Scene  379  —  394 
kehren  die  schlichten  Jambischen  Senare  zurück),  überlegt 
er  eben,  was  zu  thun  sei,  als  er  den  Vater  des  Calidorus, 
Simo,  begleitet  vom  Machbaren  Callipho,  vom  Markte  zu- 
rückkehren sieht.  Sofort  ist  ein  schon  früher  (119  )  gehegter 
Lieblingswunsch  in  ihm  zum  Entschlüsse  gediehen:  er  will 
eben  diesen  alten  Herrn,  der  ihn  des  Calidorus  wegen  schon 
längst  mit  Misstrauen.  Strafen  und  Chicanen  aller  Art  verfolgte 
(82 f.  454  f.).  einmal  gründlich  zum  Besten  haben  und  recht 
nach  Herzenslust  sein  Müthchen  an  ihm  kühlen.  Einstweilen 
tritt  er  etwas  zur  Seite,  um  zu  lauschen. 

Dritte  Scene  395 — 551.  (Diverbium,  ziemlich  ruhig, 
etwa  von  4S5  —  5U7  bewegter,  doch  ohne  Leidenschaft). 
Aber  Simo  ist  kein  leicht  zu  besiegender  Gegner.  In  seiner 
Jugend  selbst  ein  ausgelassener  Lebemann,  ist  er,  wie  Chre- 
mes  im  Hautontimorumenos,  in  späteren  Jahren  ein  äusserst 
strenger  Vater  geworden  und  hat  noch  dazu,  wie  wir  souleich 
erfahren,   jetzt   eben  von  der  neuen  Thorheit  Calidor's  Wind 
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bekommen;  es  ahnt  ihm,  dass  er  dazu  ausersehen  sei  die 
Zeche  zu  bezahlen,  und  er  ist  deshalb  auf  seinem  Posten. 
Interessant  und  wohlgelungen  geschildert  ist  nun  das  Gebahren 
des  Pseudolus.  Scheinbar  freimüthig  und  unbefangen  nähert 
er  sich,  klagt,  dass  er  so  verkannt  werde,  und  giebt  offen 
und  bereitwillig  auf  alle  Fragen  über  die  bewusste  Sache 
Auskunft,  ja  scheint  sogar  ausser  sich  zu  gerathen  vor  Er- 
staunen und  Entrüstung,  als  Simo  ihm  ins  Gesicht  sagt:  ..Du 
wolltest  wohl  mir  die  zwanzig  Minen  abschwindeln?'-  Erst 
als  der  Alte  am  Schlüsse  des  strengen  Verhörs,  in  dem  Wahne 
seinen  Gegner  bereits  völlig  lahm  gelegt  zu  haben,  fragt: 
,.Was  wollet  Ihr  denn  nun  machen?  bei  mir  ist  Nichts  zu 
holen!'-  —  erst  da  lässt  Pseudolus  die  Maske  fallen,  schaut 
dem  Gegner  mit  dem  vollen  Bewusstsein  seiner  intellectuellen 
Kraft  und  Ueberlegenheit  ins  Gesicht  und  bringt  ihn  durch 
das  mit  genialer  Sicherheit  entgegengeschleuderte:  „Ja  gerade 
bei  Dir!"  völlig  ausser  Fassung.  Verdutzt,  nicht  ohne  ein 
geheimes  Gefühl  der  Furcht  und  der  Bewunderung  blickt  er 
den  kühnen  Schalk  an,  und  hall»  unwillkürlich  entfahren  ihm 
die  Worte:  ,,Ja,  wenn  Du  das  fertig  bringst,  so  sei  dein  Lebe- 
lang von  jeder  Strafe  befreit!"  So  triumphirend,  als  ob  er 
schon  am  Ziele  wäre,  prophezeit  Pseudolus  nun  ebenfalls  den 
Sieg  über  Ballio,  dem  er  durch  List  die  Phoenicium  entführen 
will;  noch  vor  Abend  sollen  beide  Gegner  seine  Ueberlegen- 
heit erkannt  haben:  wo  nicht,  möge  Simo  ihn  aufs  Härteste 
züchtigen  (491,  522  f.)  und  für  sein  Lebelang  in  die  Stampfmühle 
schicken  (511  —  513).  Dieser,  der  sich  inzwischen  wieder 
gesammelt  hat  und  die  Unmöglichkeit  der  Ausführung  zu  er- 
kennen glaubt ,  geht  auf  Alles  ein  und  verspricht  sogar  dem 
Pseudolus,  auf  dessen  Vorschlag,  in  aller  Form  die  zwan- 
zig Minen,  wenn  die  Entführung  ihm  gelingen  sollte0).    Callipho, 


9)  Bei  einem  Yerbalcontracte,  stipulation  galten  feststehende  Formeln; 
die  vom  Stijiulator  gewählte  musste  \om  Widerpart  genau  wiederholt 
werden.  Der  Jurist  Paulus  führt  Senteut.  JI  3.1  als  Beispiele  an: 
'Spondes?  Spondeo!  —  'Babis'!  Dabo.'  —  'Promittis?  Promäto?  — 
'Fidei  luae  crif'.'  Fidei  meae  erit?  Aehnlich  (Jaius,  Institut.  111  $  92. 
In  unserer  Komödie  kommen  Stipulationen  nicht  weniger  als  drei  Mal 
vor,  wobei  der  auffallende  Umstand,  dass  zwei  Mal  ein  rechtloser  Sklave 
die  Hauptrolle  spielt,  wohl  der  poetischen  Freiheit  zu  Gute  gehalten 
werden  lnuss.  V.  115  f.  CAL.  Dabisne  ewgenti  mi  hödie  uiginti  minas? 
PS.  Dabo.  V.  1058 ff.  tragt  Simo,  nachdem  er  dem  gewissenlosen 
Ballio  gegenüber  sich  erst  selbst  beruhigt  hat  (Nulluni  periclumtt,  t/iioi/ 
sciam,  stipuldrier,  tt  cöneepisti  uifba),  ebenso:  uiginti  minas 
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ein  gutmüthiger,  nachsichtiger  .Mann,  der  Sinio  immer  ?or  zu 
herber  Strenge  warnt,  ist  dem  kecken  Soiaven  mit  unverhohlener 
Bewunderung  gefolgt  und  verspricht  ihm,  bevor  er  in  seine  Be- 
hausung geht,  noch  alle  mögliche  Bülfe.     Siroo  ^r < •  1 1 1  auf  den 

.Markt,  um  BalUo  zu  warnen  (872  IV.),  Fseudolus  ins  Haus, 
um  seinen  Plan  zu  legen.  Hiermit  sehliessl  die  Exposi- 
tion (der  erste  Art),  und  man  sieht  mit  grösster  Spannung 
der  kommenden  Verwicklung  entgegen. 

Eingeleitet  wird  dieselbe  (=  zweiter  Act  552 — 1034) 
durch  das  Wiedererscheinen  des  l'seudolus  (vierte  Scene 
552 — -573). 

In  einem  grösseren  (anticum  (II,  anapästisch  -tro- 
chäischer Rythmus.  am  Schlüsse  jeder  der  beiden  Abtheilun- 
gen zwei  hakchische  Tetrameter i  spricht  er  aufs  INeue  seine 
freudige   Zuversicht    auf    einen  glänzenden   Sieg   aus.      Simo 


Dabin''.  BA.  Dab  iintur.  Endlich  ">14ff.  Pseudolus:  Dabin  mi  ar- 
gentwn,  qt/öd  dem  lenoni,  ilico  Tun  uoluntate?  SI.  Dabo.  Simo's 
Zögern,  Callipho's  Zareden  und  Zweifel,  ob  Simo  auch  wirklich  das 
Geld  geben  werde  (531  f.),  scheinen  anzudeuten,  dass  Plautus  selbst 
das  oben  angedeutete  Bedenken  empfand.  Doch  versichert  Simo  533: 
\on  demuiabo,  und  stellt  später  auf  dem  Markte  (S73  Ji.)  dem  ßallio 
das  getroffene  Abkommen  als  eine  wirkliche  Verbalobligation  dar:  sonst 
könnte  Ballio  nicht  sagen  1051  f.  Minor  uiginti  sänae  et  salnae  sunt 
tibi,  Ilodie  quas  aps  ted  est  stipulatus  Pseudolus,  und  Simo  antworten 
/  et i r/t  quidem  hercle,  vgl.  1224  f.  At  eg9  iarn  intus  prümam  uiginti 
vtirtas,  Quüs  prornisi,  si  ecf'ecisset.  Sehr  gute  Beispiele  für  den  Ge- 
brauch von  rogare  und  promittere  bei  solchen  Geldgeschäften  s.  Bacch. 
873—883,  und  für  den  von  spondere  (bei  Eheschliessungen)  Trin.  50Uff. 
5Tlff.  ll5filT.,  Cure.  HTlff.,  Aul.  II  2,  t>d — G4.  77  — SO,  Poen. V  3,  37f.  — 
Es  gab  aber  auch  noch  eine  andere  Form  gegenseitiger  Uebereiukunft, 
die  Plautus  öfter  im  Ernst  wie  im  Scherz  anwendet:  die  Frage  an  den 
Widerpart,  ob  er  irgend  einen  Einwand  gegen  den  zu  stellenden  Vor- 
schlag erhebe,  und  die  verneinende  Antwort  desselben.  Solche  Stelleu 
sind  öllf.  Sed  si  non  j'axis ,  n  Um  quid  causaest,  ilico  Quin  te  in 
pistrinum  Condom?  —  Non  unurn  in  dient,  Verum  hertcle  in  ontnis. 
Ebensolche  Frage  Trin.  1188,  mit  der  Antwort  üpttimumst;  vgl.  Rud. 
75S  und  Ter.  Andr.  600  Quid  causaest  quin  — ?  ohne  Antworten. 
Numquae  c  au  säst  quin  — ?  Immo  edepol  optuma  oder  üptu/na  i/nrno 
Capt.  353  sq.  Aul.  11  2,,  s4;  numquid  causam  dicis  quin  — ?  Si 
deliqui,  nulla  causa  st  Amph.  >>52sq.  Hieraus  erklären  sich  mehrere 
Ausdrücke  Cur  nachdrückliche  Betheuerungen:  nulla  causast  quin  Bud. 
1070,  1397,  (Jas.  V  4,24;  hau  causast  quin  Most.  419  sq.;  nulluni  cau- 
sam dico  {causam  non  d.,  c.  hau  d.)  quin  Capt.  626,  Mil.  glor.  1415, 
Ter.  Phorm.  272:  liuud  causificor  qui/t  Aul.  IV  10,  25;  neu  causa  ulla 
restet  relicua  quin  Ter.  Ute.  öS 7. 
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hat  nicht  gemerkt,  dass  er  durch  jene  Wette  seinem  schlauen 
Gegner  die  doppelte  Aufgabe  vereinfacht  hat :  denn  ist  nur  erst 
der  Kuppler  hinters  Licht  geführt,  dann  ist  ja  Simo  genüthigt 
ihm  'mit  eigenen  Händen'  (496)  das  Geld  zu  gehen,  und  so- 
mit soll  der  eine  Feind  gewissermaszen  durch  den  andern 
geschlagen  werden.  Gegen  die  arx  Ballionia  werden  daher 
alle  Geschosse  gerichtet:  aus  ihr  soll  das  Palladium  entwendet 
werden  (1046  f.),  und  hierzu  bietet  ein  günstiger  Zufall  in 
erwünschter  Weise  die  Hand. 

Fünfte  Scene  574 — 672.  zuerst  ein  kleines  anapästi- 
sches Ganticum  (III),  getheilt  zwischen  dem  Boten  jenes 
macedonischen  Söldners,  dem  Harpax,  der  mit  Brief  und 
Geld  kommt,  und  dem  Pseudolus,  der  ihn  nach  seinein  Aeusse- 
ren10)  sofort  als  einen  nuntins  stratioticus  (5S2)  erkennt  und  mit 
lichtigem  Instinct  ahnt,  warum  er  Ballio's  Haus  suche.  In  dem 
darauf  folgenden  Dialoge  (583 — 645,  trochäische  Septenare) 
zeigt  sich  Pseudolus,  der  sich  für  den  Hausmeister  des  abwesen- 
den Ballio  ausgiebt,  so  eingeweiht  in  die  ganze  Aflaire  des  Mace- 
doniers,  dass  er  den  Harpax  vollständig  täuscht.  Dieser,  eine 
gravitätische,  schwerfällige  Kriegergestalt,  lässt  es  zwar  keines- 
wegs an  Vorsicht  und  Misstrauen  fehlen  und  will  auch  auf 
keinen  Fall  das  Geld  aus  der  Hand  geben,  glaubt  alter  doch 
dem  angeblichen  Factotum  ohne  Bedenken  den  Brief  geben 
zu  können  zur  sofortigen  Ablieferung  an  den  Kuppler,  wenn 
er  nach  Hause  kommt.  Dann  soll  der  Subballio  ihn  abholen 
aus  der  Herberge,  wohin  er  jetzt  geht  um  von  der  Reise 
auszuruhen:  er  will  das  Geld  an  Ballio  persönlich  zahlen  und 
sofort  mit  der  Phoenicium  aufbrechen.  —  Den  ausserordent- 
lichen Vortheil,  den  das  so  unvermuthet  gewonnene  Er- 
kennungszeichen n)  des  macedonischen  Söldners  dem  Pseudo- 


JO)  Kv  trägt,  wie  der  heimathlose  Söldner  immer  thut,  den  n4iu- 
oos,  die  ylauv;  und  die  uayiann  (572,  1167 — 1169,  vgl.  714.  Mil.  glor. 
1411,  Curt.  611,  692,  Epid.  III  3,  55),  daher  hämo  ehlamydatus  946, 
1083,  1122,  1126,  Poeri.  III  3,  65  31;  av^Q  xlapvdritpoQoc  Theokr.  \\  6. 
Die  Bürger  trugen  sie  nur  auf  Reisen:  Rad.  315,  Ale  it.  910,  920,  Pers. 
165,  Aui|ili.  prol.   143,  145,  vgl.  443. 

II)  Dieses  'Erkennungszeichen'  ist,  im  weiteren  Sinne,  der 
Mim  Soldaten  an  Ballio  geschriebene  und  mit  seinem  Siegel  versehene 
Brief:  so  immer  im  Munde  des  Ueberbriogers  selbst:  577:  626  sa.  tu 
epittulam  hane  amedccipe  atque  illi  dato'.  Vom  istic  symbolüst 
inter  erum  m4u$n  et  tuofn  de  mutiere',  631  Dato  ittunc  symbolum 
ergo  Uli:  1099  Syrus,  quöi  dedi  symbolum;  ll^lsij.  (dedi)  symbolum 
seruö  tun,    Wei  eri  imagine  öbsignatam  epistulam\   wohl  auch 
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Ins  bringt,  feierl  dieser  in  einem  längeren  Monologe  » »»10  bis 
(>72,  trochäische  Septenare),  <lrr  ülicr  die  Alles  beherrschende 
Macht  <los  Zufalles  ,,philosophirtu  (666);  auch  sich  selber 
gratulirt  er  zu  der  mit  Bolchem  Glück  angewandten  Maske 
des  Hausmeisters,  und  mit  Hecht:  denn  ein  glücklicher  Zu- 
fall, rasch,  keck  und  klug  benutzt,  wird  zum  eigenen  Ver- 
dienste. 

Sechste  Scene  G7o  —  745  (trochäische  Septenare). 
Calidoros  kehrt  vom  Markte  zurück,  in  Begleitung  seines 
Freundes  Charinus,  dem  er  sich  anvertraut  hat,  und  der  sich 
sofort  in  einem  ganz  anderen  Lichte  zeigt,  als  jener  schwach 
müthige  und  verzagte  Liehhaber.  Lebensmuthig  und  munter, 
dabei  voll  jugendlich  warmer  Theilnahme  für  seinen  Freund, 
und  neugierig,  den  Unverzagten  Schelm  kennen  zu  lernen, 
der  die  Hauptrolle  bei  dem  bevorstehenden  Spass  spielen  will, 
tritt  er  demselben  entgegen  und  zeigt  sich  bei  den  Unter- 
handlungen ihm  nicht  ganz  unebenbürtig.  Schlagfertig  und 
keck  erfolgen  die  Erwiederungen  auf  alle  ausgelassenen  Ein- 
fälle des  in  heiterster  Stimmung  befindlichen  Pseudblus:  wie 
leichte  bunte  Federbälle  fliegen  scherzende  Fragen  und  Ant- 
worten hin  und  her.  Es  wird  denn  nun  verabredet,  eines 
jeuer  von  Haus  aus  nicht  unbefähigten,  aber  herangekommenen 
und  arbeitslos  herumlungernden  Subjecte  zu  miethen,  die  für 
Geld  oder  auch  nur  für  gutes  Essen  und  Trinken  zu  Allem 
zu  haben  sind  und  gewöhnlich  als  Sykophanten  bezeichnet 
werden   (vgl.    1180,   1183,   11S7>12)."    Von  Wichtigkeit  ist  es 


in  den  auf  den  Leberbriuger  zu  beziehenden  Versen  732,  H)74sq.,  1199. 
—  Dann  wird  aber  auch  das  zuverlässigste  Erkennungszeichen,  das 
Siegel,  ausdrücklich  von  dem  Briefe  gesondert  und  für  sieh  allein 
als  symbolus  bezeichnet,  wie  dies  \\  ort  auch  nach  Plin.  h.  u.  XXXIII 
1  (4),  10  sowohl  von  den  Griechen  =  öaxruJLtov  als  vou  den  Römern 
=  a/u/liis  gebraucht  wurde.  Daher  hebt  Pseudolus  hervor  695:  Epistu- 
liim  hone  modo  mtercepi  ei  [darauf  hindeutend]  symbolum,  Ballio  richtet 
seine  llauptanliuerksamkeit  darauf  970 sq.  (vgl.  die  Anm.  dazu),  Simia 
sagt  noch  ysj  ausdrücklich:  Symbokut  in  [an,  auf]  epistitla,  worauf 
Ballio  antwortet  Video  et  cognosco  Signum,  und  für  Phoenicium  ist 
der  eigentliche  symbolus  dessen,  der  sie  abholen  soll,  eben  das  Signum, 
das  Bild  im  Petschaft.  Dieses  stellte  nach  einer  öfter  (z.  B.  Cic.  iu 
CatiL  IM  5,  18)  erwähnten  Sitte  deu  Besitzer  selbst  dar:  53  sq., 
6*28—630,  969 — '.'72,  983,  1184 sq.  —  Ganz  verschieden  von  symbolus 
ist  symbola,  worüber  s.  Stich.  432,  438,  Cure.  474,  scherzhaft  über- 
tragen Ejiid.  I  2,  22:  Ter.  Audi.   88  mit  der  Anm.   von   Klotz. 

12)  Auch  im  Triuummus  wird  ein  sycop/umta  (815,  oft;   sycophan- 
tari    7S7,    958)   zur   Abgabe    lingirter  Briefe   gemiethet,    zwar  de  ,/'"'' 
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bei  der  vorauszusetzenden  Bekanntschaft  ßallio*s  mit  dieser 
ehrenwertlien  Zunft,  dass  der  Erwählte  bis  jetzt  noch  möglichst 
wenig  in  Athen  gesellen  worden  sei  (706,  709  f.  946  f.);  auch 
muss  er  ausstaflirt  werden  wie  jener  Harpax  selbst,  den  er 
während  seines  Veiweilens  in  der  Herberge  (900  f.)  vorstellen  soll, 
und  schliesslich  noch  fünf  Minen  haar  und  richtig  mitbringen, 
ohne  die Phoenicium  ihm  nimmermehr  würde  übergeben  werden. 
Der  unbezahlbare  Charinus  weiss  Rath  für  Alles,  sogar  das 
Geld  will  er  vorstrecken,  'das  ich  Dir  noch  heute  wiedergeben 
werde'  fügt  Pseudolus  mit  halhkomischer  Zuversicht  hinzu: 
/iam  huvns  wild  debet  ■patef  (712).  Hierauf  trennt  man  sich: 
die  beiden  Freunde  gehen  um  jenen  Syknphanten  (Simia,  der 
erst  gestern,  und  zwar  zum  ersten  Maie,  nach  Athen  ge- 
kommen ist:  709  f.)  schnell  zu  holen  und  auszustafliren, 
Pseudolus  will  sie  auf  dem  Markte,  wohin  er  sogleich  abgeht, 
erwarten  und  dann  den  Simia  gründlich  instruiren. 

Die  hierzu  nöthige  Zwischenzeit  wird  in  der  Oekonomie 
des  Stückes  ausgefüllt  durch  zwei  episodische  Scenen  in  Jam- 
bischen Senaren:  die  siebente  746 — 767  und  die  achte 
768  —  SSI.  In  der  ersten  tritt  ein  ganz  junger  Sklaven- 
knabe aus  dem  Hause  Ballio's  und  jammert  über  sein  trau- 
riges Loos,  in  der  zweiten  kommt  Baliio  selbst  vom  Markte 
zurück  mit  dem  daselbst  gemietheten  Koch.  Um  die  Schil- 
derung dieser  in  der  ganzen  griechischen  Komödie,  von  Mai- 
son  bis  Menandros,  sehr  beliebten  Figur  dreht  sich  die 
ganze  Scene.  Plautus  selbst  charakterisirt  sie  vortrefflich 
772:  Multilocum  gloriösum  insulsum  inütilem,  und  so  zeiut  sie 
sich  auch  in  den  zahlreichen,  oft  umfangreichen  Fragmenten 
der  [jteGq  und  psuis).    .Namentlich  ihre  Grosssprecherei  («/.«- 


(815),  doch  Einer  ignota  facie\  quae  Ate  non  uUitmta  sif:  er  soll  sein 
mendaciloeus .  falsidicus,  confiden»,  und  ausstaflirt  werden  grapkice  m 
peregrinum  modum  (765 — 769).  Natürlich  sind  solche  Leute  oft  identisch 
mit  Schmarotzern,  und  in  der  That  spielen  auch  die  Parasiten  CureuUo 
und  Pliornuo  in  den  f?leiehunmi;ceii  Komödien  die  Rolle  von  Sykopban- 
ten  (vgl.  Cure  4ii.il.  ähnlich  Safari»  im  l'ersa.  —  Das  auch  in  den 
Fragm.  com.  Graec.  häufige  Wort  hat  Plautus  noch  Kien.  260,  283,  1  < i^T, 
t'oen.  V  2,  72;  Ainph.  5Ü6  im  Allgemeinen  'Betrüger,  Poen.  1  l,  162c 
'Lügner;  Terenz  nur  Andr.  815,  919,  Haut.  38.     Vgl.  zu  arg.  11  11. 

I.'J1  Ein  Stück  des  Nikostratos  biess  ifcfaye/ooc,  Fragm.  com.  Graec 
III  [i.  284;  von  anderen  wissen  wir,  dass  ein  Solcher  eine  grosse  Rolle 
darin  spielte,  z  li.  im  Kateaf/ev&Oftevoi  des  Sosipater,  IV  p.  182  sqq., 
und  im  '/'wn/iil/;  des  Strato,  ihd.  p.  545 sqq.,  wo  mit  komischer  (ira\  i- 
tiit  ein  gelehrter  Koch  Immer  in  Homerischen  Reminiscenzen  spricht  und 
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fcovtMOV  t)'  toii  TTÜr  in  i  t>',r  iiicytiooiv  (fv).ov  Athen.  MI 
"i'.in  In  wird  stärk  hervorgehoben:  ein  Koch  schärft  seinen 
Schülern  die.  Wichtigkeil  eines  recht  selbstbewussten,  alles 
Andere  herabseteenden  Auftretens  ein:  Fragm.  com.  (iraec. 
IV  j).  521  ;  ein  anderer  macht  auf  die  Menge  von  Vorkennt- 
nissen aufmerksam,  die  man  sich  zuerst  aneignen  müsse: 
^(oyocaf  ictv  .  *At<ftQokoyiXyv 3  yi-MUf-i ■oiv.ijv,  tccroiy.ijv  IV  p. 
5S3  sqq.  u.  1 1  sqq.,  cfr.  III  p.  453  sq.  (MiÄrjolcc  de«  Alexis) 


von  einem  Dauern  nicht  verstanden  wird.  In  den  Palliatcu  wird  oft 
erwähnt,  wie  die  Herren,  die  sieh  einen  guten  Tag  bereiten  wollen, 
M'llist  auf  das  /nacellum  gehen  (104,  Aul.  11  2,  St»;  i>,  3;  Baech.  96  sq. 
u.  ii .),  dort  das  opsonium  einkaufen,  das  nach,  der  bekannten  oifjoifuyi'a 
der  Alten  aus  den  tiaben  des  Meeres  besteht  (11.  11.,  vgl.  Hud.  979  sq. 
und  besonders  Cas.  11  S,  55  sqq.),  und  eiueu  Roch  miethen:  denn  diese 
nllegteu  sieh  ebendaselbst  aufzuhalten  (xca'  ayoQaV  ?Qya~ouui  Fr.  eom. 
Graec.  I\  p.  520  u.  3)  und  ihre  Dienste  anzubieten:  777  sqq.,  Mere. 
578  sq.,  741  sqq.,  Aul.  II  4,  1  sq.,  1113,  G  sq.  Das  Kücheugeschirr  haben 
sie  selbst  oder  miethen  es  von  einem  Ausleiher  auf  dem  Markte  (Fr. 
com.  Graec.  Hl  p.  501  u.  3  sq.)  und  nehmen  es  nachher  wieder  mit  sich 
oder  lassen  es  abholen:  Mere.  781,  Aul.  III  2,  19,  30  sq.,  vgl.  Truc.  II 
7,  2!t.  Die  Lehrlinge  (843,  Sb3  sq.,  blib  sq.,  Aul.  III  1,  4)  tragen  das 
Geschirr  und  das  opsonium  :  einen  solchen  Aufzug  nennt  Plautus  scherzend 
eine  pompa:  Baech-  114,  vgl.  130 sq.,  Stich.  tis3,  Cas.  III  5,  66,  Truc. 
II  6,  68,  Bacc.  IV.  2:  Quoius  haee  itentri  portatur  pompa?  Vgl  Cure.  2, 
wo  noch  ornahts  hinzutritt,  wie  Baech.  1 10,  125,  uüd  Ter.  Haut.  739. 
Leber  das  Costum  der  Köche  s.  Einl.  z.  Mil.  glor.  S.  9.  —  Sie  sind 
meistens  Freie:  als  solcher  ist  wohl  der  Mere.  IV  4  nicht  übel  als 
axb)7iTLxüg  eingeführte  Koch  zudenken,  \  iclleicht  auch  die  unbedeuten- 
den Cure.  II  2,  Cas.  III  6,  1 — 4:  aber  bei  Poseidippos  fand  sieh  ein  äoulog 
fx&yeiQOS  (Ft.  com.  Graec.  IV  p.  514  sq.  mit  der  Anm.),  und  mehrere 
Beispiele  in  den  Palliatcu  lassen  sehliessen,  dass  es  auch  bei  andereu 
Komüdieudiehtern  der  Fall  gewesen  ist.  So  ist  in  den  Menaechmi  der 
Koch  Cylindrvs  Haussklave  bei  der  Hetaere  Erotion  und  geht  selbst  auf 
den  Markt:  21  s  sqq.,  27:!  sqq.,  im  Truculentus  Cyamus  (xvauog  'Bohne'), 
der  'in  der  Küche  berühmt  ist'  (II  7,  53,  vgl.  66 — 69),  Haussklave  bei 
Diniarehus  (1.  1.  21,  25,  50),  gewiss  auch  Carlo  (Mil.  1385  sqq.)  bei  Periple- 
comenus.  Auch  das  lässt  sich  denken,  dass  zu  Köchen  ausgebildete 
Sklaven  von  ihren  Herren  vermiethet  wurden:  vielleicht  sind  als  solche 
zu  deukeu  drei  andere  (wie  jene  als  oxomuxoi  geschilderte)  Figuren: 
Congrid  (von  eonger),  Maekaerio  (uu/aina),  Anthrax  {uv&ocrf;  'Kohle') 
in  der  Aulul.  II  4—111  3:  vgL  II  4.  30 sq.  Censen  talentum  mdg-num 
exorari  pole  Ab  istüc  sene  ut  det,  qui  fiamus  liberi'i  III  1,  7  hoc 
ipsus  magister  doeuit  me  (?).  —  Für  römische  Sitte  etwa  ad  Persi- 
vti/it  usque  bellum .  annis  ab  urbe  eondita  super  DLXXX  zeugt  Plinius, 
h.  n.  Will  2^,  H>7:  nee  coquos  uero  habebtmt  in  seruitiit  eosque  ex 
macello  conducebant.  Vgl.  Liuius  XXXIX  (i  extr.  (18fi  a.  Chr.)  Tum 
.,  uilissimum  antiquis  mancipiwn  ei  aestimatione  et  usu,  in  pretio 
esse,  et  quod  ministerium  J'ucrat,  ort  haberi  coepta,  mit  Weisse  n- 
born's  Anm. 
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p.  439  sq.   (yießric  von  demselben),  IV  p.  530  sqq.  482  sqq. 
u.   15  —   IS: 

idiöaüxtv  rjfjiccc  ttqöjtov  uarooloyüv  SixeaVj 
STiftTCC  {ittct  tccvt'  &vfri'c  aoyiTf/.rovHv. 
Tieoi  tpvtisatg  xax&lye  ndi'zag  xovg  l.öyovg' 
irti  nätji  xovxoig  eltys  xa  CiQaxijyixu. 
Erst  dann  darf  man  sich  an  die  eigentliche,  so  schwierige 
wie  edle,  uayeioixij  xsyyr\  wagen,  die  von  der  blossen  oipo- 
noiia  ganz  verschieden  ist  (III  p.  547  sq.),  und  deren  ausser- 
ordentliche   Bedeutung  für   die    Entwicklung  und   Civilisation 
der   Menschheit,    ja    für   die    tvoeßeia  derselben,  noch  lange 
nicht   genug    gewürdigt  wurde:  erst  nachdem  man  ihre  Vor- 
theile  erkannt  hatte  (IV  p.  557  sq.  u.  1  —  2.  36  —  38: 
avTolg  ctTcavxtg  rfiiovv  tivZ^Vj  oyXog 
ij&QoiLfTj  sysvovS^  ui  nöXug  olxovfjueval 
diu  xrjv  riyvriVj  onto  ftnaj  xijv  fjaytioiXTjv. 
40 —  43:  •/.araoyoi.isy  ^fftc  ol  ficcyeiooi,  ^voyev, 

(JTTOVÖäc    TTOIOV^IEV,    Xlö    [tc'<?.l(7XCC    TOVC  &SOVC 

fjfitv  vnaxoveiv  diu  xo  xavff  svqtjxsvcci 

xa  jjd'/.tGxa  avrxeirovxu  noög  xo   Zr^y  v.aXwc. 

Hiermit  stimmt  freilich  sehr  wenig  eine  andere  diesen 
Leuten  anhaftende  Eigenschaft,  der  Mangel  an  Unterscheid  ungs- 
vermügen  zwischen  Mein  und  Dein,  der  den  Ballio  fortwährend 
in  so  grosse  Sorge  versetzt  (769,  S2S  —  S46,  864,  872) 
und  auch  sonst  hei  jeder  Gelegenheit  hervortritt:  fragm.com. 
Graec.  IV  p.  492  sq.  lehrt  der  Koch  selbst  seinen  Schülern 
das  Stehlen,  vergl.  Posidipp  ebds.  p.  514,  u.  1 — 3:  die 
Hoffnung  auf  gute  Beute  im  Hause  des  Gastgebers  wird  olfen 
ausgesprochen  Merc.  746,  und  dabei  Ihnen  sie  eigentlich  nur 
officium  suom:  Aul.  II  9.  8;  vgl.  H  4.  43  ff.  5,  IS  ff.  7, 
1_8;  Gas.  III  6,  1—3;  Aul.  III  2.  31  schwürt  ein  Koch 
bei  der  Lauerna,  vielleicht  auch  Cornicul.  fr.  S. 

Nachdem  Ballio  diesen  am  heutigen  Geburtstage  nicht 
zu  entbehrenden  Gehülfen  (153,  161 — 164)  mit  seinem  Ge- 
folge hineingebracht  hat  ins  Haus,  wird  die  Handlung  wieder 
aufgenommen:  der  wichtige  Moment  stellt  bevor.  Neunte 
Scene  8S2— 93S,  grosses  Ganti cum  (IUI.  reicher  und  leb- 
hafter Wechsel  anapästisch-iambischer  und  kretisch -trochä- 
iseber  Versgruppen;  zuletzt  934 — 938  durch  trochäische  Sep- 
tenare  Uebergang  zur  folgenden  Scene).  Pseudolus  rückt 
\nr  zum  entscheidenden  Angriffe  und  zwar  mit  jenem  Simia, 
in  dem  er  einen  Alliirten  gefunden,  wie  er  besser  nicht  ge- 
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wünscht  werden  konnte.  Mit  freier,  genialer  Heiterkeit  wird 
nun  die  Begegnung  dieser  beiden  ausgelernten  Schelme  ge- 
schildert: wie  sie  einander  gegenüberstehen  mit  gar  gemischten 
Gefühlen,   freudig   gespannt   auf  die  bevorstehende  Fopperei, 

bei  der  sich  Heide  recht  in  ihrem  Elemente  fühlen  werden, 
verwundert  und  unwillkürlich  etwas  furchtsam  heim  Anblick 
des  eigenen  Contrafeis.  das  ihnen  erst  recht  deutlich  macht, 
wo/u  sie  fähig  sein  und  worauf  allein  sie  sich  verlassen  keimen14). 
Dem  Pseudolus  namentlich  wird  hier  vielleicht  zum  ersten 
Male  in  seinem  Leben  bange  —  vor  der  eignen  unbegrenz- 
ten Schlauheit,  die  er  verkörpert  vor  sich  sieht:  er  kann 
sich  eines  leisen  Bflisstrauens  nicht  erwehren  und  verliert  nicht 
einen  Augenblick  den  Anderen  aus  den  Augen.  Doch  hütet 
er  sich  wohl  diesem  Argwohn  einen  irgendwie  beleidigenden 
Ausdruck  zu  geben  und  sucht  im  Gegentheil  den  Simia  durch 
Versprechung  üppiger  Genüsse  —  der  einzigen  Belohnung, 
die  auch  er  selbst  kennt  und  wünscht!  —  möglichst  zuver- 
lissig  zu  machen  und  im  ruhig  sicheren  Auftreten  zu  be- 
stärken. 

Zehnte  Scene  939 — 1020  (zuerst  trochäische  Septe- 
nare,  bis  9S0).  Simia  spielt  denn  auch,  während  Pseudolus 
in  der  Nähe  versteckt  lauert,  seine  Holle  dem  heraustretenden 
Hallio  gegenüber  ganz  vortrefflich.  Die  martialische  Gravität 
des  Kriegsmannes,  seine  mit  Verachtung  gepaarte  stolze  Ueber- 
legenheit  dem  Kuppler  gegenüber,  lassen  bei  diesem,  der  an 
solche  Behandlung  von  Seiten  der  Söldnerhauptleute  und  ihrer 
caculae   gewohnt   sein   mag,  von  vorne  herein  keinen  Zweifel 


14)  Piautas  hat  nicht  selten  seine  glücklichsten  Inspirationen  grade 
bei  der  Schilderung  solcher  gleich  begabten  und  einander  völlig  durch- 
schauenden uerbenae  staiuae  (SS9),  die  er  mit  sicherer  Meisterschaft 
beherrscht  uud  mit  unerschöpflicher  Laune  einander  aufziehen  lässt. 
Eine  Reihe  hübscher  Beispiele  bietet  der  Persa,  der  sich  bis  V.  400 
ausschliesslich  (und  auch  von  da  an  überwiegend)  mit  dem  Sklavenleben 
beschäftigt,  der  Region,  wo  der  Dichter  nun  einmal  am  Meisten  zu 
Hause  ist  und  seinen  Humor  und  seine  sprachliche  Begabung  am  Besten 
zum  Ausdruck  bringen  kann.  Auch  an  die  sehr  gelungene  Scene 
zwischen  Periplecomenus  und  Palaestrio  im  Miles  gloriosus  I  1,  nament- 
lich 195—235,  vgl.  die  Eiul.  S.  15,  und  an  die  ihr  \  erwandte  sechste 
des  Pseifdolus,  kann  hier  wieder  erinnert  werden.  Seines  Gleichen  aber 
sucht  die  köstliche  Begegnung  zwischen  den  beiden  Sklaven  Libanus 
und  Leonida  in  der  Asin.  11  2,  die  da  anhebt  mit  Versen  wie  Gym- 
nasium flagri,  saluvlo.  —  Quid  agis,  custos  edreeris?  ■ —  0  catenarüm 
Colone!  -  0  uirgarum  latehiial  (297  sq.)  und  in  demselben  Tone 
fortfahrt. 
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darüber  aufkommen,  dass  er  den  wirklichen  Abgesandten  des 
Macedoniers  vor  sich  habe;  als  er  dennoch  bei  Annahme  des 
Briefes  vorsichtig  nach  dem  Namen  des  Absenders  fragt,  den 
Simia  in  der  That  nicht  kennt  (weil  ihn  sein  Instructeur  auch 
nicht  kannte)  —  da  weiss  sich  dieser  so  schnell  zu  fassen 
und  mit  solcher  Geistesgegenwart  sich  durch  den  Ballio 
selbst  aus  der  Verlegenheit  helfen  zu  lassen,  dass  selbst 
Pseudolus  nicht  umhin  kann  seiner  Bewunderung  vollen  Aus- 
druck zu  verleihen.  Nunmehr  und  durch  das  Siegel  völlig 
sicher  gemacht,  schreitet  Ballio  zur  Leetüre  des  Briefes  (Ver- 
änderung des  Metrums:  iambische  Senare  981  —  1020),  der 
blos  die  früher  gegebene  Ordre  wiederholt,  und  geht  dann 
zur  Ausführung  derselben  mit  dem  Simia  ins  Haus.  Nach 
einer  Pause,  die  dem  ängstlich  harrenden  und  von  wider- 
sprechenden Gefühlen  bewegten  Pseudolus  (Monolog  1000 
bis  1020)  sehr  lang  dünkt,  kommt  Letzterer  wieder  heraus', 
die  Phoenicium  führend  (elfte  Scene  1021 — 1034,  Diver- 
bium), und  eilt  mit  dem  triumphirenden  Pseudolus  zum 
heiteren  Gelage  in  das  Haus  des  Charinus.  Ende  des  zweiten 
Actes. 

Der  dritte  Act  1035— 1324  bringt  die  Auflösung. 

Zwölfte  Scene  1035  —  1084  (Diverbium).  Auch 
Ballio  tritt  triumphirend  auf:  er  wähnt  den  verhassten  und 
gefährlichen  Pseudolus  durch  die  Ankunft  und  Abfertigung 
jenes  militaris  aduena  (910)  jetzt  völlig  lahm  gelegt,  freut 
sich  über  die  ihm  bevorstehende  Demiithigung  und  harte 
Strafe,  und  bietet  dem  neugierig  aus  seinem  Hause  tre- 
tenden und  anfänglich  ziemlich  skeptischen  Simo  (1053, 
1069,  1077  sq.)  so  zuversichtlich  eine  Wette  von  20  Minen 
an,  dass  dieser,  besonders  nachdem  er  von  dem  syniboftts 
Kenntniss  genommen,  sich  ebenfalls  der  Siegesgew  issheit  hin- 
geben zu  dürfen  glaubt.  Aber  Beide  sollen  bald  eines  bes- 
seren belehrt  werden. 

Dreizehnte  Scene  1085  — 1228.  Der  wahre  llar- 
pax  tritt  auf.  Gewissenhaft  seiner  Pflicht  eingedenk,  und 
beunruhigt  über  das  Ausbleiben  jenes  Syrus.  kehrt  er  wieder, 
um  mit  dem  leno  seihst  die  Sache  abzumachen.  Gatfticum 
(V)  des  Harpax  1085 — 1105  (sehr  verschiedenartige,  zum 
Theil  höchst  unsichere  llythmen),  dann  Uebergang  durch  ab- 
seits gewechselte  RLepliquen  zwischen  Ballio  und  Simo  I  106  bis 
1119  (Bythmen  desgl.)  zum  Dialoge  zwischen  allen  drei  Per- 
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sonen  112o — 1.228  (trochäische  Septenare).  Der  habsüch- 
tige Kuppirr  glaubt  in  dem  Fremden  zuerst  einen  jener  Lüst- 
linge /u  erkennen .  die  sein  Haus  nur  gänzlich  aasgebeutelt 
wieder  zu  verlassen  pflegen  (lioo — 1110,  1120  sq.);  dann, 
als  er  sich  zu  erkennen  gegeben  und  vom  Barpax  sogleich  mit 
seinem  Zweck  bekannt  gemacht  worden  ist,  glaubt  er  eben 
aus  der  ängstlichen  Genauigkeit,  womit  sich  dieser  seines 
Auftrages  erledigt,  und  aus  seinem  stäten  Drängen  zur  Eile, 
(1130,  L140  stj.  1149)  den  Schluss  ziehen  zu  dürfen,  dass 
er  hier  den  erwarteten,  von  l'seudolus  geschickten,  Gauner 
vor  sich  habe.  Simo  theilt  seinen  irrthum,  und  Neide  machen 
sich  in  thörichtem  Uebermutlie  daran,  den  arglosen,  ernsten 
und  steifen  Mann  mit  einem  Hagel  von  tollen  Foppereien 
und  gemeinen  Zoten  anzugreifen.  Diesem  geht  natürlich  auch 
die  Geduld  aus.  er  bewahrt  aber  mitten  im  Gezanke  seine 
würdevolle  Haltung,  und  gerade  diese,  sowie  die  von  einem 
guten  Gewissen  eingegebene  ruhige  Fassung,  die  namentlich 
in  seinen  letzten  Worten  (1193 — 1195)  einen  trefflichen 
Ausdruck  gefunden  haben,  lassen  zuerst  den  Simo  ahnen, 
dann,  als  jener  hochbetraute  Syrus  sich  schliesslich  als  Freund 
Pseudolus  entpuppt,  auch  den  Ballio  wissen,  wer  hier  in  der 
Thal  gehänselt  worden  sei.  Aufs  Tiefste  gedemüthigt  und  in 
seiner  Verzweiflung  bereit  aus  seinem  Geburtstage  den  Sterbe- 
tag zu  machen  (1220),  muss  er  mit  dem  Harpax  aufs  Forum 
gehen,  um  die  ganze  Kaufsumme  zurückzuzahlen,  und  morgen 
steht  ihm  noch  infolge  der  verlorenen  Wette  eine  Zahlung  in 
gleicher  Höhe  an  Simo  bevor.  Dieser,  der  nicht  ohne  geheime 
Schadenfreude  der  Niederlage  des  Kupplers  beigewohnt,  giebt 
seiner  vollen  Bewunderung  für  den  klugen  Sklaven  Ausdruck 
und  geht  sofort  in  sein  Haus,  um  die  ihm  schuldigen  20 
Minen,  die  er  ja  ohnehin  morgen  von  Ballio  wiederbekommen 
wird,  zu  holen  und  ihn  selbst  zu  erwarten  15). 

In  zwei  von  Witz  und  Laune  übersprudelnden ,  aber 
stark  burlesken  Cantica  (vierzehnte  Scene  1229 — 1272, 
Cant,  VI,  fünfzehnte  Scene  1273—1324,  Cant.  VII,  sehr 
starker  Wechsel  der  Bythmen.  aber  zum  grossen  Theile  höchst 
unsicher,   wegen    des   gerade    hier    stark    verderbten    Textes) 


15)  Dieser  Gewinu  ermöglicht,  selbst  wenn  die  Hälfte  freiwillig 
zurückgegeben  werden  sollte  (1317),  dem  l'seudolus  sowohl  die  Rück- 
zahlung der  von  Charinus  geliehenen  fünf  Minen  (711  sqq.]  als  auch 
eine  passende  Belohnung  für  den  Simia. 

9 
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fuhrt  uns  schliesslich  der  Dichter  die  Begegnung  Beider  vor. 
Im  ersten  schildert  Pseudolus,  noch  trunken  von  Wein  und 
Liebe ,  seine  Erlebnisse  bei  Charinus,  in  der  zweiten  trium- 
phirt  er,  wie  zu  Anfang  des  Stückes  in  kecker  Siegesgewiss- 
heit  über  den  Sohn,  schliesslich  in  ausgelassener  Siegesfreude 
über  den  Vater:  glänzend  hat  er,  als  Freund  und  als  Feind, 
seine  Geistesüberlegenheit  gezeigt.  Mit  einem  ttae  wictisl  (1309) 
darf  er  endlich  dem  ganz  überwältigten  Alten  selbst  das  ge- 
wonnene Gold  auf  den  Rücken  laden,  bewährt  sich  aber  trotz 
seines  Bausches  schlau  und  berechnend  bis  zum  Letzten  und 
entreisst  gerade  jetzt,  die  Rückgabe  wenigstens  eines  Theiles 
der  Summe  in  Aussicht  stellend,  seinem  willenlos  gehorchen- 
den Herrn  das  Versprechen  gänzlicher  Verzeihung,  worauf  er 
ihn  dem  Sohne  zuführt  zur  völligen  Versöhnung  beim  fröh- 
lichen Gelage. 
III  Wenden  wir  uns  nun  zur  näheren  Betrachtung  derAn- 

1  läge  und  des  Baues  unserer  Komödie,  so  wird  gewiss 
jeder  Leser  darin  beistimmen,  dass,  abgesehen  von  der  etwas 
zu  grell  und  zu  breit  ausgeführten  Schilderung  des  Ballio  ,6), 


16)  In  dieser  Figur  vereinigen  die  alten  Lustspieldichter  nun  ein- 
mal den  Inbegriff  aller  Schlechtigkeit:  Cnppac/o.r  im  Curculio,  Lyctts  im 
Poenulus,  Labrax  im  Iludcns,  Lordalu s  im  Persa  sind  um  kein  Haar 
besser  als  Ballio,  und  alle  diese  Stücke  behandeln  das  beliebte  Sujet, 
einen  leno  recht  gründlich  zu  prellen,  lächerlich  zu  machen,  womöglich 
auch  weidlich  durchzuhauen.  Auch  die  lenae  und  anüs  aneülae  komme! 
sehr  schlecht  weg:  so  Cleacreta  Asin.  I  2  und  o:  II!  1:  Leaena  Cure.  I 
2;  die  lena  in  der  Cistell.  I  1  und  2;  Scapha  Most.  I  3;  Astuphiun,  im 
Truculentus.  Terenz  hat  solche  Figuren  nur  Ad.  II  (Sannio)  und  II er.  1 
1  (Sijra),  etwas  zahmer  gehalten.  —  Wie  aber  doch  namentlich  tialli'» 
fast  sprichwörtlich  geworden  war  als  ein  Non  plus  ultra  von  Verworfen- 
heit, zeigen  mehrere  interessante  Stellen  Cicero's,  so  Philipp.  II  6,  15: 
llor/ie  iiidi  deseendit  Antonius.  Cur?  Lut  /u/fulicium  in  hortis.  Cm: 
Neminem  nominabo:  putatetum  Phormioxi  alietti,  hau  Gnathoni  [Para- 
siten aus  Terenz'eus  1' hör  in.  und  Fun.],  //////  etiam  Ballioni. 
Dann  pro  Rose.  com.  17,  50:  /7./-  mediusfidius  (u,  I'uu/ii,  u  BaiUone 
(int  aUquo  eins  simili  hoc  et  po.s/ulurc  auderes  et  ünpetrare  posses, 
quod  cum  est  uerittt»  j'ulsum  tum  fatiojle  quoque  est  incredtbüe.  Be- 
sonders  aber  die  Stelle  7,  20,  aus  der  wir  sehen,  dass  Ballio  eine  Lieb- 
lingsrolle des  grossen  Schauspielers  Q»  Roscius  Gallns  war,  für  den 
Cicero,  sein  Freund,  eben  jene  Rede  hielt:  Nonne  ipsum  Caput  et 
supercilia  illa  penitus  abrasa  [des  Klägers  C.  Tannins 
Chaerea]  olere  malitiam  et  clamitare  oaUiditatem  uidentur?  Nonneab 
im  ix  uttguibus  ttsque  ad  uerticem  summ  um.  si  quam  coniecturam  adfert 
hominibtis  taeüa  corporis  figura,  ex  fraude,  fallacüs,  mendäcüs  constare 
intus  uidelurf  qui  ideirco  capite  et  superciliis  semper  est  rasis,  m- 
ulliim   pilum   uiri  boni  habere  dicatur:   cuius  personam  praeelart 


XI  M  PSE1  DOLUS.  19 

der  erste  Act  eine  so  gelungene  Exposition  darbietet,  wie 
sie  die  dramatische  Poesie  bot  aufweisen  kann*.  Klar  und 
angezwungen,    in   einer  das  Mitgefühl  sowohl  wie  die  fröh- 

Hohe  Erwartung  wachrufenden   Weise   werden  die   Zuschauer 

durch  die  herrliche  erste  Scene  in  die  Lage  der  Dinge  einge- 
führt .Mit  welch'  überwältigender  Herrschaft  tritt  hier  gleich  die 
meisterhaft  geschilderte  Hauptperson  hervor!  Welche  packende 
Kraft.  Welche  hinreissende  verve  liegt  in  dem  reichen  Dia- 
loge,  der.  wie  beseelt  von  der  feurigen  Energie  des  be- 
gabten Menschen,  der  ihn  lenkt,  fröhlich  rauschend  dahin 
eilt,  übersprudelnd  von  einer  Fülle  erheiternder  Scherze  und 
schillernder  Spielereien!  —  Es  folgen  in  der  zweiten  und 
dritten  Scene.  von  denen  letztere  mit  ihrem  lebhaften  und 
fesselndes  Dialoge  fast  mit  der  ersten  wetteifert17).  Charakter- 
schilderungen der  beiden  Gegner,  letzte  Unterhandlungen, 
endlich  offene  Kriegserklärung  —  Alles  bei  stets  wachsendem 
Feuer  und  Mut  he  des  Pseudolus  und  bei  stets  steigender  Er- 
regung  der  Zuschauer. 

Bei  der  jetzt  beginnenden  Verwicklung  hat  sich  der  Dich- 
ter allerdings  eine  ungemein  schwierige  Aufgabe  gestellt. 
Zwei  nicht  zu  unterschätzende  Gegner  sind  zu  besiegen: 
den  einen  zwar  hat  Pseudolus  (wie  bereits  oben  zu  Sc.  4 
hervorgehoben  wurde)  durch  eine  glückliche  Combination 
beider  vorzunehmenden  Angriffe  vorläufig  zurückgedrängt,  so 
dass  -ein  Schicksal  vmi  dem  des  anderen  abhängig  geworden ; 
aber  eben  dieser  Andere  ist  der  gefährlichste.  Klug  und 
inisstrauisch.  vor  .Nichts  zurückschreckend,  wird  er  noch  da- 
zu gerade  jetzt  gewarnt  von  jenem  Ersten  (S73  sqq.),  so  dass 
er  schleunigst  auf  seinem  Dosten  erscheinen  und  seine  Wach- 
samkeit verdoppeln   wird.     Rasches  Handeln  ist  daher  unbe- 


ftoscius  in  scae/ia  traetare  consueuit,  neque  tauten  pro  beneficio 
ei  par  grdtia  rqfertur.  Nam  Ballionem  illum  improbissimum  et  per- 
iurisxiniu/n  lenonem  quo  in  a^it.  a»it  Chaereant :  persona  illa  liitulenta. 
iwpura,  inui.sa  in  huius  moribits.  natura  uilaque  est  expressa.  tjui 
quamobrem  Rosciutn  simüem  sui  in  fraude  et  malitia  existimarit  mihi 
nihil  uidetur,  nisi  forte  quod  praeclare  hunc  imitari  se  in  persona 
s  animaduertit. 

IT)  Uie  zweite  dagegen  ist  namentlich  in  einigen  Partien  des 
Dialogs  etwas  breit:  so  könnten  z.  ß.  297 —  307  ohne  Schaden  fehlen. 
Auffallend  bleibt  es  auch,  dass  Calidorus,  nachdem  er  330  vom  Verkaufe 
der  Phoeniciam  gehört  hat,  331  —  33-8  SO  erstaunt  und  erbittert  thut, 
als  ob  es  ihm  gänzlich  unbekannt  gewesen  wäre,  während  er  doch  aus 
ihrem  Briefe  Alles  erfahren  hat. 

Q* 
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dingt  nöthig ,  aber  selbst  der  gewandteste  Intriguant  wird 
schwerlich  Mittel  und  Wege  ersinnen  können,  einen  solchen 
Gegner  in  der  Zeit  von  wenigen  Stunden  durch  Menschen- 
klugheit allein  zu  besiegen.  Und  Plautus  gesteht  dies  selbst 
zu.  Wir  hören  zwar  im  ersten  Acte  von  ein  Paar  Versuchen 
des  Pseudolus  sich  Alliirte  zu  verschallen:  er  schickt  372  sqq. 
den  Calidor  aufs  Forum,  damit  er  schaffe  einen  homo  astutus 
doctus  cautus  callidus,  also  einen  Helfershelfer,  wie  Simia  es 
später  ist,  gegen  das  oppidum  lenonium  (372.  745),  und  er 
bittet  den  ihm  wohlwollenden  Callipho  dringend  525  sqq. 
und  537  sq.  heute  stets  zu  Hause  zu  bleiben  um  ihm  Bei- 
stand zu  leisten.  Aber  Callipho  ist  im  ganzen  übrigen  Stücke 
völlig  verschollen,  und  als  Calidor  nach  jenem  Auftrage  fragt 
375:  Cedo  mihi,  quid  eö's  facturus?  lenkt  Pseudolus  ab  mit  der 
scherzhaften  Ausflucht:  Tempert  ego  faxö  scies.  Nolo  bis  iterdri: 
sat  sie  löngae  fiunt  fdhulae.  Gleich  nachher  giebt  Pseudolus 
380  sqq.  selbst  zu  verstehen,  er  habe  bisher  seinem  Herrn 
nur  viele  schöne  Versprechungen  gegeben,  aber  noch  nicht 
eine  gutta  certi  consili  bereit!  Am  Schlüsse  des  Actes  endlich 
lässt  der  Dichter,  unzweifelhaft  in  seinem  eigenen  Namen, 
mit  liebenswürdiger  Naivität  ihn  das  Geständniss  ablegen 
(545  sq.):  Quo  id  sim  facturus  päcto,  nil  etiäm  scio,  JNisi 
quia  futurum  st  —  und  somit  sind  wir  nicht  um  einen 
Schritt  weiter  gekommen,  als  wir  schon  104  sq.  waren:  Atqui 
id  futurum  unde  esse  dicam  nescio,  Nisi  quia  futurums/. 

Mit  desto  grösserer  Zuversicht  hebt  der  zweite  Act  an. 
Hier  sagt  Pseudolus  553:  Neque  quöd  dubitem  neque  quöd  time- 
dmst,  hier  hat  er  in  Bereitschaft  duplicis  triplicis  dolos  perfidids 
(559),  ja  nach  dem  freudigen  Ausrufe  552:  Pro  Juppiter.  üt 
mihi,  quiequid  agö,  lepide  ömnia  pröspereque  eueniünt  (vgl.  5S1: 
illa  ömnia  missa  habeö,  quae  ante  agere  oeeepi)  scheint 
es  sogar,  als  habe  er  seine  Operationen  schon  mit  Erfolg 
eingeleitet  und  rücke  nun  siegesgewiss  (562  —  570)  zum 
entscheidenden  Sturmangriffe  vor.  Worin  aber  jene  .Machina- 
tionen bestehen  oder  bestanden  haben,  erfahren  wir  mit  keiner 
Silbe.  Alles,  was  jetzt  folgt,  wird  eingeleitet  durch  eine 
böhere  Macht,  die  aller  menschlichen  Klugheit  und  Berech- 
nung spottet  und  in  der  That  auch  die  einzige  ist,  die  hier 
rettend  und  helfend  eingreifen  kann:  durch  den  Zufall. 

Hier  haben  wir  die  der  (Jtiifij  und  via  xeo pädia  eigen- 
thümliche,  stark  an  Euripides  erinnernde  Auffassung  des 
alten    unbeugsamen   Schicksalbegrilfes:    an   Stelle  der  Motqa 
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t ritt  die  Tiyrr  Dieser  l!<'-iiil  ist  weil  verständlicher,  \\r\\ 
aus  der  praktischen  Erfahrung  ober  menschliche  Freuden 
und  Leiden  entlehnt:  er  bezeichnet  die  unbestimmbare,  aber 
zwingende  Macht,  die  das  Product  ist  von  den  einander  folgen- 
den natürlichen  Begebenheiten  oder  von  den  ohne  tieferes 
.Nachdenken  und  klares  Bewusstsein  des  Handelnden  zum 
Ausbruche  kommenden  menschlichen  Willensäusserungen  und 
Neigungen.  I'ie  rvyr,  ist  keine  &eög,  sagt  Philen  on  aus- 
drücklich IV  p.  öl  nr.  48,  sondern  /  av  i  o/<  citov .  ö  yiyve- 
ica  iög  eif/  sxdötopj  noooccyoQeveicci  nyrt  (vgl.  Menan- 
dros  IV  i».  151  (II),  p.  148,  nr.  4.  p.  214  nr.  6  u.  a.),  und 
ähnlich  bezeichnet  sie  Menandros  IV  p.  247  nr.  43  als  ein 
körperloses,  leeres  Bild: 

ciörvccrov  ok  ectriv  vi   Gonia   rijc   Tiyrjg' 
und   schildert   ihre    weitgreifende  Macht  in  einem  höchst  in- 
teressanten Fragmente  IV  p.  212  sq.  u.   1  —  S: 

IJavtiaG&s  voi'v  ayovceg'  ovdev  ycco  rc/.eor 
ccrit-gwrctvo;  voce  eacii'  u/./.o   r/;c   Tiyrjg, 
sfö  iori  Toi'io  Tcveviui  Ihi-iov  sirs  i'ovg. 
tovt    ton  ro  xvßeovcöv  ccnccvicc  y.cci  Groirfor 
5.     y.cci   Gtö^oPj  7\  TTQövoict  cT   rt   &rrlril    y.ccrrrög 

y.CCl    (pXqVaCpOQ.      7TSl(f3-f]T£    XOV    (Jb€[A.lp£<T-d-S   jjlf 

recevü-     ogcc   vooi'iifi'  rj  Xiyoftep  ij  rroarroni-r 
riyrt  'errh'.    tjfJtstg  Ö'  soul-v  truytyoauiitioi. 
ibd.   9 — 11:    Tvyrj    xvßsgvä    txüvicc.    ic.virtv  y.cci   (foivccg 
del  y.cci  Ttoövoicw  rrtv  trsöv   y.ccX&Xv  ft6v«v3 
ei  fuj   Tic  Lc/./.wg  övouaciv  yaio&i    xevotg1*), 
Wie  hier  die  tcoovouc  so  treten  bei  Philemon  IV  p.  54 
nr.   57    die   bewussten  Handlungen    der    Einzelnen   seilet   in 
Gegensatz  zum  Zufalle: 

Otia  dicc  tovc  Tiqaxrovxag  ccvrovg  yiyvexcci, 

ovdei'i   TTOootorii'  oi  de  y.oivwveT   rvyjr 

Menandros    unterscheidet    die    y.uy.cc ,    die   wir  uns  selbst 

zufügen  cciqiai   (IV  p.   198  nr.  2)  oder  durch  unsere  tqottoi 

(IV  p.   252  nr.  62),  von  denen  des  Zufalls.     Dieser  ist  beim 

Vertheilen  dieser  und  der  äyccO-ä  M'dlig  unberechenbar :  Ovötv 


IS)  Nikostratos  (III  p.  "2S'>.  nr.  II  u.  4sq.V-  Ttypi  T((  9vijTtSv  npay- 
</«#',  rt  nnuvoiK  dt  TvipXov  n  xdaitviaxröv  torif.  tu  närrep.  Philemon 
il\    p.  39,   ar.  15,    u.  6):   "Anavxa   vi/.il  xa\  fieraargi^ei   ri/rr     Cfr. 

1\'  p.  692,  nr.  .'J>55:  |).  96,  nr.  1,  u.  ö:  niuii.  7l2.    Accius  422  sq.    Fors 

d'Ditiitatiir,  iivque  qukquam  itlii  proprium  in  uita  est.     Lucilius  XXVII  6: 
Cui/i  triam  nil  esse  in  uita  proprium  mortali  datum. 
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v.uxä  Xdyov  yiyvsif  cov  noitl  rvytj  (IV  p.  2S6  nr.  247)19), 
liebt  vor  Allem  jähe  Veränderungen:  co  tasvaßo?.cc7c  yuioovou 
TTCiVToiaic  rvyjj  (IV  p.  252,  u.  63),  ist  ein  noi/.ilov  —  xcci 
tx'/mvov  TiQäyfjbaj  zvqXöv  ye  /.cd  övGzrjvov,  övanuQctxo'J.or- 
x/ijtop  ri  (IV  p.  151  nr.  8,  p.  195  T/oöyaijoi ,  p.  215  nr. 
10),  und  ruft  natürlich  gar  oft  die  bittersten  Klagen  und 
Besehwerden  hervor  (IV  p.  239,  nr.  20;  mon.  621);  der 
vernünftige  Mensch  aber  ertrage  seine  uvoia  mit  Ruhe  und 
Würde:  dvdoeioog  p.  291  nr.  265,  yyrjaio)g  p.  127  nr. 
4,  xovcpwg  rnon.  2S0,  Quod  fors  feret,  feremus  aequo  animo 
Phorm.  138. 
3  Die    durch   die   angeführten   Eigenschaften    unwillkürlich 

herbeigeführte,  mehr  persönliche  Aulfassung  des  Begrilles  der 
rvyrj  tritt  stark  hervor  bei  den  Römern,  deren  Neigung  zur 
göttlichen  Personification  abstracter  Begriffe  bekannt  ist-0;. 
So  spricht  seihst  der  gräcisirende  Terenz  von  einer  Fortuna 
gubernatrix  Eun.  1046  sq.  und  lässt  den  Geta  im  Phorm. 
S41    acht   römisch   ausrufen:    0   Fortuna,   o   Fors   Fortuna! 

19)  giebt  z.  B.  nicht  blos  Armuth  und  Reichthum  in  raschem 
Wechsel:  IV  p.  31  u.  7  sq.,  mon.  625,  sondern  auch  Freiheit  und 
Knechtschaft:  111  p.  162  (Ay*/.),  IV  p-  47  ur.  39;  Plaut.  Capt.  245  and 
besonders  304 — 3ü6:  Sed  uiden?  forltina  humana  fingii  artatque  ut  lubet. 
l/;.  qui  Über  f'üeram ,  seruom  fecit ,  e  suiumo  tnfumum :  Qui  inperare 
insueram.  nunc  altrius  inperio  üpsequor.     Enn.  ann.  316  sq. 

20)  Ein  Schwanken  zwischen  beiden  Autfassungen  zeigt  sich  in  deu 
interessanten  Versen  des  Pacuvius  366—375.  Der  Grammatiker  iNonius 
bemerkt  p.  425,  5  sqq.  ed.  Merc,  fors  sei  casus  temporalis,  Fortuna 
aber  den  ipsa  und  citirt  dafür  Lucil.  Sat.  XIII  4:  Cut  parilem  Fortuna 
locum  fatumque  tulit  fors  und  zwei  Verse  des  Accius  (110,  182  K.). 
Das  Verschmelzen  beider  Begriffe  in  der  Volkssprache  zeigt  sowohl  der 
bekannte  Name  der  Göttin  Fors  Fortuna   als   auch  die  Redensart  forte 

fortuna:  Bacch.  916,  Mil.  286,  Ter.  Eun.  134,  56S  u.  s.  w.  —  Vou 
ähnlichen  Personifikationen,  die  auch  oft  als  Anrede  an  Personen  ge- 
braucht werden,  sind  in  den  Palliaten  die  wichtigsten:  Salus  688,  Most. 
338  und  noch  6  Mal  im  Plautus.  Poen.  prol.  128,  Ter.  Her.  338,  Ad.  761 : 
Spes  6S8,  Rud.  230,  Cist.  IV  1,  IS.  Bacch.  893,  vgl.  Rud.  247,  679; 
Opportunität  64^;  Commoditas  Mil.  glor.  1124;  quid  agis,  mea  (~>>m- 
moditas?  Epid.  V  I,  8;  mea  Commoditas,  mea  Salus  Poen.  13,  12:  O 
mea  Opportunität,  Curculio  e.roptale,  salue  Cure.  305  sq.;  O  /neu 
Commoditas,  o  mea  Opportunität,  sulue  Men.  137 sq.;  wohl  auch  mea 
Amoenitas,  quid  tu  agis?  Cas.  II  3,  13;  quid  agis,  mea  Festiuitas.'  ibd. 
II  3,  14:  o  mi  Lepos  ibd.  II  3,  18;  mea  Pietät  Bacch.  1176.  —  Liehes- 
gottheiten  63,  =  Uaech.  116.  wo  115  noch  Voluptat,  Venustas,  Gaudium 
hinzukommen;  Lux,  Laetitia,  Gaudium  Capt.  864;  Saturitas  Capt.  SN~: 
Fides  \ul.  III  6,  17  ii.  ii. ;  Lubentia  V sin  26*> :  I^nauia  Pneu.  1\  2,  2  1  ; 
Opis,  I  irlus  Bacch.  893;  Munditia  Cas.  II  3,  9.  Vgl.  noch  Merc.  867, 
870,  845 sqq.  Afranius  298 sq* 
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Plautus   kennt    eine  mala  Eßrtmnt   liml.   501    wie  eine  bona 

Aul.   I   '2.  2-2.  lAi'niii.  428),   Kg).   /•'.   hienßea  Pere.  515,  K 

oiiscqih'ns  Aatn.  Tic»,  und  preiset  in  dem  grosses  Monologe, 
der  das  Spiel  des  glücklichen  Zufalls'  schliesst,  die  (lewalt 
der  Opportunität!  die  ihm  ein  comu  copiae  in  die  Hand 
gespielt  halie.  ubi  inest  qmequ/iä  uoio  (G4v —  650).  Mit  der- 
selben harmlosen  Schalkhaftigkeit  wie  ohen  540  (1.  wendet  er 
sich  dann  au  das  Publicum  und  sagt  anscheinend  ernst:  „ Jetzt 
will  ich  einmal  recht  den  gloriosus  spielen:  ich  hatte,  ver- 
stellt sich,  schon  Alles  überlegt  und  in  Bereitschaft,  i'tt  lenoni 
subrwperem  müliereuJant  »>.34;  aber  was  hilft's.  Euch  jetzt  in 
meine  Pläne  einzuweihen,  da  die  Göttin,  die  alle  Berechnun- 
gen kluger  Menschen  im  .Nu  vereitelt,  die  Fortuna  (658), 
dazwischen  gekommen  ißt?  Lasst  uns  lieher  ihr  folgen:  von 
ihrer  dunst  allein  hängt  es  ja  doch  ab,  ob  wir  als  Weise 
oder  als  Thoren  dastehen."  Und  das  Publicum,  wie  der 
Leser,  wird  zu  gutmüthig  sein,  um  sich  nicht  von  dieser 
tannigen  Selbstkritik  entwaffnen  zu  lassen.  Auch  darf,  wie 
bereits  oben  hervorgehoben,  nicht  vergessen  werden,  dass 
der  glückliche  Zufall,  um  vollends  seine  Macht  zeigen  zu  könoen, 
mit  Geistesgegenwart  ergriffen  und  mit  Behendigkeit  ausge- 
beutet werden  muss,  und  dieses  Talent  zum  Improvisiren  be- 
sitzt unser  Pseudolus  im  höchsten  Grade,  so  dass  er  wohl 
sagen  kann  GOT  sq.  au.richaho  contra  non  carum  fuü  meum 
mendacium,  und  nach  der  Verabredung  mit  Charinus  73S  sqq. 
mit  begründeter  Zuversicht  den  Sieg  prophezeien  darf;  was 
die  tvxfl  ihm  ohne  sein  Verdienst  gegeben,  macht  er  sich 
zum  Verdienste  durch  seine  Tsyj'rj21). —  Eine  wie  unzuver- 
lässige Genossin  indessen  diese  Fortuna  ist,  wie  sie  leicht 
durch  eine  kleine  Laune  Alles,  was  sie  gegeben,  wieder  wir- 
kungslos machen  kann:  diese  Erfahrung  soll  dem  Pseudolus 
nicht  erspart  bleiben.  Hätte  Harpax  an  jenen  Syrus,  der  so 
vortrefflich  mit  allen  Angelegenheiten  seines  Herrn  Bescheid 
wusste,  nur  die  einfache  Frage  gerichtet:  "wie  ist  denn  der 
N  a  m  e  meines  Herrn,  den  du  immer  nur  als  miles  Macedonius 
bezeichnest  —  ut  sciam  te  esse  SubbaUionem  ipsum  [970]  —  ?" 
so   wäre    das    ganze  Spiel  verloren  gewesen:  denn   Pseudolus 


21)  KoiVQV  Ti/>i-  -voiui]  dt  Ton1  xfxrtjusvwv  mon.  679;  IJäaiv 
■an  tL  (f  ooiova  i  aiuua/tt  vüyr]  mon.  402 :  zvyrj  r(/vr\v  oJnUwatv, 
ul  Tt/ri,  JV/rjv  mon.  4;'."..  vgl.  III  p.  548  »■  33l — 35:  luv  J"  Lv  u'tv 
av  XQtjoy  Tij  ikyrij,  iöv  ii^  iv/ifi  Kuioüv  i)'  anoKoijg ,  naoanü- 
'■oj/.ir   i]  ityr>r 
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weiss  nicht  den  Namen,  der  weder  im  Briefe  der  Phoeniciuni 
erwähnt,  noch  sonst  irgendwo  von  Calidorus  oder  Bailio  ge- 
nannt worden  ist.  Darum  hat  er  ihn  auch  nicht  dem  Simia 
angehen  können,  und  Dieser  kommt  in  die  grösste  Verlegen- 
heit, als  der  vorsichtige  Bailio  ihn  danach  fragt  967  ff.  Doch 
auch  hier  kömmt  das  Improvisationstalent  dieses  zweiten 
Pseudolus  im  rechten  Augenblicke  zu  Hülfe  und  rettet  ihn 
glänzend  aus  der  Falle  durch  eben  den,  der  sie  ihm  gelegt 
hatte22). 
4  Nachdem  wir  nun  diesen  '"glücklichen  Zufall-',  ohne  den 

das  Ganze  auf  Nichts  hinausgelaufen  wäre,  gebührend  ge- 
würdigt haben,  können  wir  uns  über  den  noch  rückständigen 
Theil  des  Stückes  in  Kürze  fassen.  Die.  vielleicht  einem 
anderen  griechischen  Originale  entlehnte,  achte  Scene  befrii  s 
gut  ihren  Zweck,  die  hier  nothwendiger  Weise  anzunehmende 
Zwischenzeit  auszufüllen.  Allerdings  hätte  auch  ein  Actschluss 
mit  folgender  Pause  diesem  Zwecke  genügt,  aber  dann  wären 
weder  Ballios  Bückkehr  vom  Purum  mit  dem  schon  früher 
angekündigten  Koche  (153,  163)  noch  sein  Gespräch  daselbst 
mit  Simo  (^73  sqq.  1071  sqq.)  in  erwarteter  Weise  vorgeführt 
worden,  noch  hätte,  was  der  theaterkundige  Dichter  doch 
auch  berücksichtigen  muss,  der  Darsteller  des  Pseudolus.  der 
bis  jetzt  ununterbrochen  thätip.  gewesen,  einen  Ruhepunkt 
in  der  höchst  anstrengenden  Bolle  gefunden23).  —  Die  noch 


22)  Diese  Verlegenheit  hätte  vermieden  werden  können,  wenn  der 
Name  des  Miles  im  Briefe  der  Phoeniciuni  genannt  gewesen  wäre:  doch 
hat  Plautus  dieses  wohl  mit  Willen  unterlassen,  um  die  Schlauheit  des 
Simia  zeigen  und  den  komischen,  hier  zum  ersten  Male  genannten  Namen 
recht  ausbeuten  zu  können  (971 — y?4).  —  Eine  Iueorrectheit  ist  es  da- 
gegen, dass  Simia  weiss,  wo  der  Soldat  jetzt  ist:  in  Sikyon:  978,  \-: 
1080;  und  da  war  er  auch  wirklieh,  wie  Barpas  bezeugt  11-37  ;  aber 
nicht  einmal  Bailio  (vgl.  975)  kann  wissen,  wo  der  unstäte  Söldner 
jetzt  ist,  geschweige  denn  Pseudolus,  von  dem  Simia  es  erfahren 
haben  müsste. 

23)  So  nothwendig  und  gut  angebracht  diese  Scene  ist.  so  wenig 
nothw endig  und  so  schlecht  ausgeführt  erscheint  die  siebente.  Es  ist 
nicht  abzusehen,  was  den  Plautus  bewogen  haben  sollte,  nach  der  im 
ersten  Cauticum  gegebenen  grossen  Schilderung  der  Zustände  im  Hause 
des  leim,  noch  eiue  ganz  unmotivirte  Fortsetzung  derselben  hier  zu 
geben,  und  zwar  eine  der  widerlichsten  Art.  Der  puer  ist  sofort  nach 
derselben  wieder  verschollen:  denn  der  833  sqq.  Angeredete  kann  der 
pedipequo8  sein  (165  sq.  235  sq.  n.  ö.)  oder  ein  mittlerweile  au>  den 
Banse  Getretener.  Zu  Gunsten  des  Dichters  selbst  möchte  man  daher 
gerue  glauben,  dass  nicht  blos  768  15.,  sondern  die  ganze  Srene  iinächt 
wäre,  eine  spätere  Schanspielerinterpolation  zum  Vergnügen  der  niedrig« 
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übrigen  Scenen  des  zweiten  Actes  (9  — 11),  welche  die 
Durchführung  der  Intrigue  enthalten,  sowie  der  ganze  dritte 
verdienen  entschiedenes  Lob.  Die  Scenen  folgen  sich  unge- 
rwongen  und  natürlich,  der  Dialog  behauptet  seine  Vorzüge 
bis  /um  Letzten,  tue  Theilnahme  der  Zuschauer  bleibt  auch 
wiihrend  der  Auflösung,  der  man  wegen  der  zu  erwartenden 
Dazwischenkunft  des  wirklichen  Barpax  mit  Spannung  entge- 
genseben  musste,  angeschwächt,  und  seihst  als  am  Schlüsse 
der  dreizehnten  Scene  Alles  abgemacht  ist.  sieht  man  doch 
noch  mit  Freuden  der  erwarteten  Rückkehr  des  Pseudolus 
ab  cantharo  (1034)  und  seinem  ZusammentrelTen  mit  Simo 
entgegen,  wobei  man  sich  von  der  Lieblingsfigur  des  er- 
findungsreichen und  witzigen  Dichters  noch  eine  Fülle  von 
Späten  und  Scherzen  verspricht.  Dass  diese,  wie  früher 
ilie  Foppereien  des  Barpax  1153 — 1173,  sehr  handgreiflich, 
ja  oft  recht  ungezogen,  ausgefallen  sind,  und  dass  (leider!) 
der  Held  des  Stückes  selbst  nach  so  glänzenden  Proben  seiner 
Befähigung  und  Energie  keine  besseren  Siegesfreuden  kennt 
als  den  wüstesten  Sinnentaumel  —  das  sind  Bedenken,  die 
zwar  für  uns  schwer  wiegen,  die  aber  vom  sittlichen  und 
ästhetischen  Standpunkte  des  Dichters  und  seines  Publieums 
betrachtet  anders  heurtheilt  werden  müssen,  und  die,  in  Be- 
zug auf  den  Pseudolus  seihst,  schon  hei  Erwägung  seines 
Sklavenstandes  sich  nur  als  psychologisch  hothwendig  erweisen. 
Es  genüge  hierüber  auf  das  in  der  Einleitung  zur  .Mostellaria 
S.   34  f.  über  Tranio  Bemerkte  zu  verweisen. 

Es  bleibt  noch  übrig  über  die  dargestellten  Charaktere  5 
zu  sprechen.  Während  diese  bei  Pseudolus  und  Simia,  bei 
Ballio  und  Barpax,  bei  Calidorus  und  (harinus.  bei  Callipho 
und  dem  Koch,  so  klar  und  bestimmt  hervortreten,  dass  sie 
twas  ja  gerade  ihr  höchstes  Lob  ist)  sofort  sicher  erfasst  und, 
wie  von  Plautus  selbst,  festgehalten  werden  können,  zeigt 
der  Simo  des  letzten  Actes  einen,  jedem  aufmerksamen 
Leser  sofort  sehr  auffälligen,  Unterschied  von  dem  des  ersten. 
Schon  sein  Wiederauftreten  im  dritten  Acte  1046  f.  bekundet 
eine  gewisse  Sympathie  für  Pseudolus,  im  Folgenden  zeigt 
er  zwar  alt  und  zu  Misstrauen  (1069,  1077  sq.),  spielt  aber 
im  Ganzen  neben  dem  Ballio  eine  sehr  zahme,  untergeordnete 
Iluile    (1144),    ahnt    zuerst    den    Sieg   des    Pseudolus    1196, 


sten  Klasse  des  Publieums.  etwa  wie   1001  —  1068.    Vgl.  die  Bemerkun- 
gen im  Philol.  XXXV  S.   173. 
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1199  sq.,  und  zeigt  sich,  als  dieser  entschieden  ist.  ergehen 
in  sein  Schicksal  (1224  sq.),  ja  weit  eher  als  Feind,  denn 
als  Alliirter  des  Ballio  (1206,  1208 fl".,  1214,  1221).  Dem  Pseu- 
dolus  seihst  gegenüber  ist  vollends  der  von  Ilass  und  verbissener 
Wuth  erfüllte  strenge  Herr  aus  Sc.  3  ganz  verschwunden:  er 
bewundert  ihn  (1226  sq.)  und  verkehrt  mit  ihm  in  grössti-r 
Cordialität  (1290 — 1294),  ein  schwacher,  nachgiebiger  Greis, 
nur  darauf  bedacht,  wenigstens  einen  Thcil  seines  Geldes  zu 
retten  (1279  sq.  1305,  1317  sq.).  Hier  liegt  unleugbar  eine 
starke  Inconsequenz  vor,  ein  neuer  Beweis  für  die  Richtig- 
keit des  Tadels  Iloraz'ens  (Epist.  II  1,  170  sqq.)  über  die 
Charakterzeichnung  des  IMautus  (quo  pacto  partes  ivealur  — 
yatris  attenti)2i).  Zur  Entschuldigung  derselben  Hesse  sich 
wohl  nur  anführen,  dass  der  Dichter  bei  der  grossen  Freude 
und  Wärme,  mit  der  er  gerade  diese  Komödie  schuf,  und 
bei  dein  innigen  Antheil,  den  er  selbstverständlich  an  dem 
Schicksal  seiner  Lieblingsfigur  nahm,  es  nicht  über  sich  ge- 
winnen konnte,  dasselbe  mit  irgend  einem  Missklange  enden 
zu  lassen,  sondern  der  geistigen  Ueberlegenheit  des  sonst 
Unterdrückten  auch  von  Seiten  des  früher  erbittertsten  und 
mächtigsten  Gegners  die  Huldigung  bringen  Hess,  welche  ja 
die  poetische  Gerechtigkeit  ohnehin  erfordern  musste,  wenn 
auch  in  weniger  übertriebener  Weise. 
IV  Von    dieser  Inconsequenz   abgesehen,    Urnen   die  übrigen, 

1    die   eine   genauere  Anah sc  nachwies,25),  dem  G  esa  mnitein- 


24)  Ein  dunkler  Punkt  in  Bezug  auf  den  Simo  liegt  noch  in  V.  533  f. 
Pseudolus  sagt:  'Wenn  Du  mir,  falls  ich  siege,  nicht  gutwillig  die 
20  Minen  zahlst,  elamöre  multo  et  magno  flagit&bere .  .Nach  dem 
sonstigen  Gebrauch  vou  flagitare  (das  Plautus  nur  noch  Mcrc.  17b  und 
Poeo.  111  1,  36  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  hat,  Men.  prol.  40  ist 
uuächt)  kann  hierin  nur  eine  boshafle  Anspielung  darauf  gefunden  wer- 
den, dass  Simo,  vielleicht  in  Folge  seiner  Jugendsünden  (417  —  422), 
verschuldet,  war  nud  oft  von  seinen  Gläubigern  (flagitatOT  Most.  7">  >, 
Cns.  prol.  24)  laut  und  dringend  gemahnt  wurde  (vgl.  posccrc  abim 
clarius,  rliimore  Cure.  379,  683);  ja  es  scheint  sogar,  dass  er  in  be- 
drängter Lage  selbst  Ballio's  Hülfe  nicht  verschmäht  habe,  denn  Letzterer 
sagt  1128 sq.:  Sed  tu,  hone.  uir,  flagitare  saepe  clamore  in  foro.  (Juoiu 
libella  nüsquamst  nisi  quid  l<:n<>  hie  subuenit  til/i.  Hierdurch  würde 
denn  ein  neues  Licht  fallen  auf  seinen  Hnss  gegen  den  verschwen- 
derischen Pseudolus  und  auf  seiue  Bitten  in  Sc.  15.  ihm  wenigstens 
Etwas  von  den  2n  Minen  zu  lassen.  Vielleicht  hatte  das  Original  dies 
Alles  genauer  und  sorgfältiger  ausgeführt. 

25)  Hierzu  kommen  noch  einige  kleine  UnWahrscheinlichkeiten,  wie 
die,  dass  Calidorus  den  Brief  der  Phoeoioium  iuin  hos  multos  dies  i7) 
mit  sich  herumgetragen  habe,   bevor  er  sich  dem  Pseudolus  anvertraut, 
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drucke  in  keinerlei  Weite  Abbruch;  er  ist  unwiderstehlich 
hinreissend ,  mächtig  und  Irisch,  und  hinterlässi  bei  dem 
hochbefriedigten  Leser  das  sichere;  Gefühl,  dass  er  hier  nicht 
blos  ein  Liebli  n  gsst  ü  c  k  •  sondern  auch  ein  M  e  iste  i's  i  ü  <■  k 

des  Dichters  FOr  sich  habe,  welches,  wie  vielleicht  kein  anderes, 
von  seinem  Genius  seil» st  erschauen  wurde  und  eheu 
hierdurch  im  höchsten  Grade  geeignet  ist  die  Schwachen 
wie  die  Vorzüge  desselben  erkennen  zu  lassen.  Aber  dürfen 
wir  hinzufügen,  letztere  überwiegen  bei  Weitem  und 
stellen  den  Pseudolus  an  die  Spitze  der  vorzüglieben  Lust- 
spiele, die  sich  an  das  schönste,  Menandrische  Technik  und 
Eleganz  mit  IMautinischer  Kraft  und  Komik  vereinigende, 
Meisterwerk  reihen:  au  die  Bacchides. 

Denn  diese  bieten,  nach  den  einleitenden  Charakterschil-  2 
derungen  I  1—2  und  der  vorzüglichen  Exposition  II  1 — 2 
ein  von  Anfang  bis  Ende  spannendes,  sehr  feines  Intriguen- 
spiel,  nicht  durch  Zufall  eingefädelt  und  unterstützt,  sondern 
nur  durch  die  eminente  Gewandtheit  des  Sklaven  Ghrysalus 
selbst  erfunden  und  durchgeführt.  Scene  für  Scene  ist  da- 
her der  Anschluss  an  das  Original  erkennbar,  zahlreiche 
Graeca  sind  aus  demselben  beibehalten20),  episodische  Scenen 


der  ihm  doch  bei  früheren  Gelegenheiten  ein* guter  Berather  gewesen 
war:  14  f.  Iü8f.  426  f.  Und  wie  kann  demnach  Charinus  üTSf.  sagen 
Sed  i.stic  Pseudoltts  nouost  mihi''. 

26)  Ausser  den  in  jeder  Palliata  wiederkehrenden  zahlreichen  Aus- 
drücken des  Privat  Verkehrs  (l'hilippei.  Tiiiiia,  triobulum  200,  symbolum 
2G3sqq.,  lembits  270  u.  ö.,  stega  278  [?],  moechus  918,  plura  mala, 
quam  attdiuit  umquam  Cli/iia  ex  Demetrio  911  sq.;  ferjiUgeruli 
cisi  =  raour1y.014.6001  nach  Bergk,  Z.  f.  A.-W.  1850  S.  332;  Lycü.r- 
ffut  111,  Thaies  122)  und  des  täglichen  Lebens  (malaeum  pallium 
71,  vgl.  355,  cantharus,  opsonium,  paedagogus  13s,  142,  423  u.  ö.,  nas 
Samium  200 sq.,  biclinütm  72o,  754,  petra  23,  yovoög  240,  logi  510, 
eua.r  247,  725,  harpagare  057,  ßktvvas  1088;  auch  in  den  ver- 
schriebenen Worten  001  sq.  liegt  Griechisches)  finden  sich  noch  von  der 
palaestra  entlehnte  66 — 72  (bildlich,  69 — 71  guter  Gegensatz  zwischeu 
dem  Griechischen  und  Römischen:  pro  cestu  cantharum,  pro  galea 
scuphium,  pro  lorica  malaeum  pallium),  420  sq.  431  mit  römischen 
gemischt;  auch  die  vom  Fischlange  (101),  Vogelfange  (50  sq.  115b,  274'.' 
792 sq.  rtro;),  von  der  Schulfahrt  (797)  und  (übertragen)  von  der  Weberei 
(230.  350)  entlehnten  können  sehr  wohl  im  Originale  gestanden  haben. 
Am  zahlreichsten  sind  die  mythologischen  und  heroischen  Anspielungen: 
burathrum  14s,  Hercules  Linus  Phoenix  —  satis  historiarum  155 — 15S, 
Apollo  dyvuvg  172,  dcheruntieus  los,  Pkrixus  242,  Autolycus  273, 
BeUerophon  810,  die  Eiunahme  Troja's:  Cauticum  925  —  97S,  dazu 
0s 7  sq.  1053  sq. 
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und  Personen  fehlen  ganz.  Die  Anspielungen  auf  römische 
Zeitverhältnisse  sind  nicht  so  zahlreich  wie  z.  B.  im  Tri- 
nummus  (28  —  38,  283  —  300,  1028  —  1053;  199—222; 
468—484;  542—546;  83  sq.  265;  705  sq.  990),  die  Heran- 
ziehung acht  nationaler  Ausdrücke  aus  verschiedenen 
Gebieten  des  öffentlichen  Lehens:  den  Senatsverhandlungen, 
den  Comitien,  den  Wirkungskreisen  der  verschiedenen  Obrig- 
keiten, den  religiösen  Festen,  der  Rechtspflege,  —  nicht 
so  häufig  und  keck  wie  z.  B.  in  den  Menaechmi  (446 — 459, 
164  sq.  209  sqq.  941—943,  160  sq.;  1146  sq.  97,  571— 
597),  im  Curculio  (288  —  295,  296  —  300;  393,  401—403, 
470  —  485,  269;  506  —  511,  sehr  viele  juridische  Aus- 
drücke, z.  B.  162  sq.  616  —  625),  im  Persa  (159  sq.  22: 
199,  433  —  436;  60  —  74  mit  der  Erklärung  Bergk's  im 
Piniol.  XVII  S.  44—51;  753—757)  und  im  Pseudolus  selbst, 
s.  weiter  unten  §  4  ff.,  den  doch  die  Bacchides,  den  verlorenen 
Anfang  mitgerechnet,  gewiss  an  Grösse  übertrafen27).  In 
sprachlicher  Beziehung  dagegen  nehmen  die  Bacchides  es 
mit  den  besten  Schöpfungen  des  Dichters  auf  und  entfallen 
alle  (in  Abschnitt  V  zu  schildernde)  Eigenthümlichkeiten 
seiner  üiction,  namentlich  in  den  Scenen,  die  er,  ohne  in 
Plan  und  Gang  seines  Originals  einzugreifen,  doch  freier  und 
ausführlicher  gestaltete,  als  er  sie  daselbst  vorfand,  sei  es  um 
eine  erregtere  Gemüthsstimmung  mit  reicherem  Wortpompe 
und  lebendigerer  Action  auszumalen  (IV  3 ;  IV  10;  V  1 — 2  vulg.  i. 
sei  es  um  bei  den  Anschlägen  und  den  Triumphen  seines 
Ghrysalus  nach  Herzenslust  zu  verweilen  (IV  4;  IV  9  vulg.  . 
Hier  treten  oft  an  Stelle  der  bei  den  griechischen  Komoe- 
diendichtern   weit   überwiegenden   Senare   und  Septenare   die 


27)  Den  res  forevses  sind  entlehnt  cauere  42.  44,  tibi  vte  eman- 
eupo  92,  uadatum  amore  uinctumque  attines  1SU,  praetor  recuperatores 
dedit  27o,  iure  dioto  44S,  res  mandata  476  sqq.,  werbt»  conceptis  ins 
iurandum  dare  1028,  vgl.  Ps.  341,  pignus  dare  cum  aliquo  1U56,  <id- 
dictos  1204,  vgl.  Men.  Ü7  Brix,  Capt.  181,  Poen.  II  50:  111  1,  61  :  4.  10; 
IV  2,  11.  Römische  Gott  e  rnamen  begegnen  uns  115  sq..  217.  255. 
665  (decumu  Herculis),  S47,  S79,  892  —  895;  vgl.  maleuolente  pettio 
gnatus  615.  Auf  römisch -italische  Orts-  und  Zeitverhältnisse 
spielen  an  Praenestinum  24  (Trin.  609,  Capt.  s7'.i  Brix),  barbarus 
Poticius  123,  actor  —  Poltio  213 — 215,  das  Gold  unter  den  Schohsohleo 
332  (Ladewig  im  Philol.  \\  II  S.  267).  Vgl.  ooch  honorem  capere 
suffragio  populi  438  (Stich.  .'152),  in  eopse  astus  lapide,  t/t  praeeo  praedi- 
r/ii  815,  optts  couducere  et  reut  garere  752;  tte/tin  ^s'.i;  congraecttH 
743,  pergraecari  ^l'.i. 
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in  kunstreichen,  von  Musik  begleiteten  Rythmen  verfassten 
Cantica  (s=  die  obigen  Sceden);  liier  begegnen  ans  die  mit 
besonderer  Vorliebe  angewandten  und  auf  das  Komoedienge- 

biet  ü bertragenen  r  ö  m  i  s  c  h  e n  M  i  1  i  l. air au s  d  r  ü  c  k  o : 
/)<•  ducentü  nitmnm  primnm  int  endam  ballist  am  In  senem. 
Ea  balksta  si  peruortaui  türrim  et  propugnäcula, 
Frdcta  porta  inuddam  extemplo  in  öppidum  antiquom  <■(  uetus. 
sagt  Chrysalus  709 — 711,  triumphirt  in  einem  grossen  Canti- 
cum  IV  9,  925  —  978,  das  die  Handlung  und  die  Personen 
des  Stückes  mit  der  Zerstörung  Troja's  und  der  dabei  be- 
sonders  hervortretenden  Fürsten  und  Helden  vergleicht  (s.  be- 
sonders 933 — 948,  953 — 965,  woran  sich  anlehnen  986  sq. 
L053  sq.),  —  und  trägt  schliesslich  die  Beule  fort,  1068  bis 
1075: 

Eoe  ist  imepta  ecficere  pulcre:  uel  mihi 

Euenit,  ut  onans  praeda  onustus  incederem. 

Sohlte  nostra  atque  ürbe  capta  per  dolum 

Exercitum  integrum  ömnem  redducö  domum. 

Sed,  spectatores,  uös  nunc  ne  miremini, 

Quod  nun  triumpho:  peruolgatumst,  nil  moror. 

Verum  tarnen  accipientur  mnlso  milites. 

Nunc  haue  praedam  omnem  iam  dd  quaestorem  deferam26). 
Hier  endlich,  wo  der  Genius  des  Dichters  auf  seiner 
Höhe  steht,  kann  er  auch  mit  wahrer  Ueberiegenheit  und 
freier  Heiterkeit  auf  Gebrechen  und  Lächerlichkeiten  des  poli- 
tischen und  socialen  Lebens  der  Gegenwart  herabschauen, 
wofür  gerade  die  eben  citirten  Verse  1072  sq.  ein  schönes 
Beispiel  geben,  s.  die  Erklärung  derselben  von  Ritschi  in 
den  Parerga  p.  425  sqq.29). 


2S)  Sonstige  railitairische  Anspielungen:  emeritum  44,  vgl.  Most. 
124  L.,  pugnam  dare  273,  vgl.  Ps.  502  sq.,  insidias  facere  286,  299  u.  ö., 
inkibere  inperium  448,  vgl.  Stich.  704,  spoliis  641,  Imperator  759,  vgl. 
720  u.  ;>.,  obiruncare  918,  oppugnare  1171. 

29)  Dagegen  sind  die  dem  römischen  Sklavenleben  entlehnten 
Ausdrücke  in  den  Bacchides  sehr  selten,  und  ihr  Fehleu  dürfte  am 
Meisten  beweisen,  wie  sehr  sich  Plautus  auch  in  der  einzigen  hier  vor- 
kommenden SklaveuGgur,  dem  Chrysalus,  dem  Original  anschloss.  Es 
sind  nur  promptare  pevulium  460,  uiiicla  uirgac  molae  2,  vgl.  365,  die 
Androhung  von  Strafen  Seitens  des  IVicobulus  7SU  sq.,  ueruitia  887, 
■pensum  1152,  Facielque  extemplo  Crücisalum  me  ex  Chrysalo  (ge- 
schrieben Crusalv)  362,  vgl.  687  sq.,  1055,  1183  sq.  —  Auch  von  Ar- 
gutiae  (Mostell.  Einl.  Anm.  34)  findet  sich  nur  ein  Beispiel:  200 — 203, 
uud  das  Iamne  ut  sotes?  ebds.  passt  auf  den  Chrysalus  des  Stückes  nicht. 


30  EINLEITUNG 

3  Kehren  wir  nun  zum  Pseudolus  zurück,  so  kann  bereits 

aus  der  im  vorigen  Abschnitte  cfargelegten  grossen  Schwäche 
der  Intrigue3")  mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet  werden,  dass 
hier  ein  ganz  anderes  Verhältniss  zum  Original  vorhege.     Noch 


Anders  125 — 127.  —  Schimpfwörter  sind  nicht  sehr  häufig  und  be- 
schränken sich  fast  auf  die  gewöhnlichen  scelus  1095,  1176,  seelernm 
caput  829,  inpure  12,  8S4,  homo  nihÜi  904,  cavnufex  785,  876,  dierecte 
579,  terueneßce  813,  propudunn  579.  Zahlreich  siud  die  Ausdrücke  für 
Unfug  treiben  {turbas  dare  357,  turbellas  fuccre  1057,  1091),  Intri- 
gair en  (s.  besonders  693  sq.,  micophantia  740,  806,  J'abrica  366,  viavhi- 
nai'i  machinam  232,  e.vorsa  tela  350s  dare  pugnam  2731,  Foppen  (dare 
uerba  744,  ludificari  523,  vgl.  1090,  uorsare — frißtum  redderc  766  sq., 
onsratus  uehit  349),  Prellen  (circumduco  311,  1183,  detondeo  242, 
1128,  vgl.  1095,  emungo  1101,  exte.vo  239,  mulcor  934,  uendo  und 
we?2eo  814,  816). 

30)  Hieraus  ist  es  wohl  auch  zu  erklären,  dass  das  Stück  so  wenig 
Nachahmer  unter  den  Neueren  gefunden  hat.  Einige  französische  Ko- 
mödien erinnern  zwar  an  die  Verwicklung  desselben,  z.  B.  La  serenade 
von  Regnard,  direct  zum  Vorbild  erwählt  ist  es  aber  nur  von  Hol- 
berg zu  seinem  Diderich  Meiischeiisvlireek,  vgl.  die  eigeuen  Worte  des 
Dichters  in  der  Epistel  195  (tom.  111  p.  56  der  Ausg.  in  5  Tomi,  Kopen- 
hagen 1750).  Für  den  komischen  Ell'ect  ist  in  der  lang  ausgesponuenen 
einactigen  Komödie  überreichlich  gesorgt:  sie  schlägt  nicht  selten  ins 
Farcenhalte  über.  Der  Bediente  Heinrich  (Pseudolus)  trifft  durch  einen 
glücklichen  Zufall  zusammen  mit  der  hässlichen  und  eifersüchtigen  Frau 
des  Titelhelden  (eines  miles  gloriosus,  der  sich  aber  in  keiner  Beziehung 
weiter  hervorthut),  die  von  der  beabsichtigten  Entführung  der  Hyaciuthe 
(Phoenieium)  Wind  bekommen  hat  und  nun  in  der  Gegend  ihres  jetzigen 
Aufenthaltes,  beim  Juden  Ephraim  (Ballio),  herumspürt.  Heiurich  räth 
ihr  sich  zu  verkleiden,  spielt  selbst  den  Juden,  erhält  von 
Christopher  Mauerbrecher  (Harpax)  Brief  und  Petschaft  des  Capitains 
und  giebt  ihm  die  Verkleidete  mit.  Dann  tritt  er  in  zweiter  \  er- 
kleidung  als  Christopher  auf,  legitimirt  sich  durch  Brief  und  Petschaft 
dein  Ephraim  gegenüber  und  entführt  die  Hyaciuthe,  nachdem  er  zuvor 
durch  eine  Tracht  Prügel  sein  Müthchen  gekühlt  hat  an  dem  alten 
Jeronimus  (Simo),  von  dem  er  erfahren,  'er  sei  der  Vater  jenes  jungen 
Gecken  (des  Leander,  Calidorus),  der  auf  die  Hyaciuthe  lauere'.  Nun 
kömmt  der  Capitain  selbst  mit  Christopher,  beide  noch  ohne  Ahnung  des 
ihnen  gespielten  Streiches,  um  dem  Juden  den  Kaufpreis  zu  zahlen; 
Heinrich  nimmt  wiederum  dessen  Maske  an,  wird  vom  wirklichen 
Ephraim  überrascht,  liiugnet  aber  standhaft  und  gewinnt,  da  Christopher 
sich  natürlich  für  ihn  erklärt,  worauf  der  arme  Ephraim  eine  gründ- 
liche Lection  erhält,  nicht  minder  aber  der,  seiner  Pran  gegenüber  zum 
völligen  HaserifuSS  degradirte,  martialische  Capitain.  —  vou  eben  der- 
selben,  die  im  rechten  Augenblicke  wieder  hinzukommt.  —  Die  roman- 
tische Auflösung,  dass  Hyaciuthe  als  eheliche  Tochter  Chirons  (der 
Schwester  des  Jeronimus)  erkannt  wird1,  Welcher  sie  in  Kriegsseiten 
entführt  worden  war,  erinnert  an  die  Erkennung  der  Planesium  in  einer 
anderen  dem  Pseudolus  nahe  verwandten  Plautinisehen  Komödie:  im 
C  u  f  eul  i  o. 
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sicherer  deutet  der  grosse,  von  breiten  Charakterschilderungen 
unterbrochene,  Umfang  der  Exposition  (551  V.!)  auf 
Belbstständ-ige  ThätigkeÜ  ilrs  römischen  Bearbeiters.  War  der 
den  IMautiis  innewohnende,  eigene  Sehöpferogsduang  so  gross, 
dass  selbsl  eine  so  hellenisiretfde  Scene  wie  Bacch.  I  2  (sechzig 
Verse)  unterbrochen  wird  von  Versen  wie    11 5  f. 

Am&r   Yohiptas  Venus  Ycnustas  Gaudium 

Jocus  Lüdus  Sermö  Snditisuauidtio 
von  der  kecken  Anspielung  123: 

/.  stültior  es  bdrbaro  Poticio, 
und   von  einer  Paronomasie  wie   129': 

Nmt  umnis  aetas,  Li) de,  Indo  cönuenil. 
so  üherliess  er  sich  in  dem,  wohl  nur  die  Seenenfolge  des 
Originals  festhaltenden,  ersten  Acte  des  Pseudolus  demselben 
su  ganz  und  gar,  dass  in  dem  von  originellen  Witzen,  Wort- 
spielen und  Wortbildungen  übersprudelnden  Dialoge  in  der  That 
nur  noch  die  Personennamen  und  vereinzelte  (oft  nur  des 
Sujets  wegen  behaltene)  f.raeca  und  Graecolatina  uns  daran  erin- 
nern, dass  wir  kein  völliges  Originalwerk  vor  uns  haben.  Solche 
Bind  in  der  ersten  Scene:  SibgUa  23.  niinabi),  oft,  symbMus 
53,  55,  oft,  Dionysia  57,  orgia  66,  thensanrns  83,  drackwtita 
85  sqq.,  oft;  in  der  zweiten:  flagritribae  136,  harpaga  138, 
peristromata  Campanica  144,  Alexandrina  tapclia  145,  Iason 
l$&,  Ihrer  194,  iinimiHS  Attica  197,  övvuiuv  205,  logista  250, 
Mhrnae  257.  oft,  danista  274,  ßccßai  ßo/.tßdi  353,  dapsilis 
391,  poetd  :isii.  3SS:  in  der  dritten:  patrissat  422  J<>  Zsv 
Vl'-\,  paedagegvs  427,  basilicus  43S,  Socrates  445,  Delphi  460, 
rui  yao  403.  y.ai  sovio  val  yäq  464,  467,  graphicus  497, 
SHCophmtliii  5n5,  550,  Agathocles  510,  calamus  522. 

Daneben  aber  linden  sich  allein  in  der  ersten  Scene  vier 
lateinische  Wortspiele:  mit  animus  30 — 34,  salus  41 — 45, 
misere  73,  tenebrae  S9;  drei  dem  Rechtswesen  entlehnte  Aus- 
drucksweisen: quaerunt  liberos  21,  cita  30,  die  erste  stipnlatio 
111 — 117 81);   eine  Anspielung  auf  den  Cultus:  sacru  com- 


31)  Letztere  ist  erklärt  in  der  Anm.  9:  eitare.  31)  sq.-  ist  bekannt: 
Vor  Gericht  laden'.  vgl.  in  ins  eita  Most.  1075  L.;  auch  erinnert  dieses 
Verbum,  wie  adesse  ebds.,  an  den  Namensaufruf  und  die  Antwort  der 
festes  vor  Gericht,  der  jungen  Mann  schalt  beim  ditectirs;  mit  ähnlicher 
Anspielung  Wen.  154.  Das  quaerunt  —  Bberos  2! .  'wollen  heirathen', 
ist  eine  scherzende  Anspielung  auf  die  bei  EheschliessUDgen  gebräuch- 
liche Formel  (uxorem  dtrre  oder  ducere)  Itberorum  quairundorum  causa, 
wir   es  Capt.  £88  sq.    in    drin  Wortspiel  mit  boia  vollständig  heisst;   vgl. 
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movere  108,  eine  acht  nationale  auf  das  politische  Leben: 
pube  praesenti  in  cöntione,  omni  poplo  125,  mehrere  auf  den 
Haushalt  (pensilis  SS,  libella  96)  und  auf  das  Sklaven- 
lehen  (82  sq.,  130),  endlich  ein  durchaus  origineller,  sehr 
hübsch  componirter  Liebesbrief,  der  in  seinen  elf  Zeilen 
(62 — 72)  so  recht  alle  Eigentümlichkeiten  und  Schönheiten 
der  Plautinischen  Diction  vereinigt  und  durch  sein  einziges 
uoyicc  etwa  andeuten  mag,  wie  Viel  in  sprachlicher  Beziehung, 
wenn  Plautus  sein  Bestes  that,  ihm,  wie  Viel  dem  Attiker 
gehört.  — ■  In  der  zweiten  und  dritten  Scene  begegnen  uns, 
dem  Inhalte  und  den  Hauptpersonen  derselben  gemäss,  be- 
sonders zahlreiche  Beminiscenzen  aus  dem  häuslichen  und 
bürgerlichen  Leben:  153sq.,  157 — 160,  104  sq. ,  penus 
173,  222,  uesds  aurum  177,  frumentarii  1S3  sqq.,  lanii  192, 
olearii  204  sqq.,  fundi  222,  familia  261,  argentarü  2S4  sqq.. 
289  sq.;  370,  3.S4  sq.;  sepulcrum  392;  flagilari  534  (s.  Anm. 
24);  vgl.  noch  ludi  524,  530,  und  die  Anspielungen  407  sqq. 
421;  —  und  aus  der  Sklavenregion:  132 — 143,  mal  um 
14S,  plagigerulus  152,  furcifer  1S9,  349,  astringere  ad  car- 
narium  195,  pergula  215,  223;  319 — 321,  323;  uerbero  348, 
fugiliue  353,  excruciari  428,  uerberare  455,  pistrinum  473, 
47S  sq.,  512,  uirgis  caedere  491,  stilis  ulmeis  conscribere  52:;, 
wobei  die  Mannigfaltigkeit  der  Ausdrücke  für  Sklavenstrafen. 
namentlich  für  das  Geschlagenwerden,  und  der  oft  ebendaher 
entlehnten  Schimpfwörter  schon  hier  hervorgehoben  zu  werden 
verdient.  Daneben  wiederum  Ausdrücke  des  Rechts wesens: 
lex  quiniuicenaria  291,  sine  ornamentis  cum  intestina  omnibus 
331,  conceptis  uerbis  341,  ad  praetorem  —  ut  emiltar  manu 
346,  511— 516 32);  und  des  Cultus:  254—256,  314— 3 IS, 
322;  Pieias  280. 


Enn.  trag.  97  und  120  R.,  Gell.  IV  3,  2.  Andere  Formeln  sind  liberis 
procreandis  Aul.  II  1,  27,  vgl.  Mil.  glor.  G27  L.,  liberorum  suscipien- 
dorum  causa  Tae.  ann.  XI  27. 

32)  Le.r  quiniuicenaria  ist  die  aus  unbekannter  Zeit  stammende, 
auch  von  Cicero  de  nat.  deor.  III  30,  74  und  de  off.  III  15,  Gl  erwähnte 
lex  Plaetor ia.  Sie  führte  den  vorher  nicht  gekannten  Unterschied 
zwischen  maiores  und  minores  ein  und  schützte  die  Letzteren  (welche 
die  an  das  fünfuudzwanzigste  Lebensjahr  geknüpfte  Volljährigkeit  noch 
nicht  erreicht  hatten)  vor  betrügerischer  Uebervortheünng  [dreum- 
scriptio  Cic.  off.  1.  1.)  durch  Wucherer  und  \\  inkelschreiber.  Die  Klage 
war  Jedem  gestattet,  nicht  blos  dein  Verletzten,  und  die  Richter  konnten 
auf  strenge  Geld-  und  Ehrenstrafen  erkennen  (daher  iudicium  publicum 
rei  priuatae  Cic.  de  u.  d.  1.  1.).     Verträge  mit  minores  hatten  überhaupt 
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Und  dann  beginnen  die  beliebten  militairischen,  auf  5 
das  Intriguenspiel  übertragenen,  Ausdrücke,  « 1  i <^  auch  im  Milcs 
gloriosus   eiüe    so  grosse    Rolle   spielten   (Einl.   S.  ,1^  f.),  mit 
dim  Erklärungen  des  Pseudolus  -'"2: 

E6c  ego   oppidum   ätlmoenire  ut  hö<iie  capiatur  uolo  und 
502  sq. 

Frius  quam  istam  pugnam  pügnabo,  ego  etidm  prius 

Dabo  dliam  pugnam  cläram  et  commemordbilem. 


nur  dann  defioitive  Gültigkeit,  wenn  sie  im  Beisein  eines  vom  Prätor 
gegebenen  Curators  abgeschlossen  waren.  Plaulus  erwähnt  des  Gesetzes 
u.mIi  Rad.   1380  sq.: 

Cedo  quieum  habeam  iüdieem, 

M  (IiiId  /natu  stipulatus  sit  nute  etiam  hauddum  siem 

Quinqtfe  et  uiginti  ännos  natus. 
(Mit  Bergk,  Hall.  Progr.  2.  Aug.  1862,  p.  4).  —  Bei  der  Aeusserung 
Üallios  331:  'Ich  habe  Phoenicinm  verkauft  sine  örnamentis,  cum  in- 
testina Omnibus  ist  sowohl  an  Sklaven  verkauf  wie  an  Hausverkauf  zu 
denken.  Beim  ersten  wurden  die  ornamenta  der  Sklavinnen  (d.  h. 
uestis  et  aurum  ITT.  Men.  801,  804,  Mil.  glor.  1090;  zuweilen  wird 
aueli  das  aurum  besonders  neben  den  übrigen  ornamenta  genannt:  Mil. 
glor.  973  f.,  113T,  vgl.  noch  ebds.  1291:  Aurum,  ornamenta .  uestem, 
pretiosa  omnia)  vom  Verkäufer  zurückbehalten  und  vom  Käufer,  wenn 
er  sie  haben  wollte,  noch  extra  bezahlt:  Heus  tu.  et  tum  pro  uestimentis 
hin-  decetn  accedent  minae  Pers.  6t>9.  Deshalb  hebt  Pyrgopolinices  im 
Mil.  glor.  11.  11.  ausdrücklich  hervor,  dass  er  der  Philocomasium  dies 
Alles  zum  Geschenke  mache,  und  Gelasimus  sagt  scherzend  im  Stichus 
1T2:  Veniiis  ego  -tum  cum  örnamentis  Omnibus.  Beim  Hauskaufe  da- 
gegen folgten  gewöhnlich  einige  schwer  zu  eutferneude  oder  vom  Käufer 
ungern  vermisste  ornamenta  mit  in  den  Kauf.  s.  Cic.  Top.  §  100:  Feci- 
(fu<-  ijuuc/  saepe  liberales  uenditores  solent,  ut .  quam  aedes  fundumue 
uendideriitt.  ri/tis  caesis  reeeptis,  concedant  tarnen  illiquid  emptori, 
ifuod  ornundi  causa  apte  et  loco  positum  esse  uideatur.  Sic  tibi 
nos  ad  id.  quod  quasi  maneipio  dare  debiiimus,  ornamenta  quae- 
dam  uobuimus  /ton  debita  accedere.  Als  solche  können  wir  uns  u.  A. 
eben  das  opus  intestinum  denken,  d.  h.,  im  Gegensatz  zum  opus  tectorium 
(Yarr.  r.  r.  III  1,  10:  'Stuccaturarbeit') ,  die  feinere  Tischler-  und 
Drechslerarbeit,  \ertrov(yyia,  wie  plutei  und  coronae  nach  Vitruv.  IV  4, 
1:  \  2.  2:  Tannenholz  wurde  besonders  hierzu  verwandt,  Pliu.  h.  n. 
XVI  39,  7G;  42,  s2.  Welch'  boshafter  Doppelsinn  mit  Bezug  auf  die 
Phoeuicium  in  dem  cum  intestinis  Omnibus  enthalten  ist.  braucht  nicht 
gesagt  zu  werden,  in  der  Lebersetzuug  (etwa  ohne  äusseren  Schmuck, 
aber  sonst  mit  Haut  und  Haar'i  geht  dieser  wie  der  in  örnamentis  ent- 
haltene völlig  verleren.  —  —  Zu  dem  bekannten  Ausdrucke  coneeptis 
uerl,is  (auch  1039,  vgl.  105'J,  Bacch.  1028,  Asin.  562,  Cist.  I  1,  100, 
Merc.  IV  4,  50,  Truc.  IV  2,  54)  vgl.  Cic.  de  off.  III  2.1.  108:  quod  e.c 
attii/ti  tui  sen  tent  ia  iururis.  sicut  uerbis  conetpit  ur  more  nostro, 
id  non  facere  periurium  est.  \  erg.  Arn.  \ll  13  coneipe  foedus,  wozu 
Seruius  die   Erklärung  giebt    id  est  coneeptis  uerbis'   [nl.  ,/"<■'. 

3 
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(vgl.  am  Actschlussc  550:  Dum  cöncenlurio  in  cörde  sycophän- 
tias),  erfüllen  das  ganze,  rein  Plautin  isc he  (weil  nur  auf 
ein  römisches  Publicum  berechnete)  Canticu  m  II  1  und  keinen 
wieder  in  den  nach  Feststellung  des  Operationsplanes  bereits 
sicheren  Sieg  verkündenden  Versen  739 — 742,  745 : 

nunc  per  uias 
Omnis  ordine  sub  signis  dücam  legiones  meas, 

Aui  sinistra,  auspicio  liquido  alque  ex  mea  sententia. 

Cönfidentidst  inimicos  meös  me  posse  perdere. 

ldm  eyo  ipsum  oppidum  expugnatum  fdxo  erit  lenönium63). 
Auch  bei  der  schon  so  gut  wie  gelungenen  Durchführung 
seines  Planes  fürchtet  der  in  insidiis  stehende  (942)  Pseudo- 
lus  noch  seinen  compar  (1009),  Ne  deserat  med  dtque  ad  hostis 
trdnseat  (1010),  und  die  zu  frühe  Rückkehr  seines  Herrir, 
Ne  cdpta  praeda  cdpti  praedones  fuant  (1012),  während  sein 
Herz  sich  fast  erschöpft  im  Sturmlaufen  gegen  die  Brust: 
oppugnando  pectore  1028,  und  conligatis  uasis  (1016)  wartet, 
st  nön  educat  midierem  secum  simul,  Ut  cxolatum  ex  pectore 
mtfugiät  meo  (1017  sq.).  Erst  als  er  mit  Sicherheit  ausrufen 
kann  Victor  mm:  uici  caütos  cuslodes  meos  (1020,  vgl.  hostibus 
fugatis  1254)  eilt  er  mit  Simia  und  Phoenicium,  um  alle  in- 
sidiac  hostiles  (1031)  zu  vermeiden,  im  Eilmarsch  davon  gra- 
dibus  mililariis  /1032)  und,  triumphe!  ad  cantharum  reeta  nia 
(1034),  während  im  letzten  Acte  Simo  zurückkehrt  um  zu 
sehen,  (1046  sq.) 


33)  Die  Aelinlichkeit  dieser  Verse  und  des  Cantieums  II  1  mit  den 
oben    IV  §  2    aus    den  Bacchides   citirten  ist  augeufällig;   auch   das  ac- 
cipientur  mulso  milites  ß.   1074  hat  sein  Entsprechendes  Ps.  1034:  Ite 
hdc,  triumphe,  ad  cantharum  rectd  uia.   Gewiss  auch  rein  Plaatinisch 
ist  der  Siegesjubel  des  Toxilus  im  Persa  753 — 757: 
Hostibus  uiclis,  ciuibus  saluis,  re  pktvidu,  paeibus  perj'ectis, 
Hello  e.vti/icto,  re  bene  gcsla,  integro  exercitu  et  praesidiis, 
Qiiüm  nos,  luppiter,  iuuisti,  dique  alii  omnes  edelipotentes, 
Eä  re  itobis  gratis  fiabeo  alque  dgo}  qu%  probe  inimicum  sunt  ultus. 
~\  /tue  6b  cam  rem  inier  pdrticipes  diuiddm  praedam  et  partieipabo. 
Vergleichungen  des  zu  Hintergehenden  mit  einer  feindlichen  Stadt  linden 
sich  noch  Trnc.  I  -,  68 sq.:     fmdtor  similist  öppidi  hostilis.  —  Quo  ur- 
gumentost?  —  Quam  primum  expugnavi  pul/'s.  /am  id  öptttmumst  am/- 
cae.    Cist.  II   '2,  ö :    Qu»l  ddmoeniui  fdbricas,  quot  faUdcias!    Epid.  1 
2,  56 sq.:  Idm  senatum  cönuocabo  in  cörde  oonsüidrium.    Quoi  potissu- 
iii um  indieatur  bellum?  unde  argentum  aüferam.'  60    //  eundem  senem 
öppugnare  cirtumst  consilium, 
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quid  rerum  m&u>  Ulixes  egerit, 
Jamne  hdbeat  signtan  ex  drce  Balliönia. 
und  schliesslich  bewundernd  eingesteht  (1227): 

Stiperau.it  dolüm  Troianum  dtque  ülixem  Pseüdolus.5*) 
Enger  muss  sich  die  fünfte  Scene,  in  der  die  Intrigue  <> 
eingefädelt  wird,  an  das  Original  angeschlossen  haben,  daher 
Dicht  Weniges  an  dasselbe  gemahnt:  slralioticus  582,  symbolus 
577  ii.  ö.,  thensaurus  607,  Syrus  615  sqq.,  epistula  §26  h.  ö., 
Chrysis  638,  ')  .rußcclMcov  =  Subballio  586 ?  die  Scherze  mit 
dem  .Namen  Harpax  632  sqq.?  — ,  wenn  auch  acht  Römisches 
keineswegs  fehlt:  patronus  5S5,  condus  promm,  procurator 
peni  587,  atriensü  588,  vgl.  605  sq.,  b'&etfa  60S,  soZttfa — «mc/a 
609,  res  agitur  apud  iudicem  624;  gewiss  griechisch  aber,  nur 
mit  Plautinischer  Breite  und  Fülle  ausgeführt,  ist  der  die 
Macht  der  Tvy^  schildernde  Monolog  am  Ende  der  fünften 
Scene:  comu  copiae  650,  sycophantiae  651,  philosophari  666, 
aurichalcus  667,  eugepae  671.  —  Die  sechste  Scene  hinge- 
gen lässt,  trotz  des  graphkus  679,  svgerijg  ibd.,  ?o  /e  tyranne 
682,  paratragoedat  6S6,  /«o/y  tovno  noua  691,  Carystus 
709,  716,  chlamys  machaera  pelasus  714,  thermipolium  721, 
rQccnelivtjc  Alcyivi]q  736.  dennoch  der  Plautimschen  Laune 
überwiegend  freien  Spielraum  zu  ausgelassenen  Parodien 
(681 — 685,  6S5  sq.).  heiteren  Wortspielen  der  verschiedensten 
Art  in  ganzen  Reihen  (6S7— 69 L ,  715—722,  724—727), 
kecken  Anspielungen  auf  die  wirklichen  Theaterverhältnisse 
(699  sq.,  em   tibi  omnem  fabulam  733) 35);  und  die  Schluss- 


34)  Vereinzelte  militairische  Ausdrücke,  die  in  der  obigen  Auf- 
zählung keinen  Platz  landen,  sind  noch:  manipulatim  176,  prouinciU 
146,  154,  dietator  396  (neben  Athenis  AtticisX),  commealus  404 sq., 
praedator  4u6.  statuere  machinas  52^*:  mehrere  in  Sc.  10  (975,  979, 
987  sqq.,  992  sq.)  und  Sc.  13  (1150,  1153  sqq.,  1163  sq.)  sind  den  Per- 
sonen des  falschen  und  des  wahren  Harpax  gemäss. 

35)  Diese  sind  überhaupt  im  Pseudolus  so  zahlreich  und  kühn,  wie 
in  keiner  anderen  Palliata,  dabei  aber  mit  so  sicherem  Tacte  und  so 
heiterer  l  abefangenheit  angebracht,  dass  sie  weder  erhebliche  Störung 
in  der  Illusion  verursachen,  wie  z.  B.  die  stäten  breiten  Orientirnugeu 
der  Zuschauer  im  Ampbitruo  (I  2;  111  1  und  4),  noch  sonst  einen  un- 
angenehmen Eindruck  machen,  wie  die  Tactlosigkeiten  Truc.  1  2.  12 sq. 
Vferc.  160,  Most  270  sq.  693  sq.,  und  die  ganz  überflüssigen  Anreden 
an  das  Publicum  Truc:  II  6,  lsq.,  Cist.  1  2,-27sqq.  Most.  92 sqq.  Stich. 
146 sqq.  Merc.  in:;,  27o.  Verschieden  davon  und  von  recht  spasshafter 
Wirkung  sind  die  Kitten  einer  Person  sie  nicht  zu  verrathen  (Mea. 
380  sq.  Mil.  glor.  355,  11 20  sq.)  oder  ihr  zur  Auffindung  eines  ver- 
missteo  Gegenstandes  behül flieh   zu  sein   (Aul.  IV  9,    1—9,  Cist.  1\    2, 

9,  * 
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verse  73S  —  745  sind,  wie  bereits  §  5  bemerkt,  grösstenteils 
nur  für  römische  Zuschauer  berechnet.  —  Die  achte  Scene, 
die  Episode  mit  dem  Koch,  scheint  sich  ziemlich  eng  an  das 
Original  anzulehnen  und  enthält  fast  nichts  Römisches  (787, 
825,  854  nummus,  neben  dracumisso  7S6  und  mina  854), 
aber  mehrfach  Fremdes:  ßkixov  792,  striges  798;  809  sq. 
813  sq.;  Medea  Peh'as  848,  vgl.  zu  861.  Auch  in  den  folgen- 
den Scenen  sind  selbstständig  hinzugefügte  grössere  Partien 
nicht  sicher  nachweisbar,  doch  rührt  in  der  neunten  und 
der  stark  burlesken  fünfzehnten  gewiss  Vieles  von  Piautas 
selbst  her,  wie  die  Eingangsverse  882 — 890  (vgl.  den  Comni.) 
und  die  an  originellen  Ausdrücken  reichen  Verse  919—' 
mons  Massicus  1291,  onustam  celocem  agere  1294,  nae  uictis 
1309,  die  vier  Schlussverse;  dass  die  metrische  Form  der 
vier  Cantica  ihm  durchaus  gehört,  wurde  schon  oben  be- 
merkt. Griechische  Reminiscenzen  sind,  abgesehen  von  den 
durch  den  Inhalt  erforderten  (stratioticus  896,  oft  symbolus. 
epistula,  mina,  chlamys,  petasus,  machaera)  und  den  an  Scene 
8  anknüpfenden  V.  939  sq.  {harpagauit  —  ryathits,  cantharvs), 
namentlich  erhalten  in  der  vierzehnten  Scene:  cmitharus 
1246.  1268,  auch  1034,  propino  1247,  morologus  424-. 
lemniscus  1249,  dapsilis  1250,  prothyme  1253,  Ionica  1260, 
paUium  1267,  1269,  vgl.  1261;  sonst  nur  vereinzelt:  hirquina 
barba  950,  s.  die  Anm.,  philosophari  957,  perforator  parietum 
296,  s.  die  Anm.,  sycophantiose  1194;  daneben  vereinzelte 
römische  Anspielungen,  nicht  so  sehr  aus  dem  Privatleben 
(peculium  1173,  parcipromi  1250,  nenia  1266),  wie  andere 
der  kühnsten  Art:  scaeua  1121,  dare  nomen  ad  coloniam 
1081  sq.,  comitia  centutiata  1215,  foedus  commemorare  1271. 
luctator  1234. 
V  Doch   nicht   allein   diese  Einstreuung   sachlicher  Einzel- 

heiten   aus   dem   nationalen   Leben    und    Treiben,  auch   das 


8 — 13).  Niemand  wird  aber  die  harmlose  Naivität  übel  nehmen,  mit 
welcher  der  Dichter  über  seine  eigene  Verlegenheit  scherzt  375  sq. 
3^0 — 3S5  und  namentlich  in  der  Apostrophe  540 — 551,  die  in  meister- 
hafter Weise  joviale  Nonchalance  und  vertrauensvolle  Energie  vereinigt. 
Wie  Sinn)  (524)  und  Callipho  [530)  werden  Alle  mit  Bewunderung  und 
Theiliialiine  den  liidi  entgegensehen,  und  es  fast  natürlich  finden,  dass 
der  sichere  Lenker  derselben  sie  selbst  scherzend  als  fabula  bezeichnet 
(733)  und  einer  anbequemen  Wiederholung  überraschend  keck  und  schnell 
ans  dem  Wege  gehl  (699sq.).  Uch  der  Abgang  Ballio's  121"  sq.  und 
das  alio  pacto,  quam  in  aliit  comoediis  fit  1223  enthalten  nichts  Be- 
leidigendes, noch  weniger  die  komische  Schiassapostrophe  H21 — 1324. 
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ganze  sprachliche  Gewand,  in  welches  das  griechische 
Sujei  gekleidet  ist.  gehört  dem  römischen  Bearbeiter  an,  and 
/.Win-  mit  einem  Hechte,  auf  das  kein  gewöhnlicher  Ueber- 
aetzer  Anspruch  erheben  darf.  Denn  Plautus  verlieh  seinem 
Dialoge  eine  hinreissende  Kraft  und  überschweng- 
liche Fülle  des  Ausdrucks,  wie  sie  die  griechische  Ro- 
moedie  bei  ihrer  feinen  Glätte  und  ruhigen  Anmuth  nicht 
kannte  ,§$  9 — 16);  und  er  gab  diesem  Ausdruck  auch  die 
äussere  Form,  an  die  nun  einmal  das  römische  Publicum 
.im  Meisten  gewohnt  und  für  die  es  am  Meisten  empfäng- 
lich war  (§§  i — S).  Diese  Form  ist  die  des  lautlichen 
Gleichklanges,  vom  einfachen  Buchstabenreim  an  (F), 
durch  die  Zwischenstufen  des  Silbenreimes  zu  Anfang  (2) 
oder  zu  Ende  (3)  und  der  mehr  oder  weniger  umfangreichen 
Assonanz  (4),  bis  zu  den  etymologischen  Figuren  5) 
und  den  Par  onoin  a  si en  (6),  die  zuweilen  mit  wirklichen 
Wortspielen  (7,  8)  verknüpft  sind.  Eine  Zusammenstellung 
der  interessantesten  Erscheinungen  auf  diesen  verschiedenen 
Gebieten.  grösstentheils  nur  aus  Pseudolus  und  den  fiacchides, 
Wird  zeigen,  zu  welcher  Virtuosität  Plautus  es  hier  gebracht 
hat.  Für  die  leicht  zu  findenden  Buchstabenreime  genügen 
folgende  Beispiele  aus  Pseudolus,  namentlich  Sc.  1 — 2:  a  224, 
231,  318;  b  792:  c  19,  31,  34,  135.  148,  373.  3S2,  1215: 
d  256,   357:  f  1S6,   26S,   304,  376;  h   194.  801,  h  und  p 

I  2:.;  m  2,  49.  172,  202,  228;  n  2S5,  2S7,  368;  o 
und  t  206:  p  93,  100,  125,  173,  p  und  t  119;  q  163  (vgl. 
die  Anm.),  Bacch.  982:  s  55,  63,  76.  91,  106,  151,  254; 
J  1.  2.  145.  203,  339,  3S5;  u  50,  332,  1044;  er  und  m 
130;  pr  57,  154,  164;  cl  570.  u.  v.  a.  Manche  seltene  und 
auffällige  Wörter  scheinen  nur  der  Alliteration  zu  Liebe  gewählt 
worden  zu  sein:  so  uapulo  13  neben  Yeneris,  dvvaiiiv  205 
neben  dornt,  danista  274  neben  deuenires  adderes,  dapsilis  3S1 
und  1250  neben  dictis  und  dort,  reantur  162  neben  rem, 
lamberas  722  neben  lepide  und  ludo,  ualide  neben  uaria  143; 
vgl.  die  Anm.  zu  62 — 72  und  34b — 357. 

Silbenreime  zu  Anfang  der  Wörter  sind  beispiels- 
weise: ad  1323;  au  407—409;  am  341  sq.  686sq.  517 sq. 
und  in  der  entsprechenden  Antwort  521 — 523,  788—791, 
797— S02,  858— 86030);  coqu  831,  vgl.  die  Anm.;  de  Bacch. 


36)  Ueberhaupt   sind  Zusammensetzungen   mit   co/i   sehr   beliebt   iu 
der  ganzen  alteren  komischen  Poesie  und  müssen  also  in  der  damaligen 
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1041.   de   und   op   ibd.    1171:   dis  69;  ex  41,  75.  134,  700, 

L016 — 1018,   Bacch.    027.   kb   und    u«i  ibd.   977:   heu 

in    101,    !  IT.  359;    fa   8,  fc  40,  fa  524,  530,   1089;  mt  51, 

61,  mo  65:  ne  325,  416  sq.:  ob  244.  571,  1281,  op  SO.  405: 


römischen  Volkssprache  überaus  häufig  gewesen  sein,  wofür  auch  die 
fast  überall  stattfindende  \  erblassung  der  Bedeutung  der  Präposition 
gprieht:  das  Compositum  ist  =  das  Simplex,  verdrängt  auch  öiter  das- 
selbe  IvgL  im  Lexicon  besonders  consimilis).  .Nicht  wenige  unter  folgen- 
den, nur  bei  ihm  vorkommenden,  Composita  scheint  Plautus  aufgenom- 
men oder  nengebildet  zu  haben  dem  Buchstaben-  und  Silbeureime  zu 
Liebe:  concaleo  nur  Pers.  ^v,  eoneastigo  Trin.  26,  Bacch.  4*.*T ,  1175. 
(Fronto),  concenturio  nur  550,  Trin  lo<)2,  concomitor  tiur  Mil.  . 
10'.j4.  concriminor  nur  ibd.  241.  conereduo  hur  Aul.  111  6,  49,  Cas.  11 
8,  4'5.  concuro  nur  Bacch.  131,  eoneesso  Ai.  290,  Poen.  I  2,  9  I 
condigTtus  und  — es.  zu  Mil.  glor.  933,  eondormisco  nur  .Most.  471, 
Mil.  glor.  819,  Rnd.  571  sq..  Carc.  360,  condudbilis  Trin.  25.  ii.,  eonfu- 
turum  nnr  Mil.  glor.  933,  confulgeo  Amph.  J1  67,  1096,  congerro  nur 
Most.  919,  1035,  Per«.  89,  Truc.  1  2,  6,  eongHsco  nur  Trin.  678,  co//- 
or  nur  Bacch.  743,  eollabcueo  nur  Stich.  522,  conruspor  nur  Fragin. 
bei  Panl.  Fest.  p.  02,  2,  conscreor  nur  Pers.  308,  consomnio  nur  M 
743,  consuadeo  nur  Trin.  527.  670,  Asin.  261,  Merc.  143,  icon.sua.sov 
Cr-,  pro  Qninetio  5,  18),  contabefacio  nur  17.  contechinari  nur  1078, 
contollo  nur  Bacch.  535,  Aul.  V  10,  eontonat  nur  Amph.  1094,  contrunco 
Bacch.  975,  Stich.  554  (Apnleins),  conuador  nur  Cure.  162.  Die 
Archaisten  bilden  hiernach  neue  unc;  leyofitva,  Apnleins  z.  B.  com- 
mentior,  commuleeo,  eonsuauio  u.  a.  —  Mit  Tereüz  (bei  dem  auch 
mehrere  «77.  ).ty.  mit  eon)  und  den  übrigen  Komikern  hat  Plauts 
mein:  coneipilo  Truc.  II  7,  61,  condecet  Vmph.  722,  ö..  commisen 
Rad.  1090,  conquinisco  842,  consüesco  Mil.  glor.  5'->,  constabilio  Capt. 
453;  mit  eben  Denselben  und  mit  anderen  Verfassern,  bei  denen  wir 
stärkeren  oder  schwächeren  Binflnss  der  Volkssprache  wahrnehmen  (z,  1>. 
Auctt.  belL  Afric.  Hispan.,  Varro,  Scriptt.  rer.  rast.,  Cicero  Epp.  ad 
A tt.,  ad  Pactum  u.  a.,  Horaz  in  den  Sat.  u.  Epist.):  condoceo  Poen.  III 
2.  3,  conspuo  Cure.  503,  consudo  645,  confdbulor  Cist.  IV  2,  77,  corw- 
memini  075,  commercor  Capt.  100,  commereor  Aul.  I\  10,  v.  compedio 
Capt.  944,  complacet  Rnd.  727,  eoÜibet  Amph.  343,  alle  auch  sonst  öfter. 
Manche  andere,  bei  einzelnen  oder  mehreren  dieser  Verf.  vorkommende, 
übergehen  wir,  da  sie  im  Plautus  nicht  erhalten  sind.  —  Auch  «f/  diente 
ursprünglich  in  der  Umgangssprache  zur  Verstärkung,  erscheint  aber 
in  den  Beispielen  der  Palliateo  meistens  entwerthet:  approbe  nnr  Trin. 
957,  apprime  ibd.  373,  o..  adaeque  Most.  30,  ö..  adambulo  und  adformido 
nur  Bacch.  768,  1078,  adbibo  Mil.  glor.  x7*i  (aueb  bei  anderen  \. 
aderedo  \siu.  027.  v51  (desgl.),  addecet  547,  s.  die  \nm..  adesuria  nnr 
Trin.  169,  adlaudo  nur  Mere.  proL  '?4,  admoderor  nur  Mil.  glor.  1073, 
admolioT  nnr  As.  570,  Rad.  599  (Apnleias);  adtrepido  Bcherzhafte  Neu- 
bildung Poen.  III  1,  41.  —  Eine  dritte  verstärkende  Präposition  war 
de  (xara  bis  auf  den  Grand,  völlig'),  die  aber  auch  "1t  erlahmt  er- 
scheint: deascio  Mil.  glor.  ^77.  derttncino  ibd.  1132  und  Capt.  641, 
deartuo  und  ddaeero  Capt.  672,  641,  defudifico  Rnd.  117.  <l<-r<t^iii,  Asin. 
326  (?),  dehtuo   Irin.  344,  dehieto   Trin.  839,  Pers.  4,  deamo  Epid.  11 
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per  562,  prae  und  pm  1207 sq.,  pro  266  sq.,  pw  l.i72,  1 1^'.-. 
tm  3908r).  m  142;  fen  217  sq.;  in'  930,  1153,  1233.  —  Oft 
treten  entsprechende  einfache  Buchstabenreime  hinzu,  sn  bei 
ad  30,  ab  94,  de  92,  657,  1109,  /a  891,  pro  279  sq.  837  sq. 
und  in  rast  allen  angeführten  Versreihen  mit  con.  —  Silben- 
reime in  der  Mitte  der  Wörter  werden  seltner  bemerkt:  ta- 
hellas  pellego  '29,  38,  simitu  mitterer  56,  995,  vgl.  530 
Lubidosi  lud os  tuos  —  Pseudole  und  das  drollige  statine  me: 
taut  ne  cadam  L284;  am  so  häufiger  dagegen  die  'o^ioi- 
uitXevrtCj  sowohl  an  beliebigen  Stollen  innerhalb  der 
iambischen  und  trochäischen  Verse:  one  >»  tsS,  112:?, 
ificus  189  sq.,  ints  168,  quam  133,  s.  die  Anm.,  komische 
Bildungen  s<'(.i  sq.,  amores  mores  62,  amoris  —  humoris  Mil. 
glor.  636  L.,  Capt.  661,  lind.  3S7,  III."..  Cure.  124,  Asin. 
222  sq.,  (vgl.  noch  qntis  1256,  üfer  1278,  ent  926  in  anderen 
Versarten)  als  gegen  den  Ausgang  derselben:  is  25  sq. 
99,  es  62,  aefctfe  e?  satietate  Most  187  L.;  Schlussreime 
zweier  auf  einander  folgenden  Verse:  783  sq.  789  sq. 
Bacch.  37  sq.  Amph.  828 sq.  Most.  232  sq.  700  sq.  'Ter. 
Andr.  prol.  20 sq.  Hec.  prol.  11  10  sq.);  dreier:  65 — 67;  zweier 
Paare:  Rud.  599—602;  öfter  in  den  Pragm.  der  Tragiker, 
z.  B.  Knnius  SO— SS,  92  sq.  R.,  ine.  ine.  133—135. 

Desondere  Erwähnung  verdienen  noch  die  auch  unserem  :i 
Ohre  sehr  wohlklingenden,  gerei  ml  en  Vorderd  ipodien  des 
trochäischen  Septenars:  662,  665,  074;  Mil.  glor.  223  Qua 
eibatus  cömmeatus,  710  Pol  si  habuissem,  sätis  cepissem, 
Cure.  207  Et  datores  et  faetores,  Epid.  II  2,  14  Per  med i- 
einas,  per  tonstrinas,  vgl.  Amph.  1013;  Bacch.  84  Ddto  qui 
In'ne  sit\  ego  übt  bene  sit,  tibi  locum  lepidüm  dabo:  Merc. 
493  Inuenietur,  exquiretur,  838  Ndm  übt  mores  deteriores 


2,  35  u.  ü.  (=  demorior  Mil.  glor.  962,  1031),  deungo  210  scheinen 
ausschliesslich  plaatinisch;  mit  Verf.  wie  Jeu  ohen  genannten  und  mit 
den  Archaüten  (die  zahlreichen  an.  Xey,  beider  Schriftstellerklasseu 
mit  od  und  di-  gehören  nicht  hierher)  hat  Plaatns  u.  A.  gemein:  de- 
repente  und  desubito  Most.  473  uud  3%,  ü.,  deblatero  nur  Aul.  II  3,  1, 
demiror  Men.  706,  oft,  depereo  E|iid.  I  I,  62,  oft,  defrudo  89,  oft,  de- 
lasso  nur  As.  s~j,  demtito  533,  544,  b*.,  denarrb  Trnc.  II  2,  53,  deostiu- 
lor  Cas.  1  J,  48,  ii..  depropero  Cas.  111  6,  IT.  Poen.  1  2,  ins.  Einflnss 
dea  Strebens  nach  Alliteration  ist  auch  bei  diesen  Bildungen  oft  un- 
\  erkennbar. 

3")  Simonem  simulffär  die  bekanntlich  auch  häutige  Schreibung 
srmiil  (zur  Most.  96  1...  Corssen  Ausspr.  II-'  S.  70,  325,  362)  spricht 
dagegen  secum  temul  672,  1»U7.  Bacch.  öTti.  591. 
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increbrescunt  in  dies;  Poen.  IV  2,  19  Vi  stiamns.  quid  dica- 
mus;  Truc.  IV  3,  50  Neque  nl  hinc  übe  am.  neque  ut  km 
ade  am,  vgl.  Ter.  Phorm.  1019,  ibd.  II  2,  63  Bländimenlia. 
hörtamentis:  zuweilen  fällt  eine  der  gereimten  Endun- 
gen (Pers.  246,  Rud.  990,  Stich.  70.  Truc.  IV  2,  40)  oder 
fallen  beide  (665,  Most.  903  L. ,  vgl.  Ter.  Andr.  912)  in  die 
Elision. 

4  Sehr  oft  wird  dasselbe  Wort,  oder  ein  damit  nahe  ver- 
wandtes, in  etwas  verschiedener  Fassung  (wie  sie  das  lleilürf- 
niss  des  Satzes  mit  sich  fühlt)  wiederholt,  und  zwar  in  mög- 
lichster Nähe,  damit  die  Assonanz  desto  besser  gehört  werde. 
Hierher  gehören  alia  aliam  22,  scini — scires  71,  sis  sit  185,  mah 
male  192,  ähnlich  762,  857,  989,  IÖ02f.,  Men.  602,  976, 
Cas.  V  4,  7  G.  u.  ö.,  ex  laelo  laetantem  magis  312,  praedae 
praedatoribus  406,  suspicio  —  suspirarier  540,  Opportwnitas  — 
opportunius —  opportune  648  f.,  amica  amanti  652,  facert  fax 
675,  dueo  durere  771,  herbas  herbis  791,  oculos  in  oculis  835, 
quisqne  quidque  S60,  monere  —  monnidm  —  mo)ieas  - 
memor  inmemorem  —  memor  meminit  923,  prouorsus  —  trans- 
norsus  935,  ex  incerto  —  certias  94 S,  noui:  notis  979.  dignum 
dignis  —  dignum  996  f.,  capto  praeda  capti  praedones  1 0 !  2. 
uictor  —  uici  1020,  reeta  —  reclam  1120,  propera  —  pro- 
pero  1140,  pergitin  pergere  1232,  ähnlich  Poen.  1  3,  24.  festiuo 
—  festiue  1237  f.,  amans  amantem  1243,  alter  alterum  1244. 
alium  alii  124s.  Man  sieht,  dass  hier  überall  die  assoniren- 
den  Wörter  grammatisch  durchaus  nicht  zusammengehören 
und  für  den  Sinn  des  betreuenden  Salzes  ohne  Belang  sind; 
es  giebt  indessen  auch  Beispiele,  und  darunter  sehr  hübsche, 
wo  sie  denselben  zugleich  befördern,  indem  sie  der  Aussage 
grösseren  Nachdruck,  umfassendere  Geltung,  volleren  Klang 
verleihen:  man  vergleiche  von  den  obigen  Beispielen  192, 
648  f.,  923,  und  dazu  noch  quae  miseriae  te  tarn  misere 
mäcerent  2,  (mit  Buchstabenreim  untermischt,  wie  923  u.  5.), 
O  förtunate,  förtunato  cedo  manum  1048,  ipsus  ipsum  pnxseM 
praesentem  uides  1 125,  eadem  operä  tuo  sodalioperam  dabisBacch. 
60,  attondit  dolis  doctis  indoetüm  ibd.  1095,  (te  numqtiam 
eindm)  In  domo  esse  istäc,  quin  ego  te  liberalem  liberem  Cure. 
209,  Asin.  22,  159,  163,  268,304,  614,  Amph.  355,  359, 
524,  557,  605,  694,  703  sq.,  722,  772.  831,  833,  884,907, 
994,  998. 

5  Eine   fernere    Stufe    bilden   die   etymologischen    Fi- 
guren,  d.   h.  Zusammenstellungen  zweier  stammverwandter 
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Wörter,  die  auch  grammatisch  genau  verbunden  sind  und  einen, 
emphatisch     hervorgehobenen,     volltönenden    Begriff    bilden. 

Solche  .sind  u.  uiui  conuiiuw  T'.M).  suauis  suauitas  859,  oinicis- 
sima  amica  1247:  /J,  mtsere  miser  II,  laetitia  laetus  1045; 
;•,  fudo  liniere  22,  cnraini  currere  346,  wmh  ornawewrts  —  err- 
orntzftis  ":>.")  f.,  condimentis  condire  798,  madide  madere  1285; 
r).  iisioiioi  uswrpare  134,  dicta  dicere  1  <>7,  300,  factum  facere 
490,  vgl.  /V/nrc  e/fecta  212,  ecficere  facinora  569;  pugnam 
tare  502,  csn/s  essitare  808;  £,  mjmos  i/mo  327,  486, 
meinoi-  meminü  923.  Die  Anmerkungen  zu  799,  1045,  798, 
808,  ''»27  geben  Beispiele  aus  anderen  Stücken;  auch  hier 
treten  zuweilen  Buchstaben  —  und  Silbenreime  hinzu.  —  Pa-  (» 
r  ii  ii  (i  in  as  i  r  n  nniwHiinaiiones)  sind  spielende  Zusammen- 
stellungen zweier  im  Sinne  ganz  verschiedener,  in  der  Aus- 
sprache aber  fast  gleichlautender  Wörter.  Sie  sind  natür- 
lich sehr  ofl  etymologisch  verwandt:  PItoenicium  poenkio  corio 
223,  öi  re  aduorsa  uorsari  724,  sawwi  suauia  931,  brauchen 
es  aber  keineswegs  zu  sein:  sts  (=  si  uts)  —  s?'s  642,  soft 
solethit  611,  ^e/7/  —  penfaK  291  (vgl.  Bacch.  1045,  Asin.  637. 
Ter.  Ad.  I  2.  54);  vgl.  Rud.  5  IS  sq.  7  m  maläm  crucem.  — 
Erfs:  easgwe  m  agebam  cömmodum;  Trin.  655  ingenium  tuom 
ingenuom;  normen  atque  omen  Pers.  G25;  we/Ze  e£  /eZ/e  Cist. 
I  1,  71.  —  Kommen  nun  zu  dem  lautlichen  Gleichklange  7 
zweier  Wörter  auch  noch  verschiedene,  für  den  Sinn  des 
S;itzes  wichtige.  Bedeutungen  derselben  hinzu,  so  entstehen 
Wortspiele,  die  in  der  (Jebersetzung  fast  immer  verloren 
gehen.     Der  Pseudolus   bietet   deren  vorzügliche  dar:   tergnm 

—  tergmum  150,  Ballionem  exballistdre  564.  porge  od 
salutem  bracchium.  —  Die,  vtrum  Spemne  an  Salut  ein  te 
siilu/ e ui.  Pseüdole?  6S6sq.  dolus  —  Pseudolus  1188.  1227. 
!'a.-s  Plautus  ohne  Zagen  auch  mit  zwei  griechischen  Wörtern 
spielt  (Quis  istic  est?  —  Charinus.  —  Enge,  tarn  yämv  tovt<o 
ttoicö  691)  oder  mit  einem  griechischen  und  einem  lateini- 
schen Non  Charinust  mi  hie  quidem,  sed  Copia  Hb),  wurde 
schon  Einl.  z.  Mil.  glor.  Anm.  5  dargelegt,  zu  den  ehd.  an- 
geführten Beispielen  tritt  noch  Bacch.  2S4  sq. 

Quom  mi  ipsum  nomen  eins  Archidemides 
Clamdret  dempturum  esse,  si  quid  crederem? 

—  Auch  die  auf  doppelter  oder  mehrfacher  Bedeutung  eines  8 
und  des  sei  hen  Wortes  beruhenden  Wortspiele  gehen  natür- 
lich   meistens   hei  der  Ueb ertragung  verloren;  solche  sind  in 
unserem  Stücke    in    reichster  Fülle  vorhanden  und  fast  stets 
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als  ungezwungen  und  gefällig,  nicht  selten  als  recht  hübsch 
zu  bezeichnen.  Sie  sind  gebildet  mit  animus  30 — 34,  salus 
41 — 45,  misere  73,  tenebrae  89,  ius  192,  res  231,  mininus 
317  sq.,  harpax  632  sq. ;  sapio  716,  acetum  71S,  (/»fre  719  bis 
721;  uorsari  724,  argutus  725,  tenelur  726,  scitusl'21;  com- 
primo  765  sq.,  s«7»s  wiederum  952,  986  und  988,  conuenire 
1042  sq. ,  nikili  1085  sq..  unctus  1J7338).  —  Zum  Schlüsse 
mögen  'noch  die  hübschesten  Paronomasien  aus  den  Bacc In- 
des hier  Platz  linden.  Quia,  Bdcchis,  Bacchos  metuo  et  bac- 
chandl  titom  53.  vgl.  371,  Mdgis  inleclum  tudm  quam  lectum 
metuo  55,  scortum  pro  sculo  72,  Non  ömnis  aetas ,  Lyde, 
ludo  cönuenit  129,  opus  est  chryso  Chrysalo  240,  vgl.  362, 
687,  1183  sq. ;  audi  —  auidi  276,  uerutn  verum  nescio  323, 

Illum  meum  malüm  promptare  mdlim  quam  pecülium  460,  vgl. 
4110 ,  875 ,  Merc.  643 ;  -probris,  quae  mprobis  uiris  digna  sunt 
620,  ut  opem  ferre  putem  mihi  Posse  inopem  te  637  sq.;  non 
in  arcem,  uerum  in  arcam  faciet  inpetum  943.  miles)  urbis 
uerbis  qui  inermus  capit  966,  palantes —  bahnt  1136 — 1 1  SS. 
Vgl.  noch  74,  253,  302  sq.  (scisccrent  —  Seite),  das  Wort- 
spiel mit  carus  309  sq. ;  Cure.  139  sq.  153,  Asin.  142,  324, 
625,  805,  Amph.  318,  342. 
9  Wir   kommen   nun    zu   dem  Reichthum   und  der  Fülle 

des  Ausdrucks  in  der  Plautinisehen  Sprache,  zu  jener 
ubertas  sermonis,  die  dem  Dichter,  wie  in  der  Einleitung  zur 
Mostellaria  S.  52  hervorgehoben  wurde,  schon  im  Alterthum 
selbst  so  viele  Lobsprüche  eintrug  und  so  viele  Nachahmer 
unter  den  Arcbaisten  der  Kaiserzeit  schallte  °9).     I>ie  Umgangs- 


3S)  Aus  Wortspielen  entwickeln  sich  endlich  bei  zu  weit  getrie- 
benem Hange  zum  Witzeln  die  argutiae,  Spitzliudigkeiten  und  Wort- 
klaubereien, über  welche  gesprochen  ist  in  der  Einl.  z.  Mostell.  Anm.  34. 
In  den  Bacchides  sind  sie  äusserst  selten,  wie  schon  Anm.  29  bemerkt, 
im  Pseudolus  häutiger,  doch  nicht  zu  zahlreich:  203,  206,  vgl.  I 
302,  331,  336,  609,  644;  689  entsteht  die  Anrede  Utrumque  aus  einer 
buchstäblichen  Wortsägerei,  während  das  erste  utrunfque  mit  dein  utnuit 
688  eine  Paronomasie  bildet;  690,  892    '.'22,  1077. 

39)  Solche  Reminiscenzen  wurden  schon  Anm.  36  öfter  bemerkt,  noch 
häutiger  werden  die  Diminutiva  sie  zeigen,  s.  §  16;  Vereinzeltes  s.  A.nm.  1 1 
e\tr.  und  im  Coram.,  zu  arg.  II  1,  14;  931,  1 176,  1261  u.  a.  —  \\  ie  hübsch 
aber  der  in  sprachlicher  Beziehung  sehr  talentvolle  Apuleius  auch  rein 
formelle  Anklänge  an  IMautus  zu  bilden  weiss,  mögen  anter  vielen 
haderen  folgende  beweisen:  sordis  infimae  infamis  hämo  Metatn.  I  p.  67, 
mcllita  cantus  dulcedine  molläa  V  349,  ulr«  atria  Proserpinae  \l  lls, 
fortunam  saeuam  an  scaeuam  uerius  dixerim  II  119,  nemo  pareret, 
c/iun/s  tarnen  esse  paterei   V   325,   sei  mihi  sero  quidem  serio  tamm 
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spräche,  deren  Abbild  ja  der  Komoediendialog  i-t.  verfolgt, 
wie  ebenfalls  a.  a.  0.  S.  43  Anm.  38  gesagl  wurde,  im  Feuer 
und  Eifer  der  Hede  doch  auch  ein  fortwährendes  Streben 
nach  Deutlichkeit,  nach  Emphase  und  erschöpfender  Bezeich- 
ii im-  eines  Gedankens  oder  Begriffes:  daher  ihre  Neigung 
zur  Verstärkung  durch  Synonyme,  zu  starken  Erhöhungen, 
zur  tautologischen  Umschreibung.  Plautus  ist  nie  in  Ver- 
legenheit dieser  Neigung  zu  genügen:  ihm  stehen  all»  Schütze 
des  römischen  Idioms  zu  Gebote,  und  mit  glänzender  Be- 
herrschung  weiss  er  sie  hervorquellen  und  sich  ausbreiten 
zu  lassen.  Dass  er  einen  Begriff  durch  zwei  Synonyme, 
copulirt  oder  asyndetisch,  ausdrückt,  ist  etwas  ganz 
Gewöhnliches  i.Mil.  glor.  44S  L.  mit  der  Anm.):  es  mögen 
nun  Substantiva,  Adjectiva,  Adverbia,  Verba  oder  gramma- 
tisch verschiedene  Wörter  sein:  Buchstaben  -  und  Silbenreime 
treten  möglichst  hinzu,  um  die  Zusammengehörigkeit  noch 
bemerkbarer    zu    machen40).  —  Aber   Plautus    verfügt    auch  10 


subuenü  Ilf  121  (V  320),  gemens  ac  fremens  indignatione  IV  305,  sie 
»erebat  ferebatque  \  338,  dentium  candentium  VII  477,  nudo  sudo- 
(jiie  splendore  XI  Tis.  nee  dies  nee  quies  ulla  XI  SU7;  per  singulos  angu- 
los  stantibus  attolerabant  statuas  II  90,  rusae  serta  et  rosa  soluta  II 
127.  clade  defessi  clausae  domus  IV  316,  primisque  Veneria  proeliis 
uelitatis  V  359;  deduetum  abducit  atque  —  produeü  X  677,  uenenvm 
comparat  idque  uino  —  praeparat  X  0s6,  quas  tibi  gratias  perkibebo, 
quos  honores  habebo,  quos  eibos  exhibebo  VI  437.  s/(asi  ac  denique  per- 
tuasi  IX  642  (VII  4.54.  IV  2ü2  ;  gratas  gratias  I  64  (Trio.  822,  Poen. 
I  1,  16),  seortum  seorieum  I  37,  ut  Habitus  et  habitudo  demonstrat  I 
63,  nihil  hac  fabulajabulosius  ibd.  (Most.  269  L.  nihil  hoc  doeta  doeiiust), 
cenae  gratae  atque  grattatae  I  35,  nimium  nimius  \  III  524  (III  230), 
formosum  deum  formose  cubantem  V  360,  uolentem  uolentes  XII  455, 
domus  sine  pretio  pretiosae  V  321.  unvm  et  pro  omnibus  unieum  IV 
306;  de  magia  cap.  IX  p.  403: 

Serta  autem,  ut  laeto  tibi  tempore  tempora  uvrnent, 
Aetatis  florem  J'loribus  ut  decores. 

Tu  mihi  da  contra  pro  uerno  flore  tuum  uer, 
l't  nostra  exsuperes  munera  muneribus. 

Pro  implexis  sertis  comple.ru m  corporis  redde 
Proque  rosis  oris  sauia  purpurei. 
40)  Copulirt:  zwei  Substantiva  >40,  Bacch.  376,  404,  540,  1089, 
1105.  1120:  Adjectiva:  1051,  1085,  Bacch.  450,  475,  517,  573,  628, 
660,  763,  998,  1106;  Verba:  1002,  1195,  MU.  glor.  451  L.  mit  der 
Anm.,  Bacch.  368,  633,  990,  1078,  1117;  Adverbia:  302,  373:  Ver- 
schiedenartiges: Bacch.  474.  505,  981  sq  Mil.  glor.  44s  L.  mit  der 
Aum.  —  Asyndetisch:  Substantiva:  314 sq.,  Kpid.  III  4,  14,  86, 
Bacch.  380.  732,  Mil  glor.  286  mit  der  Audi.,  Trin.  302;  Adjectiva: 
559,  783,  1132,  072,   1183,  Merc.  891,  Hud.  420,  Mil.  glor.  620  L.  mit 
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über  ganze  Reihen  sinnverwandter  oder  durch  schnelle, 
oft  recht  launige,  Ideeassociation  verbundener  Wörter:  diese 
stellt  er  dann  asyndetisch  neben  einander,  verknüpft  sie  aber 
wiederum  möglichst  durch  Buchstaben-  und  Silbenreime. 
Das  stets  wiederkehrende  Thema  der  Palliaten  giebt  hier  am 
Häufigsten  Anlass  zu  folgenden,  ausführlich  und  möglichst  ab- 
wechselnd zu  schildernden  Handlungen,  Gemüthsstimmungen, 
Personen  und  Begriffen.  —  Auch  ausserhalb  dieser  Reihen 
finden  sich  zahlreiche  vereinzelte  Ausdrücke  aus  denselben 
Regionen,  die,  soweit  sie  besonderes  Interesse  darbieten  und 
nicht  schon  früheren  Beispielsammlungen  einverleibt  wurden, 
den  folgenden  Aufzählungen  beigefügt  sind. 
11  Das  Liebesleben    der  Jünglinge  und  Mädchen, 

der  Sklaven  und  ihrer  scorta,  spiegelt  sich  ab  in 
zahlreichen ,  oft  sehr  schönen ,  Ausdrücken  der  Liebko- 
sungen und  Schmeicheleien,  für  feurige  Leidenschaft- 
lichkeit nicht  minder  als  für  zarte  Innigkeit  und  schelmisches 
Kosen.  Muslerbeispiel  ist  hier  vor  Allem  der  schon  mehrfach 
(vgl.  besonders  S.  32)  erwähnte  und  gewürdigte  Liebesbrict 
der  Phoenicium,  namentlich  62 — 67  (vgl.  ßacch.  115  sq.,  citirt 
S.  31): 

Nunc  nöslri  amores,  mores,  consuetüdines : 
locus,  lüdus,  sermo,  süauisuauiätio, 
Conpressiones  ärtae  amantum  cönparwn, 


der  Anm.,  Bacch.  784,  983,  Cure.  89,  As.  223,  340,  565;  Verba:  dabit 
parabit  270,  Trin.  243,  2S5,  Cas.  V  2,  9  G.,  Mit.  glor.  136,  200  uud 
255  mit  den  Aum.,  6S2  f.,  1221  {spernit,  segregat  ab  se),  Bacch.  246, 
407,  748,  931,  935,  Stich.  21)2,  Men.  342,  Truc.  II  1,  41;  Adverbia: 
328  (=  1174),  370,  39",  565  f.,  S52,  914,  1235,  Bacch.  373,  934.  .Ali!, 
glor.  170,  Most.  835,  1023,  1096  mit  den  Anm.  —  Besondere  Beachtung; 
verdienen  noch  die  häufigen  Doppelbezeiehnungeu  für  schlaue  Lügen 
und  listige  Gewandtheit:  doli  atque  mendacia  909,  914,  hie  doli, 
hie  Jallaciae  omnes  651,  per  malitiam  et  per  dolum  684,  doli  perßdiae 
559,  industria  et  malitia  fraudulenta  561,  per  sycophantiam  atque  per 
doctos  dolos  505,  facetis  fabrieis  et  doetis  dolis  Mil.  glor.  146  L.,  fabri- 
enni  J'tdlaeiasque  ibd.  S6S  L. ,  dolis  astutiisque  Epid.  III  2,  39;  tarn 
doctum  hominem  atque  astutum  ss4,  vgl.  tum  catam,  tum  doetam  Most 
177, 7/ialum  et  maleficum  921  ;  nee  sycopharitiose  nee  maleßce  1194,  doetc 
atque  astu  Most.  1055,  Poen.  prol.  111,  docte  atque  astute  Rud.  124«>, 
Mi!,  glor.  465  L.  [?],  docte  astute  Bud.  92s  (s.  Jahns  Jahrb.  LX1  S.  19 
Anm.  Schluss),  docte  et  persperle,  docte  et  cordate,  /nah'  atque  inalitio.se 
Mil.  glor.  755,  1079,  880  L.;  j'ahrivnre  quiduis,  quiduis  comminiscere 
A sin.  102,  quid  machiner,  quid  comminisear  Capt.  531,  vgl.  Mil.  glor. 
286  L.,  Pers.  14S,  Gas.  II  8,  52,  Epid.  II  2,  95  sq.,  IV  1,  19;  Cas.  V 
1,  6  sq. 
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65     Teneris  labelh'a  »tolles  morsiünciUae, 
Nostrum  örgiorum  *  *  iuneulae, 
Papillarum  horriduldrum  oppressiünculae 

—  dazu    17lsq  :  übi  isti  stint,  quibus  uös  oculi  estis,  Quibus 
uitae  estis,  quibus  deliciae,  sduia,  mamillae  mellitae? 
(vgl.    den  Comraentar)  —  und   dann   die   allerliebsten    Verse 
ans  der  Asinaria  664  sqq. : 
PH.  Da,  meus  ocellus,  mea  rosa,  mi  dnime,  mea  uol  üptas, 

Le&nida,  argentüm  mihi:  ne  nös  diiunge  amdntis. 
LE.    Die  igitur  me  passerculum,  gallin  am,  coturnicem, 
Agnellum,   haedillum   me  tuom  die  esse  uel  uitel- 

l  k  m : 
Praehende  aurkulis,  cönpara  labella  cum  labellis. 
ibd.  691—696: 
PH.  Mi  Libane,  ocellus  aureus,  donüm  decusque  amöris, 
Amdbo,  faciam  quöd  uoles:  da  istitc  argentüm  nöbis. 
LI.    Die  igitur  med  anetic u lam,  col ü m b a m  uel  catellum, 
Ilir  und  inem,     monerul.am,    passerculum,    pu- 

tillu m : 
Fac  pröserpentem   bestiam  me,   düplicem  ut  habeam  lin- 

guam. 
Circümdalo  me  brdechiis,  meum  cöllum  circumplecte. 
.Nicht  weniger  ansprechend  sind  Stellen  wie  Stich.  737  Mea 
suauis  amabilis  amoena  Stephanium;  Pacch.  27  sqq.  Cor  meum, 
spes  mea,   Mel  meum,   suduitudö,    eibus,  gaüdium;    Cas.  I  1, 
46—50: 

Quom  mihi  illa  dicet:  „mi  animule,  mi  Olgmpio, 
Mea  uita,  mea  mellilla,  mea  festiuitas, 
Sine  tuos  ocellos  deosculer,  uöluptds  mea! 
Sine  amdbo  ted  amdri,  meus  festüs  dies, 
Meus  püllus  passer,  mea  columba,  mi  lepus.u 
Auch  das  komische  Meum  corculum,   melculum,  uerculum  des 
närrischen  Lysiniachus  ibd.  IV  4,  14  ist  sehr  gelungen,  während 
den  Wechselreden  zwischen  Agorastocles  und  Milphio  im  Poen. 
I   2,    152 — 184,   dem   Charakter   des  Letzteren  gemäss,  ein 
burleskeres,    parodirendes  Gepräge  gegeben  ist:  daher  neben 
mea  amoenitas,   mea  salus,  mea  festiuitas  auch  mea  coloslra, 
meus  mollicuhis  (dulciculus)  caseus  stehen. 

Es  reihen  sich  hieran  Schilderungen  üppigen  Lehens- 
genusses und  heiterer  Gelage:  Vös,  quae  in  munditiis, 
mollitiis  deliciisque  aeldtulam  agitis  168;  Lepidö  uictu, 
uino,  ünguentis,  inier  pöcula  pulpamentis  930,  vgl.  hierzu 
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die  Bemerkung  über  lepidus     in  der  Anm.  zu  25  f.  a.  E.  und 
die  daselbst  wie  zu  929  ff.  angeführten  Stellen,  desgl.  Mosteil. 
714 — 716  L.     Mit    der  kleinen   Reihe   Lüxantur,   Imträntur, 
comedunt  quöd   habent    1089  sind  sehr  ähnlich  II 14  sq.  und 
Bacch.    1080:   Duxi,   habui  scortum,  potaui ,  edi,  donaui,  vgl. 
Men.  476,  Bacch.  88.  Das  grosse  Canticum  VI,  worin  Pseudo- 
lus  die  Orgien  bei  Charinus  schildert,  giebt  treffliche  Beispiele : 
1236  sq.,    1249  sq.,    1255,   wovon   doch  nur  das  letzte  (Mos 
accubdntis,  potdntis,  amdntis)  sicher  aus  dem  stark  verderbten 
Texte  erkennbar  ist;    aus  dem  Sklavengelage  im  fünften  Acte 
des  Stichus  verdienen  hervorgehoben  zu  werden  V.  657  sqq. : 
Pro  di  inmortales,  quöt  ego  uöluptates  fero, 
Quot  risiones,  quöt  iocos,  quot  sduia, 
Saltdtiones,  bländitias,  prothymias. 
Vgl.  ibd.  690  sq.  693  sq.  Trin.  406  sq. 

Aber  auch  ganz  andere  Gemüthsstimmungen  finden  sich 
mit  ähnlicher  Breite  und  Fülle  ausgemalt:  Nunc  semul  res, 
fides,  fdma,  nirtüs,  decus  Deseruerunt  sagt  Philolaches  Most. 
137  sq.,  seinen  ökonomischen  und  moralischen  Ruin  bekla- 
gend; Pellecebrae,  pernicies,  ddulescentum  exilium  nennt  der 
um  seine  Philcnium  gebrachte,  weil  mittellose,  Argyrippus 
die  lena,  Asin  133,  vgl.  Bacch.  1167;  in  leidenschaftlicher 
Aufregung  klagt  der  von  seiner  Geliebten  getrennte  Alcesi- 
marchus  Cist.  II  1 ,  3  sqq. : 

Qui  omnes  homines  siipero,  dntideo  crucidbilitatibus  dnimi: 

lactör,  agitor,  stimulör,  uorsor  in  amöris  rota  miser,  exani- 

mor. 

Feror,  difjeror,  distrahor,  diripior: 

Ita  nübilam  meutern  animi  hdbeo :  ubi  sinn. 

lbi  nön  sum;  ubi  non  sunt,  ibi  est  animus; 

Ita  mihi  ömnia  niiuc  ingenia  iusunt: 

Quod  lübet,  non  lubet  iam  id  cöniinuo; 

Ita  nie  dmor  lapsum  animi  lüdificat, 

Fugat,  dgit,  appetit  et  raptat, 

Retinet,  lactui,  lairgltur; 

Quod  ddt,  non  dal;  delüdit; 

Modo  quöd  suasil,  dissuädet; 

Quod  dissuasit,  id  ostentat. 

Andere  Ausmalungen  d^v  verschiedensten  Art,  zu  denen  \\o- 
trachtungen  und  Gespräche  über  Liebesschicksale  Anlass  geben, 
linden  sich  in  dem  grossen  Canticum  des  Lysiteles  Trin.  II 
1  (238—211.  252 — 255)  und  in  dein  Dialoge  /wischen  ('.ha- 
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rinns    und    Eutychus   Merc.    830 — 870.    —    Dass    auch    bei 
Plautus 

lnterdum  tarnen  et  uocem  comoedia  tollit 
Jratusque  Chremes  tumido  delitigat  ore, 
(Horaz,  a.  p.  93  sq.)  zeigen  nicht  hlos  die  vier  senes  im  Tri- 
Qummus  (Philto  z.  13.  279 — 300),  sondern  auch  der  Paedagoge 
Lydus  in  den  Bacchides,  der  in  schmerzliche  Entrüstung  über 
die  lockeren  Bekanntschaften  seines  Schülers  ausbricht  3GS  bis 
384  und  419—448.  Vortrefflich  geschildert  ist  auch  die 
Zerknirschung  des  Mnesilochus,  der  sich  selber  die  heftigsten 
Vorwürfe  macht  wegen  seiner  übereilten  Handlungsweise  gegen 
einen  Freund,  Bacch.  G12 — 615: 

Petulans,  proteruo.  iraeundo  änimo,  indomito,  incögitato, 
Sine  modo  et  modestia  sum,  sine  bono  iure  dtque  honore, 
Incredibilis  inposque  anitni,  inamabilis,  inlepidus  uiuo, 
Mdleuolente  genio  gnatus:  pöstremo  id  mihist  quöd  uolo  aliis. 
Wenden  wir  uns  nun  zur  Hegion  der  s  chlaucn  und  12 
schalkhaften  Sklaven,  so  dürfen  wir  erwarten,  dass  der 
Dichter  bei  diesen  Lieblingsfiguren  seine  ganze  Tüchtigkeit  in 
sprachlicher  Beziehung,  die  volle  Kraft  seines  reichen  Witzes 
aufgeboten  hat,  um  ihrem  Streben  und  Ergehen,  das  sich 
nicht  so  sehr  wie  jene  Gemüthsaflecle  zur  breiten  Ausmalung 
eignet,  doch  durch  Mannigfaltigkeit  der  Bezeichnungen, 
durch  Keckheit  der  humoristischen  Bilder  stets  neuen  Reiz 
zu  verleihen.  Und  diese  Erwartung  wird  im  vollsten  Masze 
erfüllt.  Dass  List  und  Verschlagenheit,  Bänke  und 
Trug  sehr  oft  durch  zwei  Synonyme  ausgedrückt  werden, 
wurde  schon  Anm.  40  bewiesen,  für  jene  Begriffe  stehen 
aber  auch  drei  (1000,  1226,  Amph.  268)  oder  vier  (373, 
703  sq.)  zusammen,  für  diese  giebt  es  auch  zahlreiche  über- 
tragene Wendungen.  Für  das  Berathschlagen  des  In- 
triguanten  mit  sich  selbst,  das  Mil.  glor.  199 — 214  so  hübsch 
geschildert  wird,  und  für  das  Anstiften  (Einfädeln)  eines 
Anschlages  entlehnt  Plautus  Metaphoren  aus  verschiedenen 
Handwerken:  exordiri —  ad  de  textin  dam  telam  certos 
termmos  384  sq.,  Exörsa  haec  tela  nön  male  omninö  mihist 
Bacch.  350,  s.  die  Anm.  z.  ersten  St.;  incus  ....  procu- 
dam  ego  hocedie  Arne  multos  dolos  593;  consuere  dolos 
51S,  Amph.  367  sq.,  dolare  dolum  Mil.  glor.  930  L.,  vgl. 
ebds.  907 — 913  mit  der  Anm.,  im  Allgemeinen  fabricari 
Cas.  I!  8,  52.  fahrten ni  dare  Bacch.  366,  apparare  Poen.  V 
2.    139,   f acere  Epid  V  2,  25;  fallaeia  fabre  facta  Cas.  V  1, 
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S.    Tgl.    Poen.  III    1.    74:    endlich  contechinar i  L078  und 
Bacch.  693  sq.: 

Conpara.  fabrkäre.  finge  quöd  hibet,  conglütina. 

Ut  senem  hodie  mdöctum  doete  f alias  aurumque  auferas*1). 
Geber  die  hierher  gehörenden  Metaphoren  aus  dem  j»  o  1  i- 
tischen  Leben  und  dem  Kriegswesen  ist  gesprochen  zu 
Mil.  uior.  591  und  Einl.  z.  Ps.  S.  33 — 35:  für  das  häufige 
turbas  oder  turbellas  (1U9)  dare  =  lurbare  genügt  Ver- 
weisung auf  Most.  4ul  L. 

Auch  auf  die  grosse  Zahl  von  Ausdrücken  tür  die  listigen 
Anschläge  seihst  i?t  schon  zu  Mil.  glor.  868,  vgl.  1-40. 
aufmerksam  gemacht  worden:  es  sind  nicht  hlos  allgemeine 
Bezeichnungen,  wie  die  ebds.  und  Einl.  z.  Ps.  Auin.  4i>  an- 
geführten [fallarin  und  —  ae.  aslalia  und  —  ae  etc.).  sondern 
auch  übertragene,  aus  Handwerk  und  Kunst  sowohl  \sutelae, 
s.  zu  51S  ;  t echin a  Bacch.  392.  techinae  Most.  535,  Capt.  042. 
Poen.  IV  1.  I:  furus  und  offucia.  s.  zu  1176) 48)  wie  aus 
dem  öffentlichen  Lehen:  lud*  524.  530,  Mil.  glor.  9S3  mit 
der  Anm.  Treuliches  Beispiel  Capt.  III  3,  6—9: 


41 1  Nicht  ganz  klar  ist  der  Ursprung  der  Hetaphora  faUatiam  fem 
7-14.  Vergleicht  man  das  vorhergehende  onerabo  mets  praeceptis  &*- 
mxam  (==  .Mil.  glor.  B95,  vgl.  Pers.  1^2>  und  >ie  quid  titubet  (922, 
Mil.  glor.  24T.  93S,  Men.  142,  Ter.  Haut.  361,  taue  ne  titubes  mandata- 
que  frangas  Hör.  epist.  I  13,  19),  so  wird  man  an  das  'Tragen  eines 
Thieres  oder  Menschen  denken  müssen,  gleichsam  au  ein  \  orgehen  mit 
Lug  und  Trug'.  Dass  die  Phrase  sicher  steht,  beweisen  nicht  so  sehr 
Ter.  Andr.  471:  Haee  primum  adfertur  idm  mi  ab  hoc  J'alldeia  ('wird 
hinterbracht'  ?)  und  432  sq.:  Hie  nunc  me  credit  ätiquam  sibi  J'alldciam 
Poridre  (desgl.?),  wie  Poen.  I   1,  60  sq. : 

Abedmus  iritro,   ut  Culhjbiscum  uilicuni 

Hanc  perdoceamus  iä  /erat  falldciuni. 

und  Liuius  XXIV  38,  8:   uitandae,  non  ferendae  J'ruudis  causa  hoc  con- 

,w7/  cepimus  mit  Weisseoborjn's  Aura.,  vgl.  Cas.  111  5,  47  dulum  ex 

proxumo  hune  protulerunt.    Cic.  Att.  VU  26,  2:  id  mihi  fraudem  tulit. 

42 1  Das  Wort  tricae  bezeichnet  1)  tmpedimeräa  et  hnplicationes] 
nach  Nonius  p.  5  a  ed.  Bas.  dietae  quasi  nn'/H  Schlingen  aas  Haar 
zum  Vogelfängen  ?],  quod  pullos  gaBmaceos  inuoluant  et  impediant  «•«- 
iiilli  pedibus  impticati  So  Pers.  531,  796;  vgl.  Nunc  ego  tenotum  um 
hodie  intrieatüm  dabo  ihd.  457,  extohuan,  extricabot  Epid.  I  2, 
4'.»:  turbas  trieas  Turpil.  45,  Ita  i/itricauit  huius  hanc  rem  temeritas 
At'ran.  113.  —  2)  Possen.  Unsinn  Most.  557,  Ilud.  1323,  Cure.  613. 
—  Trico  maleßau  Bacch.  280 'boshafter  Ränkeschmied',  womit,  *c\u\ 
man  an  die  Schuld  des  /Lrehidemides  denkt,  die  Bedeutung  'schlechter 
Zahler'  Lncil.  \l  17  und  25  gut  stimmt  Vgl.  Meari  'Schwierigkeitea 
machen'   Cic.  ad  Att.  Xl\     19,  4;  X\    13,   15. 
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Nee  $(/eophantH$  ver  furia  üllum  mantelhtm  öbuia 
ie  deprecatiö  perfidiis  meis  nee  malef actis  fugast, 
cönfidentiae  iuquam  hospitiurntt  nie  deuorticulüm  dolis. 
Opeiin  quae  fuere,  aperta  sunt',  patent  praestigiae. 

Die  mannigfachen  Wendungen  für  das  Poppen  und 
zum  llo-kn  haben  sind  ebenfalls  tbeils  allgemeine  {ludos 
faeere  alqm,  zu  1150 sq.,  ludere  20,  ludificari  1102,  Most. 
K>2fi.  deludo  670,  deludificari Most.  L020,  inridere  1308,  fast 
alle  sehr  häufig),   theils  übertragene.     So  vom  .1  tare 

"in  Trab,  in  Athem  setzen1  Baccb.  766,  l'r*j>.  795  (Caecihns 
'2lli  :  |,  vom  Schlagen  uerberare  455  und  pereutere  582, 
s.  die  Anm..  vom  Spielen  os  mblinere  oki  698,  vom  Rinj 
nmniii»  wlirt'  alci  Pers.  796,  Aul.  II  8,  s.  Cas.  V  2.  öl.  Poen.  If 
11.  vom  Auffuhren  öffentlicher  Spiele  ludos  faeere  nfri  Most. 
412 sq.  L  Mil.  Lrlnr.  983  L. :  vom  Verkaufen  »endo  und  uen 
Bacch.  814sqq.,  wohl  auch  etere  Ker&a  aZ«  886,  1041,  vgl.  928 
(leere  Worte'  statt  "reeller  Waare3);  vom  Herumführen  und 
Bepacken  der  Lastthiere,  zu  Mil.  glor.  927;  von  verschiedenen 
Handwerken,  zu  Mil.  glor.  ebds.  (wo  noch  exasciare  Asin.  360 
hinzuzufügen  ist)  und  zu  761.  —  Aus  denselben  Kreisen 
werden,  wie  a.  a.  0.  hemerkt.  ebenso  zahlreiche  Metaphoren 
entlehnt  für  "Jmd  um  Etwas  prellen':  119,  1221,  1296; 
519,  S77;  411,  507.  613;  hinzugefügt  können  noch  werden 
extexere  alqm  Bacch.  329,  perfabricare  alqm  Pers.  781,  exos- 
sm?  alqm  370  'Jmd  ausheutelnJ;  efforfere  argentum  ex  sepul&o 
vetere  392.  s.  den  Commentar. 

Die  Zerwürfnisse  nun  und  alle  die  erregten  Stimmungen,  13 
zu  welchen  die  Umtriebe  und  Neckereien  der  Sklaven  An;  ss 
gehen,  äussern  sich  in  einer  Menge  \<>n  Androhungen  der 
verschiedensten  Strafen  und  in  einer,  grösstentheäs  ebenda- 
her entlehnten,  l'nzahl  von  Schimpfwörtern:  mit  letzteren 
werden   auch  die   lenones  im    reichsten  Masze  bedacht      A 


43)  Auch  auf  die,  welche  sich  bethören  and  anfahren  lassen, 
werden  oft  Jägeransdrncke  übertragen  ('auf  die  Leimruthe,  in  die  Falle 
gehen1),  desgl.  vom  Fischfänge  'anbeissen'.  Letzteres  beisst  humum 
uorare  Cure  431,  Truc.  I  1,  21,  vgL  Most  1056  Von  ego  Uli  r.rtemplo 
Itanium  ostendam,  sensim  mittam  linunm.  Bacch.  ]*vl.  Mil.  glo 
Die   Anm.    zur   letztes  die    wichtigsten    Metaphoren    vom 

Vogelfänge  an,  hinzuzufügen  isl  noch  Asin.  215 — 225,  Baeeh.51,  llös. 
\  om  Fange  mit  Netzen  uml  in  Fallgruben:  Ipsus  sese  itlic  tarn   • 
uit  in  piagas  Mil.  glor.  1376,  vgL  eoakere  tdqm  n  piagas    Irin.    - 
/  tde  x/.i.    ego    tile  doctus  kno  pnisne  in  foueam  diddi   Pei 
Itn  dedpiemus  finita  lenonem  Lyeum  Poen.  I  I, 

Plautas  IV.  4 
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diesen  Gebieten  halte  gewiss  Plautus  selbst  in  seinem  be- 
wegten Leben  die  reichlichsten  Erfahrungen  gemacht  und 
konnte  der  Wirklichkeit  Vieles  entnehmen :  daher  die  staunens- 
werte Fülle  der  Bezeichnungen,  die  uns  hier  wieder  in  langen 
asyndetischen  Reihen  entgegentreten,  der  nie  versiegende,  un- 
vergleichlich kecke  Humor  in  den  bildlichen  Einkleidungen, 
und  die  eben  durch  denselben  erzeugte  geniale  Sicherheit  in 
Behandlung  der  oft  Unbehagen  und  Mitleid  erregenden,  nicht 
selten  das  Gefühl  empörenden  und  Abscheu  wachrufenden 
Themata. 

Wohl  nie  ist  ein  leno  in  kräftigeren  Worten  niederge- 
donnert worden  als  Ballio  in  dem  vom  Herrn  und  Sklaven 
executirten  Schimpfduett  348  —  354;  mehr  burleske  Komik 
zeigt  sich  im  Losbrechen  des  Sklaven  Toxilus  gegen  den 
Dordalus  Pers.  406—412: 

Eho,  lutum  lenönium, 
Commictum  caeno  stercilinum  publicum, 
Inpüre,  inJwneste,  iniüre,  inlex,  labes  popli, 
Pecüniai  accipiter  auide  atque  inuide, 
Procdx,  rapax,  trahdx:  trecentis  nersibus 
Tuas  inpuritias  trdnsloqui  nemo  potest: 
Accipin  argentum?  accipe  sis  argentum,  inpudens. 
Die    Antwort    desselben,    die    dem    egoistischen    und    gross- 
sprecherischen  uerna  auch  einige  derbe  Wahrheiten  sagt,  wird 
passend  gleich  hier  angereiht,  417 — 422: 
Sine  respirare  me,  tibi  nt  respöndeam. 
Vir  summe  populi,  stäbulum  seruitütium, 
Scortörum  liberdtor,  sudiculum  flagri, 
Compedium  tritor,  pistrinorum  ciuitas 
Perenniserue,  lürco  edax,  furdx,  fugax, 
Cedo  sis  mi  argentum:  da  mihi  argentum,  inpudens. 
Zur  Charakterisiruug   der  Kuppler  mögen   noch  zwei  andere 
Reihen  von  Epitheta  dienen:  957 sq.  Hominem  ego  hie  quaerö 
malum,  Legirupam,  inpiüm,   periurum  atque  inprobum.     Rud. 
651—653: 
Fraüdis,  sceleris,  pdrricidi,  periuri  plenissumus, 
Legirupa,  inpudens,  inpurus,  imierecundissumus, 
Uno  uerbo  absöluam:  lenost:  quid  illum  porro  praedicem? 4i) 


44)  Hiermit  ist  noch  keineswegs  der  Vorrath  von  Schmähungen 
gegeu  diese  odia  dsorum  <//</</<•  hominum  t,Ilud.  319)  erschöpft:  es  linden 
ich  andere  ebenso  kraftvolle  Poeu.  IV   1,   1—7,  Cure.    41)4—504,  Kud. 
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Die  Schimpfwörter,  welche  zwar  namentlich  gegen  Skla- 
vfii.  doch  auch  zuweilen  gegen  Freigelassene  und  Freie  ge- 
braucht werden,  sind,  wie  bereits  in  den  Einl.  zur  Mosteil. 
s.  17.  zum  Mil.  glor.  S.  Ol  bemerkt  und  mit  Beispielsamm- 
lungen .ins  beiden  Stücken  belegt  wurde,  besonders  i.ti  .Namen 
in  irgend  einer  Beziehung  verächtlicher  Thiere:  cttculus  '.>."), 
asinits  136,  excetra  206,  vgl.  cum  müumis  mit  aquilinis  un- 
gute 830  und  den  Commentar;  (15)  eine  Menge  auf  Personen 
übertragene  Alt  str acta:  die  oben  citirten  Wuthausbrüche 
aus  l'ers.  406  122  enthielten  deren  mehrere,  wozu  noch 
solida  seruitus  ibd.  425  tritt;  vgl.  für  lutum  und  caenum  noch 
354,  Mil.  gier.  324.  Mosteil.  1152  mit  der  Anm.:  für  odium 
Hud.  319  und  Mil.  glor.  915  mit  der  Anm.;  scelus  1290,  Mil. 
glor.  820,  scelerum  capnt  426,  1037,  Bacch.  829,  Rud.  1098, 
Mil.  glor;  493,  scelus  uiri  Mil.  glor.  1422  mit  der  Anm., 
scekste  348,  Mil.  glor.  365,  818,  scelerate  Pers.  275  u.  ö. ; 
flagüi  flagrantist  Rud.  733;  pernicies  adulescentum  352,  exitinm 
adulescentum  Asin.  133,  erilis  pernicies  Most.  3;  inlecebra  Asin. 
151  ;  frans  popli  353;  propudium  ßacch.  579,  Poen.  I  2,  60; 
Cure.   190—192: 

lam  huic  uoluptati  höc  adiunetumst  öd  tum.     PA.  Quid 

ais,  propudium? 
Tüne  etiam  cum  nöctuinis  öculis  odium  nie  uocas, 
Ebriolae  persölla,  nugae?     PII.   Tun  meam    Venerem 

uituperas? 
-  (C)  Von  Verbrechen  oder  sonst  irgendwoher  ent- 
lehnte Uebertragungen:  bustirape  socio fraude  parrieida  sacrilege 
periure  (vgl.  131)  legirupa  für  fraudulente  348  —  354,  uene- 
ficus  Most.  209  und  noch  6  Mal,  lerueneficus  Bacch.  813, 
triuenefica  Aul.  I  2,  8;  uos  scelestos,  uos  rapaces,  uos  prae- 
dones  Men.  1015;  mers  mala  937,  Mil.  glor.  887;  morticine 
Pers.  283;  lapis  Mil.  glor.  235,  Most.  1035  mit  der  Anm., 
saxum  Mil.  glor.  1015,  fungus  Bacch.  283,  821,  matula  Pers. 
533.  —  (D)  Ganz  eigentliche  und  allgemein  gehaltene 
Scheltwörter  sind  die  auf  Faulheil  und  Zuchtlosigkeit  sieb  be- 
ziehenden: ignaui,  male  habiti  et  male  conciliati  132,  neclegen- 


126,  31Ssq.  nnd  in  der  ganzen  Scene  1114(706  —  779),  wo  u.  A.  das 
bezeichnende  felis  uirginalis  (74S)  steht,  welches  Pers.  751  als  feles 
ttirginaria  wiederkehrt  und  nachgeahmt  ist  von  Ausonius  (vgl.  zu  36, 
40),  Ep.  70  pag.  47  sq.  ed.  Toll. 

Quis  Marcus?  Feles  nuper  pullaria  dictus, 
Corrupit  totu/n  qui  puerile  secus. 

4* 
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tes,  perdüi,  ingenio  inprobo   147,  asyndetische  Reihe  über  die 
consilia  solcher   fugitiui  (353):    137 sq.;   ferner  itrpudice  34S, 
inpure  354,   homo  nihili  10S6,  pessumus  1273,    120S.    mala 
Asin.    144,    inprobe   Amph.    571    (sechs    häufige   Ausdrücke); 
ignobilis,  fatue,  stolide,  uerna  Amph.  440,  1026,  102S,  1033. 
Die  Sklavenstrafen,  von  denen  die  meisten  Schimpf- 
wörter gegen  die  Sklaven   besonders    entlehnt   werden  ,    sind 
ebenso  zahlreich  wie  letztere  selbst.   Musterbeispiel  (schwächere 
Men.  974  sq.  Bacch.  2  u.  a.)  ist  hier  wiederum  ein  trefflicher, 
leider     durch    zwei    Lücken    entstellter,     Monolog    aus    der 
sprachlich   so    schön  und  reich  ausgestatteten  Asinaria,   III  2 
(545  —  555).     Libanus  jubelt  darüber,   dass    er  und  Leonida 
nun,   nach   glücklich    erschwindeltem  Gehle,  den  ihnen  ange- 
drohten (362  sq.)  Strafen  entgangen  sind,  und  vergleicht  diese 
mit    einem    feindlichen   Heere,    das    ihre    perßdiae    und 
periuria  in  die  Flucht  geschlagen  haben: 
Perfidiae  laudes  grdtiasque  habemus  merito  mägnas, 
Quom  nöstris  sycophäntiis,  dolis  asiutüsque, 
Scapuldrum  confidentia,  uirtüte  umerorum  freti 

*  *  * 

Qui  aduörsum  stimulos,  Idminas  crucesque  conpedesque 
Neruös,  catenas,  cdrceres,  numellas,  pedicas,  boiäs, 
Indüctoresque  acerrumos  gnarösque  nostri  tergi 

#  #  * 

Eae  nunc  legiones.  cöpiae  exercitusque  eörum. 
Vi  pügnando  periüriis  nostris  fugae  potiti. 
Höchst    gelungen    sind    auch    die    hieran    sich    schliessenden 
Neckereien,   in   denen    zuerst  Leonida  dem  'Collegen    seine 
wrtutes,   d.   h.   quae   dornt  duellique  male  fecisti  559,  vor- 
rechnet 561 — 563: 

Ubi  fidentem.  frauddueris,  übt  ero  inßdelis  fkeris, 
Ubi  uerbis  conceptis  sciens  lubenter  periurdris, 
Ubi  pdrietes  perföderis,  in  fürto  ubi  sis  praehensus, 
und  dann  mit  einem  unübertrefflichen  \lnqoadoxrjiov  schliefst 
564  sq. : 

Ubi  saepe  causam  dixeris  pendens  adunrsus  öcto 
Artütos  audaces  niros,  ualentes  uirgatöres. 
—    worauf    denn    die    unerschöpfliche    Kraft    und    Fülle    des 
Dichters  den  Libanus  mit  gleicher  Münze   zahlen  (56S — 573, 
Sieben  Sätze  mit  ubi)  und  ebenso  unerwartet  launig  schliessen 
lässt   574 sq.: 
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übi  saepe  ad  languorfan  Dm  <luritia  dederü  öcto 
Yiilith'is  Itctores  ülmeis  ddfietos  lentis  uinjis. 
Auf  die  mit  genialem  Muth willen,  mit  unwiderstehlicher 
komischer  Kraft  eingeleitete  erste  Begegnung  der  beiden 
Schelme  wurde  schon  Anm.  14  extr.  aufmerksam  gemacht; 
die  daselbst  humoristisch  angewandten  Schimpfwörter  erinnern 
sofort  an  die  verschiedenen  Strafarten,  und  wir  können  sie 
alle  demgemäss  sondern.  Auf  die  furca,  erklärt  z.  Most. 
1157,  bezieht  sich  das  überaus  häufige  fureifer  1S9,  349; 
auf  die  nerbera  das  ebenso  häufige  uerbäro  348,  L029,  1188 
und  die  spasshaften  Bildungen  uerberea  statua  SS9,  s.  die 
Anm.,  plagigerula  genera  hominum  152;  auch  das  penden- 
tem  plecti,  s.  die  Erklärung  und  Beispielsammlung  z.  Most. 
1  152,  giebj  zu  Scherzen  Veranlassung,  wie  in  den  oben  citirten 
Versen  Ashx  564 sq.  und  in  der  ganzen  Stelle  ebds.  299—305. 
An  die  Prügel  werk  zeuge  erinnern  im  Pseudolus  folgende 
Stellen:  an  die  lora  (aus  Rindsleder,  daher  viele  Spässe  mit 
hubulus:  Ein!  z.  Most  Anm.  23)  Ballio's  Drohung  143  Ita 
ego  uostra  lätera  Joris  fäciam  ut  ualide  ndria  fiant,  vgl.  das 
Wortspiel  tergum  —  tergimun  150;  an  die  nirgae,  meistens 
ulmeae  (Asin.  341  sq.),  320 — 322  und  523:  Stilis  me  tolum 
usque  idmeis  conscribito;  an  das  oft  mit  Stimuli  besetzte  fla- 
grum  (1223):  flagritribae  136.  Die  Anm.  zu  diesen  Versen 
geben  Beispiele  aus  anderen  Stücken45).  —  Wie  die  Sträf- 
linge heissen,  die  im  Arbeitshause,  ergastulum,  in  Eisen  ge- 
schmiedet und  stets  von  Schlägen  bedroht,  die  härtesten 
Arbeiten  verrichten  müssen,  wie  mannigfach  ihr  Aufenthalts- 
ort und  ihre  Fesseln  benannt  werden,  zeigt  die  Anm.  23  in 
der  Einl.  z.  Most,  am  Schlüsse;  es  treten  noch  hinzu  die 
oben  citirten  Verse  Asin.  549 — 551,  Poen.  IV  2,  6:  praepe- 
ditus  latera  foreipe  ferreo.  Für  das  pistrinum  besonders  (-173, 
478  $4.  512,  1043)  hat  Plautus  noch  folgende  humoristische 
Wendungen:   dare  nomen  ad  Molos  coloniam  1082;   SA.  Ne- 

45)  Eigentümliche  Ausdrücke  sind  noch:  polli/Hus  uirgis  Cure. 
193,  LE.  Etiam  de  tergö  diteentas  piagas  praegnatis  dabo.  LI.  Ldr- 
gitur  pecülium:  omnem  in  tergo  thensaurüm  gerit  Asin.  270  sq.,  \gl. 
Most.  85U  sq.;  Asiu.  315 — 319.  —  Wie  reich  Plautus  überhaupt,  nicht 
blos  in  Bezug  auf  Sk'avenstiafe,  an  komischen  Lebertraguugcn  für  das 
Prügeln  ist,  ist  gezeigt  worden  im  Comiu.  zu  Mil.  glor.  155  (l/n/tbi- 
Jragium)  und  besonders  ebds.  zu  1412.  Hinzugefügt  können  noch  wer- 
den Rud.  753,  für  »tessis  Rud.  03b  gq.  Epid.  V  2,  53,  aus  der  Begegnung 
Mercur's  und  Sosia's  Amuh.  I  1:  159  —  161,  183,  295  sq.,  3ü9,  313, 
317—319,  327  sq.,  342,  358. 
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götium  edepol  (seil,  'hinderte  mich  daran  dich  zu  besuchen5). 
TO.  Ferreum  fortrisse?  SA.  Plusculum  dnnum  Fui  praeferratus 
dpud  molas  tribünus  uapulüris.  TO.  Vetus  iam  istaec 
militidst  tua  Pers.  "21 — 23;  Post  ted  ad  pistores  dabo,  ut 
ibi  cruciere  cürrens  Asin.  709 ;  Quem  quidem  ego  hominem 
irrigatum  plägis  pistori  dabo  droht  Stratippocles  Epid.  I  2, 
18,  worauf  Epidicus  resignirt  bemerkt  (22):  Sine  meo  simptü 
paratae  idm  sunt  scapnlis  symbolae.  —  Dass  Plautus  es  end- 
lich nicht  verschmäht  seihst  den  entsetzlichsten  Strafen,  wie 
der  mix  und  dem  erurifragium.  komische  Metaphoren  zu 
entlehnen,  ist  Ein!,  zu  Mil.  glor.  Anm.  23  e.\tr.  gezeigt  wor- 
den; ebendaher  stammen  die  Schmähungen  carnifex  686, 
933,  Bacch.  785,  876,  Most.  1100  u.  ö.,  dierecte  Bacch.  57'.). 
Most.  8,  837  mit  der  Anm. 
14  Schon   vor  der   glücklichen  Durchführung   seiner 

Pläne  vergleicht  der  siegesgewisse  Pseudolus  dieselben  mit 
Reihen  wohlgeordneter  Truppen:  Iam  instituta,  orndta  euneta 
in  dnimo,  ut  uolueram.  ördine  Certa,  deformdta  habebam 
(655  sq.),  die  er  nachher  im  Triumphzuge  durch  die  Strassen 
führen  will:  739 — 741,  s.  S.  34  und  vgl.  ganz  besonders  die 
ebds.  Anm.  33  angeführten  Verse  aus  dem  Persa,  die  den 
Sieg  des  Toxilus  schildern;  ähnlich,  doch  heiterer  triumphirt 
der  behende  Chrvsaius  Bacch.  640 sqq.  Mehr  ausgelassen,  aber 
bewundernswert!)  reich  und  voll  klingt  der  Jubel  des  Para- 
siten Ergasilus,  als  er  durch  die  Rückkehr  seines  Gönners 
alle  Sorge  um  die  Zukunft  glücklich  beseitigt  sieht,  Capt. 
768—771: 

lüppiter  supreme,  seruas  me  measque  auges  opes: 
Möxumas  opimüates  öpiparasqiie  offers  mihi: 
Ländern,  hierum,  ludüm,  iooum,  festiuitatem,  ferias, 
Pompdm.  penum,  potdtiones,  sdturitatem,  gaudium. 
—    Ebenso   wortreich   strömen   die    Klagen    und   Selbstvor- 
wiirfe  der  geprellten  Allen:  Nicobulus  in  den  Bacch.   los7 
1089,  1092—1095: 
Quiquömque  nbiubique  sunt,   qui  fuerunt  quiqne  futuri  sunt 

pösthac 
Stnlti,  slolidi,  fatui,  fungi,  bardl,  blenni,  buccönes, 
Solüs  ego  omnis  longe  dntideo  stültitia  et  moribus  m&ris. 
*  *  * 

Perditus  sum  atque  etiam  erädicatus  sum:   Omnibus  exemplis 

crucior. 
Omnia  me  mala  consertantur,  omnibus  exitiis  interii. 
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Chysdltu  »>>>  hodu  deldcerauit,  Chrysdlus  me  müerum  spö- 

I  in  uil : 
Is   me  scelus  auro   usque   dltondit   dolis  döctü  indortum   ül 

lubüumst. 
Zur  Vergleichung  hiermif  wird  besonders  empfohlen  das  Auf- 
treten des  arg  hintergangenen  Kupplers  Dordalus,  Pers.  V  2 
(778 sqq.),  dann  auch  das  angstvolle  Geständniss  des  Tölpers 
Sceledrus  Mil.  glor.  5-10  —  543  und  die  an  Wutli  glänzende 
Verzweiflung  des  seines  Goldes  beraubten  Euclio,  Aul.  IV 
9,  1—16. 

Es  würde  zu  weit  führen,  wenn  wir  auch  ausserhalb 
des  jetzt  beendeten  Grundthemas  der  Palliaten  die  mannig- 
fachen Fälle  aufrechnen  wollten,  wo  Plautus  Personen  und 
Sachen.  Handlungen  und  Situationen  in  ähnlicher  Ausführ- 
lichkeit schildert  Es  handle  sich  um  die  Charakterisirung 
einer  Person  [MuUilocum,  gloriösum,  insulmm,  inütilem  112) 
oder  um  die  Bedürfnisse  des  häuslichen  Lebens  {Vörsa  sparsa 
tersa  slrata  laüta  strueta  cüneta  utisint  160,  Weinsorten  720, 
Seethiere  Und.  297 sq.,  weiblicher  Putz  Stich.  745,  Aul.  III 
5,  33 — 48,  Epid.  II  2,  46—49),  es  mögen  Begegnungen  aller 
Art  stattlinden  (höfliche  und  artige  Poen.  V  4,  51  sqq.,  hülf- 
reiche Und.  408 sq.,  liebevolle  Cure.  I  172 sqq.,  Asin.  III  3, 
1 — 7,  unangenehme  Ueberraschung  Asin.  V  2,  besonders  s. 
857,  859)  oder  die  verschiedensten  Schilderungen  gemacht 
werden16):  überall  unerschöpflicher  sprachlicher  Reichthum, 
oft  gewürzt  durch  heitere  Laune,  witzige  Anknüpfungen  und 
kühne  Neubildungen,  bei  welch'  letzteren  freilich  nicht  selten 


46)  Rufen  um  Hülfe  Rud.  615  sqq.  Aul.  III  1:  ironisches  Beklagen 
eines  dunirten  Alten  Baccb.  814 — 821;  Bordelleben  Poen.  IV  2,8 — 16; 
grossartiges,  acht  römisches  Kriegs-  und  Schlachtengem  aide 
Aniph.  186 — 261;  herrliche  Darstellung  der  ihres  im  Felde  abwesenden 
Gatten  (reu  und  innig  gedenkenden  Alcnmena,  die  aber  mit  dem  Iloch- 
sinn  einer  acht  römischen  matrona  spricht  (Ü44 — 053): 
Abs'd,  dum  modo  laude  pdrta  domitm  sc 

Recipiat.  feram  et  perferam  i/sque  ab'itum  eins  dnimo 
Fuvti  dtque  ofßrmato:  id  modo  si  mercedis 
Datür  mi,  ut  mens  uictor  u'ir  belli  clueat, 
Satis  mi  esse  düeam.  optumümst  praemium   uirtus: 
l  ivtüs  omnibüs  rebus  dnteit  profecto: 
Liberias,  salus.  uila,  res  et  parentes 
Et  pdtria  et  prognäli  tuldnlur.  seruäntw: 
/  irtus  omnia  m  sese  Itabet:  omnia  ddsunt 
Bona,  quem  penes  est  uirtus. 
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(wie  in  den  Aufzählungen  der  Wunderkräuter  809 — 814,  der 
leckeren  Gerichte  und  Fische  Men.  210 sq.  Gas.  II  8,  55  sqq.) 
viel  Komik  für  uns  verloren  gehen  mag. 
15  Zwei  Eigentümlichkeiten  werden  beim  Ueberblicke  ober 

alle  diese  Beispielsammlungen  in  §§  11  — 14  gewiss  sofort 
den  Lesern  auffällig  gewesen  sein:  der  Gebrauch  vieler  Ab- 
stracta,  oft  im  Pluralis.  und  die  zahlreichen  Deminutiv  a. 
Erstere,  über  deren  in  der  ganzen  römischen  Liltcratur 
weitgreifende  Anwendung  hier  nur  auf  Draeger*s  Hist.  Synt. 
d.  lat.  Spr.  I  1,  p.  9 — 19  verwiesen  werden  kann,  kommen 
im  Plautus,  wie  wir  schon  sahen,  als  schmeichelnde  und 
liebkosende  Ausdrücke  (S.  44  f.)  oder  umgekehrt  als  derbe 
Schimpfwörter  (§  13  ß)  sehr  oft  vor;  auch  die  Personification 
abstracter  Begrilfe  zu  Gottheiten  ist  berührt  wurden  Anm.  2<>, 
zu  den  Beispielen  daselbst  tritt  noch  Seruitus  Asin.  306. 
Noch  weit  ausgedehnter  aber  ist  der  Gebrauch  solcher  Abstracta, 
die  (A)  Tugenden  und  Laster,  (U)  Gemüt  hsst  im  mun- 
gen  und  ihre  Aeusserungen,  (G)  Eigenschaften  und 
Zustände,  endlich  (D)  Handlungen  der  verschiedensten 
Art,  bezeichnen.  Wenn  uns  hier  in  der  überwiegenden  Mehr- 
zahl von  Fällen  der  Pluralis  entgegentritt,  so  ist  derselbe 
zwar  oft  aus  bekannten  sprachlichen  Regeln  zu  erklären 
(verschiedene  Arten  des  Abstractums.  Beziehung  desselben  auf 
mehrere  Concreta,  Wiederholung  der  Handlung,  des  Zustandes, 
des  Affectes),  doch  oft  auch  nur  aus  Goncinnitätsrück- 
sichten  gesetzt.  Dieses  beweisen  selbst  Beispiele  bei  den 
besten  Prosaikern  (s.  Drägcr,  a.  a.  0.  S.  17),  und  bei 
Dichtern  wird  es  noch  erklärlicher  durch  das  Streben  nach 
lautlichem  Gleichklange,  der  so  oft  durch  gleiche  grammatische 
Form  erzielt  wird.47)     Dass   metrische  Notwendigkeit   oft 


47)  So  ist  gewiss  das  auffallende  padbus  Pers.  Tö'3  (ritirt  Anm.  33) 
entstanden.  Im  Pseudolus  ist  62  amores  wohl  nicht  vom  folgenden  mores 
anbeeiaflusst  gewesen,  wenn  auch  schon  die  Bedeutung 'Liebesscenen, 
Liebesiändelcien'  die  Mehrzahl  entschuldigt,  ebenso  wahrscheinlich  Asin. 
737  und  Ter.  Andr.  913,  wahrend  Poeu  I  '4.  Jo  und  Mcrc  2  mcos 
amores  offenbar  aus  metrischen  Gründen  veranlasst  worden  und  vom 
Singnlaris  nicht  zu  unterscheiden  ist.  Ganz  anders  Most.  arg.  1,  s.  die 
Anm.  —  168  ist  das  alleinstehende  moüitüs  veranlasst  durch  die  con- 
gtanten  munditiis  delictis.  \l\\  das  uenustates  dnreh  das  häufige  uolup- 
tates,  wie  Stich.  27s  durch  das  vorhergehende  amoeitäates  ömrdum 
uenerum  {et  uenustatum  ddfero),  vgl.  noch  Peen.  V  1.  5  [neque  ebn- 
tempsi  eins  hodie  opes:)  tanta  ibi  copia  uenustatum  aderat.  Auch  der 
Plnralis  V.  3si   c\tr.  {lubentiasl  opulentüul)  mnss  dem  vorhergehenden 
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zwingend  miteingriff,  versteht  sich  von  selbst;  bei  ;ill  dem 
aber  bleiben  doch  noch  viele  hierhergehörende  Plurahsformen 
übrig,  die  nur  auf  Willkür  zu  beruhen  scheinen  (miseriae, 
fh'niind.  intemperiae,  astutiae  fallaciae  fabricae  doli  faktmoniae 
u.  ähnl. ;  mtores  nitidissimi  Cas.  II  3,  1  scheint  absichtliche 
komische  Uebertreibung) ,  und  nach  welchen  denn  auch  die 
Archaisten  sich  die  sonderbarsten  Neubildungen  erlauben  (s. 
Dräger,  a.  a.  <».  s.  1  l  .  Wir  hissen  eine  Auswahl  der 
bei  Plautus  vorkommenden  folgen,  unter  welchen  die  (so  weit 
bis  jetzt  bekannt)  nur  ihm  eigenthümlichen  mit  einem  *  ver- 
sehen sind.  —  A.  *parsimoniae  Trin.  lo2s,  industriae  Most. 
'.'>'■>■>  L.,  benignitates  et  *prothymiae  Stich.  636,  659,  facetiae 
Stich.  655;  fallaciae  (536,  651,  1038,  1178)  und  perfidiae 
'  562,  L257)  sehr  oft,  * fakimoniae  Bacch.  541,  adsen- 
tatiunculae  Stich.  '226,  * inpuritiae  Pers.  411,  "  perieratiuneulae 
Stich.  227.  '  ojfnriae  1176.  —  13.  aegritudines  Stich.  526, 
rae  429,  Mil.  glor.  581,  Amph.  940sq.,  Poen.  111  6,  18; 
irttrihi'liae  Truc.  I  1,  7,  animus  tollere  Truc.  H  8,  10,  *super- 
biae  Stich.  300;  s^es  110,  -Most.  393  L.,  Pers.  253  u.  5. 
neben  opes;  miseriae  2  und  noch  etwa  12  Mal,  laetitiae  6S4. 
intemperiae  Mil.  glor.  433  mit  der  Anm.  —  C.  astutiae  Mil. 
glor.  232  L.,  Epid.  111  2.  39;  gratiae.  Trin.  36,  opulentiae 
ihd.  490,  'seaiiiJae  fortunae  Stich.  300;  mollüiae  16b,  mten- 
tföiae  ibd.,  123(3,  öfter,  uenustutes  1241,  s.  Anm.  47;  *flemina 
Epid.  V  2,  5;  * exitia  Bacch.  1093;  motfis  bekannt:  Omnibus 
m.  1057  und  öfter,  omnimodis  nur  Stich.  0S4;  mullis  m.  nur 
Rud.  837,  inuhimudis  Must.  772  L.  mit  der  Anm.;  »uWs  »». 
Mil.  glor.  53S  und  öfter,  mirimodis  nur  Trin.  931  ;  matiig  m. 
Bacch.  490;  indignis  m.  Most.  1020,  Rud.  147;  werä  i». 
(las.  III  5,  4:  miseris  m.  Most.  54.  Aul.  IV  4,  3;  mäZe  m. 
Trin.  264,  suauibus  m.  Cist.  I  1,  17;  exemplis  Most.  1026  L. 
mit  der  Anm.  —  D.  conpressiones  61 ;  '  65 — 67 ;  operae  Rud. 
321,  Capt.  429  u.  ö.,  prolationes  Mil.  glor.  252  L.,  *  frustra- 
tiones  Most.  1137  L.,  custodiae  Capt.  254,  *  cruciabilitates 
Cist.  II  1,  3,  cruciatus  Asin.  314;  putiones,  *risümes,  *saltationes 
Stich.  213,  658  sq. 

Die   Deminutiva,    deren    Ableitung    hier   als    bekannt  16 
vorausgesetzt    wird    (Madvig,    lat.    Gramm.3   §    1S2),    sind 


dictis  dapsilis  zu  Liebe  festgehalten  werden,  während  uitae  175  leicht 
erklärlich  und  omnet  spes  110  ebenso  häutig  ist  wie  der  entsprechende 
deutsche  Ausdruck. 
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keineswegs   nur  Verkleinerungen   der  Stammwörter,   sondern 

überhaupt  die  in  jeder  Umgangssprache  sich  bildenden  Aus- 
drücke der  verschiedenen  Affecte,  unter  deren  Ein- 
lluss  der  Sprechende  steht.  Sie  bezeichnen  demnach  sowohl 
Zuneigung  und  Zärtlichkeit  (Kosenamen),  oft  mit 
schelmischer  oder  neckender  Nebenbedeutung  (Tändelnamen), 
nicht  selten  auch  Theilnahine  und  Bedauern,  als  anderer- 
seits Abneigung,  Spott,  Tadel  und  Verachtung.  Dass 
jener  Begriff  der  Verkleinerung  durch  den  überaus  häufigen 
Geltrauch  der  Deminuliva  im  täglichen  Leben  oft  ganz  abge- 
schliffen wurde.  zeigen  die  dem  Bedürfnisse  zu  neuer  demi- 
nutio entsprechenden  seeundären  Bildungen  (liber  —  libel- 
lus — libellulus),  die  häufig  hinzugefügten  verkleinernden 
Adjective  (parua  fabella  Phaedr.  I  15,  3),  welche  zuweilen 
selbst  in  Deminutivform  gekleidet  sind  (imula  oriciUa,  turgi- 
duli  ocelli  Catull.  25,  2;  3,  IS),  endlich  sein  oft  gänzliches  Ver- 
schwinden in  den  entsprechenden  Wörtern  der  romanischen 
Sprachen,  welche  sich  bekanntlich  besonders  auf  die  Umgangs- 
sprache stützen  [frateUo  und  sorella  aus  fratercuJus  und  soror- 
cula,  abeille  und  grenouiUe  aus  apicvla  und  ranuncula).i$)  — 
Hauptgebiete  i\e^  täglichen  sprachlichen  Verkehrs,  die  zur  Ent- 
wicklung der  Deminutiva  Anlass  geben,  sind:  (A)  die  Familie, 
(B)  der  Körper  und  die  Körpertheile,  (C)  die  Thiere, 
namentlich  die  II  aus  thiere,  (D)  die  mannigfachen  Bedürf- 
nisse des  täglichen  Lebens,  die  häufigsten  Ausdrücke  der 
gewöhnlichen  Unterhaltung.  Nie  dagegen  linden  sich 
Deminutive  von  Abstracta  und  anderen  aus  tieferem  .Nach- 
denken entspringenden  oder  nur  höherer  Bildung  angehörigen 
Begriffen.  —  Eine  Auswahl  aus  diesen,  von  Planlos  (be- 
sonders im  Bseudolus  und  in  der  Asinaria,  nicht  so  sehr  in 


4S)  Dasselbe  Sinken  der  Bedeutung-  zeigt  sieh  in  einer  anderen  der 
Umgangssprache  eigentümlichen  Gattung  von  Bildungen:  in  den  Fre- 
quentativa  und  Intensiva  (vgl.  zu  Mil.  glor.  311);  es  ist  ersieht- 
lirh  aus  seeundären  Bildungen  (uenio,  uento,  uentüo),  aus  der  Hiu/u- 
fugung  von  saepe,  uehementer ,  täiam  atque  <-li<tm  und  lehnt.,  aus  den 
romanischen  Sprachen  [adiulare  =  ajutare,  cantare  =  chanter,  iaetare 
gettare,  jeter).  Im  Pseudolus  fühlt  sieh  die  intensive  und  iterative  Be- 
deutung noch  mehr  oder  weniger  deutlich  durch:  8,  407;  179;  280j 
7iil:  606  -607;  682;  808;  1109;  1160;  1234;  1 2<i2 :  völlig  verschwun- 
den seheint  sie  zu  sein  in  rogitdTB  6,  913,  1146,  quaeritare  '.ll> 
1123,  mantare  249,  270,  paritare  lii.">,  muatitare  480,  (saepe)  uisitare 
706.,  circumspeetare  890.  Ein  ähnliches  Verhältniss  zeigen  die  (c.  3i>) 
Frequentativa  der  Bacchides. 
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den  Bacchides)  mit  glänzender  Virtuosität  gehandhabten,  IÜI- 
dungen  möge,  für  dieses  Bändchen,  den  Abriss  von  dem  Reieh- 
tluiiii  seiner  Sprache  schliessen.  Nur  bei  ihm  Vorkommendes 
wird  auch  liier  besternt;  hin  und  wieder  sind  behufs  vollerer 
und  klarerer  Auffassung  interessante  Beispiele  ans  anderen 
hier  einschlagenden  Schriften  hinzugefügt,  wie  aus  Cicero's 
vertraulichen  Briefen,  Horaz'ens  Sermonen  und  Episteln,  Ca- 
tull's  erotischen  und  satirischen  Gedichten,  und  aus  den  auch 
hier  an  Reminiscenzen  wie  an  dreisten  Neubildungen  über- 
reichen Archaisten. 

A.  matercula  fragm.  Astr.  27,  aber  bekanntlich  nie 
paterculus,  vgl.  Hör.  Epist.  I  7,  7;  auonculus  Aul.  prol.  35, 
oft,  ganz  ohne  Deminutivbedeutung;  *sororcula  fragm.  Astr. 
28,   vgJ»  den  Scherz  fragm.  Friuol.  9&qq. 

tinic  papillae  primitus 
"  Fraterculabant;  ilhtd  uolui  dicere: 
Soröriabant. 
uxoraüa  Cas.  IV  4,  19;  V  2,  36;  fUiolus  Truc  II  6,  10; 
IV  3,  31  ;  Capt.  876  neben  quadrimum puerum,  alter  *quadri- 
mulus  ibd.  981,  Poen.  prol.  85,  wie  bimulus  Catull.  17,  13; 
filiola,  Rud.  106  u.  ü. .  scheint  wie  alle  weiblichen  lvose- 
und  Tändelnamen  häufiger  ais  der  entsprechende  männliche49); 
paruolus  761,  p.  puer  Capt  9S2,  1013,  Stich.  161  u.  ö., 
naruola  filia  Rud.  prol.  39,  Poen.  V  2,  141,  145,  ö.  Paruola 
puella  Cure.  528,  Cist  1  2,  4sq.,  II  3,  lOsq.  (auch  Terenz, 
Eun.  108  sq.,  der  öfter  paruolus  und  —  a  substantivisch  ge- 
braucht, desgl.  Apuleius,  neben  infantulil)  zeigt,  dass  in 
diesem  überaus  häufigen  Worte  die  ursprüngliche  Tändelbe- 
deutung ganz  vergessen  worden  war;  daher  es  auch  Hör.  Sat. 
I  1 ,  ^5  ii.  ö.  auf  einer  Linie  mit  paart  steht,  die  seeundäre 
Bildung  puellula  aufweisen  kann   (Ter.  Phorm.  81,   J'onipon. 


49)  Bei  der  Bildung  von  Deminutiven  der  Eigennamen  für 
Personen  behalt  Plautus  stets  die  griechischen  Formen:  für  weibliche 
Namen  bekanntlich  die  Endung  —  lov,  selten  — Coxtj,  wie  IlnpdaXiOXTj 
Cas.  III  5,  'AXüJkij  Cist.  IV  2,  ~t»foy.).iMGxi]  Pers.  II  1  und  2,  'Au- 
.if/.i'ayr,  im  llndens;  für  männliche  —  laxog : KuXXttßtoxos  Poen.  III  2, 
ini  Müphidisce  Poen.  I  3,  12.  Olympisee  mi  Cas.  III  0,  14,  uocem  mei 
Lampadisei  send  Cist.  II  3,  2.  [Syrisce  Ter.  Eun.  TT.'.  775,  Ad.  703); 
selten  —  Cov,  wie  &Qttvtov  Most.  '45  L.,  Häfyviov  Pers.  II  2,  V  2  und 
Capt  '.'s4.  Ihrä/.tov  Stich  II  1.  Seeundäre  Bildung:  Stephaniscidium 
Stich.  740.  —  Die  geographischen  Namen  hingegen  nehmen,  wie 
sonstige  lateinische  Endungen  {Babyloniensis  Truc  1  1,  66;  2,  100;  II 
4,  3S>,  auch  —  oli/x  au:  Samiolum   notr\Qiov  Stich.  094. 
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67,  Catull.  57,  9  u.  ö.,  'Mädelein )  und  mit  Adjectiva  minuentia 
verbunden  wird,  wie  mit  lacteolus  Catull.  55,  17;  puellüi 
fragm.  len.  gem.,  Apuleius,  mit  dem  Nebenbegriff  der  Ver- 
weichlichung: ftuerulus  Cic.  Rose.  Am.  §  120,  Pall.  ine.  ine. 
95;  'nepotulus  Mil.  glor.  1401,  1409,  beide  mit  Nebenbe- 
deutungen.  —  Von  hierher  gehörigen  Adjectiven  hat  Plautus 
uetulus  oft,  meistens  verächtlich  (Most.  265  L.,  Bacch.  1129), 
masculus  Cist.  IV  2,  39  neben  femina  (aber  femella  Catull. 
55,  7),  gemellus  und  nouellus  nie.  —  Es  Hesse  sich  hieran 
eine  Anzahl  Deminutiva  von  Personenbenennungen  über- 
haupt reihen,  wie  die  aus  Horaz  bekannten  amiculus  Epist. 
I  17,  3  und  nulricula  ibd.  I  4,  8;  wir  begnügen  uns  mit 
folgenden  in  den  Palliaten  häufigen.  Adulescentulus  braucht 
Terenz  oft,  fast  wie  ein  Simplex;  Plautus  hat  es  seltener  und 
wohl  immer  mit  Nebenbedeutung  ('hübscher  junger  Mann, 
'feuriger  Jüngling5):  850,  Bacch.  88,  Asin.  812,  Stich.  571, 
Mil.  glor.  263,  366,  389  L.,  zweifelhaft  Capt.  874;  uiridu- 
lus  adulescentulus  Naeu.  com.  126,  admodum  ad.  Trin.  366 
(Naeu.  com.  26a)  und  oppido  ad.  Mil.  glor.  631  L.:  'ganz 
jung  und  unerfahren',  'blutjung  und  warmherzig5.50)  Stets 
ist  die  Nebenbedeutung  erkennbar  in  adulescentula  Epid.  I 
1,  41,  Rud.  416,  Mil.  glor.  782  L.,  Ter.  Andr.  118,  Haut. 
602,  654,  während  sie  in  dem  Femininum  zu  seruos.  ancilla. 
stets,  in  der  seeundären  Bildung  ancillula  oft,  verschwindet; 
bei  Terenz  wohl  immer,  bei  Plautus  könnte  sie  geltend  ge- 
macht werden  Cure.  43,  Cas.  II  2,  22,  vielleicht  auch  Men. 
339  (neben  semolus),  vgl.  Afran.  3S5 sq.  noui  non  inscitulam 
ancillulam.  Jenes  seruolus  ist  fast  immer  =  seruos,  doch 
sordiduli  seruoli  Poen.  I  2,  58,  vgl.  sor'dülas  seruolicula's 
ibd.  55.  Muliercula  scheint  ohne  besondere  Geringschätzung 
im  Allgemeinen  'junges  Frauenzimmer5  zu  bedeuten:  654, 
Rud.  pro).  52  und  acht  Mal  im  Stücke  selbst,  Ter.  Haut.  444. 
Pborm.  1017,  Turpil.  78;  ebenso  * meretricula  Rud.  prol. 
63,  anders  Truc.  II  2,  54.  *  Lenullus  (gemüthliche  Anrede) 
Poen.  II  25  ist  zusammengezogen  aus  *lenuuci(lus  ibd.  V  5, 
7  (verächtlich),  wie  homullus  Lucr.  III  91  J  aus  homuneuhts 
"armer  schwacher  Mensch'  Trin.  491,  Rud.  155.  Cic.  tarn. 
IV  5,  4. 


50)  Mil  Wohlwollen  'artiger  junger  Mann'  Cic.  pro  Plane.  1],  27; 
'unreif,  unerfahren  Cic.  or.  30,  107,  de  repohL  1  15,  23,  pro  domo  soa 
14,  37  (mit  iiithrröns);  'verweichlicht,  geziert'  Cic.  ad  Att.  I  10,  5,  Tac. 
ann.  XIII   12. 
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B.  Körper theile  werden,  wie  1  »ei  uns,  mit  Vorliebe 
in  Deminutivform  genannt  und  sind  oft  kaum  vom  Simplex 
zu  unterscheiden:  so  capillus  oft,  ungula  622,  B30,  sü2. 
*manicula  Und.  1169,  digitulus  Bacch.  C)7.">,  Und.  720,  Poen. 
III  l,  63,  Ter.  Eun.  284,  unguiculus  Stich.  TGl,  Epid.  V  I, 
17.  Apuleius;  labellum  .Mil.  glor.  L  329  =  faftrum,  vgl.  Bacch. 
IM»;  operto  capitulo  Cure.  293  neben  ()/»'/•(»  capto  ibd.  2S8, 
Äutc  capitulo  Asin.  496  wie  so  oft  bitte  capt/t  =  mtAt;  Caecil. 
99;  o  capitulum  k-pidissimum  Ter.  Eun.  531  klingt  aber  viel 
einschmeichelnder  als  o  lepidum  caput  Mil.  glor.  717  L.  Bei 
Schmeicheleien  überhaupt  sind  die  hier  in  Rede  stehen- 
den Deminutiva  recht  am  Platze  und  erscheinen  dann  oft  mit 
Adjectiven,  die  eine  angenehme  oder  liebenswürdige  Eigen- 
schaft bezeichnen  (teuer,  rnolh's,  dulcis,  bellus,  lepidus,  eom- 
modus,  scilus.  uenustus  u.  a.)  und  nicht  selten  selbst  Deminu- 
tivform annehmen.  Die  Sprache  der  Liebe,  die  Schilderung 
weiblicher  Jugend  und  Schönheit  tritt  hier  selbstver- 
ständlich in  die  erste  Reihe,  und  Plautus  hat  Ueberlluss  an 
wirklich  hübschen  wie  an  drolligen  und  burlesken  Ausdrücken 
wahrend  Terenz  auf  diesem  Gebiete  ganz  stumm  ist.  Wir 
werden  hier  noch  einmal  zurückgeführt  auf  Phoenicium's 
Liebesbrief,  wo  die  Verse  65 — 67  schöne  Beispiele  darbieten 
(darunter  wahrscheinlich  drei  neu  gebildete  Wörter  auf  — 
*uuculae),  und  dann  auf  die  übrigen  S.  45  angeführten  Reihen 
von  Zärtlichkeiten  und  Liebkosungen,  wo  gewiss  auch  auricu- 
lae  (vgl.  Poeu.  I  2,  163)  und  labella  (vgl.  meum  labellum] 
Poen.  I  2,  153,  175)  ihre  Nebenbedeutungen  haben,  so  gut 
wie  labella  und  * mammkula  1243  und  1245.  —  Auf  das 
äusserst  komische  Gebahren  des  alten  Lysimachus  Cas.  IV  4, 

14  sqq..  der  in  närrischem  Entzücken  über  die  vermeintliche 
bella  et  tenella  Casina  (I  20),  über  cojpusculum  *malaculum, 
papilla  bellula  u.  s.  jv.  schwärmt,  wurde  gleichfalls  schon 
S.  45  aufmerksam  gemacht;  noch  drolliger,  und  dabei  nicht 
ohne  Anmuth,  schildert  der  Dichter  die  Courmacherei  des 
plumpen  und  groben  Sceparnio  Rud.  416 — 426.  —  Der  acht 
plautinische  Ausdruck  für  das  blühende  und  liebende  Jugend- 
alter ist  detatula:  168,  s.  die  Anm. ,  für  körperliche  Schön- 
heit forma,  —  ula.  Beides  verbunden  Pers.  229;  *  forma 
scitula  alque  aetatula  Rud.  S94;  fade  scitula  ibd.  565;  Apu- 
leius nimmt  Alles  auf  und  sagt  sogar  formula  scitula  Metam.  III 

15  extr.  Einige  andere  hierher  gehörende  Adjectiva  sind  an- 
geführt in  der  Anm.  zu  Mil.  glor.  981,    wo   noch    *  blaudilo- 
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qmnPiäus  Irin.  239  (vgl.  Bacch.  1173,  Poen.  I  1.  10),  iwo7fo% 
ml  na  Cas.  II  8,  56,  Poen.  I  2,  154,  tlukkulus  ibd.  177 
hinzuzufügen  sind.51) 

C.    Dass    auch   Namen    der    Thiere,    namentlich    der 
llausthiere.  in  wohllautenden  Deminutiven  zum  Kosen  und 
Tändeln  dienen,  zeigten  S.  45  die  Beispiele  aus  der  Asinaria 
und  der  Casina;   sie  begegnen  uns  auch   sonst   häutig,    theils 
ohne  Nebenbedeutung:  Ivsctniola  Bacch.  3S,  apicula  Cure.  10, 
asellus  Aul.  II  2,  52  neben  asinus  53  sq..  monedula  Capt.  1002 
neben  anates,  coturnices,  upupa  1003  sqq.,  uidulus  Bud.  988, 
oft,  sueula  porculus  ihd.   1170,  Men.  312:  theils  mit  solcher: 
curculiunculi  minuti  Bud.   1325  'winzig   kleine  Würmerchen, 
pisciculi  minuti  Ter.  Andr.  369    (minutus   steht   überhaupt  in 
der    Umgangssprache    für    porwws,    wie  grandis    für   Magnus, 
bellus  für  puleer,  s.  z.  ß.  Bacch.  995sq.  Cic.  Att.  XVI  1,  3i. 
tenuis  uolpecula  und    cornicula  Hör,  Epist.  I  7,   29;   3,   19; 
theils  in  übertragenem  Sinne:  porcella  Mil.  glor.  1051,  equola 
fragm.   Astr.  31,   apage  istanc  caniculam  Cure.  598,   catedus 
(ferreus)  ibd.  691.  —  Auch  dem  Gebiete  der  uns  umgebenden 
Natur  und  ihren  Haupterscheinungen  entstammen  viele  Deminu- 
tiv a,  bei  Apuleius  z.  B.   fojiticulus  monticulus  colliculus  gru- 
mulus  cliuulus  riuulus  flosculus  herbula  arbuseuhon   ramulus 


51)  Es  giebt  nicht  wenige  andere  Adjectiva  in  Deminutivform, 
die  zur  Charakterisirung  einer  Person  dienen.  Sie  legen  derselben  eine 
Eigenschaft  im  geringen  Grade  bei,  'etwas',  'eiu  Wenig':  ntfuhu  Asin. 
4ü0,  *Hmuius  Bacch.  1130,  *  ebriolus  Cure.  192,  294  und  die  bekannten 
Comparative  auf  —  usculus,  die  doch  immer  einen  gewissen  Nebenbe- 
gritf  in  sich  bergen:  s.  die  Erklärung  und  Beispielsammlung  im  Commen- 
tare  zu  2üSsq.  —  * Grandiculus  Poen.  II  35  (Ter.  Andr.  814?)  scheint 
'ziemlich  gross'  zu  bedeuten,  wie  *br<niiculus  Merc.  639  (Apuleius'» 
'ziemlich  gedrungen'.  Adjectiva  wie  dicacula  Asin.  511  i Apuleius), 
*ualcntula  Cas.  IV  4,  26,  feroculus  Turpil.  106.  Auct.  b.  Afr.  16,  1, 
sollen  ironisch  y.ui  nvTi(f(taaiv  grade  das  Gegentheil  besagen,  vgl. 
unser  'allerliebst  schwatzhaft,  hübsch  derbe,  netter  Grobian'.  Allbe- 
kannt sind  die  Ausdrücke  des  Bedauerns  inisdlus  Bud.  550,  Catull.  3, 
16  u.  ö.,  und  pauperculns  Pers.  345  und  noch  vier  Mal,  Ter.  Ad.  647, 
Haut.  96,  nicht  recht  klar  die  Bildungen  mit  gerulus:  s.  zu  152,  176. 
—  Von  einzelnen  Substantiven  verdienen  noch  angeführt  zu  werden 
•  ci/lcäella  Most.  SS2,  * pvrsolla  Cure.  192,  *dentifragibula  und  *nud- 
fragibula  Bacch.  596,  598,  605  (nach  der  Schreibung  Th.  Bergk's 
prooem.  lect.  Halens.  1858/59  p.  VI,  vgl.  Philol.  Will  p.  243),  * ama- 
torciilus,  herabsetzend,  Poen.  I  2,  27.  Mit  taiselhu  und  paupercultts  auf 
einer  Linie  steht  corculinn  'das  arme  Herz'  Cas.  II  6,  9  und  Most.  '.174, 
wo  auch  das,  Schlimmeres  andeutende,  carbitnculus  'zehrender  Gram'  zu 
bemerken  ist. 
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lapilli  stelltda  u.  s.  \\..  die  aber  Plautus  nicht  bringen  konnte, 
weil  seine  Stacke  mit  Ausnahme  des  Rodens  in  der  Stadt 
spielen. 

Um    bo    zahlreicher   sind    iln    dir    dem    häuslichen 
Leben,    den  täglichen  Bedürfnissen,   dem   gewöhn- 
lichen Verkehr  entlehnten.    Haus  und  Wohnung:  aedi- 
culo   Epid.    III   3.   21,   IMur.   Ter.    Phorm.   663,   *posticulum 
Trin.   194,   1085,  cenaculwn  Amph.  863,  cubiculum  oft.  celhtla 
Ter.  Eun.  310:   teyiüa  oft;   castda  paruola   Apal.  Metam.  IX 
35,  occllus  ItdUae,   uffluku  neos  Cic.   Att.  XVI  6,  2,  hortuU 
5fter,  praediolum  pratulum  possessiuncula  aedificatiwncula  omftu- 
Intiuaniln  meistens  u.i.lty.  in  Cic.  Epist.  —  Kleidung  und 
Schmuck:  tunicula  Rud.  549,  ö.  'teyiUum  il>d.  576,  '  rincti- 
rulus  Bacch.  432,  "paHuto  Truc  1   1.  32:  II  2.   L6;  ti.  55: 
l>aUioUuii    Mil.   glor.    1169    u.  ö.   (vgl.  Pseud.   1261),   scufula 
ilul.    1168;   die    crepundia   im   Rudens    1156sqq.    ('  ensicuhis 
emreolus,  secwrictda,  *  skilicula  argenteola,  mamculae,  sKcula) 
und  im  Epidicus  V  1,  34:  hmula,  anellus  aureolus;  pinnula, 
torulus  Amph.  prol.   143 sq.;   cape   hoc  flabellum,   uentulum 
Imic  sie  facito  Ter.  Eun.  595,  vgl.  Trin.  253,  Cure.  316,  Cas.  III 
5,   14;    '  cDuiiilhi    Pers.    6S7.    —    Hausgerät  he:   pessnlus 
Cure.    147,  ö.,  lectulus  cdas  liebe  Bett',   'der  bequeme  Sopha' 
Pers.  75^.  mensula  Most.  296.  sella  (=  sedecula)  Bacch.  432, 
Cure     311,    lecticula    'bequeme    Sänfte'    selbst    bei    Liuius 
(XXIV  42),  der  sonst  fast  keine  Deminutiva  hat;  *armariolum 
Truc.  I   1,  35,  arcula  Most.  23S,  vgl.  areularti  Aul.  III  5,  43, 
cistafa  Amph.  420.  ö..  cteteUa  Bud.  1109,  ö.,  vgl.  * cistellatri- 
ces  Trin.  254,  *cistellula  Bud.  391,  1078,  ampulla  Stieb.  228, 
5.,   uascuhim   Bud.    134,   ö.,    batillum  und    " baccillum   Trin. 
403  und  S8S,  corbnla   Aul.  II  7,  4,   /ac«/a  Pers.  515,   ft»- 
teolum  Epid.  II  2.  46,  * mantellum  Capt  521,  uolsella  Cure. 
57  7,  speeuhim  oft,  penkulus  Men.  77,  256,   Bud.  1008,  vgl. 
puluiscuhis    Bud.    ">15.    Truc.    prol.    19.    —    Mahlzeiten: 
(i'juola  Cure.   160,  Pers.  759,  'guttula  Epid.  IV  1,  27,  uillum 
i=  uinulum)  Ter.  Ad.  7S6,   coro/fa  1249,   1287,  Bacch.  70, 
nuculae  * fabulae  * ficulae  Stich.  690,  oleae  xQvßXiov,  *lupil- 
liu,  comminuttim  crustulum  ibd.  691,  letztes  Wort  auch  Hör. 
Sat.  I   1.  25;  II  4,  47;  Samiolum  ttottJoiov  Stich.  694:  ien- 
tacuhim  Cure.  72  sq.,  Truc.  II  7,  38;  cenula  Cic.  fam.  IX  24, 
2.   Apuleius.   —   Geschäftlicher   Verkehr:    tabellae    oft, 
libellus  685,  negotiolum  fragm.  Astr.  30,  opella  Hör.  Epist.  I 
7,    8.   ratiuneula  Cure.  371,   Capt.   192,   * faenuscuhim   274, 
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(h'eculae  481,  *  occasinncula  Trin.  974,  recula  fragm.  Astr.  29, 
specula  Fers.  310,  Cas.  II  4,  27.  —  Freundliche  Bitten, 
höfliche  Fragen  und  hescheidene  Ermahnungen,  über- 
haupt vorsichtige  Ausdrucksweise,  zuweilen  auch  andere 
Ursachen  führen  zu  dem  häufigen  Gebrauche  von  tantulw 
und  tantillm,  z.  B.  Most.  38 1,  quantulus  und  qnantillus,  zu 
1175,  auch  aliquantulum  Merc.  640  und  *  aliquantulum.  Gapt. 
137,  paululus  z.  B.  Bacch.  865,  pausillus  Most.  851  L.,  Capt. 
176,  oft,  *  per  pausillus  Capt.  177,  pausillulus  bei  libellus  685, 
s.  die  Anm. ;  entsprechende  Adverbia  auf  -um,  ausserdem 
pausillatim  Bud.  929,  Epid.  II  2,  63,  *pausilisper  Truc.  V  21 
wie  aliquantisper  549.  Hierher  gehören  auch  plaa'dule  Bud. 
426,  Trin.  726,  commodulum  Mil.  glor.  743  L.,  s.  die  Anm., 
clanculum  oft,  ioculo,  zur  Most.  911,  curriculo  ebds.  349, 
sedulo  943,  sehr  oft,  primulus  und  -um,  zu  Mil.  glor.  995, 
* saepicule  Cas.  III  5,  59,  Apuleius.  —  Von  einzelnen  Bil- 
dungen können  noch  erwähnt  werden  die  scherzhaften  adsen- 
tatiunculae  und  *  perieratiunculae  Stich.  226 sq. ,  *  aratiuncuhi 
Truc.  1  2,  46,  *turbella,  zu  109;  diluculum  und  crepusculum, 
zu  Mil.  glor.  995;  munusculum  Truc.  II  4,  71  (mit  leuideuse 
Cic.  fam.  IX  12,  2);  *horiola  Trin.  943,  portisculus  As.  520; 
* murmurilhim  Bud.  1404,  *murmurillare  fragm.  Bud.  ap. 
Non.  p.  98  a  ed.  Basil.,  wie  *  rm'sskulare  Epid.  I  2,  29, 
*  occillare  Amph.  183,  concipilare  Truc.  Bi  7,  60,  Naevius 
ine.  com.  XXV. 
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JYaesentis  numerat  quindecim  miles  minas: 
&imul  consignat  symbolum,  ut  Phoenicium 
£1  dct  lcno,  qui  cum  cum  relicuo  ätlferat. 
Fenientcm  caculam  interuortit  symbolo 


Ueber  die  Didaskalie  s.  Einl. 
§  1;  über  die  beiden  nicht  von 
l'lautus  selbst  herrührenden 
Argunieuta  s.  Einl.  z.  Mil.  gl. 
§2. 

1.  Gebildet  nach  53.  —  Praesen- 
tis  'baar,  in  klingender  Münze',  s. 
zu  290 ;  numerat,  für  die  vom  le/io 
Ballio  gekaufte  meretrix  Phoeni- 
cium; miles:  Polymachaeroplagides 
971IT.,  eiuMacedonier,  49,  334,  595 
u.  a. 

2.  consignat  symbolum  'versieht 
ein  Erkennungszeichen  mit  seinem 
Siegel',  ein  unbehülflicher  und  un- 
plautiui.scher  Ausdruck:  denn  Plau- 
tus  selbst  hat,  wie  andere  Verf., 
nur  consignare  tabellas  Bacch.  924, 
Cure.  365,  369,  [epistulam  Trin. 
816?],  neben  dem  weit  häufigeren 
obsignare  tabellas  z.  B.  Bacch.  935, 
oder  epistulam,  z.  B.  Ps.  983,  1074, 
1  lx5.  Ueber  symbolus  ist  Alles  ge- 
sammelt in  der  Einl.  Amn.  11. 

'■>.  iji/i  cum,  wie  quem  is  1,  be- 
kannter häufiger  Hiatus  auch  bei 
l'lautus  selbst,  s.  zur  Mosteil.  174, 


zum  Mil.  glor.  arg.  12;  im  Pseu- 
dolus  etwa  30  Mal,  s.  zu  60  und 
zu  629.  —  cum  relicuo  (stets  vier- 
silbig bei  den  alteren  Dramatikern, 
wie  bei  Lucrez  uud  Phaedrus)  seil. 
pretio,  wie  arg.  II  7,  oder  substan- 
tivisch 'mit  dem  Rückstand'  (der 
Kaufsunune)  wie  Capt.  prol.  16 
Accipite  rclicuom:  dlieno  uti 
nil  moror;  Cist.  I  3,  40  sq.  Xu/ic 
quüdrelicuom  restat,  uolo  persul- 
uere:  Ut  expuugalur  nömen,  ne 
quid  debeam.  So  auch  der  Pluralis 
reliqup  in  Cicero's  Geschäftsbriefen 
(z.  B.  ad  Att.  XV  15,  3;  XVI  15, 
5;  VI  1,  19)  uud  bei  den  Juristen, 
s.  Gronov,  leett.  Plautt.  p.  63  sq. 
—  Der  Rückstand  betrug  5  Minen: 
51  sqq.;  ad/'erat,  nach  55  uud  62h. 

4.  caculam,  den  Harpax.  Das 
Wort,  auch  vom  Verf.  des  arg.  II 
gebraucht  V.  13f.,  ist  entlehnt  aus 
Trin.  721  cacula  militari*,  kömmt 
aber  sonst  nicht  vor.  —  Nach  dem- 
selben ist  Hiatus  in  der  Hauptcäsur 
des  iauib.  Senars,  den  sich  der  Verf. 
der  Akrosticha  öfter  gestattet,  z.  B. 

5* 
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5  Dicens  Syrum  se  Bällionis  Pseüdolus, 
Opemque  erili  ita  tulit.  nam  Simiae 
Zenö  mulierem,  quem  is  supposuit,  trädidit. 
Fenit  Härpax  uerus:  res  palam  cognöscitur, 
(Senexque  argentum,  quöd  erat  pactus,  reddidit. 


6,  Trin.  1,  6,  Mil.  3,  Most.  9,  Merc. 
1,  6.  —  interuortit  symbolo,  Sc.  5, 
625f.  Der  Ausdruck  ist  acht  plau- 
tinisch:  519,877,  Asiu.  258,  359, 
Rud.  1400. 

5.  Dicens  Sc.  5,  V.  586—589, 
615  f.;  Syrum,  häufiger  Sclaveu- 
name  in  den  Fragm.  Com.  Graec. 
und  in  den  Palliaten;  se,  ein  esse 
fehlt  hart;  Bällionis,  seil,  seruom, 
das  auch  Cure.  230,  Amph.  378, 
383,  411,  Ter.  Andr.  357  in  der- 
selben Weise  fehlt. 

6.  erili,  seil,  filio,  was  Plautus 
selbst  (380,  393,  652)  und  Terenz 
stets  hinzufügen;  gemeint  ist  Cali- 
dorus,  arg.  II  1 — 2.  Auch  der  an- 
stössige  Hiat  erili  |  ita  und  das 
lulit ,    wofür  Plautus    stets    tetulit 


sagt,  zeigen  den  fremden  Ursprung 
des  Verses.  —  Simiae,  dem  von 
Pseudolus  instruirten  Sykophanten : 
703—737,  743  f.,  Sc.  9. 

7.  Leno  mulierem  —  trädidit,  in 
Sc.  10.  Die  auffallende  Stellung  des 
relativen  Satzes,  das  is  für  ille, 
supposuit  für  supposuerat,  und  der 
durchgehende  Wechsel  der  Tem- 
pora (Praes.  1  —  5 ,  8 ;  Perf.  6, 
7,  9)  siod  durch  die  Versnoth 
veranlasst. 

8.  Venu  H.  uerus,  in  Sc.  13. 

9.  Senex ,  Simo  ,  der  Vater  des 
Calidorus;  argentum,  20  Minen; 
quod  erat  pactus  514 — 516,  für  den 
Fall  dass  Pseud.  dem  Cal.  die  Phoen. 
schaffte;  reddidit,  in  Sc.  15. 


AMVMEflTVM  IL 


Calidörus  mereirkem  ddulescens  Phoenicinm 
Effliotim  deperibat,  nummorum  indigus. 
Eändem  niiJes.  qui  ojginti  midierem 
Minis  mercatus  äbiit,  soluit  quindecim, 
Scortüm  reliquil  ad  lenönem,  ac  symbolum, 
Yt,  qui  ättulisset  Signum  simile,  cetero 
Cum  pretio,  secum  aueberet  emptam  mülierem. 
M« ix  missus  ut  praehendat  scortum  a  milite 
Voiut  calator  militaris.   /uinc  dolis 
Adgreditur  aduleseentis  seruos  Pseüdolus 
Tanquäm  lenonis  ätriensis,  symbolum 
Aufert,  minasgue  quinque  acceptas  mütuas 


10 


2.  Efflirtii/i  deperibat  acht  plau- 
tioischer  Ausdruck:  Amph.  517. 
So  auch  ej'ßietim  amare  ibd.,  Cas. 
prol.  49,  ^Saeu.  com.  37,  Poinpon. 
42,  Laber.  12;  perire  Merc.  444. 
Poen.  prol.  96;  V  2,  135;  die 
Archaisten  sagen  ausserdem  noch 
e.  diligere,  e.  cuper 'e,  s.  Appul. 
Metani.  V  2^  mit  Hildebr  and  t 's 
Anm.  —  mdigus  unplautinisch  für 
indigou:  Rud.  642,  943,  Cist.  1  1, 
30;  überhaupt  erst  bei  Lucret'us 
und  anderen  dactylischen  Dich- 
tern. 

4.  abiit  —  soluit,  für  abierat  — 
soluerat.  und  das  harte  Asvndeton 
entschuldigt  die  Versnoth. 


5.  Scortum  Appositum  zu  Eän- 
dem 3. 

9.  calator  entlehnt  aus  992,  Rud. 
•i-iö.  Merc.  b52;  militaris  hinzu- 
gefügt wie  von  Plautus  selbst  zu 
cacula  Trin.  721. 

10.  seruos:  über  diese  Schreib- 
weise s.  die  Anm.  zur  Personen- 
liste des  Mil.  glor. 

11.  ätriensis:  5SS  =  Syrus  Bal- 
lionis  arg.  I  5. 

12.  minas  quinque  =  ceterum 
pretium  7  sq.;  acceptas  mutuas, 
von  Charinus,  dem  Freunde  des 
Calidörus,  711  sqq. 
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Dat  cäculae  subditicio  cum  symbolo. 
Lenönem  fallit  cäcula  sycophäntice, 
15  Scortö  Calidorus  pötitur,  uino  Pseiidolus. 


13.  caculae  sabd.,  dem  Simia,  arg. 
I  6;  subditicius  unplautinisch  für 
subditiuos  731,  Amph.  497,  828, 
Bacch.  26. 

14.  sycophantice,  neues,  aber  in 
plautinischer  Manier  gebildetes 
Wort,  s.  die  in  der  Anm.  z.  Mil. 
glor.  212  gesammelten  Beispiele. 
Plautus    selbst    hat    sycophantiose 


1194,  und  die  Umtriebe  des  Pseud. 
werden  sycophantiae  genannt  505, 
550,  651  (häufiges  plautin.  Wort. 
wieder  aufgenommen  von  Gellius, 
XIV  1,  32). 

15.  uino,  Andeutung  des  Gelages, 
zu  dem  Pseud.  sich  nach  dem  Ge- 
lingen seioer  Streiche  begiebt  1034, 
und  seiner  Trunkenheit  Sc.  14 — 15. 


PERSOME. 


PSEVDOLVS    SERVOS 
CALIDORVS    ADVLESCENS 
BALLIO    LENO 
SERVI    ET    SERVAE    LENONIS 


Pspudolus,  ein  wahrscheinlich 
von  Plautus  selbst  gebildeter  (denn 
im  Griech.  giebt  es  weder  als 
Nom.  propr.  noch  als  Adj.  ein 
rJ.>tvdvXos),  sehr  redender  Name: 
Einl.  z.  Most.  §  6,  z.  Mil.  glor.  §  3; 
er  erinnert  sowohl  an  ipevfciv  und 
\f/evdta9cu  wie  an  dolus,  vgl.  ganz 
besonders  die  Paronomasien  1188 
und   1227. 

Calidorus  =  KulöSwoog ,  ein 
sonst  nicht  vorkommender,  aber 
durch  TIi<JTÜöo)Qog ,  Alfyn^ajnog, 
J/>;  iriröd'cjQog,  AniaröäwQog,  0f- 
od'woog  u.  a.  gesicherter  Name 
(redend?  vom  Liebhaber,  der  schöne 
Gaben  giebt  oder  doch  gerne  geben 
möchte?).  —  Das  griechische  o  im 
Auslaute  des  ersten  Theils  von 
Compositen  wird  im  römischen 
Munde,  wie  fast  immer  das  ein- 
heimische o  [signifer,  aurifex,  ve- 
ridirus,  armipotens ,  doch  socio- 
fraude  350,  multibiba  —  merobiba 
Cure.  77),  zu  i  geschwächt:  Jio- 
vvoodwnoq  =  Dionysidorus,  jqck- 
yuxwucoöia  =  tragicomoedia  Amph. 


prol.  59,  63,  &eq/uo7tüjXiov  —  Hier- 
inipolium  721,  u.  a. 

Ballio  —  BkXXiiov,  s.  die  Einl. 
Anm.  8. 

«erat  et  seruae  lenonis,  in  Sc.  2; 
von  jenen  werden  fünf  erwähnt 
153  f.,  157  f.,  deren  zweiter  die 
Worte  At  haec  retunsast  155 
spricht.  Verschieden  von  densel- 
ben ist  der  pedisequos,  den  Ballio 
anredet  165  f.,  235  f.,  243,  246. 
Von  den  Sklavinnen,  angeredet 
167 — 182,  werden  genannt:  Hedy- 
lijim  =lHdihov  183  (auch  Corni- 
cul.  fr.  7,  Deminutiv  von  dem  an 
■fjövs  erinnernden  Frauennamen 
Htivlr}),  Aesehrodora  =  Airr/no- 
d'o'jQK  191  (sehr  redender  Name 
für  eine  meretrix) ,  Xustulis  = 
SvaxvXte  2ü4  (nur  hier,  wohl  von 
^variq,  s.  das  Le.t.),  endlich  Phoe- 
nicium  =  >Poivi'xior,  oft  genannt, 
selbst  aber  stumme  Person ,  an- 
geredet 219  ff.  1021  ff.  Es  ist 
Deminutiv  von  dem  auch  als 
Mannsnamen  nicht  seltenen  4>oC- 
Vi£.     Sklavennamen,    die    an  ver- 
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SIMO    SENEX 
CALLIPHO    SENEX 
HARPAX    CACVLA 
CHAftlNVS    ADVLESCE.NS 
PVER    LENONI8 
COCVS 

D1SCIPVLI    COCI 
SIMIA    SYCOPHA.NTA 


schiedene  Völker  erinnern,  sind 
häufig:  2ü(joc,  Krag,  sludög,  Ku- 
oiwv,  Kamtaöo'§,  2vqu,  yitaßia, 
*pQvy(a,  OtoGcclr,  Mvaig  kommen 
in  den  Palliaten  vor. 

Simo  —  Ziuwv,  häufiger  JNaine 
eines  senex. 

Callipho  =  KalXv(f(bv.  Griechi- 
sche Wortstämme  auf  covt  und  ovz 
verlieren  im  Latein  ihr  r:  Calli- 
pho/te3\)l,  Jntiphonem  Stich.  4(js, 
570  u.  ö\,  Dernipkom  Merc.  797, 
Demiphotiem  Ter.  Phorm.  899,  Cli- 
tiphonis  id.  Haut.  697  u.  ü.;  Creo 
=  Kotojv,  -ovrof,  Aniph.  351. 

Hurpax  =  Zdynal;,  ein  nur  hier 
vorkommender,  komisch  -  redender 
Name,  vgl.  die  Scherze  632 — 636 
und  993. 

Charinus  =  Xumi'og,  häufiger 
JName  eines  adulescens. 

Puer,     ein    junger   Sklave  Bal- 


lio's,  Sc.  7  und  8,  angeredet 
833—842. 

Cocus,  Sc.  8.  Vgl.  die  Einl. 
Aum.  13. 

Biscipidi  eoci,  Sc.  8;  erwähnt 
843  und  S63  f. ;  Eiuer  spricht 
868  t 

Sititia  =  Ziixiag,  ein  auch  in  den 
Fragin.  Com.  Graec.  erhaltener 
(komischer')  IName,  der  an  oi/j.6g, 
sitnus,  simia  erinnert:  Siiiius  steht 
als  Personenname  Ter.  Haut.  4'J>, 
Simylus  id.  Ad.  352,  465,  2.i'uog 
und  £tfXvXog  sind  nicht  selten. 
Das  g  griech.  Maseul.  aut  ag  und 
rjg  geht  bei  der  Latinisirung  der- 
selben verloren:  Byrrlün,  Clinia, 
Demea  von  ÜvoSiag,  K'/.tivic.g.  .//,- 
jue'ctg  u.  s.  w.,  vgl.  syeophanta,  da- 
nista,  poeta  u.  v.  a.  —  I  eber  die 
Bedeutung  eines  sycophatda  s.  die 
Einl.  Anm.  12. 


PEOLOGVS. 


Expörgi  melius*  tumbos  at(jue  exsürgier: 
Plautina  longa  fäbula  in  scaenäm  uenit. 


Von  dem  jedenfalls  nicht 
VOB  Plautus  selbst  herrüh- 
reuden  Prologe  (s.  Eiul.  zum 
Mil.  glor.  §  &)  siud  nur  erhalten 
ein  Fragment:  malai  (s.  Ritsch l's 
Parerga  S.  375)  und  die  beiden 
letzten  Verse, deren  muthinaszlicher 
Zusammenhang  mit  dem  Verlorenen 
etwa  folgender  geweseu  sein  mag : 
"Abicite  iam  malas  curas,  ut  otio- 
si  iiobis  o|)eram  hodie  dttis.  Si 
qui  autem  negotiosi  sunt, 
cos  e.vsurgere  atque  abire  melius 
est:  iiain  longa  tabula  in  sceuam 
agenda  uenit."  Aeidalius,  Divi- 
uatt.  in  PI.  p.   339  sq. 

1.  Exporgi  —  limibos  derb  ple- 
beischer  Ausdruck  für   sich  erheben 


und  fortgehen':  dasselbe  besagt 
das  unpersönliche  exsürgier,  wozu 
wohl  J'oras  zu  denken  ist,  wie  im 
Prol.  des  Mil.  glor.  bl  Qui  autem 
aüscultare  nulet,  exsurgät  fo- 
ras,  vgl.  ßacch.  Tob  ne  qtioquam 
exwrgatis.  Aehnlich  heisst  es 
in  dem  wahrscheinlich  unächteu 
Schlossverse  des  Epidicus:  Plaü- 
dite  et  aalete:  lumbos  sürgite 
atque  exporgite,  wo  der  sonst  un- 
erhörte Gebrauch  von  surgo  auf- 
fällt. Zum  zweiten  Verbuin  vgl. 
exporge  fronten  Ter.  Ad.  *s39  und 
Titin.  172;  über  die  Inliuitive  auf 
-ier  s.  zu  1 U5S. 

2.  Plautina  — J'abula,  ebenso  Cas. 
prol.  12;  longa,  vgL  376,  Gas.  V 
4,27. 
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PLAVTI 


I,  1,  1-4. 


ACTVS  I 


PSEVDOLVS.    CALIDORVS. 


PSEVDOLVS. 

Si  ex  te  tacente  fieri  possem  certior, 
Ere,  quae  miseriae  te  tarn  misere  macerent, 
Duorüm  labori  ego  hominum  parsissem  lubens: 
JMei  te  rogandi  et  tui  respondendi  mihi. 


5  R. 


Erste  Scene.  Calidorus  und 
Pseudolus  treten  aus  dem  (rechts 
vom  Schauspieler  gelegenen)  Hause 
des  Simo. 

1  — 2.  te  tac.  —  te  tarn  —  m  i s eriae 
misere  ?nac.:  Buchstabenreime, 
Assonanz  und  Pluralis  eines  Ab- 
stractums  ohneersichtlichen  Grund; 
Einl.  V  1,  4,  15.  —  misere  ma- 
eerare  auch  Mil.  glor.  613,  Poen. 
IV  1,  2,  Cist.  I  1,  78;  male  ma- 
cerare  ibd.  61. 

3.  Duorum  häufige  Synizesis, 
desgl.  die  in  den  Formen  von  meus 
tuos  suos  4,  9,  228,  von  is  53,  56, 
91 ,  von  deus  dea  35,  res  56,  s.  ferner 
zu   161.  —  parsissem,  zu  78. 

4.  l/i" i  —  tui  für  meo  und  tuo  ist 
eine  aus  der  grammatisch  oft  un- 
deutlichen Ausdrucksweise  der 
(alten)  Volkssprache  erklärliche 
Unregelmässigkeit.  Diese  bedachte 
nicht,  dass  das  l'ron.  poss.  eigent- 
lich zu  labori  gehören  müsse,  son- 


dern verband  es  rasch  mit  dem, 
was  ihre  Aufmerksamkeit  besonders 
in  Beschlag  nahm:  mit  den  beiden 
Personen,  duorum  hominum, 
wozu  also  mei  und  tut,  als  pos- 
sessive Genetive  von  ego  und  tu, 
in  Apposition  stehen.  So  scheint 
schon  Gellius  XX  6,  9  richtig  ver- 
standen zu  haben.  Etwas  Aehn- 
liches  ist  die  Vergleichung  Des- 
jenigen, was  eigentlich  einer  Person 
gehört,  mit  der  Person  selbst,  z.  B. 
Ter.  Haut.  393  quoius  mos  ma.ru- 
7nest  eonsimilis  uostrum,  statt  coti- 
si/nilis  ffioris  uoslri,  'mit  Euch.' 
statt  'mit  eurem  Charakter',  l'ebri- 
gens  sind  ja  Verwechselungen  der 
verschiedenen  Genetive  der  Per- 
sonalpronoinina  nicht  so  selten  : 
nostrorum  (  arum)  und  uostrorum 
(-aru)n)  für  nostrum  und  uottrvm 
(gen.  partit.)  kommen  im  alten 
Drama  etwa  12  Mal  vor,  s.  181 
und  zur  .Most.  270,  wo  noch  Poen. 
III    J,  37  und  Ter.  Hec.  216  hinzu- 


I,   1,  5—12. 


PSEVDOLVS. 
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Nunc  quöniam  itl  fieri  nön  pot.es!..  aecessitas 
.M<>  sübigit  ut  le  rögitera.  responde  mihi: 
Quid  est,  (|uod  tu  exanimätns  iam  hos  mukös  dies 
Gestäs  tabellas  tecum,  eas  lacrumis  lauis, 

Neque  tui  participem  cönsili  quemquäm  facis? 
Elöquere,  ut  quod  ego  nescio  tecüm  sciam. 

Calidorvs. 
Misere  niiser  sum,  Pseüdole. 

Psevdolvs. 
Id  te  Iüppitcr 
Prohibessit. 

Calidorvs. 
Nihil  hoc  Iöuis  ad  iudicium  ättinet : 


10  R. 


10 


zufügen  sind ;  mtsereri  nostrum  und 
uestrum  fand  Gellius  1.  1.  §  1 1  bei 
Gracchus  und  Claudius  Quadri- 
garius;  selbst  bei  Cicero  finden 
sich  ja,  um  von  dem  fast  durch- 
gängigen oimiiitm  nostrum  und 
ojiinium  uestrum  abzusehen  (vgl. 
Ter.  Haut.  386  uitain  tucim  -  am- 
niumque  adeo  uostrorum),  einzelne 
Verwechselongen,  s.  Madvig's 
Gramm.  §  297,  in  den  Anm.,  und 
Hofmann  zu  Cicero's  ausgewähl- 
ten Briefen,  111  5,  4:  S,  3. 

6.  rog-item  hier  nicht  zu  unter- 
scheiden von  rog-eni ,  aber  gestas 
S  mit  deutlicher  Frequentativbe- 
deutung;  Einl.  Anm.  49. 

7.  exanimatus :  ein  öfter  vor- 
kommender, komisch  übertriebener 
Ausdruck,  etwa  'halbtodt'  vor 
Schmerz,  tagst  (Bacch.  29S)  u.  s.  w. 
—  hos  m.  dies:  hier  wird  die  vom 
Standpunkt  des  Redenden  aus  ver- 
gangene Dauer  bezeichnet,  ganz 
ebenso  Men.  104,  viel  häufiger  aber 
bezieht  sich  hie  mit  dem  Acc.  der 
Zeitdauer  auf  die  künftige:  1S5 
=  Bacch.  1097,  hoc  triduom  Cure. 
208,  Men.  376,  hoc  unum  triduom 
Cist.  I  1,  106  u.  ö.,  vgl.  zu  304; 
ein  'ungefähr,  etwa'  wird  durch 
hinzugefügtes  aliquis  ausgedrückt: 
zu  270.  —  Leber  die  Wahrschein- 
lichkeit der  gewählten  Zeitbestim- 
mung s.  die  Einl.  Anm.  25. 


8.  gestas  —  lauis,  z.  Most.  69. 
—  toi  eil ae  fast  constant  für' ßrief- 
tafeln ,  Brief :  6  Mal  in  dieser 
Scene,  Mil.  glor.  130,  Persa  195 
u.  ö'.,  Bacch.  oft,  auch  7S7  Fleck., 
Epid.  II  2,  66,  Cure.  347,  365, 
369,  545,  551,  wodurch  labulae 
ibd.  546  verdächtig  wird:  denn 
dieses  Wort  bedeutet  sonst'Schreib- 
oder  Rechnen  tafeln  :  386,  Truc.  1 
1,  52,  Rud.  prol.  21,  wofür  nur 
Mil.  glor.  68  und  73  tabellae  steht. 
Singularis  nur  tabula  cerata  Asin. 
763,  t.  pieta  Men.  143,  Ter.  Eun. 
584. 

11  — 12.  Misere  miser  etymo- 
logische Figur,  s.  die  Beispielsmlg. 
in  der  Anm.  z.  Mil.  glor.  1006, 
wozu  noch  zu  fügen  sind  unice 
unus  As.  2oS,  unice  unicum  Bacch. 
4' »7 ,  mirimodis  ntirabilis  Trin.  931, 
vielleicht  auch  laete  laetus  Truc. 
IV  1,  3  und  heu  me  misere  miserum, 
perii!  Aul.  IV  1,  10  (nach  O.  Seyf- 
fert.  Stud.  Plautt.  p.  9).  —  Id 
le  I.  prohihessit :  derselbe  Accu- 
sativ  des  Inhalts  und  Umfangs 
(M advig,  lat.  Gramm.  §  229,  2) 
neben  dem  persönlichen  Objecte 
Ainph.  1051  sq.  Neque  me  Iuppiter 
neque  di  omnes  id  prohibebunt,  si 
volent.  Quin  sie  f'aeiam,  uti  con- 
stitui:  Liuius  XXXIX,  45,  7  Id 
eos  ut  prohiberet,  quoad  eins  sine 
hello  posset;  auch  die  Constr.  IV  4, 
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PLAVTI 


I,  1,  13—17. 


Sub  Veneris  regno  väpuio,  non  süb  Iouis. 

Psevdolvs. 
Licetne  id  scire  quid  sit?  nam  med  äntidhac 
15  Supremum  habuisti  cömitem  consiliis  tuis. 

Calidorvs. 
ldem  änimus  nunc  est. 

Psevdolvs. 
Fäc  nie  certum:  quid  tibist? 
Iuuäbo  aut  re  te  aut  öpera  aut  consiliö  bono. 


9  uerum  enimuero  lege  id  prohiberi 
contumeliosuni  plebi  est  ist  zurück- 
zuführen auf  plebs  id  prohibetur, 
vgl.  XX1\T  27,  9  pro/iibendi  hostes, 
111  28,  7  se  ad  prohibenda  circuin- 
dari  operaAequi  parabant.  —  prohi- 
bessis  auch  Aul.  IV  2,  4;  in  eiuem 
Gebete  bei  Cato  r.  r.  141,  2:  Eun. 
trag.  239  R. ;  prohibessit  und  —  int 
in  einem  alten  Gesetze  bei  Cic. 
legg.  III  3,  6  und  9.     S.  zu  925. 

13.  uapulo  etwa  'leid'  ich  Pein', 
=  pereo,  doleo,  wie  schon  alte 
Grammatiker  den  als  Verwünschung 
gebräuchlichen  Imperativ  napula 
('nuo)U)  erklärten,  Fragm.  Fae- 
ueratr.  bei  Festus  s.  u.  uapula 
Papiria  p.  372  b  22  sqq.,  As.  47S, 
Ter.  Phorm.  850,  vgl.  Cure.  568 
uapulare  te  iubeo  (Hör.  Sat.  I  10, 
91  plorare  te  iubeo,  xXuluv  as  xt- 
Xsvüj  u.  Aehnl.);  vom  Ruinirtwer- 
den  durch  eine  merelricc  Truc.  II 
4,  6  und  Stich.  751:  peeulium  ua- 
pulat.  —  Zu  Sub  Veneris  regno 
vgl.  die  Bedeutung  \ou  inuenustus 
Ter.  Andr.  245  uud  uenustatis 
plenior  Ter.  Hec.  848  im  Munde 
der  liebenden  Jünglinge. 

14.  id  -  quid  sit:  z.  Most.  376, 
vgl.  aus  dem  Pseud.  72,  111  sq. 
143,  215, 262, 568  sq.  1081  sq.  1195. 
—  med  häufiger  alter  Accusativ: 
1 253  und  noch  etwa  15  Mal  im 
Piautas  handschriftlich  verbürgt, 
auch  C.  1.  L.  I  54,  trd  desgl.  501 
uud  noch  10  Mal;  die  gleichlauten- 
den, auf  Inschriften  häufigeren,  Ab- 
lative r>  Mal  aberliefert,  aber,  wie 
jene,  weil  öfter  durch  nothwendige 


Conjectur  herzustellen:  59,  70, 
234,  33*5,  359,  568,  933,  1010, 
1052,  1216,  desgl.  in  den  Fragm. 
der  übrigen  ältesten  Dichter,  aber 
nicht  mehr  bei  Terenz.  —  äntidhac 
alt  =  antea,  nur  plautinisch,  599 
uud  noch  8  Mal;  Erklärung  der 
Bildung  und  Beispielsanimlung  s. 
in  Ritschl's  opusc.  II  p.  557sqq. 
565  sq. 

15.  comitem  consiliis  tuis:  ein 
etwas  auffallender  Ausdruck  für 
socius  oder  socieitnus  consiliorum 
tuorunt.  Mil.  glor.  1004,  vgl.  je- 
doch Cic.  läm.  1  9,  22:  Me  qui- 
dem  certe  tuarum  actionum .  se/i- 
tentiarum,  uohmtatum,  verum  denir 
que  omnium  socium  eomitemque 
habebis. 

16.  Fac  me  certum  für  Fac  me 
certiorem  auch  1079  und  \  erg.  Aen. 
III  179:  andere  Variationen  der- 
selben Redensart  in  der  täglichen 
Umgangssprache  waren  faeere  alqd 
certum  alicui  577 sq.  Men.  242  und 
faeere  alqd certius  alicui  94 8,  .Men. 

76'(;  vereinzelt  fac  me  consciam 
Cist.  II  3,  46,  faeere  alqm  scientem 
Asin.  48,  Ter.  Haut.  873. 

17.  re  kann  hier,  im  Munde  eines 
Sklaven,  unmöglich  von  der  res 
familiaris  verstanden  werden,  wie 
vielleicht  Ter.  Haut.  86  Aut  eun- 
solando  aut  consiliö  aut  re  iüuero, 
sondern  scheint  zu  bedeuten  'durch 
That'  (d.  h.  durch  Verwirklichung 
deiner  Wünsche)  im  Gegensatze  zu 
Opera  'durch  eifriges  Streben  i da- 
für)' und  eu  consiliö  bono  oder  (doch 
wenigstens)  durch  einen  guten  Rath. 


I.   !,  18—26. 


PSEVDOLVS. 


Calidorvs. 
Cape  häs  labellas:  tute  hinc  oarratö  tibi,  so  r. 

Quae  me  miseria  et  cüra  contabefacit 

l'sr.vi«(ti.\s. 
Mos  tibi  geretur,  seil  quid  boc,  quaesö? 
Calidorvs. 

Quid  est  ?  20 

PSEVDOLVS. 

Vt  opinor,  quaerunt  litterae  hae  sibi  liberos: 
Ali.i  aliam  scandit 

Calidorvs. 
Ludin  me  ludö  tuo  ? 

Psevdolvs. 
Bas  quidem  pol  credo,  nisi  Sibylla  legerit,  25  r. 

[nterpretari  alium  potesse  neminem. 

Calidorvs. 
Cur  inclementer  dicis  lepidis  litteris,.  25 

Lepidis  tabellis,  lepida  conscriptis  manu? 


19.  contabefacit  an.  ).{y.,  s.  Einl. 
Amn.  36.  —  Der  Indicativ  im  ob- 
jectiven  Fragesätze,  der  gegen  den 
nach  tierba  dicendi  et  scietuH  sonst 
herrschenden  Gebrauch  verstösst, 
wird  hier  und  an  nicht  wenigen 
anderen  Stellen  (Bacch.  698,  Capt. 
2Ö7,  Mil.  glor.  376,  417)  durch  die 
Versnoth  entschuldigt. 

21.  quaerunt  sibi  liberos,  erklärt 
in  der  Einl.  Anm.  31. 

22.  ludin  —  ludn  etymologische 
Figur,  wie  tali  ludo  ludere  Most. 
1143  und  consimilem  ludum  —  In- 
serat Ter.  Eun.  586  sq.  Vgl.  zu 
798. 

23.  Sibylla  offenbar  aus  dem 
Original  beibehalten  (wie  Socrates 
445,  Oedipus  Poen.  III  3,  34  und 
Ter.  Andr.  194,  Thaies  Capt.  274, 
Rud.  lo03,  Bacch.  122);  das  rö- 
mische Publicum  dachte  wohl  zu- 
nächst an  die  Cumäische.    —   qui- 

drlfl    pul.    ZU     2S. 

24.  potesse,  zu  Mil.  glor.  ^77. 
Die  im  Pseud.  vorkommenden  alten 
Formen  sind  angeführt  zu  134,  22!), 
928,  1290. 

25 — 2ü.    inclementer   dicere   ali- 


cui,  nach  der  Analogie  von  male- 
dicere,  noch  Rud.  114,  734,  Truc. 
II  7,  44;  in  alqnt  Amph.  742,  Ter. 
Eun.  pr.  4:  incl.  loqui  alci  Poen. 
V  5,  44;  male  loqui  alei  As.  477 sq. 
S.  ferner  zu  360.  —  lepidis  -  lepi- 
dis -  lepida:  ein  der  römischen 
Umgangssprache  ebenso  geläufiges 
Wort  wie  'reizend'  der  unsrigen. 
Lepidus  es  (oder  uiuis  Trin.  390), 
/.  homo,  paler,  senex,  caput  (solche 
Bezeichnungen  auch  bei  Terenz, 
9  Mal),  /.  mores,  facinus,  factum, 
opus,  lepide  dicis,  facis,  succedit, 
decet  u.  s.  w.  siud  sehr  häufig  im 
Plautus;  Adjcctiv  und  Adverb  bil- 
den dann  zuweilen  Assonanz:  Cure. 
402.  Pers.  463,  Bacch.  1169,  oder 
scherzhafte  Wortspiele  (mit  'aller- 
liebst' oder  'prächtig'  wiederzu- 
geben): Mil.  glox".  S64  und  866, 
91"  f.,  969f.  Ganz  besonders  aber 
wird  das  Wort  gebraucht  vom 
sinnlichen  Wohlleben:  Mil.  glor. 
731  aeeipere  alqm  benigne,  lepide 
et  lepidis  uictibus ,  namentlich 
in  Gesellschaft  mit  meretrices: 
Bacch.  1 1  s  1  /  hac  mecum  intro, 
ulii tibi sit  lepide  uictibus ,  uino 


78 


PLAVTI 


I,  1,  27—33. 


PSEVDOLVS. 

An,  öpsecro  hercle,  habent  quas  gallinae  manus? 
Nam  has  quideni  gallina  scripsit. 

Calidorvs. 

Odiosüs  mihi's. 
Lege,  uel  tabellas  redde. 

Psevdolvs. 
Immo  enim  peüegam. 
30  Aduörtito  animum. 

Calidorvs. 
Nön  adest. 

Psevdolvs. 

At  tu  cita. 
Calidorvs. 
Immo  ego  tacebo :  tu  istinc  ex  cerä  cita. 
Nam  istic  meus  animus  nunc  est,  non  in  pectore. 

Psevdolvs. 
Tuam  amicam  uideo,  Cälidore. 


30  R. 


atque  unguentis,  uud  zur  Cha- 
rakterisirung  derselben  (1150, 
1152):  dauu  erscheint  es  nicht 
selten  ebenso  gehäuft  und  in 
leichten,  hübscheu  Wortspielen  wie 
hier.  S.  929  —  932  und  die  ebds. 
angeführten  Stellen.  —  dich  lepid., 
zu  1259. 

27 — 28.  Vgl.  unser  'Krähenfüsse', 
hollandisch:  haene  —  pooten ,  franz. 
pieds  de  moucke.  —  quidem :  das 
schwach  auslautende  m  bildet  oft 
keine  Position  mit  folgendem  Con- 
sonanten  :  23,  425  (aber  58);  ebenso 
in  enim  29,  516,  mcam  225 ,  ma- 
lum  230,  mala»!  228,  inununi  838, 
tuiiiii  927,  tantum  919,  stratioti- 
riim  nüntiüm  percutidm  582,  gra- 
tis m  fäcere  1305. 

2it.  Immo  c/tim,  ebenso  Ter. 
\udr.  823,  Phorm.  338.  S.  zu  852. 
—  Der  Hiat  beim  Personenwechsel 
ist  stets  erlaubt:  78,  326,  432, 
604,  824,  1061,  1 157  i\\o  noch  die 
Hauptcäsar  hinzutritt).  —  Immo 
enim  immo  uero,  wie  Ter.  \ n«i i- . 
823,  Phorm.  338,  vgl.  zur  Most. 
:,:;r,. 

30 — .'!  I.  Sehr  hübsches  NN  ortspie] 


mit  den  verschiedenen  Bedeutungen 
von  animus:  nach  dem  Aduörtito 
animum  (hoc,  d.  h.  huc,  s.  zu  152) 
spielt  das  NVort  schon  als  Subj. 
zu  ade  st  und  Obj.  zu  cita  in  die 
Bedeutung' Geist' hinüber  uud  nimmt 
dann  im  Satze  nam  istic  mens  ani- 
mus nunc  est  die  von  'Seele',  d.  h. 
Gefühlsleben  an,  während  es  nie- 
der als  Subj.  zu  dem  non  in  pec- 
tore im  gewöhnlichen  Sinne  steht. 
Der  Schalk  Pseud.  endlich,  der 
Zerstreutheit  undlNiederges  cblagen- 
heit  seines  Herrn  müde ,  hebt  den 
Brief  hoch  empor,  blickt  ihu  ciue 
NN  eile  schelmisch  an  und  ruft  dann 
plötzlich  laut  aus  (vielleicht  auch 
auf  deu  INamen  der  Abscudcriu 
deutend):  'Bier  ist  ja  sie,  die  du 
so  oft  'meine  Seele'  genannt!'  Denn 
so  steht  mi  anime  oft  als  Lieb- 
kosungswort: Nlnst.  .'iL';;.  i\iii.  jlor. 
1324,  As.  664,  Nico.  182,  Cas.  1 
40,  Cure  105,  wo,  wie  Bacch.  713, 
auch  etwas  Wortspiel  zu  sein 
seheint,  u.  ö.  —  cita,  erklärt  iu 
der  Kinl.  Anm.  31.  —  ex  rem,  S. 
zu  40.  —  istic  mens  animus  est, 

vgl.    unser     all*    mein    Sinnen    und 


1.  1,  33— 3S. 


PSEVDOLVS. 


79 


Calidohvs. 

Vbi  east,  öpsecro? 
Psevdolvs. 
Eccam  in  tabellis  pörrectam :  in  cerä  cubat. 

^  Calidorvs. 

At  te  di  deaeque,  quäntumsl, 

Psevdolvs. 

Seruassint  quidem. 
Calidorvs. 
Quasi  solstitialis  herba  paulisper  fiii: 
Repente  exortus  süm,  repcntino  öccidi. 

Psevdolvs. 
Tace,  dum  tabellas  pellego. 


36  H. 


35 


Denken,  Dichten  und  Trachten  ist 
dort'.  So  auch  egomet  hie  sum, 
aniinus  dornt  est  Aul.  11  2,  4  (vgl.  1) ; 
mens  est  in  querelis  Men.  584; 
aniinus  iant  in  nauist  mild  Pcrs. 
709;  ubi  sinn,  ibi  non  sum:  ubi 
Ulm  sum,  ibi  est  animus  Cist.  II  1, 
6;  As.  156;  ßacch.  713;  iam  dil- 
ti um  animus  est  in  patinis  Ter. 
Eun.  bl6,  credas  animunt  ibi  esse 
Haut.  1063,  mit  persöul.  Subj.  für 
animus  ibd.  472,  9S3;  Est  igitur 
animus  in  Itortis ,  quos  tarnen  in- 
spiciam,  cum  uenero  Cic.  Att.  XII 
12,  1  ;  6  voiig  ycio  Ion  irfi  T{iU7itCrfi 
likißlav  Alexis,  Fr.  Com.  Gr.  III 
p.  511,  v.  13.  —  Eccam  (390,  672, 
767,  948),  s.  zu  Mil.  glor.  1299, 
vgl.  zu  Pseud.  Sbi)  eccillum. 

35.  quauttiiust,  scil.eorum  earum- 
que,  =  quotquot  sunt.  S.  zu  339. 
—  Das  erwartete  perdant  oder  ptr- 
duint,  das  in  dieser  und  ähnlichen 
\  erwunschungsformeln  zu  folgen 
pflegt   (815,    Aul.    IV    10,    55:    Ijt 

illum  di  i  um  ort  dies  omnes  dcaeque 
(jiiaiitiimst  perdmntl  Merc.  793, 
Most.  38f.,  653,  Men.  308,  Pers. 
296  u.  ö.)  wendet  Pseud.  von  sich 
ab  durch  schnelle  Unterbrechung 
mit  dem  Si-viiussintqu idt'in  (ironisch  : 
bewahren  mögen,  unstreitig!').  Die- 
selbe alte  Form  des  Fut.  II  Most. 
219,  Cut   l\    2,   76;  Trin.   384, 


As.  654,  Stich.  505,  Cas.  II  5,  16 
und  in  einem  Gebete  bei  Cato  r.  r. 
141,  2.     Vgl.  überhaupt  zu  925. 

36.  herba  solstitialis  nicht  eine 
bestimmte  Pllanze,  sondern  allge- 
mein 'ein  junger  Grashalm  zur 
Sommerszeit';  denn  solstitialis  ist 
oft  =  aestiuos  und  solstitium  nicht 
selten  =  calor  aestiuos,  z.  ß.  Verg. 
Ecl.  VII  47  solstitium  peeori  def'en- 
dite;  Georg.  I  100,  Hör.  Epist.  I 
11,  18.  —  paulisper  fui  genau  zu 
verbinden: 'habe  ich  nur  ein  kurzes 
Leben  geführt'.  Im  heissen  Sommer 
des  Südens  mag  manch'  frisches 
junges  Grün,  das  erst  eben  in  der 
Nacht  aufschoss,  schon  am  nächsten 
Tage  in  der  Souneugluth  verdorren: 
daher  die  Dichter  auch  gerne  ein 
kurzes  Menschenleben  mit  einem 
solchen  Pflauzendasein  vergleichen, 
z.  B.  Psalm.  90,  6;  103,  15sq.; 
Hiob  14,  2.  —  An  Plautus  erinnert 
Ausonius,  ein  eifriger  Leser  des- 
selben, wenn  er  in  den  comm. 
profess.  Bnrd.  VI  7 — 10,  p.  163  ed. 
Toll,  von  einem  früh  dahingerafften 
Jüngling  sagt:  Ostentatus,  raptus- 
ij/ii-  simul,  solstitialis  uelut  herba 
solet.  —  Hepentino  wohl  nur  hier 
im  PI.,  sonst  Vfran.  82,  398,  Apul. 
de  mundo  16,  Florid,  3,  16;  ein- 
mal bei  Cicero,  in  seiner  ältesten 
Rede,  pro  Quiuct.  4,  14. 
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PLAVTI 


I,   1,  3S— 4S. 


Calidorvs. 
Ergo  quin  legis  ? 

PSEVDOLVS. 

cPhoenicium  Calidöro  amatori  suo 
40  Per  ceram  et  lignum  litterasque  interpretes 
Salütem  inpertit  et  salutem  ex  te  expetil, 
Lacrumans  titubantigne  änimo,  corde  et  pectore.1 

Calidorvs. 
Peru:  salutem  nüsquam  inuenio,  Pseüdole, 
Quam  illi  remittam. 

Psevdolvs. 
Quam  salutem? 
Calidorvs. 

Argenteam. 
Psevdolvs. 
45  Pro  lignean1  salüte  uis  argenteam 

Remittere  illi  ?  uide  sis  quam  tu  rem  geras. 

Calidorvs. 
Kecita  modo :  ex  tabellis  iam  t'axö  scies, 
Quam  subito  argento  mi  usus  inuento  siet. 


40  R. 


4.-.  i: 


38.  Erg'o  quin,  sonst  stets  quin 
ergo,  wie  Mil.  glor.  1076,  Merc. 
5s2,  Ter.  Phorm.  882,  Pompon.  48, 
oder  quin  —  ergo  As.  30,  380, 
Merc.  929. 

40.  Per  ceram  et  lignum:  be- 
kanntlich schrieben  die  Alten  auf 
Hol  z  täfeiche  n  ,  deren  innere 
Flächen  gegen  den  etwas  erhabenen 
Rand  vertieft  und  mit  Wachs 
überzogen  waren;  man  legte  je 
zwei  derart  zusammen,  dass  nur 
die  erhabenen  Ränder  sich  berühr- 
ten und  die  glatten,  unbeschriebe- 
nen Flächen  nach  aussen  kehrten. 
Sie  wurden  dann  mit  feinem  Biud- 
faden,  linum ,  umwunden,  uud  auf 
die  Knüpfung  desselben  ein  Wachs  - 
Siegel  angebracht:  Bacch.  748 
Cedo  tu  ceram  et  linum  actutum  ■• 
agc  öbiiga,  opsignd  cito.  Vgl, 
53f.  und  besonders  '.iTI  and  984  £. — 
Der  Vers  ist  wiederum  citirt  von 
Ausonius,  epist.  22,  p.  07U  ed.  Toll. 

41.  (Calidöro)  salutem  /'//per///: 
dieselbe  CoDstraction  scheint  Vidal. 
fr.    I   22  Stud.    und   .\ouius    11    ge- 


50  R. 

braucht  zu  sein,  sonst  sagt  Plautus 
inpertire  afqm  re  alqa  436,  Stich. 
299,  Epid.  I  2,  24  (satute),  Mil.  glor. 
1051,  Aul.  prol.  19,  ebenso  Terenz, 
Eun.  270 f.  (plurima  salute)  und 
Ad.  320.  —  salutem  er  te  earpetit: 
hier  beginnt  das  bis  46  fortgesetzte 
Wortspiel  mit  den  zwei  Bedeutun- 
gen von  salus,  die  wir  zor  INoth 
durch  "Heil  dir!'  und 'Heil*  wieder- 
geben können;  etwas  anders  952. 
—  ex  te  wohl  nur  hier  für  das 
sonst  bei  e.rpeto  und  e.rpetesso  ge- 
wöhnliche a  te  oder  aps  te,  s.  z. 
B.  Rud.  258,  1393,  Most.  147,  Epid. 
II  2,  70. 

44 f.  arg-entean/,  etwa  'in  klin- 
gendem Silber',  wird  erklärt  durch 
4^,  lignean'  durch  40.  —  geras 
delibeiativ:  'möglicher  Weise  thun 
würdest'. 

47.  fa.ro  .vc/c.v  l'aralaxis  fürllypo- 
t&xis,  ebenso  'M't,  37s,  745,  1022, 
1026,  1317,  letztere  nur  932.  Vgl. 
die  Anm.  zur  Most.  1066  und 
1119. 

|s.    arsento  -  inuento:     dieselbe 


I,  1,  49     61. 


PSEVDOLVS. 


sl 


PSBVDOLVS. 

'Lenö  me  peregre  militi  Rfacädonio 

Minis  uiginti,  mea  uoluptas,  uendidit 

Et,  prius  quam  hinc  abiit,  t|uiudcchn  miles  minas 

Dederät:  nunc  unae  quinque  reraorantür  minae. 

Ea  causa  milcs  liic  reliquit  symbolum, 

Expressam  in  cera  ex  änulo  suam  imäginem: 

Vt,  qui  hüc  adferret  eins  siniilem  symbolum, 

Cum  eö  sim/m  mitterer.  ei  rei  dies 
Haec  praestitutast :  pröxuma  Dionysia.3 

Calidorvs. 
Cras  ea  quidem  sunt:  pröpe  adest  exitium  mihi, 
INisi  quid  mi  in  ted  est  aiixili. 

PsEvnoLvs. 

Sine  pellegam. 

Calidorvs. 
Sino:  nam  mihi  uideor  cum  ea  fabulärier. 
Lege:  dulce  amarumque  üna  nunc  misces  mihi. 


50 


55  R. 


55 


60  R. 


60 


Constrnction  bei  usus  est  Asin.  310 
labane,  nunc  auddcia  usust  nöbis 
inuenta  et  dolis;  Bacch.  749  quid 
istis  ad  istunc  i/stist  conscriptts 
modum?  Sonst  findet  sich  bei  einem 
Perf.  Part.  Pass.  im  Ablativ  Hin- 
ein Pronomen  im  Sova.  Sing.  IVcutr., 
so  bei  taeito  Cist.  I  2.  10,  bei  facto 
Men.  753,  Aninh.  505,  Iluil.  398, 
Stich.  58,  Ter.  Hec.  S7S,  Ad.  42'.). 

52.  iinae  —  solae,  ebenso  im  Plur. 
Cist.  IV  2,  GS  sq.,  Trin.  166,  ßacch. 
832,  im  Sing.  Cure.  495,  Stieh.  617. 
—  remorantur  in  leiehter  Ueber- 
tragung  lassen  auf  sich  warten', 
im  Plautus  sonst  wohl  nur  mit 
persönl.  Subj.,  wie  999  und  oft. 

54.  Expressam  —imäginem:  Einl. 
Anni.  11.  —  suam  metrisch  ganz 
ungültig,  s.  zu  408. 

56.  simitu,  auch  995,  altlatei- 
nisch für  simul  (1105):  s.  z.  Most. 
779.  —  mitterer:  die  ursprüngliche 
Länge  dieser  Conjugationsendnng, 
die  aus  dem  stets  erhaltenen  mit- 
lereris  mitteretuT  etc.  hervorgeht, 
ist  hier  erhalten;  dasselbe  ist  auch 
der  Fall  mit  einigen  anderen  Con- 

l'lautus  IV. 


jugationsendungen  der  ersten  Per- 
son Singularis,  s.  zu  826. 
57.  Dionysia:  Einl.  Anm.   5. 

60.  J'abularier:  über  diese  Endung 
des  Praes.  Inf.  Pass.  s.  zu  12 18. 
—  cum  ea  Jäh.  bekannter  häufiger 
Hiatus,  zur  Most.  174.  ßeispiel- 
sammlung  aus  dein  ersten  Acte:  in 
der  Arsis  nach  mi  496.  qui  198, 
qua  306,  iam  313,  527,  53S  cum 
364,  si  325,  nam  271,  301;  in  der 
Thesis  nach  mi  70,  quae  71,  te 
281.  tu  469,  pro  267,  doch  sind 
mehrere  der  letzten  Beispiele  un- 
sicher. Vgl.  zu  629. 

61.  dulce  amarumque  (vgl.  673) 
=  ylvxv 7i ly.Qov,  wie  rö  ßs/.o;  iooi- 
705  öfter  genannt  wird  hei  griechi- 
schen Dichtern  ,  "7-owj  selbst  bei 
Sappho  Fr.  40  Bergk.  Dieselbe  Zu- 
sammenstellung Truc.  II  3,  25, 
vgl.  Cist.  I  1,  70-72;  in  his  y).v- 
xvmxpov  illud  co/ißrmas,  moram 
mihi  nullam  fore  Cic.  Att.  V  21. 
4:  dulcem  curis  miscet  amariiiem 
Catull.  68,  18,  vgl.  64,  95;  Ana- 
creon  45,  5.  —  una;  durch  die 
Erinnerung  an  mein  früheres  Glück 

G 
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PLAVTI 


I,  1,  62—69. 


PSEVDOLVS. 

'Nunc  nöstri  amores,  mores,  consuetüdines: 

locus,  lüdus,  sermo,  suäuisuauiätio,  65  r. 

Conpressiones  ärtae  amantum  cöuparum, 

Teneris  labellis  mölles  morsiünculae, 

Nostrorum  orgiorum  *  *  iunculae, 

Papillarum  horridulärum  oppressiunculae: 

Harüm  mihi  uöluptatum  öninium  atque  itidem  tibi 

Disträctio,  discidium,  uastities  uenit,  ro  r. 


uad    das    Gefühl    meiües    jetzigen 
l  oglüeks. 

ti2— 72.  Auf  dies  kleine  Meister- 
werk, Etwas  von  dein  Anmuthig- 
sten,  was  der  Dichter  geschatl'en, 
wurde  die  Aufmerksamkeit  der 
Leser  schon  gelenkt  in  der  Ein- 
leitung S.  32,  und  später  öfter,  weil 
hier  in  der  That  alle  eigentüm- 
lichen Schönheiten  seiner  Diction 
in  reicher  Fülle  zusammenkommen 
und  einen  seltenen  Genuss  ge- 
währen. Leber  die  zahlreichen 
Buchstaben-  und  Silbenreime 
s.  Einl.  V  §§  1,  2,  4,  über  die 
asyndetischen  Reihen  ebds. 
§  11,  über  die  Abstracta  im 
Plural  is  §  15,  über  die  Demi- 
nutiva  §  16.  Hier  werden  nur 
noch  Bemerkungen  über  die  einzel- 
nen  Wörter  nachgetrageu. 

62.  amores:  Einl.  Anm.  47.  — 
consuetudines,  im  Originale  viel- 
leicht ovrovötat. 

63.  ioeüs  lüdus,  zu  1259.  — 
sermo  'Gekose'.  —  suäuisuauiätio, 
schöne  .Neubildung  nach  suauia 
saiiiu  (bekanntlich  auch  suauia 
geschrieben),  zu  931 ;  auch  Bacch. 
"illi  und   12U. 

64.  cöuparum.  mit  erotischem 
Nebenbegfiff  auch  Catull.  LXYIII 
125sq.,  Iloi-.  od.  II  5,2,  Ovid.  am. 
111  5,38.  Ohne  solchen  1009,  scherz- 
haft Las.  I\  2,  18.  Das  Original 
hatte  wahrscheinlich  ov£vyot,  das 
die  griech.  Tragiker  oft  =  'Gatten' 
brauchen. 

65.  Teneris  labellis:  der  Abi. 
instruin.  schliesst  sich  an  das  fol- 


gende Verbalsubstantiv  an,  s.  zu 
409.  —  morsiünculae,  vgl.  Catull. 
VIII  18,  Hör.  od.  I  13,  llsq.,  Tibull. 
1  6,  14,  Ouid.  am.  1  7,  41.  Das  Wort 
kehrt  wieder  bei  Apuleius  Met. 
VIII  22  extr. 

66.  Ein  nur  in  der  ältesten 
Hdschr.  erhaltener  verstümmelter 
Vers,  der  uns  das  Wort  orgia 
zum  ersten  Male  in  der  latein. 
Litteratur  vorführt,  daun  erst 
wieder  bei  Catull.  LX1V  259,  Ouid 
u.  s.  w. 

67.  horridulärum  nicht  =  'pro- 
miuentiuin',  wie  Monius  p.  286  b 
ed.  Bas.  erklärt,  sondern  =  'du- 
riuscularum',  opp.   teneris  05. 

68.  uöluptatum  häufige  Svnkope: 
1241,  126S  Mil.  glor.  037,  1152, 
vgl.  zur  Most.   2m'. 

09.  disträctio  discidium  uastities 
sehr  gelungene  Steigerung:  ge- 
waltsames Auseinanderreissen,  da- 
durch herbeigeführte  Trennung, 
endlich  völlige  Verödung,  ohne 
jegliche  Hoffnung  auf  Wiederkehr.' 
Disträctio  ist  wohl  dem  folgenden 
Silbcnreiine  zu  Liebe  gewählt,  wie 
das  nur  hier  vorkommende  uasti- 
ties dein  folgenden  Buchstabenreime. 
Es  passt  mehr  auf  den  künftigen 
Zustand  der  Liebenden  selbst  als 
auf  Hamm  uöluptatum  68,  disci- 
dium passt  vortrefflich  auf  Beides: 
denn  es  wird  bei  Dichtern  oft 
grade  von  der  Trennung  Liebender 
gebraucht:  Ter.  Andr.  697,  Ouid. 
Metam.  V  530,    \l\    79,   D.  a..  auch 

von   <\cr  Ehescheidung:    Ter.  Her. 

476,   782,    Tar.    .Min.    II    86,    MI    1". 


I.    I.   69      TT. 


PSEVDOLVS 


83 


Nisi  quae  mi  in  ted  «'st  aül  til>isi  in  rae  s.ilus. 
Haec,  quae  ego  sciui,  in  sdres  curaui  dmnia: 
Nunc  ego  te  experiar,  quid  atnes,  quid  ^i nmh-s.  uale.' 

Calidorvs. 
Est  misere  scriptum,  Pseüdole. 

Psevdolvs. 

0  miserrume. 

Calidorvs. 
Quin  Des  ? 

Psevdolvs. 
Pumiceos  öculos  babeo:  nön  ([ueo 
Lacrumam  exorare  ut  expuant  unäm  modo. 

Calidorvs. 
Quid  itä  ? 

Psevdolvs. 
Ccnus  nostrum  semper  sicroculnni  fuit. 

Calidorvs. 
Nilne  ädiuuare  nie  aüdes? 

Psevdolvs. 
Quid  faciäm  tibi  ? 

Calidorvs. 
Elicu. 


70 


76  IL 


75 


u.  a.     Sonst  hat  Plautus  das  Wort 
nur  HÜ.  glor.  046. 

71.  sciui  von  scisco  'in  Erfahrung 
bringen',  ebenso  Bacch.  30*2,  350, 
Poen.  III  5,  2"  ;  sonst  i-escisco  460 f. 
und  oll:  Teienz  nie.  Eine  andere 
irorkiassische  Bedeutung  von  scisco. 
zuweilen  kaum  von  der  vorigen  zu 
unterseheiden ,  ist  'zu  erfahren 
suchen,  sich  erkundigen  nach':  /Vmph. 

V.franius395  (in  Assonanz  mit 
scire  396,  wie  hier  und  wohl  auch 
Poen.  III  4,  14sq.),  Paeuv.  214, 
Attius  l>2ii;  dafür  sciscitare  Merc. 
3S0  und  seiseitari  Ter.  Enn.  54S.  — 
Assonanz  durch  Wiederholung  d  es- 
selben  Verbums  675  und  zu  771. 

72.  quid,  Acc.  des  Unifanges;  te, 
zu    11. 

7-'!.  Misere  —  miserrume'.  Wort- 
spiel mit  klüglich',  nach  27 f.  leicht 
verständlich. 

74.  pumiceos,  Anspielung  auf  das 
Sprichwort  aquam  a  pumice  postu- 
lare    etwas  Unmögliches  von  Einem 


verlangen';  Pers.  41  f.  Nam  tu 
aquam  a  pumice  nunc  postulas,  qui 
ipsus  sitiat,  vgl.  Aul.  II  4,  18 
Pumex  non  aequest  dridus  atque 
hie  est  sene.r  (der  Geizhals  Euclio, 
der  Nichts  herausgeben  will). 

75.  expuant,  nur  hier  im  Plau- 
tus, olFenbar  dem  exorare  und  dem 
pumiceos  zu  Liebe  gesetzt,  dabei 
nicht  ohne  burlesken  Klang;  eben- 
so einmal  bei  Tereuz,  Enn.  400: 
expuere  miseriam  ex  animo,  im 
Munde  Gnatho's.  Der  unedle  JVeben- 
begrilf  verschwindet  schon  bei 
Lucrez  II  1041,  noch  ö.  im  silber- 
nen Zeitalter-  bei  Plin.  major,  Sen. 
Trag.,  Val.  Flaccus.  Vgl.  die  Be- 
merkung über  euomere,  zu  936. 

76.  sieeoculum  nur  hier,  =  |»j- 
iiu'f  UctXuog'!  — geuus  n.,  zu  1259. 

77.  audes  'möchtest  du',  1305; 
erklärt  in  der  Anm.  z  Mil.  glor. 
231,  vgl.  noch  zu  den  daselbst  ge- 
sammelten Stelleu  Asin.  176.  — 
tibi,  Dat.  commodi. 

C* 


84 


PLAVTI 


I,   1,   77—84. 


PSEVDOLVS. 

£heu  ?  id  quidem  hercle  ne  parsis :  dabo. 
Calidorvs. 
Miser  sum :  argentum  nüsquam  inuenio  mütuom  so  r. 

Psevdolvs. 
80  Eheu. 

Calidorvs. 

Neque  intus  nümmus  ullus  est. 

Psevdolvs. 

Eheu. 
Calidorvs. 
Ule  äbducturus  midierem  cras  est. 

Psevdolvs. 

Eheu. 
Calidorvs. 
lstöcine  pacto  me  ädiuuas  ? 

Psevdolvs. 
Do  id,  quod  mihist: 
Nam  is  mihi  thensaurus  iügis  in  nosträst  domo. 

Calidorvs. 
Actum  hödie  de  mest.  söd  potes  nunc  mutuam  ss  r. 

85  Drachumäm  mihi  unam  düre,  quam  cras  reddäm  tibi? 


78.  Hiat  beim  Personenwechsel, 
wie  29;  hier  auch  durch  die  Inter- 
jection  entschuldigt.  —  id:  ein 
Accusativ  bei  parco  steht  noch 
Cure.  381,  (Pers.  682?  Mil.  glor. 
1220  R.?),  Cato  r.  r.  155,  und  in 
einer  feierlichen  Aufforderungs- 
formel bei  Paul.  Fest.  p.  222,  17: 
parcito  linguam.  —  parsis,  vgl. 
caue  parsis  Bacch.  910,  parsissem 
3,  si  parseris,  Pers.  572.  Als  Per- 
fect  steht  parsi  Trin.  316,  Ter. 
Hec.  2S2,  parsis  Nouius  78,  parsit 
Cure.  381,  Bacch.  993;  daneben 
linden  sich  peperci  und  davon  ab- 
geleitete Formen  Aul.  II  8,  11; 
Truc.  11  4,  24  (im  sl,  während  BCD 
auf  parsisses  führen),  Ter.  Ad.  562, 
Attius  360,  Eon.  ann.  205,  verein- 
zelt stellt  pareuit  Naeuius  com.  69. 
dabo:  das  «verde  ich  dir  schon 
liefern  ,  dem)  ich  habe  in  meiner 
Knechtschaft   (426 sqq.  455)  so  oft 


Gelegenheit  zu  einem  Eheu!  dass 
ich  mir  schon  einen  ganzen  Schatz 
davon  angesammelt  habe:  83. 

83.  'Thesaurum  etiam  copiam 
pessiinae  rei  dici  posse  Plautus 
uoluit  Amphitruone'  (folgt  ein  un- 
achter Vers)  IVonius  p.  309  b  sq. 
ed.  Basil.;  beweisend  sind  t/iesau- 
rus  malt  Merc.  163  und  642,  vgl. 
Asin.  276f.,  Poen.  111  3,  12,  [Most 
865  R.?],  und  dijoccvnog  xuxwv 
Eurip.  Ion  923,  fteyaXeav  xaxäip 
(K  Philcmon  in  den  Fragm.  com. 
gr.  IV  p.  57,  num.  76;  ebds.  mo- 
nost.  233.  —  iugis  nur  hier  im 
älteren  röm.  Drama. 

85.  Drachumäm  für  drackmam 
(s.  zur  Mostell.  535)  constaot  bei 
Plautus  und  Terenz  (auch  Enn. 
trag.  275  R.  und  vielleicht  noch 
Cic.  Epist.  ad  fam.  II  17,  4),  vgl. 
786j  desgl.  mina  uud  techina,  s. 
zu  1078. 


1,  1,  85—94. 


PSEVDOLVS. 


s:> 


PSEVDOLVS. 
Vi\  hercle  opino,  etsi  nie  opponam  pignori. 
Scd  (|uul  ea  drachuma  i'äcere  uis? 

Calidorvs. 

Restim  uolo 
Mihi  cnicre. 

PsEVDOLVS. 

Quamobrem? 

Calidorus. 

Qui  nie  faciam  pensilem. 
Certumst  mihi  ante  tenebras  tenebras  persequi. 

PsEVDOLVS. 

Qnis  mi  igitur  drachumam  reddet,  *     *  ? 

An  tu  ea  te  causa  uis  sciens  suspendere, 
Vi  in»'  defrudes  drachuma,  si  dederim  tibi? 

Calidorvs. 
Profecto  nullo  päcto  possum  uiuere, 
Si  illa  ä  nie  abalienatur  atque  abdücitur. 

Psevdolvs. 
Quid  Urs,  cucule  ?  uiues. 


90  B. 


90 


95  R. 


86.  opino  alte  Nebenform  für  opi- 
nor,  auch  Trio.  422  und  noch  G  Mal, 
Caecil.  17,  Enn.  trag.  132,  Pacuv. 
101.  Andere  Aetiva  für  Deponentia: 
172,  '.)'.i7:  vgl.  überhaupt  die  Anm. 
zu  Most  948  und  Mil.  glor.  1323. 

B7f.  ea  drachuma,  über  dieseu 
Ablativ  s.  zu  Most.  213;  vgl.  375, 
730,  757.  —  restim  constante  Ac- 
cusativfonn  (Hud.  307?  1030?).  — 
Scherze  mit  dem  Siehaufhängen  sind 
bei  den  Komikern  nicht  selten: 
bekannt  sind  das  Sprichwort  ad 
restim  res  redit  Ter.  Phorm.  686, 
Caecil.  215,  und  die  Verwünschung 
[abi  et\  suspende  te:  1212,  Poen. 
;  2,  96,  Ter.  Andr.  255;  vgl.  Poeu. 
I  2,  184:  Capitis  restim  ae  te  sus- 
pendas  cum  ero  et  nostra  J'ümilia. 
Persa  815.  Andere  VVendungeu: 
Cas.  I  23,  II  7,  1  sq.  III  4,  9  =  Men. 
912,  Aul.  1  1,  11,  38,  Rud.  1189. 
pensilem ,  scherzhafter  Ausdruck, 
entlehnt  \on  den  zum  Trocknen 
aufgehängten  iiuae  pensües  (Hör. 
Sat.    II  2,    121,   Plin.  h.   n.  XIV    1, 


3,  §  15),  vgl.  Poen.  I  2,  99,  wo 
auf  ein  suspende  te  die  Antwort 
erfolgt:  Slquidem  tu  esmecüm  fu- 
turus  pro  uua  passa  pe'nsilis.  — 
qui,  zur  Most.  166. 

89.  Wcutspiel  mit  tenebrae,  Einl. 
V  §  8;  vom  Todesduukel  auch  (Iure. 
309,  Propert.  II  20,   17. 

90.  Ausgefallen  etwa  quom  eris 
mortuos?  (Ritschi.) 

'.12.  defrudes  =  dej'raudes.  Die- 
ser Lautwechsel  ist  nicht  nur  von 
dem  Grammatiker  Priscian  I  52 
extr,  bezeugt,  sondern  auch  mehr- 
fach von  den  guten  Plautushdschrn., 
so  hier,  Trin.  413,  Men.  686 sq, 
Asin.  93si|.  (an  10.  anderen  Stellen 
fraudo  und  defraudo),  desgl.  von 
denen  des  Tereuz:  Phorm.  44,  Ad. 
240;  frude=fraudeCA.  L.  I,  198, 
64.  Dieselbe  Trübung  des  Diph- 
thongen zeigt  die  bei  Varro,  Gellius 
u.  A.  vorkommende  Form  ch/do  = 
claudo  und  das  Adjectiv  eludus  = 
claudus:  638. 

95.  cucule  "Gimpel*,  ebenso  Trin. 


86 


PLAVTI 


I,  1,  94-  IUI. 


Calidorvs. 
95  Quid  ego  ni  fleam, 

Quoi  nee  paratus  nümmus  argenti  siet, 
Neque  Iibellai  spes  sit  usquam  gentium? 

Psevdolvs. 
Vt  litterarum  ego  harum  sermonem  audio, 
iNisi  tu  illi  lacrumis  fleueris  argenteis, 
lOOjQuod  tu  istis  lacrumis  te  probare  ei  pöstules, 

iNon  plüris  refert  quam  si  imbrem  in  cribrum  mgeras. 
Verum  ego  te  amantem,  ne  paue,  non  deseram. 


100  H. 


245,  Pers.  2S2,  anders  Asin.  923, 
934;  x6xxv£  hat  ebenfalls  verschie- 
dene Bedeutungen:  Aristoph.  Ach. 
598  mit  den  Scholien.  —  Quid  -  ni, 
zu  631. 

96 — 97.  nummus  argenti  häufiger 
geu.generis:  2^7,  383?,  Most.  1066, 
viinae  argenti  116,  597,  697,  711, 
732,  1132,  talenta  argenti  Most. 
900,  tantundem  argenti  1189,  end- 
lich libella  argenti  60$,  Cajit. 
947.  Die  libella  war  eine  sehr 
kleine  Silbermünze,  =  ein  as,  wird 
noch  erwähnt  bei  Cato,  r.  r.  15, 
kömmt  aber  bei  Plautus  nur  in 
sprichwortlichen  Redensarten  vor 
(noch  1129,  und  libella  über  postum 
fieri  Cas.  II  5,  8;  so  auch  bei 
Cicero,  pro  Rose.  com.  4,  11;  Yen-. 
II  10,  26)  und  scheint  nicht  mehr 
im  Umlaufe  gewesen  zu  sein.  Wie 
daher  oben  79f.  'kein  eigenes  Geld 
vorräthig'  und  'keine  Hoffnung  auf 
Credit'  geschieden  wurden ,  so  ist 
vielleicht  auch  hier  ein  Gegensatz 
zwischen  nummus  paratus  (das 
wirklich  vorhandene  geprägte  Geld) 
and  libi'llui  spes:  die  fingirte  Rech- 
nungsmünze erscheint  passend  bei 
Reehnungsoperationen  und  Credit- 
nehmen,  wie  ähnlich  (JOS,  1129.  — 
siet  und  sä  wechseln  stets  nach 
dem  metrischen  Bedürfnisse;  über 
Genetive  auf  ai  s.  zu  Mil.  glor.  84. 

98.  /  i  sermonem  audio:  solche 
Wendungen  mit  ut  beziehen  sich 
auf  etwas  eben  Gehörtes  oder  Ge- 
sehenes :    ut   praedieare   te  audio 


728,  ut  uerba  audio  Most.  981, 
Cas.  11  5,  4,  ut  te  audiui  loqui 
Trin.  547,  ut  mihi  rem  narras  ibd. 

729,  vgl.  auch  zu  1197;  ut  uoltum 
tuorn  uideo  Epid.  I  1,  59;  ego  ut 
rem  uideo  Capt.  569  vom  geistigen 
Einsehen,  wie  ut  rem  nalani  uideo 
oder  intellego  Truc.  V  70 ,  Bacch. 
218,  vgl.  Cas.  II  5,  35,  ut  perspicio 
Capt.  585. 

100.  Quod  -  postules:  'Was  das 
betrifft,  dass  du  dich  bestreben 
könntest',  (ganz  ebenso  Rud.  1150 
und  Cas.  I  39),  regelrechter  po- 
teutialer  Coujuuctiv,  wie.  ebenfalls 
nach  quod,  Mil.  glor.  161  f.,  Aul.  1 
2,  13,  Asin.  7571'.,  761,  796,  Ter. 
Ali.  L62,  Eun.  785,  Andr.  395,  vgl. 
daselbst  die  Aum.  von  Klotz.  — 
Postulare  für  studere  (419,  Most 
249)  oder,  noch  häufiger,  für  uelk 
findet  sich  überaus  häufig:  300, 
829,  S31,  s.  daselbst  die  Anm.  — 
istis,  die  du  jetzt  vergicssest. — 
—  te  probare  ei  'dich  ihm  zu  em- 
pfehlen'; über  die  Construetion  von 
postulare  vgl.  zu  ^_'9. 

101.  imbrem  in  er  ihr  um  mgermt 
spielt  au  auf  ö  twv  /ttcvu'iSwv  ni- 
ü-os  (Lucian.  Hermot.  61)  =  6  ke- 
yofitvos  Ttjotjuirog  n(&os  i  Vristot. 
Oecon.  1  6  u.  ö.);  das  vollständige 
Sprichwort  lautet  eis  Ttroi  ni/iti-'i  or 
ni&ov  avtXäv  (Xenoph.  Oecon.  7. 
40)  oder  tl;  xbv  niltor  tftoovat 
toi1  lun^unar  (FragDL  com.  graec. 
III  |>.  299  v.  5)  und  ist  genau  über- 
setzt V.  357. 


I,   1,  102 — JOS. 


PSEVDOLVS. 


sT 


Spero  älicunde  hodie  nw  bona  opera  t  .tut  haec  mea 
Tibi  inuenturum  esse  aüxüium  argentanunL 
Atqut  itl  futurum  unde  &se  dicam  oescio; 
Nisi  quia  futurumst:  ita  superciliüm  salit. 

Calidorvs. 
Vtinäm,  quae  dicis,  dictis  facta  süppetant. 

Psevdolvs. 
Scis  tu  quidem  hercle,  mea  si  commoui  sacra, 
Quo  pacto  et  quantas  söleam  turbellas  dare. 


108  K. 


105 


103.  bona  opera  ist  wegen  des 
gänzlich  verschriebenen  Versaus- 
ganges unklar:  im  Guten  (d.  h. 
auf  ehrliche  Weise)  oppos.  dem 
verlorenen   Begriffe  'im  Boseu?' 

1 04.  au.  vilium  argerdarium  scherz- 
hafter Ausdruck,  ähnlich  inopia 
argentaria  2,>s.  g.  daselbst  die 
Beispielsammlnng  und  vgl.  uoch 
Aristoph.  Eccl.  412  sq.  o^ärt  fAtv 
/Lie  ötöufvor  aconjoücg  jtTnuara- 
jijoov  xavrov. 

105.  futurum  unde  esse  dicam 
volksthümliche  Breite  für  unde  fu- 
turum sit ,  häutig  bei  Plautus,  s. 
zu  949. 

106.  Am 'nur,  nur  so  Viel',  seil, 
weiss    ich'.    =    540;    über    diese 

häufige  Ellipse  nach  neseio,  no/i 
edepol  scio,  iu.r/a  tecum  scio  (Pers. 
545)  u.  Aehnl.  s.  zu  Mil.  glor.  376; 
mit  dem  daselbst  angeführten  voll- 
ständigen neseio,  nisi  scio  Bud.  751 
steht  parallel  neseio :  neque  —  — 
scio,  nisi  quia  kunc  meum  esse  dico 
ibd.  1024 sq.  —  Das  quia  nach 
solchem  nisi  steht  auch  Persa  546, 
Truc.  IV  3,  12,  Trin.  938,  nisi 
quod  Capt.  394,  621.  —  ita  super- 
ciliüm salit:  Zucken  der  Brauen 
[aULexai  otpd-aX/ios  ftev  6  <5t%iög 
Theocrit.  III  37),  Jucken  am  Körper 
(zu  Mil.  glor.  396),  Ohrensausen, 
Niesen  gab  bei  den  Alten  so  gut 
wie  bei  uns  Anlass  zu  allerlei 
volkstümlichem  Aberglauben  und 
Redensarten. 

107.  Anmuthiger  Ausdruck  für 
das  Wiedererwachen  einer  ersten 
schwachen  Holfuung,  die  bei  der 
freudigen  Zuversicht  des  Pseudolus 


HO  R. 

bald  an  Stärke  gewinnt  (110)  und 
zuletzt  (120)  in  leichtsinnigen 
Uebermuth  umschlagt.  Suppcterc 
'hinreichen  an',  'entsprechen  ,  mit 
einem  Dativ  auch  Asin.  56:  nun 
supprtunt  dictis  data,  häufiger  abso- 
lut, s.  zu  322.  —  dieta  dicere  etymo- 
logische Figur,  auch  360,  s.  zu  808. 

JOS.  commouere  sacra  ist  ein 
dem  Bakehosdienste  entnommener 
Ausdruck,  der  das  Hervorholen 
und  'in  Bewegung  Setzen1  der 
'heiligen  Geräthe'  bezeichnet,  die 
im  lärmenden  Thiasos  (Catull.  64, 
255sqq.;  bacchatur,  qualis  co?n- 
inot  i  s  excita  sacris  Thyias  V  erg. 
Aen.  IV  301  sq.)  mitgeschleppt  wur- 
den. Solche  waren  namentlich  die 
cistae  mysticae  (Catull.  a.  a.  O. 
25ysq.,  C.  O.  Müller,  Denkm.  d. 
alten  Kunst  I  271  f.  II  411  f.),  von 
deren  Inhalt  Uneingeweihte  Nichts 
sehen  noch  hören  durften:  non  ega 
te,  candide  Bassareu,  inuitum  qua- 
t tu in .  nee  unriis  ob sita  frondibus 
sab  diuom  rapiam !  Horaz,  carm. 
1  18,  11—13.  —  Mit  dieser,  beim 
morgigen  Dionysosfeste  doppelt 
passenden,  Metaphora  will  Pseudo- 
lus sagen:  'wenn  ich  erst  die  in 
meinem  Inneren  verborgenen  Hülfs- 
mittel  (listige  Erfindungen,  kühne 
Ueberraschungen  u.  s.  w.)  in  Be- 
wegung setze.' 

109.  Quo  pacto  et  quantas  leichte 
Verbindung  einer  adverbialen  Be- 
stimmung mit  einem  parallelstehen- 
den  Adjectiv,  wie  570,  s.  daselbst. 
—  turbella  besagt  ' ioeulariter  x«r' 
avtitpQaGiv*  grade  das  Gegeutheil 
von   einer   kleinen    turba,    etwa 


PLAVTI 


I,  1,  109—121. 


Calidorvs. 
HO  In  te  nunc  omnes  spes  sunt  aetati  meae. 

Psevdolvs. 
Satin'  est,  si  hanc  hodie  mulierem  efiiciö  tibi 
Tua  üt  sit,  aut  si  tibi  do  uiginti  minas? 

Calidorvs. 
Satis,  si  futurumst. 

Psevdolvs. 
Roga  nie  uiginti  minas, 
Vt  ine  effecturum  tibi,  quod  prumisi,  scias. 
115  Roga,  öpsecro  bercle:  gestio  promittere. 

Calidorvs. 
Dabisne  argenti  mi  hödie  uiginti  minas? 

Psevdolvs. 
Dabo:  molestus  nünciam  ne  sis  mihi. 
Atque  hoc,  ne  dictum  tibi  neges,  dicö  prius: 
Si  neminem  alium  potero,  tuom  tangäm  patrem. 

Calidorvs. 
120  Pietatis  causa  uel  etiam  matrem  quoque. 
Di  te  mihi  semper  seruent.  uerum  qui  potes? 

Psevdolvs. 
De  istäc  re  in  oculum  utrumuis  conquiescito. 


115  R. 


120  R. 


'allerliebster  Unfug  (ebenso  Bacch. 
1057,  aufgenommen,  in  anderer 
Bedeutung,  von  Apuleius),  vgl. 
unser  ironisches  ein  nettes  Wetter, 
ein  hübsches  Endehen'  u.  dgl.  Einige 
solche  Adjectiva  s.  in  der  Einl. 
Ann».  51,  von  Substantiven  ge- 
hören hierher  /aeuascalum  'hübsche 
kleine  Zinsen'  274,  dieculae  481 
'eine  nette  kleine  Frist',  \ielleicht 
auch  ratiuncula  Capt.  192,  Cure. 
'6~l\,/'e/jricula(\\;\s  alte  böse  Fieber') 
und  nauseola  Cic.  Att.  All  1,  1, 
XIV  8,  2. 

110.  aetati  meae  =  mihi,  wie 
(i.  tuae  =  tibi  Men.  675;  um'  aetati 
tuae  Stich.  ti'.)4,  Capt.  *>S:>,  uae 
uostrae  aetati  Poen.  III  •">.  38,  noch 
häufiger  uae  capiti  tuo,  zu  Mil. 
glor.  325,  Beides  verbanden  Bud. 
•  IT.").  vgl.  Ter.   Ilcc.  333  sq. 

1 1  1  f.  harte  mulierem  —  tua  ut 
sil     bekannte    \ttraction,    zu   14. 

113.  Satis  siy  zu  1259.  —  rog-a, 


zu  1315.  —  Leber  die  nun  folgende 
sponsio  s.  Einl.  Anm.  9. 

117.  nunciam  dreisilbig,  zur 
Mosteil.  74. 

119.  tangam  werde  prellen',  so 
1296,  Truc.  IV  4,  33,  Epid.  \  2, 
40,   l'ers.  634;  vgl.  Einl.  S.  49. 

120.  Pietatis  causa  'der  kind- 
lichen Liebe  wegen  (soweit  die 
kindliche  Liebe  ein  Wort  mitzu- 
sprechen hat)'  —  nuu  folgt  ein 
'  tOCUS   r.r    iur.rsfjeetato'    —     magst 

Du  meinetwegen  sogar  die  Mutter 
auch  prellen'.  Sehr  breiter  Aus- 
druck; über  uel  s.  /ur  Most.  2^7, 
über  etiam  —  tptoque  (auch  341) 
ebds.  1096;  causa  hier  keineswegs 
gratia,  sondern  per  in  Ver- 
bindungen wie  per  tue  licet:  mit 
einem  Genetiv  sonst  wohl  nirgends, 
wohl  aber  mit  iura  Epid.  V  2,  I  1, 
iura  mtidcui  /irl'rlr  vuiisu  Men.  727, 
1031. 

122.   Dasselbe   Sprichwort   Ter. 


I,  1,  122—126. 


PSEVDOLYS. 


89 


Calidorvs. 
Dtrum  oculum  annc  aurem? 

PSEYDOLVB. 

At  hoc  peruolgatümst  nimis. 
Nunc,  De  quia  dictum  sibi  Heget,  dien  Omnibus,  im  R- 

Pul»«-  praesenti  in  cöntione,  omni  poplo,  125 

Omnibus  amicis  nötisque  edicö  meis, 
In  nunc  diem  a  me  ut  cäueant,  ne  credant  mihi. 


Haut.  342  (ademptum  tibi  iam  j'u.ro 
omnem  metum,)  in  aurem  utrdmtas 
utiosc  ut  dörmias.  Es  stammt  aus 
dem  Griechischen:  in  uuffortoa 
(seil,  tu  a>Ta)  xa&tväeiv,  wird  ge- 
sagt in)  rwr  fi'w  ipQovrt&og,  Corp. 
paroem.  graee.  1  p.  1  o y ,  nr.  78; 
11  ]).  415.  nr.  72  a;  und  ist  erhal- 
ten in  einem  Fragmeute  des  Me- 
uaudros:  IN  p.  189,  u.  lsq.  Vgl. 
noch  Plin.  cpist.  IV  29,  1  Nihil 
est,  quod  in  desctram  aurem  fiducia 
iiwi  dormias:  non  impune  cessatuv; 
und  über  den  spasshaften  lapsns 
Linguae  in  oculum  zu  Mil.  glor.  M2. 

123.  Utrum  oculum  arme  aurem? 
ohne  wiederholtes  /'//.  denn  in  einem 
Satze  kann  diejenige  Präposition 
fehlen,  welche  in  eiuem  Satzjdjede 
des  vorhergehenden,  mit  dem  fol- 
genden eng  (meist  durch  gemein- 
sames Prädicat)  verbundenen,  Satzes 
enthalten  war:  Quiciim  Ultras.  <)li/>ii- 
pio?  —  Cum  etidcm,  qua  tu  .semper 
Cas.  II  5,  1":  Vanufesto  tenea  in 
iKi.ria!  —  Qua  tio.ria?  Mcn.  731: 
Quibut  de  tignit  agnotcebat?  — 
NuUis.  Epid.  IN  2,  27;  Cist.  I  1, 
88;  Rad.    I 

125—  L26.  Pub?  ist  der  aus  pubei 
eontrahirte  Dativ  von  der  älteren 
richtigen  .Noniinativforui  pub-et, 
welches  Suffix  eist  später  in  it 
umlautete,  ebenso  in  clades  caedes 
tautet  labet  biet  molet  nubes  rupet 
tedet  uoipet  uates  prules  suboles 
u.  a.  Die  Existenz  solcher  Dative 
bezeugt  Cellius  I\  1-1,  21  sqq.  "In 
casn  autemdaudi,  qui  purissime 
loeuti  sunt,  noD  'facief.  uti  nunc 
dicitui-,  sed 'facie  dixerunt."  folgt 
ein    Beispiel    aus    Lucils    Satiren 


;\  II  9  M.],  desgleichen  eines  für 
den  Geuetiv  facie  [ibd.  7],  den 
Caesar  "in  libro  de  aualogia  se- 
eundo"  vertheidigt  und  Gellius 
selbst  gefunden  hatte  bei  Sallust 
[.lug.  (J7,  3:  die]  "iu  libro  suinmae 
fidei  et  reuerendae  uetustatis."  Im 
Plautus  siud  beide  Casus  einige 
Mal  hdschrftl.  erhalten  oder  von 
Grammatikern  bezeugt:  fide  Trin. 
117,  Pers.  193,  Poeu.  IN  2.  68, 
Aul.  IV  ö,  1,  die  Ainph.  276,  re 
Poen.  III  6,  20;  wohl  möglich,  dass 
der  Dichter  sie  des  Metrums  wegen 
öfter  gebrauchte,  wie  Mil.  glor. 
1162.  Aber  auch  auf  Inschriften 
verschiedenen  Alters,  bei  Dichtern 
und  Prosaikern  des  Augusteischen 
Zeitalters,  selbst  bei  Cicero  linden 
sich  vereinzelte  Beispiele.  —  poplo, 
zur  Most.  15.  —  Dass  die  dem  Ton 
der  Palliaten  ganz  fremden,  olficiell 
und  formelhaft  klingenden  NN  en- 
dungen  in  125  eine  acht  rö- 
mische, dem  öffentlichen  Leben 
entnommene  Anspielung  enthalten, 
ist  auf  den  ersten  Blick  erkenn- 
bar: pubes  sonst  nie  in  den  Ko- 
mödien, concio  (hier  wohl  scherz- 
haft ;in  das  Theaterpublicum  ge- 
richtet) nur  noch  NIeu.  44s,  452, 
45(J,  Turpil.  45 :  Näheres  über  die 
eigentliche  Anwendung  jener 
Worte  (bei  Aushebungen?  Insol- 
venz- oder  Unmündigkeitseiklärun- 
gen?)  ist  aber  nicht  zu  ermitteln, 
da  der  Artikel  des  gelehrten  Gram- 
matikers Verrius  Elaccus,  der  eben 
dies  erörterte,  in  der  Epitonie  des 
Eestus  p.  253  b  M.  gänzlich  ver- 
stümmelt vorliegt.  —  edico  mag 
hier    vielleicht   noch    des    Curial- 
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PLAVTI  I,  1,  127-129.    I,  2,  1. 

Calidorvs. 


St, 

Tace,  öpsecro  hercle. 

Psevdolvs. 
Quid  negotist? 
Calidorvs. 

'Ostium 
130  Lenönis  crepuit. 

Psevdolvs. 
Crüra  mauellem  modo. 
Calidorvs. 
Atque  ipse  egreditur  intus,  periuri  caput. 


130  R. 


BALLIO  LEJVO,  LORARIVS.     SERVI  ET  SERVAE  LEiNOMS. 
CALIDORVS.     PSEVDOLVS. 


Exite,  agite  eante,  ignaui,  male  habiti  et  male  cönciliati, 

stils  wegen  gewählt  worden  sein, 
kömmt  aber  auch  sonst  oft  vor, 
wenn  von  einem  allgemeineren  und 
nachdrücklicheren  Befehle  die  Rede 
ist:  146,  4S4,  S33,  SSO,  Mil.  glor. 
158,  S35,  Pers.  240sq.  722  sq. 
Capt.  S03,  Aul.  II  4,  2,  Truc.  IV 
3,  6,  Terenz  etwa  S  Mal.  Vgl. 
zu  141. 

128.  St,  Interjection  ausserhalb 
des  Verses,  zu  951. 

129 — 130.  Ostium  -  crepuit  wie 
Meu.  34S  concrepuit  ostium,  sonst 
stets  fores  erepuerunt  (Mil  glor. 
409)  oder  concrepuerunt  (Baceh. 
610),  aber  aperitur  ostium  (Capt. 
108)  ueben  aperitur  j'ovis  (Mil.  glor. 
977).  —  Crura,  Andeutung  des 
KTVTiFragium,  erklärt  in  der  Anm. 
zu  Mil.  glor.  155,  ebendas.  Einl. 
Anm.  23. 

131.  periuri  caput,  zu  Mil.  glor. 
493  f.,  vgl.  Ps.  339 IF. 


Zweite  Scene.  Ballio  tritt 
aus  seinem  (links  vom  Schauspieler 
gelegenen)  Hause,  statt  des  sonst 
üblichen  Stockes  (seipio  Pers.  816) 


eine  Peitsche  mit  langen  Leder- 
riemen (lora  143,  terginum  hoc 
meum  150)  in  der  Hand,  daher 
lorarius,  fiaOTiyotpoQOS.  Ihm  folgen 
sein  pedisequos  (angeredet  165 f. 
235?.  243,  246)  mit  der  orumtna 
(165),  welcher  sich  in  seiner  Nähe 
hält,  und  fünf  Sklaven  (I53f.  157f.) 
nebst  vier  Sklavinnen  (183,  191, 
204,  219  lf.),  die  sich  im  Hinter- 
grunde vor  derHausthüregruppiren, 
sich  unter  einander  beschäftigend 
und  wenig  auf  deu  sie  auszanken- 
den Ballio  achtend,  bis  ein  tüchtiger 
Hieb  150  f.  sie  dazu  nöthigt. —  Cali- 
dorus  und  Pseudolus  haben  sich 
gleich  beim  Heraustreten  des  Kupp- 
lers ganz  nach  rechts  zurückgezo- 
gen, etwa  bis  zum  Eingange  des 
daselbst   befindlichen    angiportum 

(Einl.  Anm.  1),  und  werden  von 
dem  vorne  liuks  agireuden  Ballio 
gar  nicht  bemerkt. 

132.  ignaui  Ihr  Taugenichtse', 
s.  zur  Most.  130,  wo  noch  l'oeu. 
V  5,  .(,  RIen.  '.124,  Bud.  §29  und 
für  ignattia  Trin.  132,  Merc.  662, 
Pers.  850,  Men.  976  hinzuzufügen 


I,  2,  2-4. 


PSEVDOLVS. 


fll 


Quorum  numquam  quicquam  quoiquam   uenil  in  mentcm  ut 

recte  faciant, 
Quibus,  nisi  ad  li<>«'  exemplum  experior,  död  potts  usura  usur- 

pari.  135  r. 

Näque  homines  magis  asinos  numquam  uidi:  ita  plagis  cöstae 

callent:  135 


sind.  —  male  zu  meinem  Nach- 
theil (Unglück)',  wie  iu  malf  rem 
(negotium)  gerer e^m.  entere,  uendere, 
conducere  u.  Aehnl.,  Gegensatz  recte 
'mit  gutem  Erfolg,  günstig',  Beides 
gut  klassisch,  Plautus  sagt  auch 
pulcre:  Pers.  5S0,  5ST,  bene  cbds., 
vgl.  noch  Ani|th.  27S,  Cas.  11  8, 
73,  Ter.  Phorm.  493.  —  habiti 
'gehalten*,  wie  Cure.  698  Bene  et 
jntdice  me  domi  habuit,  Stich.  59 
aeruos  is  habitu  hau  probast;  con- 
ciliati  'gekauft3  ums  der  Grundbe- 
deutung an  sich  bringen',  seil,  durch 
Geld),  wie  Trin.  856  00  melius  c, 
Pers.  539  recte  c,  Epid.  111  4,  3ii 
pulcre  c.  Zum  ganzen  Verse  ist 
noch  zu  vergleichen  Ter.  Eun. 
668  sq.  Exi  forus.  sceleste:  cd  etiam 
restitas.  Fugitiue?  prodi,  in  eile 
ennciliate.  Soust  wohl  nirgends 
in  dieser  Bedeutung. 

133.  Solche  Häutungen  der  auf 
quam  auslautenden  Pronomina  und 
Prouominaladverbia  liebt  die  Ko- 
moedie  zur  erschöpfenden  Bezeich- 
nung temporaler,  localer,  sachlicher 
Angaben:  umquam  quicquam,  post- 
quam  tuos  sinn  Most.  913,  umquam 
{numquam)  quisquam  {quicquam) 
882,  921,  1001,  Bacch.  5ü4,  Trin. 
533,  801,  Truc.  II  1,  20,  Cisfc  1 
1.  ss,  Ter.  Ilcc.  486,  enumquam 
quoiquam  Ter.  Phorm  34*>,  quic- 
quam.-  numquam  Rud.  21 U;  nus- 
quam  —  quicquam  Men.  7^2.  quis- 
quam usquam  Ter.  Hee.  293?  num- 
quam  —  umquam  600,  Ter.  Haut. 
559,  numquam  -  usquam  Ter.  Eun. 
1082,  quoquam— umquam  710;  vgl. 
noch  Enn.  trag.  (?l  400  R.  mit  der 
praef.  ed.  alt.  p.  XXXVII.  —  quic- 
quam Acc.  des  Inhalts  und  Um- 
fangs,  s.  Madvig's  Gramm.  §  220. 


—  uenit :  die  ursprünglich  iamliische 
Wortform  wird,  wie  072,  pyr- 
rhichisch,  s.  zu   1315. 

134.  Quibus  nisi,  zu  1259;  ad  hoc 
exemplum:  die  iambische  Wort- 
verbindung  wird  pyrrhiehisch,  s. 
zu  1210.  Dem  Sinne  nach  ist  die- 
ser Ausdruck  =  hoc  exemplo,  ebenso 
Pers.  330,  Merc.  205,  Rud.  4ss.  603, 
und  gebildet  nach  ad  hunc  modum; 
hoc  ist  deiktisch:  er  erhebt  drohend 
die  Peitsche.  —  potis  =  potest,  wie 
612,  Mil.  glor.  549,  877,  und  sonst 
oft.  —  usura  usurpari  ist  nicht 
recht  klar.  Es  scheint  eine  ety- 
mologische Figur  (Einl.  V  §  5),  in 
der  usurpare  seine  ursprüngliche 
Bedeutung  erhalten  hat:  'gebrau- 
chen', =  usu  r apere;  usura  'Ge- 
brauch' (nur  noch  Trin.  179,  sonst 
nie  im  alten  Drama)  muss  dann  das 
Quibus  regieren,  wie  ja  öfter  von 
Transitiven  abgeleitete  Verbalsub- 
stautiva  mit  dem  Objectscasus  des 
Verbums  gesetzt  werden:  zur  Most. 
0  und  34;  also  'von  denen  man 
keinen  Gebrauch  machen  (keinen 
Nutzen  ziehen)  kann. 

135.  asinos,  als  Schimpfwort 
auch  Ter.  Haut.  877,  Eun.  598, 
Ad.  935.  —  numquam  nach  neque 
mit  dazw  ischen  stehendem  betonten 
Begriffe  gehört  zu  den  Mil.  glor. 
1399  erklärten  Graecismen.  Ebenso 
ist  nee  -  numquam  überliefert  Men. 
1027,  und  durch  ein,  ebenso  stehen- 
des, n  umquam  für  umquam  wer- 
den sofort  geheilt  Men.  1117,  Mil. 
glor.  644  (Neque  ego  numquam 
alicuum  srortum),  Bud.  219.  — 
plagis,  Dat.  incommodi,  'gegen 
Schlage',  wie  Asin.  419  latcra-oc- 
calluere  plagis. 
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PLAVTI 


I,  2,  5-8.  10.  11. 


Quös  quom  ferias,  tibi  plus  noceas.  eo  enim  ingenio  hi  sunt 

flagritribae, 
Qui  haec  babent  consilia :  lubi  data  occasiost,  rape,  clepe, 

tene, 
Härpaga,  bibe,  es,  fuge.5 
Hoc  eorum  opust,    ut  mäuelis  lupos  apud  ouis  linquere 

140  ß. 
140  Quam  bös  domi  custddes.  ui  R. 


Nunc  adeo  hanc  edictionem  nisi  animum  aduortetis  omncs, 

143  R. 
Nisi  somnum  socördiamque  ex  pectore  oculisque  amouetis, 


136.  noceas,  theils  weil  die  Strafe 
doch  nicht  fruchtet,  theils  weil  sie 
dann  au  Diebstahl,  Haub  und  Flucht 
denkeu:  denn  eo  ingenio  sunt  etc. 
—  ßagritribae,  uox  hybrida  wie 
ulmitriba  Pers.  278,  ferrilribax 
Most.  343.  Schimpfwörter,  die  sich 
auf  die  oft  mit  stimüli  besetzte 
Geissei  beziehen,  sind  o  carnificium 
cribrum,  zur  Most.  55—57,  slima- 
lorum  seges  Aul.  11,6,  stimulorum 
loeule  Cas.  II  8,  11,  stimulorum 
tritor  Pers.  795:  denn  auch  con- 
terere  latera  alcs  stimulo  kömmt 
vor  neben  dem  gewöhnlichen  f'odere 
alqm  stimulo  Cure.  128,  Men.  951, 
vgl.  ßacch.  1158;  suducalum  ßagri 
Pers.  4)9,  gymnasium  flagri  Asin. 
297,  Jlagri  flagrantia  Rud.  733, 
vgl.  J'acere  alqm  feruentem  ßagris 
Amph.  1030,  pinsere  alqm  ßagris 
Merc.  416;  mastigia  Most.  1,  727, 
oft. 

137 — 138.  Aehnliche  Reihe  asyn- 
detischer Imperative  Triu.  289  Ca 
tera  rape,  Irahe,  J /ige,  late.  —  clepe 
nur  hier  im  J'lautus,  vier  Mal 
(eigentlich  und  übertragen)  bei  Pa- 
cuvius  und  Attius,  Lucilius  [ine. 
114  M.J  sagte  clepsere  nach  Varro 
I.  \j.  VII  94,  der  sonderbarer  Weise 
clevere  durch  corripere  erklärt. 
Uebrigens  s.  das  Lex.  -  hurpaga 
Plautinischea  \N  ort:  zu  940. 

139.  opüstf  zu  1315.  —  lupos 
apud  nuis  linquere  ein  Spricliw  ort, 
das  in  vielen  Variationen  wieder- 


kehrt. Avy.os  oiv  noipaivti  Dio- 
genian  V  96,  s.  die  annot.  der  edd. 
Gotting. ;  Scelesta,  ouem  lupo  com- 
misisti  Ter.  Eun.  832,  Plenum  mon- 
tano  credis  ouile  lupo  Ovid.  a.  a. 
II  364,  vgl.  III  8;  o  praeclarum 
custodem  ouium,  ut  aiunt,  lupum 
Cic.  Philipp.  111  11,  27;  lupo  dgnum 
eripere  postulant:  nugds  agunt 
Poen.  III  5,  31. 

141 — 142.  Nunc  adeo  'nun  aber, 
nuu  nachgrade',  wie  ISO,  833,  Mil. 
glor.  158,  s.  die  Aum.,  Men.  119, 
Trin.  S55  und  noch  etwa  8  Mal 
vor  einem  energisch  ausgesproche- 
nen Befehle  (besonders  vor  edico, 
s.  zu  120)  oder  Entschlüsse.  — 
edictio  auch  167,  Capt.  Sil,  823, 
sonst  nirgends.  Die  Komödie  braucht 
mit  Vorliebe  solche  Verbalsubstan- 
tivs auf  i/o  oder  sio:  63,  zur  Most. 
6,  34,  361;  von  den  Beispielen  da- 
selbst gehören  nicht  wenige  dem 
Plautus  allein  an,  \mis  auch  von 
folgenden  ^rilt:  famigeratio  Trin. 
692,  j'aetio  in  der  Grundbedeutung 
Bacch.  843,  Rnd.  1371,  palpatio 
Men.  607,  partisitutii)  Amph.  ,VJ1, 
consuetio  ibd,  490,  risio  Stieb.  658, 
rogitatio  Cure.  509,  uelitatio  Asin. 
307,  Rud.  525,  ue/i/io  Truc.  II  7, 
61.  — miimaduortctis  neben  amoue- 
tis I  12  wohl  nur  aus  metrischem 
Grande;  im  letzten  Verse  beachte 
mau  auch  den  Chiasmus  in  sotn- 
nuiii  .  .  .  oculisque, 
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Ita  ego  uostra  lätera  loris  fäciam  ut  ualide  aäria  fiant,         145  r.    ^ 
l't  ae  peristromäta  quidem  aeque  picta  sint  Campänica 
Neque  Alexandrina  bi-liiata  tönsilia  tapetia.  145 

Atquc  hrri  iam  edixeram  Omnibus  dederämque  suas  pro- 

uincias : 
Verum  ita  uos  estis  neclegentes,  perditi,  ingenio  inprobo, 
Officium  uostruni  ut  uos  nialo  cuptatis  commonerier.  iöor. 

Hoc  uiile  sis:  alias  res  agunt.  hoc  agite ,  hoc  animum 

aduörtite.  153  r. 


143.  ualide  wohl  dem  Silben- 
reime  mit  uaria  zu  Liebe  gewählt. 
.Mehrere  scherzhafte  Anwendungen 
von  uaritts  —  e  —  are  zur  bild- 
lichen Bezeichnung  der  Prügel- 
strafe mit  lora  und  uxrgae  (vgl. 
zu  522 sq.)  sind  gesammelt  in  der 
Kiul.  z.  Mil.  glor.  Anm.  23  und 
im  Comm.  ebds.  zu   156. 

144 — 145.  peristromäta,  auch 
peripetasmata  genannt  Cic.  Verr. 
IV  12,  27,  waren  gewebte  Decken 
zum  Ueberbreiten  über  die  Speise- 
sophas,  in  Purpur  gefärbt:  coji- 
chyliatis  Cn.  Pompei  peristro- 
matis  seruorum  in  cellis  lectos 
Stratos  uideres  Cic.  Philipp.  II  27, 
67,  vgl.  Verr.  1.  I.  §  59.  "Cam- 
panische" werden  sie  sonst  nicht 
genannt,  wohl  aber  heisst  es  Stich. 
378  liabylonica  peristromäta, 
conchyliata  tapetia.  Durch 
Stickerei  [acu  pingere)  stellte 
man  allerlei  Figuren  auf  ihnen 
her:  picta rae  in  ie.rtili  Cic.  Verr. 
IV  1,  1;  Tusc.  V  21,  61;  Verg. 
Aen.  III  483;  vgl.  Aristoph.  Ran. 
937 sq.  ov%  inncei.fXTQu6va;  /uk 
/1i'  ovSt  Toaysldtpovs,  einer)  o~v, 
a  v  toTgi  naomt etd a uao iv  (Thür- 
vorhängen)  roi'g  Alrjd i y.ots  yoa- 
xpovOtv.  —  Die  Alexandrina  tapetia 
waren  zwar  auch  'mit  Thierfiguren 
versehen'  [beluata  an.  ).ty.,  wahr- 
scheinlich nach  Cwtoro,"),  aber  letz- 
tere wurden  schon  beim  Einschlage 
miteingewebt;  Plinius  h.  n.  VIII 
4*>  (74),  196  meldet  ausdrücklich, 


dass  solche  vielfädig  gewirkten 
Zeuge,  nolvfJtTcc,  zuerst  iu  Alexan- 
dria fabricirt  worden  seien.  Ihre 
feine  und  kostbare  Qualität  geht 
auch  daraus  hervor,  dass  sie  lon- 
silia  'dicht  geschoren'  waren;  vgl. 
ein  Dichterfragment  bei  Gellius  XX 
9 ,  3 :  Iam  tönsiles  tapetes  ebrii 
füco,  Quos  cöncha  purpurn  imbuens 
uenenäuit. 

146.  her/,  zu  1315.  —  prouincias, 
vgl.  154  und  zu  Mil.  glor.   1149. 

147.  Kleine  asyndetische  Reihe, 
vgl.  Einl.  V  §  13  D,  S.  51  f. 

148.  Vgl.  Stich.  58  Qui  manet 
ut  monedtur  semper  seruos  homo 
officium  suom:  sonst  ist  im  älteren 
Drama  ein  Accusativ  der  Sache 
von  einem  Substantiv  nicht  nach- 
weisbar bei  moneo  und  seinen  Com- 
positen,  auch  nicht  ein  Genetiv, 
häufig  sind  dagegen  id,  hoc,  hoc 
unum,  quod,  quae  u.  dgl.;  verein- 
zelt di  monerint  meliora  Pacuv. 
112.  —  malo  'durch  Prügel',  z. 
Most.  845,  Mil.  glor.  491;  com- 
monerier, zu  1218. 

1411  —  151.  Die  Sklaven  haben 
sich  bis  jetzt  wenig  au  die  Vor- 
würfe gekehrt:  daher  eindringliche 
Ermahnung  zur  Aufmerksamkeit 
und,  als  diese  nicht  fruchtet,  Er- 
hebung der  Peitsche  (hoc  150)  und 
Hiebe  mit  sichtlicher  Wirkung  (151). 
—  Hoc  uide  sis,  sonst  hoc  sis  aide 
Cist.  I  1,  57,  Merc.  167,  Stich.  270, 
hoc  lüde  Pers.  78S,  ist  Aufforderang 
au  dasPublikum, ebenso  ein ,  subolem 
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Numquam  edepol  uostrum  dürius  tergum  erit  quam  ter- 

ginum  huc  meumsi.      152  r. 

Quid  nunc?  doletne?  em,  sie  datur,  si  quis  erum 

seruos  speroit.  um  r. 

Huc  ädbibete  auris,  quae  ego  loquar,    plagigen</a 

genera  hominum.  i5e  +  150  n. 


sis  uide  869  und  illuc  sis  uide 
Mil.  glor.  199,  ßacch.  137,  Aul.  I 
1,  7,  an  den  Mitspielenden  937; 
illuc  und  hoc  sind  wohl  Adiecüva. 
—  hoc  agile  häutige  Aufforderung: 
Bacch.  76,  994,  zur  Most.  1086; 
hoc  animum  aduortitc  auch  Mil. 
glor.  759  (s.  daselbst  die  Anm.), 
Trin.  66,  Cure.  27(1,  Pers.  1 16,  Capt. 
329;  harte  rem  agite  atque  ani- 
m  um  aduortite  Cure.  635.  Terenz 
hat  von  diesen  Redensarten  illuc  sis 
uide  Ad.  766,  hoeine  agis  arvnon? 
'passest  Du  hier  auf  oder  Dicht?' 
Andr.  ls6,  quin  tu  hoc  age  Phorm. 
350;  s.  ferner  zu  190.  —  uide,  zu 
1315;  dürius,  Syllaba  aneeps  in 
der  Diäresis,  wie  225  und  1282; 
tergum  erit  quam:  Positionsver- 
nachlässigung iu  den  mit  einem 
matten,  auf  Inschriften  bisweilen 
fehlenden  t  auslautenden  Verbal- 
formen der  3.  Pers.  Sing.,  sie 
mögen  iambisch  oder  pyrrhichisch 
sein,  ist  nicht  selten  in  den  Pallia- 
teu:  für  erit  vgl.  Pers.  265,  Poen. 
r  2.  86,  Ter.  Ad.  1^0,  dabit  Andr. 
396  :  andere  Beispiele  s.  zu  232,8^6, 
1245.  —  tergum  —  terginum,  ein 
durch  Ergänzung  von  flagrum  beim 
Adjectiv  leichtverständliches  Wort- 
spiel, Einl.  V  §  7;  ein  ähnliches 
scheint  stattzufinden  bei  Lucilius 
[Satir.  XXIX  37sq.  ed.  Mueller]: 
Ordtionem  fäeere  cotnpendi  potes, 
Solui  dum  saluo  tergo  a  terginö 
licet.  —  em  (239,  123,  496,  504, 
73:'..  867,  869,  1073),  zu  Mil.  glor. 
364;  das  Wort  wird  oft  gebraucht, 
wenn  man  Einem  einen  Schlag  ver- 
setzt: em  1ihi  sich,  da  hast  du 
Eins!'  Mil.  glor.  1393,  Cure.  195, 
625,  Truc.  II  2,  2,  Poen.  I  2,  169 f., 


em  tibi  etiam  ('noch')  Men.  1018, 
em  ergo  hoc  tibi  Asin.  431,  em 
serua  ('gieb  Acht'.')  Ter.  Ad.  172, 
em  serua  riisum  Peis.  810;  ähn- 
lich steht. em  hier  vor  der  Formel 
sie  datur,  welche  die  Befriedigung 
des  Strafenden  (Men.  626  f.  11., 
Truc.  V  4?)  oder  die  Bitterkeit 
des  Bestraften  oder  Enttäuschten 
(Truc.  II  8,  4)  bezeichnet:  sieh, 
so  wird:s  gelohnt!'  Ganz  anders 
Stich.  766.  Mit  dem  Gebrauche 
von  datur  stimmen  die  Ausdrucke 
obserua  quid  dabo  'gieb  Acht,  was 
ich  ihm  bescheeren  werde',  seil. 
makan,  Men  472  R.,  sie  dabo  Ter. 
Phorm.  1027;  speeta  quid  dedero 
Pers.  291  f.,  sie  dedero  Asin.  439, 
Poen.  V  5,  7.  —  seruos  spernit, 
zu  1259. 

152.  quae  ego  loquar,  der  de- 
monstrative Begriff  ist  leicht  aus 
dem  huc  zu  entnehmen;  viel  freiere 
Anbringung  relativer  Sätze  1080 
und  in  den  dazu  angeführten  Stellen. 
—  plagiger ula  genera  hominum: 
dieselbe  Bildung  plagigeruli  Most. 
861;  vgl.  über  solche  Schimpf- 
wörter Einl.  S.  53  und  über  die 
(hier  wahrscheinlich  herabsetzend 
und  schmähend  gebrauchte)  Deminu- 
tivform  des  Adjectivs  ebds.  Anm. 
51.  Aehnliche:  munerigeruli  176, 
damnigeruU  Truc  II  7,  1,  scuti- 
geruhis  Cas.  II  3,  44.  gerulus 
Bacch.  1003,  geruli/igiili  ibd.  381. 
Genus  wird  nicht  selten  im  ver- 
ächtlichen Sinne  gebraucht:  g. 
ferratile  .Most.  19,  g.  danisticum 
ibd.  642 sq.,  g.  lenonium  Cure,  409, 
allgemein  Rud.  920;  verschiedene 
Seherze  Most.  608,  Epid.  1  I,  16, 
Poen.  V  5,  21. 
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Tu  qui  urnain  lialios,  aquam  ingere:  face  plenum  alie- 

lllllll  Sil  ciicii.  157  R. 

Te  cum  securi  caüdicali  praeficio  prouinciae. 
Servos. 
At  liaec  retunsast. 

Ballio. 

Sine  siet.  itidem  uos  estis  ömnes:  155 
Numqui  minus  ea  grätia  tarnen  mnnium  utor  öpera? 

160  li. 

Tibi  praecipio  ut  uiteant  aedes.  häbes  quod  facias:  propere  abi 

intro. 
Tu  esto  lectisterniator.  tu  ärgentum  eluito,  itidem  exstruito. 
Haie,  quom  ego  a  furo  reuortor,  fäcite  ut  offendäm  parata, 
Vörsa  sparsa  tersa  strata  laüta  structa  c/mcta  uti  sint.  160 


153.  face  (hier  und  303  über- 
liefert), zur  Most.  830  r.\lr. :  ahe- 
n imi.  seil,  uns  oder  uasum.  wie 
eine  von  Piautas  selbst  [Trnc.  1 
1,  33 sq.],  Ciito  bei  Gellias  \lll. 
24,  1  ed.  Hertz  und  anderen  alten 
Verfassern  gebrauchte  Nebenform 
lautete,  vgl.  635.  —  coco,  den  er 
jetzt  auf  dem  Markte  miethen  will: 

163,  767  ff. 

154.  Te  cum  securi  'dich  da  mit 
dem  Beile':  solche  ein  als  Apposi- 
tum  steheudes  Adjeetiv  ersetzende 
Hinzufüguugen  mit  cum  siud  bäub'g 
zur  Bezeichnung  desseu,  was  Je- 
mand bei  sieh  führt  oder  womit 
er  angethan  ist:  572,  950,  1275, 
ille  cum  (innis  aureis  MiJ.  glor.  16, 
cum  catenis  esse  'Ketten  tragen' 
Capt.  203,  esse  cum  telo  Cic.  pro 
Mil.  4.  11.  —  caüdicali  prouinciae 
komisch  hochtrabende  Bezeichnung 
einer  niedrigen  Beschäftigung;  pro- 
uinciae, zu  146;  caüdicali  a n.  Xty., 
andere  vou  derselben  Bildung,  fast 
alle  zu  scherzhafter  Bezeichnung 
dienend,  s.  zu  1220. 

155.  itidem  uns  estis,  dem  häufi- 
gen ita  esse  (234,  34S,  636,  ita  suin 
Bacch.  llSü)  nachgebildet;  andere 
als  Prädicat  gebrauchte  Adverbia 
s.  zu  656. 

löti.  .Xumrjtii  wird  jetzt  gewöhn- 
lich als  ein  Wort  geschrieben,  da 


gut,  Ablativ  des  Indeliuitums,  sich 
enklitisch  an  die  Fragepartikel  an- 
lehnt; desgleichen  siqui  =  st  noig 
Trin.  120,  nequi  =  [xt}tio)s  Rud. 
896,  Capt.  73S.  Mit  folgendem 
minus  steht  numqui  auch  llud.  21s, 
736,  1020,  Ter.  Ad.  SOÜ;  das  da- 
neben au  Hallende  tarnen  wäre  in 
einem  positiven  Ausrufe:  'und 
darum  brauche  ich  ja  doch  — !' 
am  Orte  gewesen:  aber  die  Er- 
regtheit des  Redenden  vermischt 
diesen  mit  der  Fragestellung  im 
negativen  Sinne. 

157.  häbes  quod:  die  iambische 
Wortform  wird  pyrrhichisch  (zu 
1315),  ebenso  iu  den  nächsten 
Versen  decet  161  (auch  569),  uolo 
und  uiros  162,  uiris  169;  das  s 
finale  bildet  auch  dann  oft  mit 
folgendem  konsonantischen  Anlaute 
keine  Position  (zu  1259),  wie  auch 
nicht  162  und  169;  vgl.  163  cö- 
quus  quom. 

1 58.  lectisterniator  w  ohl  utt.  Xty. ; 
exstruito:  der  eigentliche  Ausdruck 
vom  reichen  Besetzen  und  Schmücken 
der  Tafel,  aus  Cicero  und  Horaz 
bekannt,  bei  Plautus  noch  Men. 
101  jnensas  exstruit. 

160.  Von  deu  Participien  der 
asyndetischen  Reihe  beziehen  sich 
die  drei  ersten  auf  das  tibi  prae- 
cipio  ut  niteant  aedes  157,   strata 
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I,  2,  32.  34—36. 


Näm  mi  hodiest  natälis  dies:  eum  decet  omnis  uos  cöncelebrare. 

165  B. 

Mägnifice  uolo  me  uiros  summos  äccipere,  ut  rem  mi  esse  re- 

antur.  i6-  r. 

lntro  abite  ac  ßstinaXe,  ne  mora  quae  sit,  cöquosquom  ueniat. 
Ego  eo  in  macellum,  ut  piscium  quicquid   ibist  pretio 

praestinem. 


auf  den  lectisterniator,  lauta  structa 
auf  das  tu  —  eluito  —  exstruito  158. 
Die  Fussbüden  der  antiken  Zimmer 
waren,  wie  es  noch  heute  in  Italien 
der  Fall  ist,  steinern,  und  wurden 
nach  dem  Auskehren  durch  seo- 
pae  nicht  gescheuert,  sondern  nur 
mittelst  einer  nassiterna  mit  Wasser 
besprengt:  ßacch.  10 — 12,  Stich. 
347  —  360,  374,  389.  Das  mit 
norrere  (conuorrere)  fast  stets  zu- 
sammengestellte tergere  wird  so- 
wohl vom  Abwischen  des  Fuss- 
bodens  [terge  humum  Stich.  354) 
wie  vom  Abstäuben  der  Wände 
mittelst  einer  arundo  (Stich.  347) 
gesagt,  gewiss  auch  überhaupt  vom 
Reinigen  des  Ameublements.  Vgl. 
Cic.  Verr.  II  21,  52  (fanuin)  euer- 
siini  atque  extersum,  id.  Paradox. 
V  2  Sed  ut  in  fauiilia  qui  tractnnt 
ista,  qui  terguTit,  qui  ungunt  [??], 
qui  uerrunt,  qui  spargunt,  non 
honestissvmum  locum  sentit  utis  ob- 
tinent  e.  q.  s. 

161.  dies  häufige  Svnizesis:  235, 
12:,:',,  vielleicht  auch  228,  289; 
Trin.  578,  843  u.  a.  —  Geburts- 
tagsfeier spielt  auch  Capt.  174  und 
Pers.  768 f.  eine  Holle:  sie  bestaud 
bei  den  Griechen  wie  bei  den  Kö- 
lnern in  der  Veranstaltung  eines 
festlichen  Mahles,  tu  yevifrXia 
ioQTtxCfiv  oder  iariär,  dape.i  na- 
taliciae;  vgl.  l'iocker's  GallusI2 
S.    119  Anm.   15. 

162.  uolo  me  — äccipere:  der 
Accus,  c  Inf.  nach  uolo  bei  dem- 
selben Subjecte  in  beiden  Sätzen 
ist  im  Plautus  nichts  Ungewöhn- 
liches, der  Inf.  möge  non  ein  actis  er 
(Trin.  324.   Bacch.  51(0,  iNlerc.  150, 


Cas.  II  4,  S,  Truc.  V  30,  Pers.  63) 
oder  ein  passiver  (317,  1173,  Aul. 
V  15,  Asin.  181,  687,  Poen.  I  2, 
127)  sein.  —  Welche  uiri  summi 
gemeint  sind,  erhellt  aus  169.  — 
rem  reantur ,  vgl.  Einl.  V  §  1 
extr. 

163.  festinatc  absolut,  wie  Stich. 
536,  677,  Cas.  III  2,  28.  —  co- 
quos  quom:  der  Silbenreim  wäre 
noch  hervortretender,  wenn  mau 
die  anderswo  [krit.  Anin.  zu  370] 
verbürgte  Schreibung  quoquos  auch 
hier  herstellen  dürfte,  vgl.  zu  ^31. 

164.  piscium  quicquid  'was  nur 
immer  von  Fischen  ,  denn  mägni- 
fice uolo  etc.  (162)  und  Fische 
spielten  ja  eine  grosse  Holle  in 
der  ixpotpayCa  der  Alten.  —  Solche 
Umschreibungen  mit  quicquid  oder 
(häufiger,  zu  339)  mit  quantumst 
und  einem  Genetiv,  partit.  lassen 
Alles  zusammen,  was  von  betreifen- 
den lebenden  Wesen  oder  Sachen 
vorhanden  ist.  Locil.  Sat.  VI  23  M. 
quicquid. nummorum,  q.  deorum  Hör. 
Epod.  V  1,  Lydorum  q.  id.  Sat.  1 
6,  1,  iurantes  per  quicquid  deorum 
est  Liuius  Will  9,  3,  der  über- 
haupt diese  Einschreibung  öfter 
hat.  —  praestinem  Plaut  inisches 
Wort,  hier  wohl  dem  Silbenreiroe 
zu  Liebe  gewählt,  vgl.  Einl.  V 
§  1  extr.,  sonst  nur  Capt.  ""4^  und 
Epid.  II  2,  92,  wieder  hervorge- 
zogen von  Apuleius,  Metam.  VII 
'.)  p.  553  Bild.;  es  bedeutet  nach 
Paul.  Fest.  p.  223,  13  M  'prM- 
emere,  id  est  emendo  teuere.  — 
Vor  oder  nach  diesem  \  erse  gehen 
die  Sklaven  ins  Haus  zurück:  ßallio 
giebt  Einem  die   Peitsche  mit   und 
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I,  pücre,  prae:  cruminam  ne  quisquäm  pertundat  caü- 165 

tiOSt.  170  R. 

Vrl  öpperire:  est  quöd  domi  fui  paene  ohlitus  dicere. 

Autlitin?  uobis,  midieres,  lianc  habeo  edictiönem. 
Yos,  quae  in  munditüs,  raollitfis  deliciisque  aetatulai-i  agitis, 
Yiris  quae  suinmis  inclutae  amicae:  nunc  ego  scibo  atque  hödie 

«■xperiar: 


lässt  sich  den  scipio  bringen,  mit 
dein  die  lenones  (Pers.  S16)  und 
(überhaupt  die  älteren  Männer 
Amph.  520,  Asiu.  124,  Men.  856, 
Cas.  V  4,  b,  30)  stets  auszugeben 
pflegten. 

165.  I  —  prae  auch  235,  Cure. 
487,  mit  folgendem  ego  sequor  Cist. 
1\  .'.  107,  Ter.  Andr.  171,  Eun. 
908:  abi  prae  Amph.  543,  Ter. 
Eun.    499,   Ad.    167,   Phorm.   777. 

—  puere:  235  f.  246,  Most.  296 
und  überhaupt  wohl  constant  im 
Plautus:  Ter.  Hec.  719  metrisch 
nothwendig,  während  sonst  puer 
sicher  ist:  \d.  940;  schon  Priscian 
VI  8,  42  (MI  5,  17)  leitet  diesen 
Vocativ  richtig  von  einem  (uns 
nicht  mehr  erhaltenen)  puen/s  ab 
und  belegt  ihn  mit  Beispielen  aus 
Caeeilius  [100]  und  Afranius  [193, 
puer  203].  —  cruminam,  man  trug 
sie  an  einem  Baude  um  den  Hals: 
Pers.  312,  Asin.  657,  Truc.  III  1, 
7;  pertundat  etwa  'anbohre,  komi- 
scher Ausdruck  des  ßeutelscbnei- 
deos ,  vgl.  sector  zonarius  =  ßa- 
).avTioTouog  Trin.  862;  soDst  im 
Plautus  nur  noch  Astr.  fragm.  5 
terebra  tu  quidem  pertundis  und 
357  in  periostal  doli  um.  —  cau- 
tiost  =  cauendumst,  Bacch.  597, 
Poen.  I  3,  36,  Ter.  Andr.  400, 
Ad.  421 ;  vgl.  über  solche  mit 
Verbalsubstantiv«  gebildete  Phra- 
sen die  Anm.  z.  Most.  6. 

166.  uel  oder  —  lieber',  wie 
29,  259,  einfach  'oder  auch'  333. 
Vgl.  im  Allgemeinen  z.  Most.  287. 

—  est  qi/od  fui  —  oblifus:  über 
den  Indicativ    in    solchen   Relativ- 

riautu-  TV. 


sätzen,  der  hier  wegen  des  paene 
durchaus  nö'thig  wurde,  s.  zu  442; 
fui  häu6g  1268,  Trin.  383,  619, 
1090,  desgl.  fpt  891,  1200,  1266, 
Trin.  106,  J'uisse,  zu  Mil.  glor. 
543;  für  die  im  Plautus  keineswegs 
seltene  Vertauschung  des  sunt  im 
Perf.  Pass.  mit//«'  s.  die  Beispiel- 
sammlung  zu  668. 

168.  munditüs  mollitiis  delieiis: 
kleine  Reihe  sinnverwandter  Be- 
griffe (Einl.  S.  45  extr.)  mit'Ouoio- 
TslevTtt  (ebds.  S.  39)  und  Pluralis 
vou  Abstracta  (ebds.  S.  56,  vgl. 
Anm.  47),  von  welchen  mollitiae 
im  Plautus  nur  hier  erscheint,  dann 
wieder  Veit  Pat.  11  88,  2,  mun- 
ditiae  auch  1236  und  noch  vier 
Mal,  im  Siugularis  gleichfalls  vier 
Mal:  Stich.  747,  Men.  354,  Poen. 
I  2,  37,  Cas.  II  3,  9.  —  aetatula: 
s.  über  dieses  Deminutiv  die  Einl. 
S.  61  extr.  und  die  Beispielsamin- 
lung  zur  Most.  208;  der  ISeben- 
begritt*  hier  wird  durch  Stellen  wie 
Cic.  pro  Sest.  8,  IS,  de  har.  resp. 
20,  42,  Sueton.  Claud.  16  noch 
deutlicher,  vgl.  auch  Pers.  229 f. 

169.  inclutae  etwa  'vielgenannt, 
vielgepriesen  wie  Mil.  glor.  1216, 
sonst  nur  noch  Pers.  251.  —  ami- 
cae, estis:  dieselbe  Ellipse  Asin. 
134,  648,  Ter.  Haut.  119:  sumus 
fehlt  Rud.  453,  690,  Cure.  354, 
sunt  im  Hauptsatze  6  Mal  (Trin. 
426,  535),  im  Nebensätze  etwa  S 
Mal  (Trin.  1049),  sinn  im  Haupt- 
satze Trin.  826,  Amph.  964.  Stich. 
73  [?],  im  Nebensätze  Asin.  271, 
Men.  119.  —  scibo,  zu  311;  Itodie, 
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170  Quae  cäpiti,  quae  uentri  öperam  det,  quae  suae  rei,  quae 

somnö  studeat;  175  r. 

Quam  libertam  fore  mihi  credam,  quam  uenalem,  hoce- 

die  experiar. 
Fäcite  hodie  ut  mihi  münera  multa  huc  ab  amatoribüs  conveniant. 
t  Näm  nisi  mi  annuös  conueniet  penus,  cras  populo  prostituam 

uos. 
Nätalem   mi  esse  hünc  diem  scitis:  übi  isti  sunt,  quibus  uös 

oculi  estis, 
175  Quibus  uitae  estis,  quibus  deliciae,  säuia,  mamillae,  mellitae? 

180  R, 


im  Folgenden  noch  zwei  Mal  nach- 
drücklich wiederholt,  wird  erklart 
durch  174 — 176. 

170 — 171.  capiti:  'für  ihre  Per- 
son (z.  Most.  202)  bedeutet,  wenn 
vom  Sklavenstande  die  Rede  ist, 
im  prägnanten  Sinne  fast  so  Viel 
wie  'für  ihre  Freilassung',  vgl. 
inimcrare  (dare)  argcntum  pro 
ctipite  alicuius  219,  Most.  202, 
233,  2SS,  und  die  in  den  folgenden 
parallelen  Sätzen  entsprechenden 
Wörter  suae  rei  (ihrem  Vortheile', 
d.  h.  der  Erwerbung  der  Gunst 
Ballio's  durch  Erschmeichelung 
reicher  Geschenke  für  ihn)  und 
libertam.  Diejenigen  aber,  die  nur 
darauf  bedacht  sind  sich  selbst 
von  den  amatores  gut  pflegen  zu 
lassen  (uentri)  und  sich  dann  träger 
Gleichgültigkeit  hingeben  isomno). 
wird  er  hart  züchtigen  (194  If.  211, 
223)  und  durch  Verkauf  (uenalem) 
an  Leute  anderen  Schlages  als 
ihre  jetzigen  uiri  summi  einem 
noch  mehr  erniedrigenden  Schick- 
sale preisgeben.  —  quam  fore  cre- 
(luiii  =  quae  j'utura  sit,  ähnliche 
\  olksthümliche  Breite  wie  bei  dicere 
105,  949,  arbitrari  Most.  B7sq. 
114.  —  hocedie:  diese  von  dem 
Grammatiker  Hanns  \  ictorinus 
bezeugte  und  von  Spuren  archai- 
scher Inschriften  \vie  /toce  hoiee 
haee  fumee  0.  ;t.  bestätigte  Neben- 
form /11  hodie  (abgeschwächt  ans 
höc  die,  vgl.  besonders  hunc  hodie 
diem    Epid.   I   *J,   64)  scheint  zur 


Herstellung  nicht  weniger,  mit 
einem  hodie  ungenügender,  Verse 
verwendet  werden  zu  müssen:  508,. 
593,  753,  Most.  166  Ergo  höc  ob 
uerbum  te,  Scapha,  dondbo  ego 
hocedie  äliqui,  9S7  Xumquid  pro- 
cessit  lid  forum  hocedie  //oui?  Mil. 
glor.  1400  hocedie  hie  für  hie 
hodie  (?),  Asin.  20,  103,  630,  72S, 
Amph.  264,  462,  5S3,  S75  u.  a.  m. 

173.  penus,  zu  5S7:  populo  pro- 
stituam uos:  bis  jetzt  waren  sie 
doch  meretrices ,  vgl.  hierüber 
Becker's  Gallus  III2  S.  42 f. 

174 — 175.  iibi  isti  sunt,  zu  SV: 
quibus  uös  (uitae,  del.),  zu  1259. 
—  lieber  die  asyndetisehe  Reihe 
vgl.  Einl.  V  §  11  ;  ebds.  Beispiele 
für  oculus  (wozu  noch  treten  Cure. 
203,  Mil.  glor.  1324  [wo  der 
Pluralis  auffällt,  mi  ocule'i),  Most. 
299,  Pers.  765,  Stich.  764,  ocellus 
Most.  159,  312,  Trin.  245),  uita 
(auch  Poen.  I  2,  153,  oft  bei  den 
Elegikern),  deliciae  (auch  221,  Truc. 
V  2'.)  und  dazu  die  Anm.  von  A. 
Spengel);  suuium  auch  Poen.  I 
2,  153,  175,  Ter.  Eun.  456,  mä- 
millu  wohl  nur  hier,  vgl.  Poen. 
1.  1.  181;  mellitus  als  Schineichel- 
wort  auch  Cntull.  3,  6  u.  ö.,  Apul. 
Met.  V  6,  im  SoperL  Marc.  Amvl. 
ap.  Front,  epist.  IV  (i  extr.,  mea 
mellitula  ApuL  Met  111  22  [p.  215]; 
mel  meum  sehr  häufig:  Most.  312 
und    noch    (>   Mal,    Afran.  311,   Cte- 

lins  ap.  Cie.  Kam.  ^  III .  v  1  mel 
ac   deliciae   tuae;    melcuhm    Ca«. 


I,  2,  -Js     55. 


PSEVDOLVS. 


99 


Minipulatim  münerigeruli  facite  ante  aedis  iäm  mi  hie  adsint. 
Cur  ego  uestem,  aurum  ätque  ea,  quibus  est  uöbis  usus, 

praehibeo? 
t  Quid  mihi,  uisi  malum,  uostra  operast,  inprobae,  uini  modo 

cupidae, 

f  Eo  uos  uostros  päntices  quac  mädefactatis,  quom  ego  sim  hie 

siecus  ? 

Nunc  ädeo  hoc  factust  öptumum,  ut  suo  quemque  appcl- 

lem  nomine,  186  r.  180 

Ne  dictum  esse  actutüm  sibi  qaisquhm  uostrarum  mihi 

aeget. 
Aduörtite  animum  cünetae. 

Principio,  Hedylium,  tecum  ago,  quae  amica's  frumen- 

tiiriis, 
Quibus,  quänli  montes  mäxumi,   frumenti  acerui  sunt 

domi, 


IV  4,  14  und  in  hübschen  Wort- 
spiel mit  viel  Cure.  10 sq.,  vgl. 
^lacrob.  Sat.  II  4  §  12:  mea  mulsa 
Cas.  II  6,  2u,  multa  mea  suauttudo 
Stich.  755,  ut  multa  loquitur  Poen. 
I  2,  112,  ut  mulsa  dieta  dicis 
Kud.  364. 

176.  Manipulatim :  Einl,  Anm. 
34,  vgl.  Most.  3U0,  1034,  Mil 
glor.  SOS,  Truc.  II  6,  10;  inuneri- 
geruli:  zu  152. 

177.  uestem  aurum:  zu  Mil. 
gtor.  973;  ea  q,  e.  u.  usus:  den 
Lebensunterhalt;  praehibeo  auch 
356,  Mil.  glor.  50«)  und  noch  etwa 
x   Mal  hdschrftl.  bezeugt. 

17s — J  7'J.  malum  'ein  Fluch', 
inprobae  Ihr  I  nmässigen,  Uner- 
sättlichen', erklärt  durch  uini  modo 
cupidae  (2o9f.),  ein  Vorwurf,  der 
sonst  den  anus  gemacht  wird: 
Cure.  I  2,  Cist.  1  2,  Ter.  Andr. 
229  u.  a.  Für  die  'Jedeutung  des 
i/iprobus  vgl.  Truc.  I  2.  55;  IV 
•"'>.  58  sq.  (Wortspiel  mit  ab  in^enio 
iuprobus):  Epid.  I\'  1.  B9  (oppos. 
sii'trie  et  frugaliter)\  Beispiele  aus 
Vereil    und    anderen    Dichtern    s. 


im  Lex.  —  mädefactatis:  Einl. 
Anm.  48. 

180— 181.  Nunc  adeo:  zu  141; 
hoc  factust  optumum  ut:  dieselbe 
Coastruction  Aul.  IN  6,  46,  ohne 
facta  Trio.  486,  andere  Redens- 
arten von  derselben  Bedeutung  mit 
einem  solchen  explicativen  ut  (vgl. 
Madvig's  Gramm.  §374)  s.  324, 
und  1103,  und  im  Conim.  —  quem- 
que =  quamque,  wie  quisque  = 
quaeque  Poen.  prol.  107  und  mit 
uostrarum  Ter.  Hec.  216;  quis- 
quam  als  Femiu.  constant  im  alten 
Drama,  s.  zur  Most.  590;  uostrarum 
=  uoslrum,  zu  4  und  zur  Most. 
270;  noch  eine  andere  Verwechs- 
lung solcher  Genetive    563. 

183.  frumenlariis:  die  Compag- 
nien  derselben  waren  sehr  reich; 
dass  sie  das  Volk  öfter  durch 
künstliches  Emporschrauben  der 
Preise  gedrückt  haben  müssen, 
zeigt  der  von  Liuius  \\\\  III 
35,  5  erwähnte  Fall  einer  Be- 
strafung ebendafür  im  Jahre  189. 
—  montes,  vgl.  zur  Most.  339, 
Mil.  glor.  1056. 
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185  Fac  sis  sit  delatum  hüc  mihi  frumentum,  hunc  annum 

quod  satis  190  r. 

Mi  et  fämiliae  omni  sit  meae,  ut  ädeo  frumento  äffluam, 
Ut  ciuitas  nomen  mihi  commütet  meque  ut  praedicet 
Lenone  ex  Balliöne  regem  Iäsonem. 
Caliuorvs. 
Aüdin,  furcifer  quae  loquitur?  Satin  magnificus  tibi  uidetur? 
Psevdolvs. 
190  Pol  ist/c,  atque  etiäm  malifieus.    Sed  tace  atque  haue 

rem  gere.  195  k. 

Ballio. 
Aeschrodora,  tu  quae  amicos  tibi  habes  lenonum  aemulos, 
Länios,  qui  item  ut  nös  im'ando  iure  malo  male  quaerunt  rem. 

audi : 


185.  sis  sit  Paronomasie,  Einl. 
V  §  6;  hunc  annum,  zu  7. 

186.  Hiatus  iu  der  Diaeresis,  wie 
730,  eine  Iuterjection  tritt  noch 
hinzu  713,  Personenwechsel  1157; 
derselbe  Hiat  in  anderen  asynar- 
tetischen  Versen:  250,  576,  929, 
1252,  1263,  1281,  1316. 

188.  Drei  'OfiotoTtXfvra,  vgl. 
Einl.  V  §  3,  S.  39. 

189.  furcifer:  Einl.  S.  b3;  sät/n 
magn. :  dieselbe  Positionsvernach- 
lässigung 277  egön  patri,  452  mi- 
hin  dömino  seruos,  1165  tarnen 
tibi  hödie,  vgl.  z.  Most.  244,  und 
über  die  Bedeutung  des  satis  ebds. 
zu  76.  —  loquitur,  vgl.  zu  318. 

190.  Pol  istic,  zu  889;  malifi- 
eus,  nicht  malefieus,  erfordert 
hier  durchaus  der  Gleichklang  mit 
magnificus  189.  Ueberhaupt  wurde 
das  auslautende  e  von  bene  und 
male  im  ersten  Gliedc  solcher  Zu- 
sammensetzungen, die  zu  untrenn- 
baren Composita  verwachsen  sind, 
nicht  selten  zu  i:  so  stets  in  beni- 
gnus, mali-gnus;  die  Plautusband- 
schrit'ten  bieten  zuweilen  malifieus 
(so  grade  hier),  beniuohcs,  maUuo- 
lut,  die  Grammatiker  und  die  In- 
schriften daneben  noch  benißeium, 
benißcus.  —  haue  rein  gere  'passe 
auf  hier,  wie  Mm.  826,  1  gl.  Mil. 
glor.    357    haue    rem    gero;    viel 


häufiger  als  dieses  durch  Versnoth 
gebotene  gere  ist  hoc  age  (agile), 
zu  149,  das  zuweilen  in  die  Be- 
deutung übergeht:  jetzt  ans  Werk, 
zur  Sache!'  Mil.  glor.  1105,  Capt. 
444  u.  ö.,  hoc  agamus  Capt.  930, 
hoc  agite  Asin.  prol.  1,  Ter.  Eun. 
130;  hoc  age,  satis  tarn  uer- 
borumst  id.  Phorm.  435;  nunc 
ist u c  age  id.  Haut.  55S. 

192.  Die  lanii  (auch  gescholten 
Capt.  818  sqq)  betrieben  neben 
ihrem  eigentlichen  Berufe  auch 
eine  für  das  niedere  Volk  berech- 
nete Castwirthschaft:  daher  wer- 
den Epid.  II  2,  15  die  lanienae 
unter  denjenigen  öffentlichen  Orten 
genannt,  wo  man  Jemand  am  ehesten 
suchen  musste;  Sallust.  Hist.  I  46 
Kr.  stellt  die  lanii  mit  lenones  und 
uinurii  zusammen  als  Leute ,  mit 
denen  uolgus  in  diem  usum  habet, 
und  die  auf  dasselbe  einwirken 
können.  Hierdurch  wird  das  fol- 
gende Wortspiel,  so  uu übersetzbar 
es  auch  bleibt,  klar:  wie  die  Kupp- 
ler male  rem  quaerunt  durch  Nicht- 
erfüllung ihres  ius/uru/idi/1/1  ivgl. 
die  zahlreichen  gegen  ihre  perfidia 
gerichteten  Schimpfwörter  Einl. 
S.  50),  so  die  lanii  durch  das  tut 
nialtnn.  das  sie  iu  ihren  Garküchen 
auftischen.  Da  iu*  aothwendig 
auch    mit    malum    zusammenstehen 
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Nisi  carnariä  tria  grauida  lergoribus  onere  üben  hodie 

Mihi  erunt,  cras  to,  quasi  Dircam  olim,  ut  inemorant, 

duo  gnati  louis 
Deuinxere  ad  taurum,  item  ego  ted  ristringam  ad  cai- 

näriuin.  200  it.  195 

hl  tibi  yrotenm  taurus  liet. 

Calidobvs. 

.Nimis  sermone  huius  ira  incendor. 
Hüncine  hie  huminem  pati  nos  cölere  iuuentutem  'Atticam? 
1  l»i  sunt,  ubi  latent,  quibus  aetast  integra,  qui  amant  ä  lenone? 
Quin  conueniunt?  quin  una  omnes  peste  hac  populum 

nunc  liberant? 


f  Sed  nimis  stultus,  nimium  indoctus  füi:   ne   Uli  haud 

audeant  205  it.  200 

t  Is  id  facere,  quibus  ut  miseri  seruiant  suös  amor  cogit.     206  r. 


muss,  erklärt  sieh  die  sonst  uner- 
hörte Stellung  des  iurandum  vor 
demselheu ;  malo  bildet  dann  mit 
male  ciue  nicht  seltene  Assonanz, 
Einl.  V  §  4.  Das  Wortspiel  mit 
ins,  Eiul.  V  §  7,  kehrt  wieder 
Poen.  111  2,  y  Hodie  iuris  eöc- 
t ior es  nön  sunt,  qui  Utes  vreant; 
Epid.  III  4,  S6  Legum  ätque 
ittruiu  fictor,  conditür  cluet; 
Cist.  II  1  (in  der  Lücke  zwischen 
15  und  lt>,  aus  dem  cod.  A  eruirt 
von  Studemund)  S'tmilest  ins 
iurdndttm  amant  um  quasi  ins 
co  nj'us  ieiu  m  (zum  letzten  Aus- 
drucke vgl.  Most.  ÜtJT).  Bei  Yarro, 
r.  r.  III  17 ,  4,  findet  sich  der 
Scherz:  hos  pisces  nemo  eocus  in 
ins  uoeure  attdet,  bekannt  ist 
Cicero's  ins  f  er  r in  um  Verr.  I 
46,  121. 

194  sq.  quasi  =  ut,  quemad- 
iiiiiiiiim  ist  altiateinisch:  Aul.  IV 
1,  6,  Merc.  695sq.,  Stich.  539sqq. 
öfter,  Ter.  Ad.  739  (vgl.  Donat's 
\iim.|.  Haut.  *5b5,  Enn.  trag.  1  Ol  V. 
Bei  Cicero,  de  sen.  19,  71,  mag  es 
eiuer  der  absichtlichen  Archaismen 
dieser  Schrift  sein.  —  duo  gnati 
louis:  Amphion  und  Zethos.  — 
ted,  zu   14. 


196.  Id  tibi  taurus  fiet:  indem 
du,  wie  Dirce  an  den  Hörnern  des 
Stieres,  blutig  und  zerfetzt  vom 
carnifex  am  carnariinn  hängen 
wirst;  protenus  'sofort',  wie  566, 
Most.  124;  dieselbe  Bedeutung  hat 
die  alte  Nebenform  (Paul.  Fest. 
p.  226  M.)  protenam  Mil.  glor. 
1182,  s.  daselbst.  —  huius  (202, 
712),  eius,  quoius  (204):  z.  Most. 
627,  vgl.  z.  Ps.  720. 

197.  colere  'wohnen',  absolut 
auch  Most.  752  (?),  von  Liuius  au 
(z.B.  XXIV  49,  5;  XXXVIII  18, 
12)  nicht  selten,  auch  Gellius  IX 
4,  6;  iuuentutem:  zur  Most.  30, 
Mil.  glor.  303. 

198.  qui  amant:  über  den  Hiat 
s.  zu  60;  a  lenone  erklart  z.  Mil. 
glor.  159  extr. ,  vgl.  noch  595, 
669. 

200 — 201  sind  noch  nicht  sicher 
hergestellt  und  hier  nur  nothdürf- 
tig  lesbar  gemacht.  Leber  nimis 
und  nimium  vgl.  z.  Most.  72;  in- 
doctus 'unerfahren,  ungewitzigt' ; 
J'/ti,  zu  272;  ne  —  haud  audeant, 
ähnlich  Bacch.  1056,  Mil.  glor.  11; 
/*•  =  Eis,  Dativ,  z.  Most.  213. 
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PLAVTI 


I,  2,  73—77.  82—85. 


Vah  täce. 


Quid  est? 


PSEVDOLVS. 
C.4LIDOKVS. 
PSEVDOLVS. 

Male  mihi  morigeru's,  quöm  sermom  huius 
öpsonas.  208  r. 

Calidorvs. 


Taceo. 


PSEVDOLVS. 

At  taceas  mälo  multö  quam  tacere  te  aütumes. 
Ballio. 

Xystylis,  fac  ut  änimum  aduortas,  quoius  amatores  oliui    210  r. 

Jvva^iv  domi  habent  mäxumam.  211  r. 

f  Em  tibi,  excetra,  quae  tibi  amicos  tot  habes  tarn  probe  öleo 

OnUStOS.  218  R. 

Nümqui  quoipiämst  tuoruui  Uta  opera  hodie  cönseruorum 

Nitidiusculum  caput?  aut  num  ipse  ego  pulmento  utör 

f  magis  220  r. 

Ünctiusculö?  sed  scio  ego,  tu  oleum  hau  magui  pöndis:  uiuo 


202.  täce,  zu  1315:  quom  —  op- 
sonas  {(in.  Xty.):  die  temporale 
Bedeutung  überwiegt  die  causale, 
s.  zur  Most.  1141,  Mil.  glor.  1407. 

204—205.  oliui  auch  289,  Asin. 
432,  metrisch  nothwendig;  sonst 
oleum:  206,  209,  214,  Truc.  I  1, 
12,  Poen.  V  4,  66;  övrauiv:  Eiul. 
V  §    1. 

20o.  Em  tibi,  zu  151:  er  ver- 
setzt der  wenig  aufmerksamen 
Sklavin  (fac  ut  aiiiiiium  aduortas 
204)  einen  Schlag  mit  dem  Stocke: 
excetra  als  Schimpfwort  auch  Cas. 
III  5,  19,  vgl.  Pers.  299.  Truc.  IV 
3,  6. 

207  —  209.  Numqui,  zu  156; 
nitidiusculum:  'etwas  glänzender, 
wohlgepflegter',  entsprechendes  Ad- 
verb bei  curari  752.  Andere  Bil- 
dungen derselben  Art,  aus  denen 
der  Römer  gewöhnlich  den  Begriff 
eines  gewissen  Behagens  und  Wohl- 
befindens   herausgehört    zu    haben 

scheint  ,    siiiil     mictiiisciiliis   L'llll   (s. 

gleich   unten),    (iquidhtsculus  Mil. 


glor.  661,  meliusculus  Capt.  968, 
Cure.  489,  Ter.  Hec.  354,  Cic. 
Epp.  ö. ;  plusculus  Pers.  21.  i/iui- 
tare  sc  (uino,  poculis)  pluseuhm 
Amph.  283,  Turpil.  71,  132,  plus- 
cula  supelle:v  Ter.  Phorm.  665, 
vgl.  plusculum  negotii  Cic.  de  or. 
II  24,  99,  das,  wie  comphisouk 
dies  Rud.  131  und  Ter.  Her.  177, 
/ninusculiis  Triu.  888,  Poen.  II  50, 
)ii diu  sc  ula  Poen.  I  I,  27,  Eun.  527 
ohne  Nebeubegriff  zu  sein  scheint, 
der  dagegen  in  tard 'in senilis  Astr. 
fr.  16,  Ter.  Haut.  515  deutlich  ist. 
Cicero  hat  noch  nunusciilu  uilla 
Att.  XIV  13,  •">,  maiuscula  res  tarn. 
IX  10,  3,  piitidiiisviilus  ibd.  VII  5, 
extr. ,  longücscuhis  pro  Arch.  10, 
25,  Apuleius  lautiuscuUu  Met.  \II 
9  init.  —  Zum  Sinne  vgl.  noch 
Catnll.  X  9—11:  tin  Bitlnuia 
nihil)  .Vre  prucluriliiis  esse  nee  co- 
lntrli  Cur  qtiisquam  Caput  unctius 
rc/'erret  (  -  propter  hierum  ihi 
colliMtum  ditior  icdiiet).  —  — 
pulmento  -  unetiusculo   (vor  dem 


1,  o,  80-87,  78—  81'.  88  -'">•   PSBVDOLVS. 
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f  Tu  te  deimgis.  sine  modo:  222  n.  2!<» 

■f  Ego  quidem  rependam  haec  hercle  c&ncta  una  opera,  tu  nisi 

hodic 

Facis  effeeta  quae  loquor.  224  k. 

Si  mihi  non  iam  lnic  eiilleis  »u  1: 
Oleum  deportatum  erit, 
Te  insam  culleo  ego  cras  faeiam  ut  deportere  in  pergulam.  210 

214  K. 

U)i  tibi  adeo  leetus  dabitiir,  übi  tu  liau  somnum  cäpias,  sed  ubi 

215  R. 

l'sque  ad  languorem  — :  tenes, 

Quo  se  haec  tendant  quae  loquor.      217  r. 

Tu  aütem,  quae  pro  capite  argentum  mihi  iam  iamque  semper 

mimeras,  225  r. 

Qu&e  pacisci  modo  scis,  sed  quod  päcta's,  non  scis  söluere,  22o 
Phoenicium,  tihi  ego  haec  loquor,  deliciae  summa- 
tüm  uirum, 


magis  unmöglich  richtig  sein  kann): 
vgl.  Pcrsius  HI  102  i/ncta  pulmen- 
taria,  VI  16  cenare  sine  inivto; 
unetior  com  Martial.  V  44 ,  7 ; 
Hör.  Kpist.  I  15,  44  ubi  quid  melius 
vantingit  et  unetius,  id.  a.  p.  422 
ttnetum  rede  ponere,  und  die  Er- 
klärer zu  diesen  beiden  Stellen.  — 
uiiw.  vgl.   17Sf. 

210.  deungis  beispiellos  und  auch 
hier  ganz  unsicher,  wenn  auch 
sonst  Composita  mit  de  in  der 
l  mgangssprache  häufig  sind:  Einl. 
Anm.  36  extr.,  S.  3Sf.  —  sine 
modit,  ebenso  233,  (Jas.  II  8,  1, 
Most.   11  sq. 

211.  haee—emuta  verderbt,  denn 
im  Vorhergehenden  ist  Nichts  ent- 
halten, worauf  sich  haee  ungezwun- 
gen beziehen  Hesse »  dem  Sinne 
nach  ist  es  =  'alle  Beweise  deiner 
Gleichgültigkeit  gegen  mich  und 
deine  eonserui.'  —  urm  opera,  er- 
klärt z.  Most.  24'.). 

212.  facis  effeeta  etymologische 
Figur,  zu  B08,  Einl  V  §  5;  über 
die  eigentümliche  Partiripialcon- 
struetion,  die  bei  reddere  (37 4,  50S) 
und  dure  (858,  908,  Pers.  457,  Cas. 


II  8,  3)  häufiger  ist  als  bei  J'acere, 
s.  zu  Mil.  glor.  1203. 

215.  te  ipsam  —  faeiam  —  ut  de- 
portere: zu  14;  pergulam  (223)  = 
l'ornicem,  s.  Bccker's  Gallus  II 2 
S.  201,  Charikles  II2  S.  57  f. 

216 — 217.  adeo  'noch  dazu,  oben- 
drein', eine,  nur  bei  den  Komikern 
vorkommende,  seltene  Bedeutung: 
Most.  270,  614,  Stich.  664,  Amph. 
678,  Men.  597,  Ter.  Andr.  440. 
Eun.  3ü3,  Hec.  240,  695,  848,  858, 
Phorm.  932;  häufiger  neque  adeo 
'noch  auch'  Capt.  348,  519  und 
noch  etwa  10  Mal,  Ter.  Hec.  261, 
529,  865  sq.,  Ad.  987.  —  hau,  zur 
Most.  770. 

219.  pro  capite,  zu  170;  iam 
iamque' jeden  Augenblick',  numerus 
kann,  da  im  Vorhergehenden  Nichts 
von  solchen  Zahlungen  erwähnt 
worden  ist,  nur  nach  der  im  fol- 
genden Verse  gegebenen  Anleitung 
verstanden  werden :  ironiseh'zahlst' 
für  'zu  zahlen  versprichst'. 

221.  Der  plötzliche,  auffallende 
Uebergang  aus  einer  langen  Reihe 
von  Trochäen  in  einen  isolirten 
iambischen  Vers  dient  zur  stärkeren 
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PLAVTI 


I,  2,  91—92.    3,  1—5. 


Nisi  hodie   mi   ex  fundis  tuorum  amicoruni  omne  huc  penus 

adfertur, 
Cräs,  Phoeniciüm,  poenicio  cörio  inuises  pergulam. 
Calidokvs. 
Pseudöle,  non  audis,  quae  hie  loquilur? 
Psevdolvs. 
Audio,  ere,  atque  animura  aduörto.     a3o  R. 
Calidohvs. 
225  Quidmi'sauctor  huieüt  mittam,  ne  amicam  hiemeamprostituat? 

Psevdolvs. 
Nil  ciirassis :  liquidö's  animo.  pro  me  et  pro  te  curabo. 
Iam  diu  ego  huic  et  mi  hie  bene  uolumus  et  amicitiast  antiqua. 
Mittam  hödie  huic  suo  die  nätali  malam  rem  magnam  et  matüram. 


Hervorhebung  der  Anrede  an  die 
Phoeniciüm,  um  die  es  sich  ja  vor 
Allem  handelt.  —  deliciae,  zu  175; 
sitmmatnm  uirum  (ebenso  Stich. 
-192  mit  dem  scherzhaften  Gegen- 
satz ego  infumutis ,  Cist.  11,27 
summates  matronae)  scheint  noch 
Mehr  zu  bedeuten  als  uiri  summi 
162,  169:  vgl.  222  fundi  und 
omne  penus.  Apuleius  und  andere 
Archaisten  haben  diesen  plautini- 
schen  Superlativ  wieder  aufge- 
nommen. 

223.  Phoeniciüm  bildet  mit  poe- 
nicio nicht  blos  Buchstabenreiui 
(denn  Plautus  schrieb  ja  Pocnicium : 
Einl.  zur  Most.  Anm.  44,  vgl.  Mil. 
glor.  Einl.  Anm.  5  und  V.  436, 
Ps.  250,  715),  sondern  auch  eiu 
gutes,  obgleich  mit  Verdrehung  der 
sonst  constauten  Endung  eus  ver- 
bundenes, Wortspiel;  ein  ähnliches 
mit  dem  Adjective  allein  Itud. 
•»98—1000,  wo  auf  das  Sunt  alii 
{pisees)  poeniceo  corio,  mägni  item 
atque  atri  geantwortet  wird  Fiel 
tibi  piic/i/i-cinii  cnviiim,  pöttea  alriim 
denuo;  vgl.  auch  Men.  918.  Das 
(0t  oder)  oe  für  U  in  der  Stamm- 
silbe als  altere  Schreibung  ist  für 
dieses  Adjectiv  nicht  nur  durch 
das  stets  erhaltene  Poem/s,  son- 
dern auch  durch  direrte  insrhriftl. 
und  hiindschriftl.  Zeugnisse  ge- 
sichert;    von    den    Analogieu    ist 


neben  poena  pimire  für  Plautus 
interessant  immoenis  Trin.  24 
(Attius  364)  neben  immanis  ibd. 
350,  354,  munis  Merc.  105,  und 
7«oe«/re  nebst  Compositen  für  7N«w>e 
neben  dem  constanten  moenia:  372, 
Mil.  glor.  222,  227,  Capt.  254  und 
noch  vier  Mal. 

224 f.  Wahrend  ßallio  nach  dem 
Hintergrunde  geht  und  unter  stum- 
mem Spiele  die  erschreckten  und 
flehenden  Mädchen  ins  Haus  treibt, 
entsteht  zwischen  dem  schon  bei 
der  Nennung  Phoenicium's  221  auf- 
fahrenden, jetzt  in  laute  Verzweif- 
lung ausbrechenden  Calidorus  und 
seinem  Sklaven  ein  höchst  erregtes, 
aber  schnell  abzuspielendes  Zwie- 
gespräch (a  n  apästisch  e  Sep- 
tenare  224  —  236);  Pseudolus, 
obwohl  erbittert,  behält  seine 
Fassung  uud  sucht  den  Cal.  zu 
beruhigen.  —  loquitür:  Syllaba 
aneeps  in  der  Diäresis,  150,  225, 
227,  ]'2s:2  :  He  amic.  mit  erlaub- 
tem  Iliat.   zu  tili. 

226.  NU  ciirassis:  dieselbe  alte 
Form  Most.  MI  MI  me  curassis, 
Poen.  III  ],  50  Nos  In  ne  ci/rassis, 
absolut  auch  Poen.  prol.  2~  Si 
minus  citvitssint ;  adrurassis  925, 
Persa  393.  Vgl  überhaupt  zu  025. 
—  liifiiidii's  animo:  zur  Most  "■'(7. 

228.  die,  /.u  1.U5;  malam  rem, 
zu    2^;    während    mala    res    (434, 


],  3,  6~;8. 


PSEVDOLVS. 


105 


Quid  opfel  ? 


Calidorvs. 

psevdolvs. 
Potin  aliam  rein  ut  eures? 
Calidorvs. 


At 


IVon  pössum. 


PSEVDOLVS. 


Calidorvs. 


psevdolvs. 
Calidorvs. 


Psevdolvs. 


Bat. 


Crucior. 
Cor  dura.   235  r. 


Fac  possis. 


Calidorvs. 

Quonam  pacto  änimum  uincerepössim?  230 
Psevdolvs. 
In  rem  quod  sit,  praeuörtaris,  <juam  re  aduorsa  animo  auscültes. 


748,  989)  etwa  30  Mal  in  den 
Palliaten  vorkommt,  mala  res  magna 
(weil  mala  res  =  mahttn,  vgl.  zu 
Mil.  glor.  491)  noch  Most.  61, 
Uacch.  1142,  Trin.  1U45,  Truc.  V 
45,  m.  r.  tnaxuma  nur  Epid.  I  1, 
72.  ist  et  maturam  ein  ungewöhn- 
licher Zusatz,  in  dein  'gereift' 
nicht  so  sehr  'schleunig'  oder 
'jetzt  gleich  bevorstehend'  (was 
neben  Iwdic  suo  die  natali  über- 
flüssig wäre),  wie  vielmehr  'ge- 
zeitigt, gut  ausgesonuen  und  wohl 
bedacht'  zu   bedeuten  scheint. 

229.  Potin  ut  =  Potis/ie  est  fieri 
ut,  häufige  Redensart  der  Umgangs- 
sprache: 378,  923j  Most  383,  Mil. 
glor.  91 S,  wo  polis  =  petis  est 
il34),  fieri  immer  fehlt  (wie  auch 
in  anderen  ähnlichen  Redensarten 
bisweilen:  612,  912),  ut  seilen: 
Cas.  III  6,  10,  Per«.  297.  —  Zur 
ganzen  Frage  vgl.  noch  potin  ut 
aliud  eures  Merc.  495,  abi  et  aliud 
cura  Cas.  III  4,  2'<,  aliud  cura 
Ter.  Phorm.  235,  alia  cura  Mil. 
glor.  921,  926.    Aehnlich  im  Grie- 


chischen, z.  B.  Hom.  Od.  VII  208 
u4ky.Cvo\  (i).ko  zt  toi  ptktTW  (foe 
air.  —  At  .  .  .  .  Bat,  scherzhafte. 
Bildung  wie  im  Selbstgespräche 
des  Epidicus  (I  1,  86),  um  deu  mit 
At  angefangenen  Einwurf  lächer- 
lich zu  machen  und  kurz  abzu- 
weisen: At  enim  ....  bat  enim: 
nihil  est  istuc,  plane  hoc  corrup- 
tumst  caput.  Aehnliche  Spässe  im 
rascheu  Dialoge:  Heia  —  Beia  Pers. 
212,  im  lustigen  Wetttanze  Babae- 
Tatae  -  Papae  Stich.  771 ;  auch  das 
Buttubatta  scheint  hierher  zu  ge- 
hören, das  Plautus  nach  Charisius 
II  p.  216  P.  'pro  nihilo  et  pro 
nugis'  gebraucht,  Naeuius  nach 
Paul.  Fest.  p.  36,  6  M.  'pro  uuga- 
toriis,  h.  e.  nullius  dignatiouis'. 
—  Cor  dura,  xuartQti. 

23U.  animum  'Leidenschaft,  Ge- 
fühl', vgl.  besonders  Trin.  304 ff. 
und  das  bekannte  animo  obsequi, 
z.  B.  Ter.  Ad.  33. 

231.  Hübsches  Wortspiel  mit 
res,  Einl.  V  §  8;  praeuörtaris 
(sprichwörtlich),  absolut  auch  Merc. 
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I,  3,  9—12. 


Calidorvs. 
[Nugae  istaec  sunt:  non  ii'icundumst,  nisi  amäns  facit  stulte. 
Psevdolvs. 

Pergin  ?] 
Calidorvs. 
0  Pseüdole  mi,  sine  sim  nihiii. 

Psevdolvs. 

Mittin  me?  sine  modo  ego  äbeam. 
Calidorvs. 
Mane,  mane:  iam,  ut  tu  med  esse  uoles,  ita  erö. 
Psevdolvs. 

Nunc  tu  sapis  sdne.   240  r. 

IJALLIO. 

235  It  dies:  ego  mihi  cesso.  i  tu  prae,  puere. 

Calidorvs. 

Heus,  abiit:  quin  reuocas? 


463:  Meliust  te,  quae  sunt  manda- 
tae  res  tibi,  praeuörtier ;  zu  er- 
gänzen ist  id  oder  ei  rei,  s.  zu 
Mil.  glor.  75S,  wo  jedoch  'Pseud. 
G02'  zu  streichen  und  die  Fassung 
dahin  zu  präcisiren  ist,  dass  ein 
Accusativ  nur  von  einem  neutralen 
Pronomen  zulässig  ist,  wie  auch 
581  und  Cist.  V  8:  praeuorti  hoc 
certutnst  rebus  aliis  omnibus.  — 
Vor  quam  fehlt  potius,  das  ja  schon 
im  prae  enthalten  ist,  ohne  be- 
sonderen Aostoss:  viel  härter  z.  B. 
ßacch.  618  Inimicos  quam  amieos 
aequömst  med  habere,  Wen.  726 
Quin  iiidua  niuam,  quam  tuos  mores 
perj'eram,  Rud.  684  Certümsl  moriri 
quam  In'aie  pati  [grassdri]  lenonem 
in  me.  Vgl.  über  Beispiele  bei 
anderen  Verfassern  Madvig's 
Gramm.   §  308  Anm. 

232.  Ein  an  und  für  sich  guter, 
aber  für  die  augenblickliche  Lage 
und  Stimmung  Calidor's  wenig  pas- 
sender Vers,  der  hier  nur  die  in 
steigendem  Effecte  rasch  und  kurz 
einander  folgenden  Wechselnden 
»angenehm  unterbricht  —  Fuiit 
stulte,  s.  zu  150  uml  vgl.  facit 
qu'i  923,  facti  s4ruos  Ins."),  facti 


reeta  Amph.  1115,  ideit  uolttirios 
Cure.  357. 

233.  Gipfel  der  ralhlosen  Ver- 
zweiflung Calidor's,  der  sich,  in 
Thränen  ausbrechend,  dem  Pseud. 
um  den  Hals  wirft  und  ausruft: 
'lass  mich  nur  iu  meinem  Elend!1 
(denn  ich  bin  rath-  und  hülflos, 
wenn  Du  INichts  ersinnst).  Für 
niluli  zu  Grunde  gerichtet'  vgl. 
Most.  148  (moralisch),  Mil.  glor. 
1391  (physisch),  Truc.  IV  2,  51 
(materiell i.  —  Mittin  7>ie?  willst 
Du  mich  gleich  loslassen?'  s.  z. 
Most    370. 

234.  Mane  matte,  zu  1315:  med, 
zu  14;  ita  ero,  vgl.  zu  155:  sapit 
sdne,  zu  1251);  ebenso  611.  Gas. 
615  G.,  sane  sapit  Men.  790,  sane 
sapio  Amph.  44*5;  rede  sapio  475. 
reit  ins  sapiinus  Ter.   Ad     v'!2. 

235 — 236.  Kaum  ist  Cal.  etwas 
ruhiger  geworden,  als  ßallio  \  om 
Eingänge  seines  Hauses  (der  wahr- 
scheinlich im  angiportum  zwischen 

seinem  und  Simo'a  Mause  zu  denken 

ist,  vgl.  914  in  id  angifortum 
me  deuorti  iusserat,  Binl.  Anm.  4) 
zurückkehrt  und  sich  ernstlich  zum 
Fortgehen  anschickt.    Calidor  ruft 


1,  3,  13—18. 
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PSEVDOLVS. 

Quid  pröperas  ?  placide. 

Calidorvs. 
At  prius  quam  abeat. 
Ballio. 
Quid  hoc,  malum?  tarn  placide  is,  puere? 

PSEVDOLVS. 

Hödie  natc,  heus.  hödie  nate:  tibi  ego  dico:  heus,  hödie  nate, 
Redi  et  respice  ad  nos.  te,  tarn  etsi  occupätu's, 
Morämur.  maue:  em,  conloqui  qui  uolünt  te.    245  r. 

Ballio. 
Quid  hoc  est?  quis  est,  qui  moräm  mi  occupäto         240 
Moli'stam  optulit  ? 

Psevuolvs. 

Qui  tibi  sospitälis 

ängstlich    (denn    er    muss    ihn    ja       nach  dem  Frageworte    (Stich.  597, 


jetzt  um  jeden  Preis  sprechen) 
dem  Pseud.  zu:  'Hörst  Du  nicht' 
er  ist  schon  fort!'  und  treibt  ihn 
an  aus  dem  Verstecke  hervorzu- 
treten: Pseud.  bleibt  aber  absicht- 
lich noch  eine  kleine  Weile  da- 
selbst, um  ungesehen  seinem  'alten 
Freunde'  (227)  den  auffallendsten 
Geburtstagsgruss  (237)  zurufen  zu 
können  und  ihn  hierdurch  um  so 
eher  zum  Verweilen  zu  bewegen. 
—  It  dies  (161):  ebenso  Baccb. 
1203,  stärker  s'ol  abit  Merc.  874, 
abit  dies  Catull.  61,  79  u.  ii. ; 
ego  mihi  cesso  (=  E|>id.  III  2,  S, 
Ter.  Phorm.  S44)  'ich  zaudere  und 
schade  dadurch  mir  selbst',  Dat. 
incomm.,  vgl.  mihi  peccat  Ter.  Ad. 
116;  sin  quid  ojfenderil,  sibi  tot  um, 
nihil  tibi  ojl'enderit  Cic.  fam.  11  IS, 
3.  —  i  tu  prae,  puere,  zu  165.  — 
Quid  hoc,  malum?  die  iarabische 
Wortverbindung  wird  pyrrhichiscb, 
wie,  ebenfalls  mit  hie  an  zweiter 
Stelle,  lö4,  4 2 ö ,  459,570sq.,577sq., 
022.  1127,  1162,  mit  ille  576,  an- 
dere Beispiele  s.  zu  1210,  vgl.  z. 
Most.  29S.  —  malum,  eine  'iuter- 
iectio  irascentis'  (Calpurnius  zu 
Ter.  Haut.  IV  3,  36  =  716.  etwa 
'zum  Henker!),  die  nur  in  Frage- 
sätzen vorkommt,  entweder  gleich 


Amph.  403,  Men.  390,  Mil.  glor. 
445,  Ter.  Haut.  318,  auch  Cic. 
Verr.  I  20,  54,  Phil.  16,  15)  oder 
nach  einem  darauffolgenden  tu  12S3, 
Most.  355,  tibi  Most.  6,  34,  te  Cic. 
oh".  II  15,  53,  hie  Men.  793,  Epid. 
V  2,  45. 

237.  Parodie  auf  Ballio's  Nam 
mi  hodiest  nutalis  dies  161  sq. 
174  etc.  Wie  hier  ein  trochäischer 
Octonar  das  bakchische  System 
einleitet,  in  dem  Cal.  und  Pseud. 
den  Ballio  zur  Umkehr  zu  bewegen 
suchen,  so  wird  dasselbe  zwei  Mal, 
an  den  spannendsten  Stelleu 
(243,  249),  von  Trochäen  unter- 
brochen und  schliesst  ganz  un- 
erwartet mit  eiuem  iambischen 
Septenar. 

239.  ein  (zu  Mil.  glor.  364)  ohne 
folgendes  Demonstrativ  unmittel- 
bar vor  dem  Relativsatze,  der  zum 
Hinzeigen  dient,  auch  Stich.  376 
cm,  qui  uentrem  uestiam;  Merc. 
702  em,  quoi  te  et  Uta  .  .  .  com- 
mendes  uiro;  ibd.  703  Em,  quoi 
decem  talenta  dotis  detuli;  Frouto 
epist.  ad  Caes.  I  5,  p.  13  Nab.  en, 
cum  quo  in  tenebrit  mices;  Ter. 
Eun.  237  sq.  em,  quo  redactus  statt, 

240 — 243.  Ballio  stutzt  und  schaut 
sich  vergeblich  nach  dem  versteck- 
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Fuit. 

Ballio. 

Mortuöst,  qui  fuit:  qui  sit,  üsust. 
Psevdolvs. 
IVimis  süperbe. 

Ballio. 
Nimis  molestu's. 

Calidorvs. 

Biprehende  hominem:  adsequere. 
Ballio. 

I,  puere. 
Psevdolvs. 
Occedamus  häc  obuiäm. 
Ballio. 

Iuppiter  te  250  r. 

245  Perdat,  quisquis  es. 

Psevdolvs. 
Te  uolo. 
Ballio. 

At  uos  ego  ämbos. 
Vorte  häc,  puere,  te. 


ten  Störenfried  um  ;  sobald  er  aber 
das  folgende  fuit  hört,  kehrt  er 
sich  wieder  um  und  setzt  mit 
kurzer  Abfertigung  (vgl.  hierzu 
2U4  —  30(0  seinen  Weg  fort.  — 
adsequere  'setze  ihm  nach',  wie 
Ter.  Phorm.  982  mit  folgendem 
retine,  anders  iam  ego  assequar 
uos  Mil.  glor.  1341  ,  sonst  wohl 
nirgends  in  den  Palliaten. 

244  —  245.  Mit  der  steigenden 
Spannung  muss  hier  und  im  Fol- 
genden auch  stets  rascher  und  be- 
hender agirt  werden:  nur  dann 
wird  die  nötbige  Oekonomie  mit 
Zeit  und  Raum  innegehalten  und 
ein  möglichst  schneller,  schlagen- 
der Abschluss  ermöglicht.  —  Pseud. 
eilt  auf  das  Drangen  des  Cal. 
quer  über  die  Bühne  (/nie,  von 
links  nach  rechts),  um  dein  Ab- 
gehenden deu  Weg  geradezu  zu 
verlegen.  Ballio  hört  deu  Zu- 
dringlichen von  hinten  heran- 
kommen und  will  mit  einer  Ver- 
wünschung   noch    schneller  davon- 


gehen: da  taucht  der  abschreckende 
Kopf  jenes  Gratulanten  unmittelbar 
vor  ihm  auf,  mit  eiuem  äusserst 
geschickt  angebrachten,  zweideu- 
tigen Te  uolo  jene  Verwünschung 
parireud,  und  hinter  ihm  der  Cali- 
dorus,  so  dass  Ballio,  das  be- 
vorstehende langweilige  Klagelied 
ahnend,  wohl  recht  aus  Herzens- 
grund das  At  uos  ego  ambos 
ausstösst.  —  Occedamus  '  Plautus 
ponit  pro  contra  cedamus,  cum 
plurimae  aliae  praepositiones  fa- 
miliariores  huic  uerbo  sint'.  Festus 
p.  18J,  a,  10  M.,  vgl.  Trin.  1138, 
Stich.  673,  Asin.  404,  412,  bei  an- 
deren Verf.  noch  nicht  nachgewie- 
sen. —  Te  uolo,  seil,  co/11/riiire 
(ulcr  coUoqui,  wie  Cure.  391, 686  aq., 
Trin.  51ti.  717.  Uli:*,  1059,  aboc 
auch  seil,  perdat  Iuppiter,  wie  bei 
dem  //  lies  ego  ambos,  vgl.  die 
Aum.  zu  Mil.   glor.  2b5, 

21ti.  Ikiv:  auf  einem  l 'mwege. 
um  die  ihm  den  Weg  \  ertretenden 
herum. 


J.  3,  21—26.  PSKVDOLVS.  109 

PsEvnoLvs. 

Non  licet  conloqui  te  ? 
Ballio. 
At  mihi  non  lubet. 

PSEVDOLVS. 

Sin  tuämst  quippiam  in  rem  ? 
Ballio. 
Licetne,  opsecrö,  bitere  an  non  licet  ? 
Psevdolvs. 

Vah, 
Mänta. 

Ballio. 
Omitte. 
Calidorvs. 

Ballio,  audi. 
Ballio. 
Surdüs  sum  profecto  inäni  logistae.  256  r.  250 

Calidorvs. 
Dedi,  dum  fuit. 

Ballio. 

Non  peto,  quod  dedisti. 
Calidorvs. 
Dabo,  quando  erit. 

Ballio. 
Dicitö,  quando  habebis.  258  r. 

247.    tuam  —  in    rem ,    wie    231  an   (am  Mantel,  reprehendere  alqm 

(absolut,  —  Trin.  748,   Rud.  220)  pallio   Trin.    624),    wird    aber   mit 

nnd    noch    etwa    20    Mal    in    den  einem  barschen  Omitte  abgefertigt; 

Palliaten,  seltener  ex  lua  re:  324,  dann     erhebt    Cal.    seine    bittende 

326,   Capt.  296,   Men.  661,   Asin.  Stimme.  —  Hanta,  Einl.  Auin.  48. 

539,  vgl.  ex  tu»  nostro  Merc.  394,  250.  inani logistae  Dativ,  incomm. 

Ter.    Hec.    54S;    Gegensatz    ab   re  'dem  INichts  bringenden  (296,359) 

Trin.  238,    Asiu.  224,  Truc.  II  6,  Worthelden':  Letzteres  scheinteine 

40,  Ca[>t.  33S:  'vom  Yortheil  weg'  JNeubildung    von    logi  'leeres    Ge- 

d.  h.  'zum  _\achtheil'.  —  quippiam  schwätz':   Men.  779,   Ter.    Phorm. 

wie  356  Acc.  des  Inhalts  und  Um-  493,  wohl  auch  Turpil.   11;   sonst 

faogs,   vgl.    Cist.   IV   2,    23:  'quae  bedeutet  es  nach  Nonius  p.  44,  a, 

nequaquam  Uli  qurcqutan   usuist.  5  ed.  Basil.  'dicta  ridicula  et  con- 

24S.  bitere  (Stich.  6uS,  Cure.  142,  temnenda',  wie  Cic.  fragm.  or.  pro 

fferc.    465),    zur   Most.   1082,    die  Callio:    eg-o    te    certo    scio    omnes 

Komposita    s.    z.  Ps.   756.    —    Iah  logos,  qui  ludis  dicti  sunt,  aniinad- 

am  Ende  eines  bacch.  Tetram.  auch  uertisse;    so    auch    im    Muude    der 

Most.  SIT.  Cas.   III  5,  38.  Parasiten  I'ers.  394,  Stich.  221,  383, 

249.    In    der    iiussersten     Math-  390.  —  Hiat  in  der  Diäresis,  zu  186. 

losigkeit    fasst   Pseud.    den    Ballio  251  —  253.    Unter    vier    kurzen 
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PSEVDOLYS. 

Potin  üt  semel  modo,  Bällio,  huc  cum  tuo  lucro  respicias? 

264  R. 

Ballio. 
Respiciam  istoc  pretio:  nam  si  säcruficem  summö  Ioui,        265  r. 
255  'Atque  in  manibus  exta  teneam  ut  pöriciam,  intereä  loci 

Si  lucri  quid  detur,  potius  rem  diuinam  deseram.  267  r. 

Cömpellabo.  sälue  multum,  serue  Athenis  pessume.  270  r. 

Psevdolvs. 
Di  te  deaeque  ament  uel  huius  ärbitratu  uel  meo: 
Vel,  si  dignu's  älio  pacto,  neque  ament  nee  faeiant  bene. 

Ballio. 
260  Quid  agitur,  Calidöre? 

Calidorvs. 
Amatur  ätque  egetur  äcriter. 
Ballio. 
Misereat,  si  familiam  alere  pössim  misericördia. 


Repliquen  gewinnt  Ballio  den  Aus- 
gang und  ist  im  Begriffe  zu  ver- 
schwinden, als  Pseud.  endlich  das 
Zauberwort  findet,  das  den  herz- 
und  gewissenlosen  Menschen  zu 
Allem  bewegt:  cum  tuo  lucro  — 
und  er  wirklich  Gehör  schenkt. 
Mit  dem  nun  beginnenden  Ge- 
spräche aller  drei  Personen  ändert 
sich  das  Versmaass:  troch.  Sept. 
bis  378.  —  Potin  ut,  zu  229. 

Ibb.Atque'waA  sogar,  und  selbst', 
vgl.  Asin.  41 4  sq.  Si  quidem  herele 
nunc  suminüm  lauem  te  dicas  de- 
tinuisse,  Atque  is  precator  ädsiet, 
mala  in  rem  eefi/gies  nümquam. 
Trin.  474  sq.,  li'ud.  121,  Aul.  111 
1,  3  u.  ö.,  zuweilen  treten  adeo 
(zu  27S).  etiam  (zu  1056),  quoque, 
insuper  hinzu.  —  e.rta  —  porioiam 
bekannter  römischer  Ausdruck, 
Einl.  IV  §  4  extr.  —  interea  loci 
temporal  auch  Men.  446,  Truc.  I 
1,11,  Ter.  Eun.  126,  255,  Haut. 
257,  desgl.  adkuc  locorum  Capt. 
885,  postidea  loci  Stich.  T.">>,  eist. 
cat.  3,  post  id  locorum  Truc.  III  1, 
16,  Cas.  I  32,  l'oen.  I  1,  16;  auch 
andere  Verl',  haben  Aehnliches,  so 
Euere/,  inde  loci  V  437,  Sallust  ad 


id  locorum  lug.  63,  6,  post  id  lo- 
corum ibd.  72,  2,  post  ea  loci  ibd. 
102,  1,  Liuius  ad  id  locorum  XXII 
38,  12;  IX  45,  2  u.  ö. 

257  —  260.  Mit  dieser  ganzen 
Stelle:  dem  (auch  Trin.  1042  u. 
ö.  vorkommenden)  absoluten  cöm- 
pellabo, der  naiv -komischen  ße- 
grüssung;der  eigentümlichen  Wen- 
dung des  di  te  ament  (1282,  Most. 
32S),  dem  zweifelnden  si  dignu's, 
der  buchstäblichen  Antwort  auf  das 
quid  agitur  (übrigens  einer  der 
häufigsten  Argutiae  [Einl.  Anm, 
38]:  437,  Most.  355,  703,  986, 
Pers.  17,  Truc.  1  2,  27  Spgl.  u.  s.  w.) 
—  hat  Pers.  203— 20S  \  id  Aehn- 
lichkeit  und  wird  zum  Nachlesen 
empfohlen.  —  uel  .  .  uel  .  uel: 
scherzhaft,  indem  uel  -  uel  die  ge- 
wöhnliche Bedeutung  behält,  das 
dritte  aber  'oder  lieber"  (zu  166) 
bedeutet;  neque  -  nee  für  neu» — 
neue,  ist  in  den  Palliaten  nicht 
selten:  Asin.  7 75 sqq.,  Ter.  Haut. 
075  sq.,  so  auch  neque  —  neue: 
Capt.  4.^7.  605,  Barch.  t"(i,  Ter. 
Eon.  77  sq.  Vgl.  Heisig's  Vorles. 
über  lat.  Spraohwiss.  S.  -'»vi  mit 
Haase's  Anm.  496. 


I,  3,  41-45. 


PSBVDOLVS. 


tll 


PSEVUOLVS. 

IIiLi.  scimus  nös  quidem  te  quälis  Bis:  ne  praedices.  2:0  it. 

SimI  sein  quid  110s  uölumus? 

Ballio. 
Pol  ego  pröpemoilo :  ut  male  sit  mihi. 
Psbvdolvb. 
El  i«l  et  hoc,  quoil  te  reuocamus.  quaeso  aninuim  aiMorte. 

Ballio. 

Audio : 
'Atque  in  pauca,  ut  öecupatus  nunc  sum,  confer  quid  uelis.  265 

PSEVDOLYS. 

Hüne  pudet,  f  quod  tibi  promisit,  quämquam  id  promisit  diu: 


262.  scimus  -  te  quulis  sis:  zu  14. 

263.  sein  quid  -  uolumus:  in  die- 
ser Wendung  (aueh  Men.  207,  Ter. 
Eun.  338,  Haut.  494,  Hec.  753), 
wie  auch  in  sein  quod  te  oro  (636, 
ähnlieh  Rad.  773.  Men.  1154,  425 
sein  quid  t«  uinubo  ut  facias)  und 
in  «cm  quid  est  (620,  Rud.  1216, 
Men.  677,  Poen.  V  3,  4S,  ähnlich 
NM  quid  >ni  in  m entern  uenit  516 
und  sein  quid  eantari  solet  Trin. 
350)  verliert  das  sein  seine  Bedeu- 
tung und  verbindet  sich  mit  dem 
Interrogativum  zu  tinera  Indefini- 
tum,  wie  nesciu  bekanntlich  sehr 
oft  (672,  Most.  747.  Mil.  glor.  165, 
173,  329,  1247,  1270)  und  scio 
einmal  (Aul.  II  1,  52):  daher  der 
Indicativ.  —  propemodo  nur  hier 
und  Trin.  7S0  (Truc.  IV  3,  2?), 
sonst  stets  propetnodum  im  älteren 
Drama. 

204.  quod'in  Bezug  auf  welches', 
Acc.  des  Inhalts  und  Umfanges, 
fast  =  'weshalb',  namentlich  bei 
milto  häufig,  zu  618. 

205.  Atque  'und  doch',  'gleich- 
wohl', wie  297,  Baccb.  S14,  Men. 
"iTti,  Merc.  532,  Ter.  Andr.  225: 
atque  —  tarnen  Pers.  639,  Trin. 
86.  —  ut  öecupatus  -iuue  sum,  s. 
Madvig's  Gramm.  §  444.  a, 
Anm.  4.  —  quid  uelis:  der  Con- 
jonetiv  ist  nicht  durch  den  objec- 
to en  Fragesatz  veranlasst  (denn 
nach     Imperativen     und     imperat. 


Redensarten,  die  nur  eine  Auf- 
forderung zur  Beantwortung  der 
folgenden  Frage  enthalten  und  sich 
demnach  ohne  Eiobusse  Für  deu 
Sinn  entbehren  Hessen,  greift  in 
der  Fingaogssprache  fast  immer 
die  Parataxis  Platz:  16,  375,  n45, 
917,  vgl.  doch  zu  934),  sondern 
als  Optativus  zu  fassen,  ebenso 
Merc.  3S9,  Capt.  270,  Cure.  457, 
Cas.  II  4,  2;  6,  1;  Ter.  Andr. 
34,  537,  Haut.  622.  Ueberall  steht 
uelis  oder  uelit  am  Versende,  Cist. 
I  1,  59  [Eloquere  utrwmque  nübis :) 
Et  quid  tibi  st  et  quid  uelis  nostram 
operam,  ut  nos  seidmus  vor  der 
Hauptcaesur,  nur  Cas.  II  4,  S  Quod 
uelis,  modo  id  ueliin  nie  scire  an 
einer  anderen  Versstelle,  wo 
sonst  (vgl.  das  tibi  st  Cist.  I.  1.) 
immer  ein  uis  eintritt:  075,  Most. 
557,  Mil.  glor.  1041  und  noch  S 
Mal  bei  Plaut,  und  Terenz. 

266  sq.  (bis  292:  Entschuldi- 
gungen Calidor's,  weil  er  das  Geld 
noch  nicht  habe;  schroffe  Antwor- 
ten Ballio's  und  schnöde  Vorschläge 
zur  Beschallung  desselben),  quod 
tibi  promisit  kann,  wenn  es  richtig 
ist,  nur  als  Subject  zu  /umc  pudet 
gefasst  werden:  'Sein  dir  gegebenes 
Versprechen  erfüllt  ihn  mit  Be- 
schämung, weil  ei-  nämlich  [quia 
fast  constant  bei  Plautus  nach  urrbu 

affeetuum),   obwohl ,  noch 

nicht    u.    s.    w.'     Aber   der   ganze 
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Quia  tibi  minas  uiginti  pro  araica  etiam  nön  dedit.  2*0  r. 

Baluo. 
Nimio  id,  quod  pudet,  facilius  fertur  quam  illud  quöd  piget. 
Nön  dedisse,  istünc  pudet:  wie,  quia  non  accepi,  piget. 
Psevdolvs. 
270   At  dabit,  paräbit:  aliquos  hös  dies  mantä  modo. 

[Näm  id  hie  metuit,  ne  illam  uendas  ob  simultatem  suam.] 

Ballio. 
Füit  occasiö,  si  uellet,  iam  pridem  argentum  üt  daret.          285  n. 

Calidorvs. 
Quid,  si  non  habui? 

Ballio. 
Si  amabas,  inuenires  mütuoni: 


Vers  ist  unsicher  überliefert.  — 
pro  ämica  etiam:  zu  60,  ebenso 
flfdm  id  lue  und  ne  illam  271  (S89). 
268.  Nimio  für  multo ,  wie  ni- 
miae  1268  für  multae  uud  sehr 
oft  nirnis  oder  nimium  für  multum 
(196,  200,  287,  679,  890,  1002, 
1226):  s.  z.  Most.  72.  —  quod, 
z.  Most.  1150.  —  Ueber  den  Unter- 
schied von  pudet  und  piget  bemerkt 
Nouius  p.  287  a  ed.  Basil.,  dass 
jenes  ein  Zeichen  der  uerecumlia, 
dieser  der  poenitentia  sei,  und  führt 
neben  unserer  Stelle  noch  an  Trin. 
345  Pol  pudere  quam  pigere  prae- 
stat  totidem  l'äteris,  für  ähnliche 
Antithese  oder  Verknüpfung  beider 
Verba  Turpil.  18,  Pacuv.  143  sq., 
Aceius  104,  471;  vgl.  noch  Capt. 
203  und  das  Sprichwort  xioSps 
ccia/vvr]g  u/utii'ov  Zenob.  IV  67 
mit  der  Anm.  der  edd.   Gottingg. 

270.  dabit  parabit  ein  vßrtpov 
7Tqot(qov;  über  die  asyndetische 
Zusammenstellung  s.  die  Einl.  V 
§  9,  Anm.  40.  —  aliquos  hos  dies 
erklärt  in  der  Anm.  zu  7;  für 
hinzugefügtes  aliquos  vgl.  309, 
Truc.  IV  4,  19;  Ter.  Euu.  151? 
Phorm.  832?  Haut.  752?  —  marda, 
•/..]  249. 

271.  Kin  verdächtiger  Vers:  die 
Erklärung  der  Furcht  Calidor'«  ist 
ganz  überflüssig  und  das  l'uit 
oceasio     ut  darrt   272    sehliesst 


sich  besser  an  das  At  dabit  270 
an.  Das  incorrecte  simultatem 
suam  ist  zwar  nicht  ohne  Beispiele, 
vgl.  Amph.  1066  terrore  meo,  Ter. 
Phorm.  1016  neclegentia  tua  und 
odio  tuo  (Madvig,  Gramm.  §  297b 
Auin.  1),  aber  simultas  ist  ein 
unpassender  Ausdruck  für  das  Ver- 
hältniss  zwischen  Ballio  und  Cali- 
dorus,  besonders  im  Munde  des 
Sklaven:  es  ist  ein  höheren  Stil- 
gattungeu  angehö'riges  Wort  und 
findet  sich  in  den  Palliaten  nur 
noch  Phorm.  232  in  schwung- 
reicherer Dictiou. 

272.  Füit  (Capt.  555,  628,  ö.) : 
zu  Mil.  glor.  747,  Erklärung  dieser 
ursprünglichen  Messung  und  Bei- 
spielsammlung anderer  Formen  s. 
bei  Co  rssen  Ausspr.  II2  S.  680£ 
—  Für  den  Indicativ  genügt  es 
daran  zu  erinueru.  dass  oceasio 
Juit  =  lieuit;  si  uellet  eine  zu- 
mal in  der  \ 'ersnoth  häufige  Un- 
regelmässigkeit für  si  uoluisset : 
1,  Mil.  glor.  49,  Rud.  590,  Stich. 
7  i  I.    \sin.   31  li   ii.   a. 

273.  inuenires  'du  hättest  linden 
sollen'  Conj.  jnssivus,  wie  die  vier 
folgenden  und  nqfaeens  117:  über- 
haupthäuligiii  denKomoedien:  Trin. 
133 sqq.  Iferc.  633sqq.  Rad.  842lQX 
Ter.Haat.532sq.ABdr.793,Hec230 
u.  s.  w.,  aber  nur  im  Imperfectom, 
nie  iwie  bei  Cicero  u.  and.  Verf.) 


\,  3,  53—57.  34.  58.  59.        PSEVDOLVS. 
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'Ad  danistam  deuenires,  ädderes  facni'iseulum  : 
Sürruperes  patri. 

Psbvdölvs, 

Surruperct  hie  patri,  audacissumc  ? 
Nön  periclumst,  ne  quid  rede  möristres. 

Hallio. 

Nod  leiiönhimst. 
Calidorys. 
Egon  patri  surrüpere  possim  q'uicquam,  tarn  cautö  seni? 
Atque  adeo,  si  iacere  possim,  pietas  prohibet. 

Ballio. 

Audio: 
Nön  pot/s  est  pietäti  opsisti  huic,  ütuti  res  sunt  ceterae. 
Pietatem  ergo  istam  ämplexator  nöctu  pro  Phoenicio. 
Sed  quom  pietatem  te  amorJ  uideo  tuo  praeuörtere, 


275 


290  R. 


291  R. 
2ÖS   B. 

292  R. 


im  Plusqpf.  —  Für  den  -Indicativ 
n  amabas  'wenn  du  wirklich  Liebe 
fühltest'    vgl.    Kud.    379sq.    Quid 

J'dceretf  —  .SV  amabdt,  rogas.  quid 

fäceret?  adserudret,  ßies  nöctis- 
que :  in  Custodia  esset  sein  per. 
Men.  195  Nätn  si  amabas  idm 
oportebat  näsum  abreptum  mqrdi- 
cas.  Truc.  IV  2,  35  Si  uolebas 
pdrtieipari,  auferres  dimidiüm  do- 
muiii.  Poeo.  111  1,  22  sq.  si  prö- 
perabds  magis,  Pridie  nos  te  dd- 
uocatos  /li/c  duxisse  opurtuit.  Cist. 
1\  2.  15  s<].  Nftm  si  nemo  hie 
praeteriit,  püslquam  intro  [eg-o] 
(ibii.  Cütella  hie  iaceret  ('hätte 
noch  hier  liegen  müssen  oder 
'würde  noch  hier  liegen'.)  — 
tnutuom,  nämlich  ein  zinsenfreies, 
vgl.  274  und  As.  24*-  Näm  si 
mutads  non  potero,certumsi  sumam 
faenore  [Utas  uiginti  minus  243). 

274.  ad  dan.  den.  add.:  Einl. 
V  §  1.  —  faenusculum ,  zu  109, 
von  ähnlichen  Bilduugen  vgl.  noch 
erumüla  Pers.  *">s7  [Srumina  167); 
tacculus,  sacellus;  raudusculum 
Gc.  AM.  M!  2.  7:  l\  8,  a,  1; 
nummulus  'schnödes  Geld'  Cic.  ö'.; 
mercedula  'kümmerlicher  Lohn'  id. 
de  orat.  I  45,  19S;  dulce  Ineelhim 
Hör.  Ep.  I  18,  102:  Sat.  11  5,  82; 

Plautus  IY. 


iiintivnliim ,    quaesficulus,  summu- 
lam    corradere  u.  Aehnl.  Apuleius. 

275.  Surruperis:  über  den  ur- 
sprünglichen Umlaut  des  a  im 
Stamm  zum  u  (später  i)  vgl.  z. 
Mil.  glor.  17S1. ;  hdschrftl.  erhalten 
grade  hier,  Trin.  S3  u.  ö.  —  Dass 
Pseud.,  der  früher  (119),  unter 
vier  Augen  mit  Calidorus,  ganz 
anders  über  das  tangere  patrem 
dachte  und  es  später  (H92)  vor 
Allem  festhält,  jetzt,  dem  Ballio 
gegenüber,  es  sofort  für  eine  Un- 
möglichkeit erklärt,  dass  Calidorus 
(gegen  12U!)  seeundirt  und  den 
pflichttreuen  Sohn  spielt  —  sind 
fein  erfundene  Züge  des  Dichters. 

276.  Vgl  Bacch.  41  Quid  in 
eonsilio  cönsulüistis?  —  Baccbis. 
Bene.  —  Pol  hau  meretrici- 
umst. 

2  77.  Egon    patri,  zu  189. 

27S.  Atque  adeo,  zu  255;  vgl. 
Mil.  glor.  163,  Stich.  701  j  Men. 
122  u.  s.  vf.  —  Der  bei  pietas 
anhebeudeBuchstabenreim  erstreckt 
sich  durch  279,  280  [Poenicio.  zu 
223)  ond  281. 

281.  quom  -  uideo,  zu  202;  über- 
haupt scheint  Plautus  die  Con- 
straction  des  quom  caus.undaduers. 
mit  einem  nur  davon  abhängigen 
S 


280 


114 


PLAVTI 


I,  3,  60—63. 


Omnes  homines  tibi  patres  sunt  ?  nullus  est  tibi,  quem  roges 
Mütuom  argen  tum  ? 

Calidorvs. 
Quin  nomen  quöque  iam  interiit  'mütuom.5   295  r. 
Ballio. 


Psevdolvs. 
Heus  tu,  postquam  hercle  isti  a  mensa  sürgunt  satis  poti  uiri, 

285  Qui  suom  repetunt,  alienum  reddunt  nato  nemini, 


296  R. 


Conjunctive  (anders  in  orat.  indir., 
in  potentialer  Aussage  u.  dgl.)  noch 
nicht  zu  kennen,  während  sie  sich 
findet  Ter.  Hec.  705,  Ad.  166.  — 
praeuortere,  zu  Mil.  glor.  645. 

282.  nullus  für  nemo  auch  Amph. 
293,  Bacch.  190,  336,  543,  Stich. 
217;  nulli  340;  nullus  fiomo  Bacch. 
621,  654,  808,  nullus  leno  Fers.  565, 
nulluni  ciuem  Pompon.  148,  in 
nulluni  bonus  Pall.  ine.  ine.  SO. 
Vgl.  zu  751.  —  roges  wohl  po- 
tential,  öf'oio  av,  vgl.  Cure.  171, 
Ter.  Andr.  963,  Haut.  574  sq.  Eun. 
757. 

283.  Aehnliche  Klagen  Trio.  761, 
Pers.  5  sq.;  es  ist  hier  wie  273  von 
einein  zinsenfreien  Darlehen  bei 
einem  Freunde  die  Rede,  im  Gegen- 
satze zu  dem  nunmehr  Folgenden. 

284—286;  Nachdem  zwei  Vor- 
schläge Ballio's  gescheitert  sind, 
kommt  er  in  einem  jetzt  verlorenen 
Verse  auf  seinen  dritten  zurück, 
hei  Wucherern  Hülfe  zu  suchen 
(274).  Auf  diese  bezieht  sich  das 
isti  in  der  Antwort  des  Pseudolus, 
die,  offenbar  eine  eigene  Zuthat 
des  Plautus,  scharf  gegen  die  eigen- 
nützige und  anredliehe  (Geschäfts- 
führung dieser  Leute  ins  Feld  zieht: 
sie  treiben  die  eigenen  Rückstände 
unbarmherzig  ein,  kommen  aber 
selbst  nie  ihren  Verpflichtungen 
nach,  'sangen  sich  recht  voll  wie 
Blutige!  and  gehen  schliesslich  ihr 
Geschäft  auf  (mittelst  eines  trü- 
gerischen  Bankerotts    oder    durch 


polizeiliche  Inhibirung  genöthigt), 
so  dass  ein  allgemeines  Misstrauen 
im  Geldverkehr  Platz  ereilt.  Aehn- 
liche heftige  Ausfälle  Pers.  435 sq. 
(argentarii)  l'bi  quid  credideris, 
cilius  extern plo  u  j'oro  Fugiünt 
qua?n  ex  porta  ludis  quom  emissiist 
lepus;  ibd.  442  sq.  Ximirum  citius 
iam  ä  foro  argentdrii  Abeünt, 
quam  in  cursu  rötula  circumuurli- 
tur;  Cure.  377  sq.  Uabeni  Imnc 
morem  plerique  argentdrii,  l  t  dlius 
alium  pöscant,  reddant  nemini, 
Pugnis  rem  soluant,  si  quis  poscat 
eldrius;  ibd.  679 — 681  (numqi/am 
reddunt);  Cas.  prol.  25 — 27.  Von 
dem  der  Aufführung  des  Pseud. 
vorhergehenden  Jahre  192  a.  C. 
berichtet  Liuius  XXXV  41,  9sq.: 
iudicia  in  faeneratores  eo  anno 
multa  seuere  sunt  .facta,  aecusanti- 
btts  priuatos  aedilibus  curulibus  M. 
Tuccio  et  P.  Junio  Bruto:  de  multa 
damnatorum  quadrigae  inauratae 
in  Capitolio  posilae,  et  in  cella 
Iotas  supra  fastigium  aediculae 
ditodecim  clipea  indurata ;  e/  idem 
porticum  extra  portam  Trigeminam 
inlcr  lignarios  fecerunt.  —  post- 
quam ('seitdem')  hercle:  über  diese 
Stellung  des  eigentlich  zum  \  erbum 
des  Hauptsatzes  gehörenden  be- 
thenernden  Wortes,  die  namentlich 
nach  si  quiilem  häufig  ist  (607)j 
vgl.  die  Anm.  z.  Most  22u  und 
y.  Mil.  glor.  1  ■">.".,  «"  noch  ri 
ecastor  Trnc.  II  2,  60  hinzuzufügen 
ist.  —  mit»  nemini,  7.  Most, 
nenn*    natus    Und.    969;    dagegen 


I,  :;.  ii4-7i. 


PSEVDOLVS. 
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PöstiHa  (Minies  caütiores  sunt,  ne  credant  alteri. 

CiLIDORTS. 

.Niniis  miser  sum:  numniuni  ousquam  reperire  argenti  queo: 
lia  miser  et  amöre  pereo  et  inopia  argentäria.  300  r. 

Ballio. 
Emito  die  eaeca  f  hercle  oliuom.  id  uendito  oculata  die: 
[am  hercle  uel  ducentae  possunt  fieri  praesentes  minae. 

Calidorvs. 
Peru:  aiinorum  lex  nie  perdil  quin/uicenaria. 
Bfetuont  eredeie  dmnes. 

Ballio. 
Eademst  mihi  lex:  metuo  credere. 
Psevdolvs. 
Credere  autem  ?  eho,  an  paenitct  te,  quänto  hie  luerit  üsui? 

305  R. 


mortalis  nemo  Amph.  833.  — 
postilla,  z.  .Most.  134. 

2S7 — 2S^.  immmuin  -  argenti, 
zu  96;  inopia  argeniaria,  zu  1U4; 
vgl.  eommeaius  arg:  404,  elecebrae 
arg-,  (von  den  meretrices  gesagt) 
Men.  '»77,  it  Mic  autem  exevtera- 
uif  mihi  opes  argeniärias  Epid.  V 
2.  7,  Antat  nee  spes  est  ait.rili 
argentdrü  (=  104)  Pall.  ine.  ine. 
98  s  Vegdtium  ad  me  hoc  ättinet 
aiirariiim  Baceh.  229.  Vgl.  noch 
zu  300,  und  für  solche  Adjeetive 
auf  —  arius  überhaupt  zu  952. 

jvi  __  290.  .\euer  Vorschlag 
Kallio's  zur  Beschaffung  von  Geld, 
der  auf  eine  damalige  (sonst  nicht 
erwähnte)  Theuerung  des  Oels 
schliessen  lässt.  Calidor  soll  da- 
von kaufen 'mit  unsichtbarem  (nicht 
absehbarem,  also  verschobenem) 
Zahlungstermin',  d.  h.  auf  Credit, 
aber  nur  verkaufen  'mit  sichtbarem 
(sofortigem)',  d.  h.  gegen  Contant: 
bei  den  stets  steigenden  Preisen 
wird  er  dennorh  gut  prolitircn.  — 
So  scheinen  die  nur  hier  vorkom- 
menden Ausdrücke  dies  eaeca  und 
'/.  in  //lata  verstanden  werden  zu 
müssen,  nach  einer  Notiz  des  Festns, 
8er  [i.  I7^,i  23sq.  letzteren  durch 
praesenti  erklärt,  womit  praesentes 
290  vielleicht  ein  \\  ortspiel  bildet. 


290 


Sonst  braucht  Plautus  oculatus  activ 
'mit  Augen  versehen':  Asin.  202 
sagt  die  lena  Semper  otulatae  ma- 
nus  sunt  nuslrae:  credunt  quöd 
uident;  Truc.  II  6,  8  Plüris  est 
oculdtus  testis  i/nus  quam  auriti 
decem ;  Aul.  111  6,  19  las  Festus 
oculatus  Argus,  während  unsere 
Hdschrn.  oculeus  bieten.  —  die,  zu 
161,  oder  die,  zu  1315;  hercle  steht 
so  auffallend,  dass  es  kaum  richtig 
sein  dürfte;  oliuom,  zu  204.  — 
uel  'sogar'  oft  vor  Zahlwörtern, 
323,  829,  Trin.  964,  Mil.  glor.  354. 
—  praesentes  acht  klassisch,  arg. 
1  1,  Capt.  25S,  Naeu.  trag.  10: 
Praesens  pretium  pro  J actis  J'erat; 
daneben  hat  Plautus  auch  prae- 
sentarius :  aurum  pr.  Poen.  111  3, 
92,  argentum  pr.  Most.  348,  vgl. 
900,  Trin.  1081  sq.  und  die  scherz- 
hafte Lebertragung  Id ,  quöd  mali 
pronuttunt,  praesentdriumst  Poen. 
111  5.  4S;  ähnlich  Ter.  Phonu. 
780 sq.  Die  Archaisten  nehmen  das 
Wort  wieder'  auf:  uenenum  pr. 
Gell.  V114,  1;  Appul.  Met.  \4e.\tr. 

291.  Peru  —  perdit:  dieselbe 
Paronoraasie  öfter":  Einl.  V  §  ti, 
S.  41.  —  le.r  .  . .  quinii/icenaria.  die 
vierte  römische  Anspielung  seit 
2S0,   erklärt  in   der  Einl.  Ann;.  32. 

293  (—307:  Letzter  Versuch, 
8* 
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I,  3,  72—75. 


Ballio. 

Nön  est  usui  quisquam  amator,  nisi  qui  perpetuät  data. 
295  Det,  det  usque:  quaniio  ml  sit,  simul  amare  desinat. 

Calidorvs. 
Nilne  te  miseret  ? 

Ballio. 
Inanis  cedfs :  dicta  nön  sonant. 
'Atque  ego  te  uiuöm  saluomque  uellem. 


namentlich  Seitens  des  Pseudol., 
Zurückweisung  desselben,  Kuppler- 
inoral in  ermüdender  Breite  und 
allgemeinen  Wiederholungen,  ganz 
verschieden  von  jenen  überraschen- 
den römischen  Allusionen.  Vielleicht 
sind  hier  spätere  Schauspielerzu- 
sätze oder  ähnliche  Stellen  anderer 
Komoedien  in  den  Text  hineinge- 
rathen;  von  den  erhaltenen  haben 
Asin.  I  3,  z.  ß.  165  sqq.  173  sqq. 
188sqq.  2ü2,  240 sqq.',  und  Truc.  1 
2,  von  60  an,  Aehnlichkeit  mit 
der  vorliegenden).  Credere  autem  : 
'wie, Glauben  zu  schenken  (fürchtest 
du  dich)?'  In  solchen  Fragen,  wo 
autem  "expriiuit  quaerentis  iinpetum 
et  uehementiam,  siue  ea  ab  ad- 
miratioue  proficiscitur  siue  ab  in- 
dignatioue  et  iracundia,  maxinie  in 
reprehensione"  (Hand,  Tursell.  T 
p.  575),  steht  es  nach  dein  mit 
Verwunderung  oder  Entrüstung 
wiederholten  Worte:  Ter.  Eun. 
798,  Hec.  72,  100,  Phorm.  775; 
auch  au  dritter  Stelle:  Ter.  Ad. 
934;  an  vierter:  Cas.  II  3,  52, 
vgl.  Poen.  V  5,  27;  Ter.  Ad.  185; 
an  fünfter:  Ter.  Haut.  251;  eigen- 
thümlich  Amph.  539,  901.  —  cito 
vor  an  oft  metrisch  ganz  ungüllig: 
297,  302,  S51.  Pers.  433,  ItiL  glor. 
300,  Ter.  Ad.  3SÜ  (nicht  aber  Trin. 
986,  Poen.  1  2,  121,  Cist.  1  1,  70, 
Ter.  Andr.  710,  Ucc.  100),  und 
daher,  wenn  der  Vers  mit  -In  an- 
hebt, als Epiphonema  vor  denselben 
v. ii  stellen:  951.  —  paenitet— partim 
uidetur,  wie  Donat  zu  Ter.  Eun. 
V  7,  12  erklärt,  unter  Anführung 
von  Haut.  72,  Truc   II  6,  52.    Die 


Bedeutung  ist  häufig,  hei  Plautus 
sowohl  (ItiL  glor.  732,  Trin.  321, 
Baccb.  1182,  Stich.  51,  Rud.  57S, 
Poen.  I  2,  71)  wie  bei  anderen 
Verf.:  Caes.  b.  c.  II  32,  12;  Cic. 
off.  I  1,  2,  Att.  I  20,  3  extr., 
XII  28,  2;  Liuius  IV  58,  10;  Verg. 
ecl.  II  33  (Seruius).  —  quanto  .  . 
usui,  auch  hervorgehoben  241  sq. 
251, 308, 395 sqq.,  wohl  kaum  wegen 
der  Phoenicium  allein. 

294.  data,  wie  Asin.  166,  56, 
Ovid.  Met.  VI  463,  Prop.  111  15, 
6,  =  munera. 

295.  usui  auch  Truc.  IV  2,  10, 
eultui  Kud.  294,  sonst  mit  Elision 
vor  vocal.  Anlaut.  —  Vgl.  Truc. 
I  2,  2Usq.  Nümquam  prubus  quis- 
quam erit  amator,  nisi  qxi  rei 
iniiniciist  sitae.  Dum  habet,  dum 
amet;  tibi nilltabeat.  ulium  quaestum 
eoepial.  ibd.  22 — 25;  Ter.  Phorm. 
520—522. 

29fi.  Inanis,  vgl.  250,  359; 
cedis  =  incedis,  wie  93b,  Asin. 
405,  Barch.  1069,  Merc.  600,  Aul. 
III  5,  43,  52,  Cas.  II  8,  10.  Poen. 
III  1,  74;  auch  Hör.  Sat.  II  1,  65. 
—  dicta  nun  sonant  'Thaler  klappen, 
Worte  läppen,  Handschrift  klinget 
nicht'  (Pareus);  Cic.  Att.  \1V 
21  extr.  [Exspecto]  ecquid  DolabeUa 
tinniat  (selbst  bleche')  uu  in  meo 
nomine  tabulas  noitus  /ercrit.  Grie- 
chische Sprichwörter:  xevifv  \jtak- 
Xfig,  XSVtt  y.tvo)   ß  n  /t-vmitct. 

297.  Atque,  zu  265;  uellem,  um 
dich  mich  mehr  ans  beuteln  zu 
können;  eAo  wie  293  metrisch  un- 
gültig, daher  Hiatus  beimPersonen- 


!,  ::,  75— S2. 
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Pskvoolys. 

Eho,  an  iam  mortuost? 
Ballio. 
\tui  est,  mihi  quidem  profecto  cum  istis  dictis  mortuost.   sio  r. 
TJico  uixit  amator,  ubi  lenoni  süpplicat. 

Semper  tu  ad  me  cum  argentata  aocedito  querimönia:  300 

Näm  istuc,  quod  nunc  lämentare,  nun  esse  argentüm  tibi, 
Apud  Douercara  querere. 

PSEVDOLVS. 

Eho,  an  um  quam  tu  huius  nupsisti  patri? 
Ballio. 
Di  meliora  fäxint. 

Psevdolvs. 
Face  quod  te  rogamus,  Ballio,  315  r 

Mea  lide,  si  isti  formidas  credere.  ego  in  hoc  triduo 


wochscl    (29),    gaoz     ebenso    551, 
Most.   1069,  Rud.  578. 

2'.r> — 299.  cum  isli.s  dictis,  vgl. 
815sq.  und  ■/..  Most.  4411;  über  den 
Hiat  (auch  301  Näm  istuc)  vgl.  zu 
6ü  und  889.  —  uixit  mit  Wahruug 
der  ursprünglichen  Länge  dieser 
Perfectumsendung,  wie  575,  7 IG, 
Mit.  glor.  212,  825,  Stich.  384, 
462,  74G.  Amph.  643,  Rud.  927, 
Capt.  prol.  9  und  öfter.  —  Vgl. 
zum  Ausdruck  242 ,  Truc.  I  2, 
62  —  64:  Astaphium.  Dum  uiuit, 
Ittiiiiiitrm  noueris:  ubi  mortuost, 
quiescas.  Te  dum  uiuebas,  nü- 
Ueram.  Dinitirehus.  An  me  mor- 
tnum  arbiträre!  Astaphium.  Qui 
jiötis  amabo  plänius '!  qui  antehac 
amator  sümmus  HabitiVs,  nunc  <i<l 
(imicum  meras  querimönias  de- 
ferres. 

300.  argentata  scherzhaft,  wie 
argenteus  44 sq.  99,  335,  Most. 
605 sq.,  argentarius  104,289.  Von 
ähnlichen  Bildungen  werden  scher- 
zend gebraucht  aneatus  ambulat 
Pers.  iJOb,  s.  das  Le.\.,  aestiue 
uiaticutus  Men.  255  (ein.  Xty.  'som- 
merlich mit  Reisegeld  versehen', 
\gl.  unser  'sommerlich  gekleidet'), 
ernsthaft     pulibulatux     Most.     56, 


Uostiatus   (neben   candidatus)   Rud- 
270,  zwei  an.  Ity. 

302.  Hier  kein  Hiatus  beim 
Personenwechsel  (wie  297),  eben- 
so Merc.  393,  Trin.  943,  Ter. 
Audr.  500,  Hec.  671.  —  Apüd 
/iou.,  wie  873,  s.  z.  Most.  229; 
nouercam,  die  kein  Gehör  schenkt; 
querere  Imperativ,  aber  vom  Pseud. 
=  quereris  gefasst,  um  die  folgende 
arge  Zweideutigkeit  anbringen  zu 
können. 

303.  Face,  zu  153. 

304.  isti  auffallend  für  Iniic,  um 
so  mehr  da  huius  vorangeht  302; 
aber  ein  solcher  meistens  vom 
Yersniasze  bedingter  Wechsel  der 
directen  Demonstrativa  ist  im  Ko- 
moedieudialoge  nichts  Seltenes: 
vgl.  für  hie  —  istic  337 sq.  Rud. 
1057  sq.  Capt.  547  sq.,  für  istic-  hie 
Capt.  733  sq.  Enid.  IV  2,  4—6. 
Merc.  982,  und  im  Allgemeinen  die 
Aniu.  zu  Mil.  glor.  132.  —  in  hoc 
triduo,  ebenso  Pers.  37,  in  bis  die- 
bus  Capt.  168  (ohne  hie  Truc.  II 
8,  13  öl  diebus  paueulis):  das  Pro- 
nomen giebt  au,  dass  der  Zeitraum, 
innerhalb  dessen  Etwas  eintreten 
oder  nicht  eintreten  soll,  von  der 
Gegenwart  des  Redenden  an  ge- 
rechnet   wird ,    vgl.    zu   7 ;    das  in 
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305  Aut  terra  aut  mari  mit  alicunde  euöluam  id  argentum  tibi. 

Ballio. 
Tibi  ego  credam? 

Psevdolvs. 
Cur  non? 

Ballio. 
Quia  pol,  qua  opera  credam  tibi, 
'Vna  opera  alligem  canem  fugitiuam  agninis  läctibus. 

Calidorvs. 
Sicine  mi  aps  te  bene  merenti  male  refertur  grätia?  320  r. 

Ballio. 
Quid  nunc  uis  ? 

Calidorvs. 
Vt  öpperiare  hos  äliquos  sex  dies  modo, 


fehlt  meistens,  z.  B.  Pers.  504, 
Most.  229,  Ter.  Ad.  520,  wie  iu 
Prosa:  Madvig's  Gramm.  §  276, 
Anm.  5. 

305.  euoluam  ('werde  auftreiben') 

—  argentum  ist  ein  alleinstehen- 
der Ausdruck;  Plautus  hat  dieses 
Verbum  sonst  überhaupt  uicht, 
während  Terenz  euoluere  alqrn  (ex) 
turbis  sagt:  Phorm.  824,  Eun.  723, 
euoluere  consilium,  dieta,  stirpem 
die  Tragiker. 

306 — 307.  Quia  pol  auch  Men. 
370,  quia  edepol  327,  936,  viel 
häufiger  Quia  enim  'weil  ja'  nach 
vorhergehender  Frage:  313,  782, 
Most.  10S4,  Mil.  glor.  827,  993, 
1130  u.  s.  w.   —  qua  opera  (zu  60) 

—  1111a  opera:  z.  Most.  249.  — 
Uictibus:  "Lactes  dieuntur intestina. 
Titinius  P.saltria  [90]  farticiila, 
cerebellum.  lactis  agninas.  Plautus 
Curculione  [319]  ....  lassis  Uicti- 
bus. Idein  Pseudulo  [307] ".  Nouius 
p.  226  b  ed.  ßasil.  —  "Hae  lactes 
partes  sunt  inte.stiuoruni  a  Graeco 
yc().«y.ii<h<;  dietae,  et  seruiiiirrunt 
apud  nos  quoque  idem  genus.  cuius 
singulare  ha.ee  lactis'  est  [ohne 
Beleg].  Titinius  [s.  o.|.  Pomponias 
in  Laie  familiari  [61]  bro  te  .  .  /><r 

lactes  Inas.''  Priscian.  VI  4  p.  686 
P.  Da  auch  Persius  II  .iO  die 
lactes  u/tetae  als  beliebten  Lecker- 


bissen anführt,  sind  die  Ausdrücke 
Cure.  319  und  Pompon.  61  als 
scherzhafte  aufzufassen.  Das  Sprich- 
wort kommt  sonst  nicht  vor,  viel- 
leicht besagt  y.üuiv  nao'  h'tiooig 
((fiflitTTii)  Aehnliches,  s.  Corp. 
Paroem.  Graec.  I  p.  264,  nr.  67  a, 
editt.   Gottingg. 

308—338.  Herzloses  Verspotten 
Calidor's,  Wechsel  extremer  Stim- 
mungen bei  diesem. 

309.  kos,  zu  7,  aliquos,  zu  27u; 
sex:  vgl.  Men.  950  hos  aliquos 
uiginti  dies,  Cato  orig.  IV  fr.  7 
(p.  18,  8  Jord.)  censeo  .  .  .  Jaciuii- 
daiii  ii I  quadringentos  aliquos  mi- 
lites  ad  uerrucuni  illam  ire  iubrus. 
Cic.  AU.  IV  4  1),  1  ticliin  mihi 
mittas  de  tuis  librariolis  duos  ali- 
quos, de  fiun.  II  19,  62  Graecis 
hoc  modicum  est:  Leonidas ,  Epu- 
minondus,  tres  aliqui  aut  quattuor 
(rofTg  jivts  7?  T(riaoig).  Das  tex 
kehrt  wieder  Cist.  II  1,  13  sq.  ifa 
pater  apud  uillam  drfiuuit  me  hos 
dies  sex  ruri  continuos,  Trin.  166 
rur'i  dum  sum  ego  utios  sex  dies. 
eine  etwas  längere  Zeit  wird  durch 
sex  me/ises  bezeichnet  311,  Most. 
942,  Trin.  543,  Pers.  137,  und 
überhaupt  ist  diese  Zahl  öfter 
typisch.  Aller  guten  Dinge  sind 
sechs:  Merc.  ^15,  während  es  der 
Schlimmen    allerdings    mehr    giebt, 


8,  ^3— 95. 


PSEVDOLVS. 


HO 


Ne  illam  uendas  neu  me  perdaa  höramem  amantem. 

Ballio. 

Animo  bono's:  310 
Vi'-l  sc\  mensis  öpperibor. 

Calidorts. 

Eiige,  homo  lepidissume. 
Ballio. 
'Inimo  uin  etiam  te  faciam  ex  laeto  laetantem  magis? 

Calidorts. 
Quid  iam? 

Ballio. 
Quia  enim  nön  uenalcm  iäm  liabeo  Phoenicium.    325  n. 
Calidorts. 
Non  habes '? 

Ballio. 
>"on  hercle  uero. 

Calidorts. 
Pseüdole,  accCrse  höstias, 
Victumas,  laniös,  huic  ut  ego  säcriificem  sumtnö  Ioui.  315 

Nam  hie  mihi  duiic  est  miilto  potior  luppiter  quam  Iüppiter. 

Ballio. 
Nölo  uiclumas:  miiiinis  me  t'-xtis  placari  uolo. 


zehn:  Merc.  848,  Pers.  555;  auf 
sechs  ist  auch  die  Zahl  der  Ar- 
beiten des  Hercules  reducirt,  wie 
aus  der  Aufzählung  Pers.  1  —  5 
hervorgeht  und  Epid.  II  1,  10 
wahrscheinlich  macht :  Neqtte  sexta 
m-riimna  averbior  Henul't  quam 
illaec  nü  obieetatt  (illaec  =--  uxor 
mea,  so  dass  unter  der  sexta 
aaramna  wohl  die  Hydra  zu  ver- 
stehen sein   wird). 

310.  ne  —  neu  'damit  nicht  — 
und  (hiniit  nicht  hierdurch',  ebenso 
Trin.  755.  Capt.  ^  19 sq.  Poeu.  III 
2.  2>.  Ter.  Hec.  5S7.  —  ne  illam, 
wie  271,  zu  60  und  689. 

311.  öpperibor  auch  Truc.  I  2, 
106,  opperiberc  Bacch.  48;  seibo 
160,  460,  svibis  1022:  z.  Most. 
9S5  und  z.  Mil.  glor.   1353. 

312.  laeto  —  laetantem  Assonanz, 
Einl.  V  §  4. 

313.  Quid  iam  'wieso  denn? 
warum   denn?'    936,    1049,    1125, 


1144.  —  Quia  enim,  zu  306;  iäm 
habeö,  zu  60. 

314—318.  hostiae  sind  die  klei- 
nen (uoch  saugenden)  Opferthiere: 
iiituli  sueulae  agni  capellae,  uie- 
tumae  die  grossen  (ausgewachsenen) 
boucs  sues  oues  caprae;  doch  dachte 
mau  wohl  in  der  täglichen  Rede 
nicht  immer  an  diesen  Altersunter- 
schied, sondern  verstand  unter 
uktumac  und  hostiae  die  überhaupt 
grössteu  und  kleinsten  aller  Opfer- 
thiere, boues  und  agni,  daher  der 
Gegensatz  317.  —  sacr.  summa 
Ioui,  ebenso  254,  vgl.  Most.  232 
und  die  Spässe  des  Ergasilus  Capt. 
860 — S65.  —  inininis,  ein  sehr  ge- 
lungenes Wortspiel  (Einl.  V  §  8) : 
das  ueugebildete  Adjcctiv  kanu  so- 
ll ohl  von  mina  =  ixvü  abgeleitet 
werden  als  von  dem  seltenen  gleich- 
lautenden Worte,  das  Yarro,  r.  r. 
II  2,  6,  erklärt:  pecus  ouillum 
rede  sanum  est  extra  ktscam,  sur- 
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Calidorvs. 
Pröpera.  quid  stas?  i,  acccrse  agnos:  aüdin  quid  ait  Iuppiter? 

330  ] 
PsEVDOLVS. 

[am  hie  ero:  uerum  extra  portam  mi  etiam  currendümst  prius. 


330  B. 


320  Quid  eo? 


Calidorvs. 

Psevdolvs. 
Lanios  inde  accersam  düo  cum  tintinnäbulis: 

Eadem  duo  greges  uirgarum  inde  ülmearum  adegero, 
Vt  hodie  ad  litätionem  huic  süppetat  satiäs  loui. 


dam ,  min  am  ,  id  est  u  e  n  tr  e 
glabro,  und  Plautus  in  einem 
ganz  ähnlichen  Wortspiele  True. 
III  1,  8 — 10  gebraucht:  Minus  ui- 
ginti  mihi  dat.  aeeipiö  lubens. 
Condo  in  eruminam,  die  dbiit;  ego 
perä  minas,  Ollis  in  crumina  hac, 
fiüc  in  vrbem  detuli.  Ausserdem 
heisst  es  von  coniici  stulti  senes 
Bacch.  1129:  l'etulae  sunt  minae 
ambae  (vgl.  überhaupt  1121  —  114S) 
und  in  Oeminutivform  Merc.  524  sq. 
Ouem  tibi  milldm  dabo,  natam 
dnnos  sexaginta,  Pecidiarem .  (milla 
aus  minula,  wie  uillum  Ter.  Ad. 
TS6  aus  iiinulum ,  crumilla  Pers. 
687  aus  cruminula  u.  v.  a.)  — 
agnos  jetzt  leicht  erklärliches  Miss- 
verständniss.  —  audin  quid  ait: 
da  audin  und  uiden  viel  mehr  einen 
Ausruf  oder  eine  Autforderung  aus- 
drücken als  eine  wirkliehe  Frage, 
ist  ihr  Zusammenhang  mit  dem 
folgenden  indirecteu  Fragesatze 
nur  ein  loser,  daher  der  Iudicativ 
in  diesem:  1S9,  As.  884,  Most. 
1157,  Cure.  160,  1S8,  Mil.  glor. 
1036,  1211,  Rud.  S69;  mit  uiden 
und  uidetin  wechseln  uide  und  ui- 
dtte  ohne  Sinnesunterschied  (vgl. 
zu  265  über  die  Parataxis  nach 
Imperativen):  Stich.  410,  Cure.  311, 
Ter.   l'horm.   358. 

319 — 323.  tarn  lue  ero,  zu  60 
und  1210.  —  portam,  Esquilinuin, 
erklärt  /..  Mil.  glor.  35711'.  In  sehr 
boshafter  Dilogie  giebt  nun  Pseud. 
zu   verstehen,   welche  Rolle  bei  der 


beabsichtigten  Opferung  Ballio  am 
Meisten  zu  spielen  verdiene:  die 
lanii  sind  nicht  mehr  die  Opfer- 
schlächter (wie  315,  Varr.  r.  r.  II 
5,  11),  sondern  die  vor  jener  porta 
wohnenden  varnifiees;  die  tintin- 
nabula  nicht  mehr  die  Schellen  der 
Opferthiere,  sondern  die  Ketten, 
die  eben  Jene  anlegen  sollen  (vgl. 
Truc.  IV  2,  8  Nisi  si  ad  tintin- 
näculos  uoltis  uos  educi  uiros) 
und  für  die  grade  das  tinnire  passt 
(.Naevius  com.  114,  Afran.  ::'2!: 
die  Opferthiere  werden  zu  duo 
greges  uirgarum  ülmearum  ^zu 
523),  also  =  duo  fasces  (weil  duo 
lanii  320),  die  sich  blutig  färben 
sollen  —  auf  dem  Rücken  des  Ballio. 
Die  derbe  Verwünschung  desselben 
parirt  Pseud.  mit  gewohnter  Ge- 
schicklichkeit und  noch  dazu  mit 
dem  herben  Iuppiter  lenonius,  etwa 
'der  Iuppiter  aller  lenonvs  .  Frei- 
lieb  ist  dieser  auch  nicht  eben 
verlegen  um  bittere  Antworten.  — 
Quid  =a  Quor ,  z.  Most.  352.  — 
Eadem,  seil,  opera,  —  CuJegeTO: 
erklärt  z.  Most.  1025:  adigere 
hier  mit  Bezug  i\u\'  greges  gewählt, 
ähnlich  Bacch.  1121,  sonst  noch 
1113,  Rad.  681,  Aul.  I  1,  11.  da- 
gegen subigere  6,  "s~  and  sonst 
noch  15  Mal.  —  ad  lilatio/rem  um 
das  Opfer  glücklich  ausfallen  zu 
lassen',  was  ohne  Bild  so  Viel 
wie    um    endlich    einmal    unseren 

Bitten  geneigter  zu  werden':  litare 
noch  Poeo.  II  7.  —  suppetat,  vgl. 
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Ballio. 
1  in  malam  cpucem. 

PsEVUOI.YS. 

Istife  ilüt  [üppiter  lendnius.  335  r. 

Ballio. 
Ex  tua  re  nun  est,  ut  ego  emöriar. 

Psevdolvs. 

Oui dum  ? 
Ballio. 

Sic:  quia, 
Si  ego  emortuos  sim,  Athenis  te  sit  nemo  nequior.  325 

Ex  tua  rest,  üt  ego  emoriar. 

Calidorvs. 

Quid  um  ? 

Ballio. 

Ego  dicam  tibi: 
Quia  edepol,  dum  ego  uiuos  uiuam,  numquam  eris  frugi  bonae. 

Calidorvs. 
Die  mihi,  opsecro  hercle,  uerum  serio,  hoc  quod  te  rogo:    340  r. 
Nön  liabes  uenälem  amicam  tu  meam  Phoenicium? 

Ballio. 
Nön  edepol  habeö  profecto :  nam  iam  pridem  uendidi.  330 

Calidorvs. 
Quo  modo? 


zu  107;  mit  dem  Dativ  einer  Per- 
son auch  Epid.  I  1,  35;  III  3,  16; 
Amph.  prul.  11:  Ena.  trag-.  370; 
leicht  zu  ergänzen  Mil.  glor.  204, 
Cure.  30S:  anders  Eun.  trag.  324 
\on  pütis  eefari  tuutum  dictis, 
qudntum  /'actis  suppetü  ('thatsäeh- 
lich  vorliegt'),  Fers.  331  ut  (uietus) 
supersif,  s  appetat,  super  st  itet,  mit 
persönl.  Subject  Tiin.  57  ut  uilae 
tuae  super stes  stippetat  (u.ror  tua). 
—  /  in  malam  crucein,  häufige 
Verwünschung,  s.  zu  S17,  vgl.  z. 
Host.  x37:  ÜTTay'  d;  xogaxag 
MakMiios  II  24  und  72,  s.  daselbst 
die    editt.   Gottingg. 

324 — 327.  Eos  tua  re,  zu  247: 
ut,  zu  ISO  und  die  Beispielsamni- 
lung  zu  1103;  Quidum  auch  326, 
821,  IlUt;,  zu  Most.  115;  Sic: 
quin,    zu  erklären  wie  Most.  435. 


—  Si  ego  emortuos,  zu  60.  — 
Vor  Ego  dicam  tibi  Hiat  beim 
Persouen Wechsel,  zu  29.  —  Quia 
edepol,  zu  306;  uiuos  uiuiiin  ety- 
mologische Figur  (Einl.  V  §  5), 
ebenso  4S6,  vgl.  memor  meminit 
923,  tacilus  laceo  Poen.  IV  2,  84; 
Epid.  V  1,  44.  —  numquam  e.  f, 
bonae,  vgl.  zu  293  e.vtr.  und  zu  448. 
328.  uerum  serio,  ebenso  Amph. 
855,  ganz  anders  ucro  serio  1174. 

330.  edepol  -  profecto  häufiger 
Pleonasmus,  vgl.  zu  852  und  zu 
Most.  S05. 

331.  Quo  modo,  seil,  dicis? 
Ballio  aber  tbut,  als  beziehe  es 
sich  auf  eiu  uendidisti,  uud  ant- 
wortet daher  ziemlich  buchstäb- 
lich, aber  mit  boshafter  Zweideutig- 
keit: s.  Einl.  Anm.  3S.  —  Zu 
welchem    Bedenken    Calidors    Ge- 
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Ballio. 

Sine  ornamentis,  cum  intestinis  Omnibus. 
„^  Calidorvs. 

Meam  tu  amicam  uendidisti? 

Ballio. 

Välde:  uiginti  minis. 
Calidorvs. 
Yiginti  minis? 

Ballio. 
Vtrum  uis,  uel  quater  quinis  minis :  345  r. 

Militi  Macedonio.  et  iam  quindecim  liabeo  ab  eö  minas. 
Calidorvs. 
335  Quid  ego  ex  te  audio? 

Ballio. 
Hoc,  amicam  tuam  esse  factam  argenteam. 
Calidorvs. 
Quör  id  ausu's  fäcere  ? 

Ballio. 
Lubuit :  mea  fuit. 
Calidorvs. 

Eho,  Pseüdole, 
'I,  gladium  adfer. 


bahren  hier  und  im  Folgenden  An- 
lass  giebt,  ist  Einl.  Anni.  17  nicht 
verschwiegen ;  die  Geschicklichkeit 
des  Schauspielers  kann  jedoch  fast 
ganz  darüber  hinweghelfeu,  beson- 
ders wenn  er,  laute  Ausrufe  schmerz- 
licher Lebe  rraschung  bei  Seite 
lassend,  seine  kurzen  Repliquen 
mit  gedämpfter,  aber  vor  Iuugrimm 
zitternder  Stimme  spricht  und  in 
seiner  ganzen  Haltung  den  aufs 
Aeusserste  Empörteu,  aber  im 
Stilleu  einen  bestimmten  Eutsehluss 
Fassenden  darstellt.  So  wird  einer- 
seits ein  guter  Gegensatz  gewan- 
nen zu  dem  kalten  Hohne  und  der 
wortspaltenden  Schadenfreude  Bal- 
lio's,  andererseits  der  richtige 
Uebergang  vermittelt  zu  dem  i, 
gladium  adfer  337,  wo  durchaus 
ernst  gespielt  und  der  Zuschauer 
\<>n  Mitgefühl  mit  dem  gequälten 
Jünglinge  ergriffen  sein  musa.  End- 
lich kann  denn,  nach  der  ablehnen- 


den (aber  nicht  spöttisch  vorzu- 
tragenden) Antwort  des  Pseud. 
33S,  mit  um  so  grösserer  Kraft 
der  laute,  volle  Ausbruch  lang 
verhaltener  Wuth  und  Verzweiflung 
erfolgen  339  sq.,  der  den  Ueber- 
gang  bildet  zu  dem  Schimpfduett 
34S — 355,  wo  beide  Schauspieler 
all'  ihr  Vermögen  aufbieten  müssen. 

332.  /-'aide  'ja gewiss',  demBuch- 
stahenreiine  zu  Liebe  gewählt: 
Einl.  V  §  1,  sonst  wohl  nirgends 
in  dieser  Bedeutung. 

333.  /  tvitm  für  utrumeunque 
(das  die  alten  Dramatiker  über- 
haupt nicht  gekannt  zu  haben 
.scheinen I  Öfter,  /■■  B.  I'ers.  342, 
Ter.  Haut,  luös,  auch  bei  Cicero, 
wie  diuin.  in  CaeciL  14,  45,  Verr. 
11  61,  150;  III  45,  106;  de  oat 
deor.  III   1,  4  u.  ö.  —  uel,  zu  166. 

335.  factam  argenteam  'versil- 
bert', s.  zu  300. 


I,  3,  115—119. 


PSEVDOLVS. 
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PsEvnoiAs. 
Quid  opus!  gladio? 

CAL1DÖRY8. 

Oui  istanc  occidam  ätque  ine. 
PsEVDOLvg. 

Quin  tu  te</  occidis  potius?  nam  hiinc  fames  iain  occiderit.  350  r. 

CaLIROUVS. 

Quid  ais.  quantum  terram  tetigit  höminum  periurissume  ? 
Iürauistin  tti  illam  nulli  uenditurum  nisi  mihi? 

B.VLLlü. 

Fäteor. 

Calidorys. 
Nempe  conceptis  uerhis. 

Ballio. 

Etiam  consuhis  quoque. 


337.  qui,  z.  Most.   166. 

33">.  ted,  zu  14;  hunc,  im  vor- 
hergehenden Verse  istunc:  zu  304; 
fames  unklar  (weil  er  durch  deinen 
Tod  um  seinen  besten  Kunden 
kommen  würde?'),  iam  occiderit. 
zu  Most.  573. 

339.  quantum  .  .  homimtm,  s.  zu 
35,  164;  ganz  ähnlich  Capt.  83fi, 
Rud.    706    (zu    351),    Poen.    prol. 

SS — 90     f'end/tque    eas     

hiunini,  si  lenüst  hoiuu,  Quantum 
höminum  terra  sunt  inet,  sacerrumo; 
Ter.  Phorni.  S53  ü  imtnium,  quan- 
tümst  qui  nimmt ,  höminum  homo 
ornatisswne ;  Catull.  111  2;  q.  prae- 
eonum  Iferc.  063;  q.  mortuorum 
Poen.  I  3,  22;  q.  amantum  Caecil. 
253;  ij.  w[uai  Poen.  1  3,  23;  q. 
alii'i/i  \ae\ins  com.  27:  q.  auri 
Tibull.  1  1,  51.  Zuweilen  ist  der 
Genet.  partit.  aus  einem  vor  quan- 
tumst  stehenden  Nominativ  zu  ent- 
nehmen, so  deorum  dearumque  35. 
gaüz  ebenso  Aul.  IV  10,  55  It 
Munt  di  inmortdles  omnes  deäeque 
quan turnst  pcrduinl;  senum  Bacch. 
117(1,  merrtrirum  Epid.  II  2,  2'.), 
fiominum  Turpil.  129;  eigentüm- 
lich 513  nun  unum  in  dient,  ut-rum 
hercle  in  omnes,  quantumst. —  periu- 


rissume, einer  der  häufigsten  Vor- 
würfe gegen  die  lenones:  351.  Einl. 
V  §  13  S.  50,  Rud.  722,  1375, 
314  St  deös  deeepit  et  liomines, 
lenünum  morc  fecit. 

340.  Iürauistin— Xonne iurauisti, 
ebenso  steht  ne  468,  885.  960, 
1210;  Truc.  V  1;  43;  Capt.  703, 
714.  Asiu.  424—426,  Most.  298, 
Mil.  glor.  341,  u.  ö.  Plautus  kennt 
überhaupt  noch  nicht  non/ie.  — 
te  illam.  zu  60  und  SS9.  —  nulli, 
zu  282. 

341.  Nempe,  dieselbe  Positious- 
vernachlässigung  1172,  Mil.  glor. 
89S,  s.  daselbst  (Corssen  11-  S. 
'J  4 U  1*. ) .  —  coneeptis  uerbis  Einl. 
Anm.  32  extr.  —  Etiam  .  .  quo- 
que, zu  120;  consultis  'wohl  über- 
legt', hier  gewiss  dem  Silbenreime 
zu  Liebe  gewählt  (Einl.  Anm.  36); 
vgl.  benc  consultum  'ein  wohl  über- 
legter Plan'  Mil.  glor.  599,  con- 
sultumst  [mihi)  'weiss  ich  Rath' 
Rud.  225:  operd  constiltä  oppos. 
forte  Gellius  VII  17,  3;  co/isilio 
consulto'mit  reiflicher  Leberlegung' 
und  consullius  est  'es  ist  besser, 
gerathener'  bei  deu  Juristen,  z.  B. 
Paul.  Sent.  I  10.  Ganz  anders 
consulta  Cic.  de  orat.  I  58,  250. 
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PLAVTI 


I,  3,  120—125. 


Calidorvs. 
Periurauisti,  sceleste. 

Ballio. 
At  argentum  intro  condidi. 
Ego  scelestus  nunc  argentum  prömere  hinc  possum  domo:  355  r. 
Tu  qui  pius  es,  istoc  genere  gnätus,  nummum  nön  nahes. 
Calidorvs. 
345  Pseüdole,  adsiste  ältrim  secus>  atque  önera  nunc  maledictis. 

Psevdolvs. 

Licet. 
Nümquam  ad  praetorem  aeque  cursim  ciirram,  ut  emittär  manu. 

Calidorvs. 
'Jngere  mala  mülta. 

Psevdolvs. 
Iam  ego  te  differam  dictis  meis. 


345.  altrivi  secus'  von  der  anderen 
Seite  her  daneben",  gewöhnlich 
altrinsecus  840,  Mil.  glor.  445, 
Rud.  1158,  Merc.  977,  was  aber 
hier  eine  unzulässige  Paroxytoni- 
rung  nöthig  machen  würde.  Ältrim 
ist  synkopirt  aus  alter  im,  vgl. 
altrouorsum  Cas.  III  2,  25,  allrinn 
Baccb.  1184,  Capt.  prol.  8,  altri 
Tiuc.  I  1,  27,  altrius  Capt.  306, 
altra  Pers.  22ö,  altris  JNaevius 
com.  23s((.  Die  Endung  im  ist  aus 
istim  illim  exin  exin-de  dein  dein- 
de  ulrim-que  intrinsecus  extrin- 
secus  iiirinsccus  bekannt;  in  den 
drei  letzten  Wörtern  und  in  altrin- 
secus (wieder  aufgenommen  von 
Apuleius,  Ammian  u.  a.  Archaistcn) 
und  circumsecus  (Apul.  Metam.  II 
14  u.  ö.)  tritt  die  alte  Praeposition 
secus  (=  seeundum,  s.  das  Lexicon) 
enklitisch  hinzu,  vgl.  Lachmaun 
ad  Lucr.  III  306,  p.  155.  —  onera, 
/..  Mil.  glor.  670,  wo  noch  hinzu- 
zufügen Merc.  977  sq.  perge  porro: 
egO  ddsistam  hinc  altrinsecus;  Qul- 
bus  est  dictis  dignus,  usque  onere- 
mits  ambo;  Verg.  Aen.  XI  342 
(dictis);  Ter.  Andr.  827  (iniuriis); 
Cic.  fam.  III  10,  7  (mendaeiis); 
\  '!,  I  (conlunii-liis).  —  Licet,  zu 
Mil.  glor.  535. 

346.  cursim  currani  etj  mologische 


Figur,  Einl.  V  §  5,  auch  Afran. 
294, häufiger  currere  curriculo  Most. 
349,  Mil.  glor.  522,  s.  daselbst; 
vgl.  überhaupt  zu  798.  —  emitlere 
manu  oder  manu  emittere  Most. 
936)  oder  blos  emittere  (nur  977, 
1166)  sagt  Plautus  (noch  etwa  16 
Mal)  für  das  spätere  manumiltcre; 
Terenz  emissast  manu  Phonn. 
830,  emitti  Ad.  976. 

347.  ingerere  (multa)  mala  alei 
auch  Men.  717,  Asin.  927,  ßacch. 
875,  Ter.  Andr.  640,  wozu  Donat 
'quasi  tela  ita  dicit  se  ingesturum 
mala',  Tibull.  II  5,  101:  ingerere 
malvd icla.  —  differam  sehrstarker 
Ausdruck,  viel  Mehr  als  obiurgare, 
etwa 'werde  machen,  dass  du  nicht 
weisst,  wo  dir  der  Kopf  steht1, 
ähnlich  pipulo  [zu  Mil.  glor.  582] 
diff'erre  alqm  Aul.  III  2,  32,  orutiu- 
nem  sperat  inuenisse  se,  qui  differat 
te  Ter.  Andr.  407  sq. ,  discerpete 
alqm  dictis  Catull.  66,  73;  auch 
dij/cror  clamorc  Epid.  I  2,  15, 
sermone  Caecil.  157,  desiderio 
Turpil.  109,  cupidine  Poen.  I  1, 
28sq.,  amore  Mil.  glor.  1153,  lae- 
titia  Truc.  IV  1,  3.  doluriuus  Ter. 
\,1  186,  absolut  Cist.  IM,  5  ('bin 
ausser  inir).  Anders  Trin.  689, 
Ter.  Baut  prol.  16,  Attius  459. 


I,  8,  1S6— 128. 


PSEVDOLVS. 


123 


Inpudice. 


Itast. 


Sceleste. 


Quippini? 


;-> 


Bustirape. 


Baluo. 

p^kvdolvs. 

Ballio. 
Di'cis  uera. 

PSEVDOLVS. 

Vt-rbero. 
Ballio. 

Psevdolvs. 

Ballio. 


860  u. 


Certo. 


Psevdolvs. 
Füreifer. 

Ballio. 

Factum  optume. 
Psevdolvs. 


Söciofraude. 


34Ssqq.  Man  bemerke  die  Vir- 
tuosität, mit  der  die  Antworten 
Ballio's,  die  alle  deu  gleichgültig- 
sten Cynisinus  bekunden,  gewählt 
und  variirt  sind;  Aehuliches,  aber 
in  kleinerem  Maasstabe,  zeigen 
YrroU'leutiou's Antworten  Mil.glor. 
90Utf.  Welche  Holle  die  Buch- 
Italien-  und  Silbenreime  hierbei 
spielen,  wird  der  Leser  jetzt  selbst 
leicht  herausfinden.  —  Inpudice 
und  sceleste  auch  Asiu.  475  sq. 
gleich  nach  einander,  beide  über- 
haupt häutige  Schmähwörter,  noch 
mehr  uerbero:  Einl.  V  §  13,  S.  53. 

349.  Quippini  überliefern  die 
Hdschrn.  13  .Mal,  wonach  Barch. 
539  quippeni  zu  corrigiren;  das 
\\  ort  ist  nur  Plautinisch,  aber 
wieder  hervorgezogen  von  Apaleins. 
Bustirape  {an.  Ity-)-  es  war  Sitte 
dem  Todten  auf  den  Scheiterhaufen 
miii'Ii  eine  ci'im  feralis  mitzugeben 
(ganz  verschieden  vom  siticernium: 
Caecil.    122,    Ter.    Ad.   ob!).     Zu 


versuchen  sich  von  dieser  Etwas 
anzueignen,  war  natürlich  ein  Zei- 
chen der  äussersteu  Herabgekom- 
menheit  und  Gemeinheit,  daher  das 
e  ßcuiima  petere  te  cibitm  posse 
arbiträr  Ter.  Eun.  491  so  Viel 
besagt  wie  das  eben  vorher  Gehende 
tu,  quem  ego  esse  i/i/'ra  infwmos 
oi/i/üs  pitto.  Vgl.  Catull.  59,  2 — 5 
(Rufa)  ( .rur  Meneni,  saepe  quam 
in  sepülcretis  /  idistis  ipso  rdpere 
de  roga  cenam ,  Cum  deuolutum 
ex  igne  prosequens  panem  Ab 
semiraso  tiinderetur  iistore;  Tibull. 
1  5,  53  sq.  Ipsa  fame  stimulantc 
für en s  escasque  sepulcris  (==  in 
sepülcretis,  Ter.  Andr.  12S,  Verg. 
Aen.  VI  177)  Quaerat  et  a  saeuis 
ossa  rclieta  litpis.  —  Furcifcr,  zu 
Most.  ]]•">";  Factum  optume  häufiger 
Ausruf  'vortrefflich! 

30ii.  Söciofraude  an.  ley.;  Sunt 
mea  istaec,  vgl.  Trin.  123  Von  istue 
mannst,  ibd.  631  Neque  meumst 
neque    facere    didici,    und    die    z. 
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Säcrilege. 


PLAVTI 

Ballio. 
Sunt  mea  istaec. 

Psrvholvs. 
Pärricida. 
Ballio. 

Calidorvs. 

Ballio. 

Calidorvs. 


I,  3,  128—131. 


Perge  tu. 


Fateör. 


Legirupa. 


Validc. 


Periure. 

Ballio. 
Yetera  uaticinämini. 
Calidorvs. 

Ballio. 

Psevdolvs. 
Pernicies  iidulescentum. 
Ballio. 


Acerrume. 


Für. 


Calidorvs. 
Ballio. 


Babae. 


Most.  776  angeführten  Stellen. 
Pärricida  als  Schimpfwort  und 
überhaupt  im  alten  Drama  nur 
hier,  vgl.  doch  Rud.  651  (Einl. 
S.  50  extr). 

351.  Säcrilege,  auch  Rud.  706 
Exie  f'ano,  /ml  um  quantumst  homi- 
miiti  [339]  sacrilegissume  und  Ter. 
Ad.  265  von  einem  leno,  ausserdem 
noch  5  Mal  bei  Tercnz;  Periure, 
zu  339;  Cetera  uaticinämini  ein 
sonst  nicht  vorkommendes  Sprich- 
wort, vgl.  ug%aixa  tpoovels  Ari- 
stoph.  I\ub.  821  (livrl  tov  ftwoa, 
evrjxh),  XiJQa  Schol.),  Corp.  Paroem. 
Graec.  II  p.  57,  nr.  25,  cl.  p.  61 
nr.  58. 

352.  Legirupa  auch   '.)58,   l'ers. 


683  Rud.  652,  legirupio  Rud.  709; 
J  alide  'Ja,  tüchtig'  [leget  rttmpere 
soleo);  Pernicies  adulescentum:  so 
heisst  die  lena  Cleaereta  Asin.  133 
Pellecebrae,  pernicies,  adulescentum 
e.ritium,  und  der  leno  Sannio  sagt 
von  sich  selbst  Ter.  Ad.  lss  Leno 
sinn,  pernicies  communis ,  J'ulenr. 
adulescentium  :  siccrrume  'in  ärg- 
ster  Weise'  {pem.  adul.   sinn). 

353.  Für,  vgl.  Aul.  IV  4,  6  non 
für,  seil  trij'ur ;  ibd.  II  1,  46 sq. 
tu//\  triam  lüterarum  hämo,  me 
uituperas?  —  Für?  töam  für  tri- 
J'ureiJ'er  (dieselbe  spasshafte  \  BP- 
mischung  Rud.  734  sq.).  —  Huhne 
auch  Stich.  771,  l'ers.  806,  Cas. 
III  2,  27,  =  ßufiai,  papae=^7T«7jai, 
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PSEVIIOLVS. 

Fugituie. 

B.VLLIO. 

Bonibax. 

(".ALIDOHVS. 


Fiaiidulente. 

Inpure. 

Leno. 


Kraus  popli 
Ballio. 

psevdolvs. 

Calidorvs. 

pseydolvs. 


Planissume.  365  r. 


Calidorvs. 
Caenum. 

Ballio. 

Cantores  probos. 
Calidorvs. 
Yerberauisti  patreni  atque  niatrem. 

Ballio. 

Atque  occitli  quoque  355 

Pötius  quam  cibüin  praeliiberem :  Dum  peccaui  quippiam? 

Psevdolvs. 
'In  pertussum  ingerimus  dicta  dölium :  operam  lüdimus. 

8  Mal,  Terenz  4  Mal.  —  Fugitiue  'gemeiner  Kerl',  Asin.  472,  Bacch. 

zuuächst   von   Sklaven    (Ter.    Eon.  884  und  noch  5  Mal,  im  Superlativ 

669,  Capt.  209,  Trin.  1027.   Meu.  Bacch.   12.  Men.  853;  Aul.  116,  10 

80,  Poch.  IV  2,   10,  Cas.  II  0.  45),  inpurate,  Rud.  543  inpurata  bcliia. 

dann  von  Solchen,   die    man  ihnen  Superlativ    Rud.    751,    vgl.     noch 

gleichstellt,     wie    hier    und    Ter.  Fers.  411.  —  Leno:  Einl.  V  §  13 

Phorm.    931.    —    Bonibax    kommt  S.  50  extr. :  Caenum,  z.  Most.  1152, 

nur  hier  vor  und  stammt  offenbar  Mil.   glor.    90,    dazu   noch   stercu- 

aus  dem  Originale:  es  scheint  wie  Union     Ter.     Phorm.    52t>,    lutvas 

babae   ein  Ausruf  der  (irouischeu)  honto  Cic.  Verr.  III  14,  35,  vgl.  in 

Verwunderung    und    ist    Doch    er-  Pis.  25,  59. —  Cantores  'Prediger', 

halten    Aristoph.    Thesm.    45  ßo/u-  eantare    in    entsprechender    Bedeu- 

ßc<-,  48  Joußuloßo/Aßüg. —  Frans  tung    Trin.    2S7,    Cas.    IV    3,    2, 

Abstractum  pro  Concreto,  vgl.  Einl.  ]\ouius    29,   Ter.   Haut.    260,   vgl. 

\    §   13  B,  S.  ölipopl/,  zur  Most.  Phorm.  495. 

15.    —    PUmistume    als    Antwort  '■'>'<') —  356.    Atque  —  <[Uoque ,    zu 

cJa,   eben'    auch    1152,    Capt.    76,  255;    praehiberetn ,    zu    177,    über 

Ter.  Phorm.  771.  den  Conjunctiv  zu  532;   quippiam, 

354.  Fraudulente,  auch  Rud.  318  zu  247. 

gegen    einen   leno   gesagt;    Impure  357.  In  pertusum  -  doliiun,  s.  zu 
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PLAVTI 


I,  3,  13G— 141. 


Ballio. 
Nümquid  aliud  mi  etiam  uoltis  dicere? 
Calidorvs. 

Ecquid  te  pudct?       370  r. 
Ballio. 
Ted  amatorem  esse  inuentum  inänem  quasi  cassäm  nucem. 
360  Verum  quamquam  miilta  malaque  dieta  dixistis  mihi, 
Nisi  mihi  hodie  attülerit  miles  quinque  quas  dehet  minas, 
Sicut  haec  est  praestituta  summa  ei  argentö  dies : 
Si  id  non  adfert,  pösse  opinor  fäcere  nie  officium  meum.    375  r. 


101  und  vgl.  Lucr.  III  930  pertu- 
sum  congesta  quasi  in  uas,  Tibull. 
I  3,  79  sq.  Et  Danai  proles.  —  In 
caua  Lethaeas  dolia  portal  aquas, 
Hör.  carni.  III  11,  25.  Beispiele 
aus  griechischen  Verf.  s.  im  Corp. 
paroem.  Graec.  (Zenob.  II  6,  Ma- 
karios  III  16;  57;  Maut,  prov.  I  4S). 
—  operam  ludimus  ('vertändeln'), 
dieselbe  Redensart  noch  Capt.  344, 
Cas.  II  7,  2,  Ter.  Phorm.  332, 
häufiger  operam  per  der  e  Aul.  II  5, 
15  und  noch  6  Mal. 

35S.  Ecquid  te  pudet,  hier  ver- 
lässt  den  Culidor  seine  durch  die 
gewaltige  Erregung  hervorgerufene 
Kraft,  und  er  vermag  diese  Worte 
nur  noch  tief  entrüstet,  mit  von 
Thräuen  halb  erstickter  Stimme 
hervorzubringen. 

359.  Die  Antwort  hält  sich  wie- 
der buchstäblich  au  das  Ecquid  te 
pudet:  '.Ja  darüber  dass  du  u.  s.  vv.'; 
ted,  zu  14;  cassäm  nucem,  wie 
cas.iam  glandem  Und.  1324,  sonst 
uitiosa  mix,  zu  Mil.  glor.  315. 

300.  dieta  dicere,  wie  107,  s.  zu 
808;  mihi:  ein  solcher  Dativ,  den 
die  gewöhnliche  Sprache  nur  in 
male  dicere  alei  gewahrt  hat,  ist 
in  der  Umgangssprache  bei  allen 
Phrasen  mit  dicere  und  loqui  ge- 
wöhnlich: inelementer  d.  25,  lind. 
114,  Truc.  II  7,  14;  iniuste  d.  591, 
Stich.  344,  loqui  Poen.  III  1  ,  70; 
V  2,  77;  nee  rede  d.  1067,  zu 
Most.  231,  bene  d.  Mil.  glor.  1318, 
liml.  6 10.  Donat's  Anm.  im  Ter. 
\d.  12,   16  zeigt,  dass  die  späteren 


Römer  einer  Erklärung  dieses  Da- 
tivs für  das  ihnen  geläufige  in  ali- 
quem  bedurften. 

361.  Die  Stellung  des  V/W-Satzes 
ohne  vorangehendes  tarnen  vordem 
Hauptsatze,  die  Pareuthesis  362, 
die  Wiederaufnahme  des  Nisi  363 
durch  Si  non  (wie  man  schon  361 
hätte  erwarten  können),  —  ahmt 
die  Freiheit  der  Umgangssprache 
nach.  —  quinque.  .minas,  52 sqq. 

362.  Sicut  'zumal  da',  s.  zu  Mil. 
glor.  966;  haec  —  summa  .  .  dies, 
vgl.  56  f.,  602  f.,  wo  summa  fehlt, 
dagegen  Pers.  33  sq.  Haec  dies 
summa  hödiest,  mea  mi  amica 
sitne  libera,  An  sempiternam  si'r- 
uitutem  seruiul,  wonach  das  Femi- 
ninuni auch  Asin.  534  statt  des 
hdschrftl.  hie  dies  summust  herzu- 
stellen ist. 

363.  posse  ego  opinor,  ein  Aus- 
druck gleichgültiger ,  gnädiger 
Herablassung ,  ebenso  (aber  in 
scherzendem  Tone  gesprochen)  7i)8, 
sehr  deutlich  in  der  Vertröstung 
eiues  armen  Schlackers  Stich.  617. 
—  J'acere  officium  meum  wird  SO- 
gleich  304  f.  erklärt.  Mit  demselben 
naiven  Zynismus  spricht  die  leua 
von  ihrem  officium  Asin.  IT."!,  und 
bezeichnet  eine  matrona  es  als 
officium  meretricium  (Cas.  III  3, 
22) :  uiris  älienis  subblandirier.  Die 
Köche  thmi  ihr  officium,  wenn  sie 
stehlen,  Einl.  S.  30,  die  Sklaven, 
wenn  sie  davonlaufen:  891,  I'oen.  1 

:i.  1^.  Capt.  21)0,  Asin.  ;>m>  Quin 
tuom  officium  ja  vis  ergo  ac  ,/ugis'.' 


!.  ::,  112-147. 


PSKUHU.NS. 


12V) 


(  \i  ED0BY8. 

Quid  id  est? 

B.VLLIO. 

Si  tu  nrgentum  attuleris,  cum  illo  perdidero  fidem  : 

Höc  officium  meomst.  mihi  operae  si  sit,  plus  tecüm  loquar. 

Sed  sine  nummo  Drüstra's  qui  nie  tui  miserere  pösiulas. 
Haec  meast  sententia,  ut  tu,  hinc  pörro  quid  agas,  cönsulas. 

Calikorvs. 
lamne  abis? 

Ballio. 
Negöti  nunc  suin  plenus. 

PSEVDOLVS. 

Paulo  pöst  magis.        380  r. 
'Illic  homo  mens  est,  nisi  omnes  di  nie  atque  homines  deserunt. 


Viel  auffallender  sind  Ausdrücke 
wie  improbi  uiri  officio  uti  Stick. 
14,  hominis  es  ignaui  funetus  of- 
fuiiim  Titin.  4s,  leicht  erklärlich 
dagegen  die  Zweideutigkeiten  Truc. 
II  4.  S2  und  Cist.  IV  1,  5  (hierzu 
Acidalius,  diuiun.  p.  16üsq.).  — 
Umgekehrt  finden  sich  noch  öfter, 
und  bei  Terenz  wohl  ausschliess- 
lich, ernsthaft  zu  nehmende  Aus- 
drücke :  officium  si/om  commoncrier 
I  18,  admonerier  10S6,  facere,  co- 
lere  (Stich.  40),  meminisse,  scire 
Pers.  616,  Merc.  522,  Poem.  proL 
12,  Caecil.  264  (vgl.  Capt.  206). 

364.  cum  illo,  zu  60 .  SM>.  — 
cum  illo  perdidero  fidem,  ebenso 
mutare  /idein  cum  aliquo  Ter. 
Phorm  512.  oppos.  seruare  fidem 
cum  aliquo  Merc.  531,  Cure.  140, 
Capt.  930,  Cic.  off.  III  29,  107. 
Leberhaupt  wird  cum  in  der  Um- 
gangssprache bei  mehreren  \  erben 
gebraucht,  um  die  Person  zu  be- 
zeichnen, die  bei  einer  auf  Gegen- 
seitigkeit beruhenden  Handlung  be- 
theiligt ist:  so  namentlich  urare 
cum  aliquo  Cure.  K'2  und  noch 
etwa  12  Mal,  inrntionem  facere 
cum  aliquo  (zur  Most.  1055,  vgl. 
ebds.  zufiüTi,  comienire  [discreparc) 
c.  a.;  auch  kann  die  Handlang 
gegen  jene  Person  gerichtet  sein, 

Fhiutus    IV. 


365 


wie  in  dem  hier  vorliegenden  Aus- 
drucke, in  cauere  cum  aliquo  SS7, 
queri.  diuortium  facere  c.  a.  Bei- 
spiele iu  Hand 's  Tursell.  II  p. 
147  sqq. 

3(i5.  operae  si  sit  [mihi],  erklärt 
zu  Mil.  glor.  251 ;  die  auflallenden 
Praesentia  sit  und  loquar  für  esset 
und  loquerer  müssen  wohl  aus  der 
metrischen  JNothw  endigkeit  erklärt 
werden. 

366.  miserere  auch  Capt.  765, 
Truc.  II  1,  13;  Plautus  scheint 
überhaupt  neben  mc  miseret  ein 
misereor  nicht  gebraucht  zu  haben. 
—  posiulas,  zu   100. 

367.  agas  deliberativ ,  w  ie 
geras  46. 

36s.  Xegoti  .  .  plenus,  vgl.  ne- 
gotium  mihi  est  'ich  habe  zu  thun' 
Amph.  1035,  nisi  negotium  (tibi) 
est  wenn  Du  Zeit  hast'  Mil  glor. 
S09.  —  2>iagis,  fauo  negoti  (Wort- 
spiel!) eris  plenus  leicht  hinzuzu- 
denken. Diese  Worte  ruft  Pseud. 
dem  abgebenden  Ballio  nach,  der 
sie  aber  nicht  mehr  hört. 

369  fast  =  579,  vgl.  auch  1106 
Hie  homo  mens  est  'den  hab'  ich!' 
Erklärung  and  mehr  Beispiele  s. 
zu  Mil.  glor.  333,  wozu  vielleicht 
noch Naenias  com. 70  tritt:  /  isum; 
deo  meo  propitio  meus  [illic]  homost. 
9 


130 


PLAVTI 


I,  3,  148—154. 


370  Exossabo  ego  illüm  simulter  itidem  ut  muraenäm  coquos. 
Nunc,  Calidore,  te  mihi  operam  dare  uolo. 
Calidorvs. 

Ecquid  imperas? 
Psevdolvs. 
Hoc  ego  oppidum  ädmoenire,  ut  hodie  capiatür,  uolo. 
'Ad  eam  rem  usust  hömine  astuto,  döcto,  cauto,  callido,       3*5  r. 
Qui  imperata  ecfecta  reddat,  nön  qui  uigilans  dörmiat. 
Calidorvs. 
375  Cedo  mihi,  quid  eö  facturuV? 

Psevdolvs. 

Temperi  ego  faxö  scies. 
Nölo  bis  iteräri :  sat  sie  longae  fiunt  fabulae. 


370.  Exossabo  —  muraenäm :  'Mu- 
raenae  spinis  usque  adeo  subtilibus 
sunt  relertae,  ut  esui  non  siut, 
ni  eximantur.  Exossare  igitur  ut 
muraenäm  est  fuste  bene  dolare 
uel  ossa  usque  eo  commiDuere,  ut 
nulluiu  eoruin  sit  reliquum  uesti- 
gium.'  Contarenus.  Diese  leber- 
tragung.  verbunden  mit  einer 
Paronomasie ,  findet  Statt  Ainph. 
318 — 320  Exossatum  os  [vgl.  342] 
esse  oportet,  quem  probe  pereüsseris. 
—  Mir  um,  ni  hie  me  quasi  murae- 
nam exossare  cögitat.  L'ltro 
istunc,  qui  exössat  homines.  Die 
hier  anzunehmende  steht  auf  einer 
Linie  mit  anderen  Metaphoren  aus 
dem  Gebiete  der  Kochkunst  (Einl. 
V  §  12  extr.):  Epid.  II  2 ,  3  acu- 
tum eultrum  habeo ,  senis  qui 
exenterem  marsupium,  ibd.  III 
4,  74  meum   exenterauä  Epidicus 

marsupium,  ibd.  V  2,  7  Ut  illic 
aiilnii  exenterautt  mihi  opes  argen- 
tärias,  ibd.  III  4.  52  artieulatim 
coneidere  alqm,  anders  ibd.  III 
1 ,  1  Exspeetando  exedor  miser 
atque  exenteror.  —  illum,  zu  889; 
simulier  (eine  nur  hier  vorkom- 
mende Nebenform  zu  similiter) 
ilidem:  'grade  ebenso  wie*,  vgl. 
ita  .  .  .  itidem  ut  Cure.  690,  asyn- 
detische Verbindung  zweier  syno- 
nymen   Adverbia,    wie  una   temul 


390,  continuo  protinus  565,  s.  zur 
Most.   1023  und  die  Einl.  Anm.  40. 

372.  Lieber  die  Mctaphora  s.  die 
Einl.  IV  §  5,  Anm.  33;  udmoeuire, 
über  das  oe  für  u  zu  223. 

373.  Kleine  asyndetische  Reihe 
von  Synonymen  für  \  erschlagen- 
heit,  s*.  die"  Einl.  V  §  12  S.   17. 

374.  eefeeta  reddat,  zu  212; 
uigilans  dormiat,  ahnlieh  uigilans 
somniat  Ainph.  697,  Capt.  848, 
cantherino  ritu  astans  somniat  Men. 
375,  vgl.  Ter.  Andr.  971  sq. 

375.  eo,  zu  87:  über  den  indica- 
tiv  zu  *2ii5;  dieselbe  Frage  73u.  — 
Tempert.  Most.  302  und  noch  etwa 
10  Mal  im  Piautas,  aber  nicht  bei 
Terenz;  vgl.  im  Allgemeinen  z.  Most 
519,  wo  'Irmpuri  Pseud,  378'  zu 
streichen,  und  Kit  sc  hl  ad  uit. 
Ter.  in  Reifferscheid's  Ausg.  des 
Sucton.  p.  507  sqq.  —  faxo  scies. 
vgl.  37b,  zu  47. 

•'S7f>.  iterari  =  dici,  indicuri  nach 
Lnctatins  Placidus  (Gloss.  p.  58, 
9  Deuer).),  und  so  Cas.  \  2.  5 sq., 
Tiin.  ^:>2.  As.  567,  Pacov.  370, 
Attins  IT*».  Turjiil.  111,  Sempro- 
nius  Asellio  bei  GeUius  \  18,  '■'. 
—  su!  sie  longae  fiunt  fabulae: 
über  Anspielungen  auf  die  Theater- 
verhältnisse s.  im  Allgemeinen  die 
Einl.  Anm.  .'55;  mit  der  bi 
haben  Aehnlichkeit  Merc.   1007  sq., 


I,  3,  155—159.    4,  1—6. 
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Galidorts. 
'Optumum  atque  aequissumum  oras. 

I'm  viini  \>. 

Propera:  addup  hominem  cito. 
Calidorys. 
lam  hic  faxo  aderit. 

PSEVDOLVS. 

Putin  ut  abeas?  tibi  morani  dictis  creas. 
Postquam  ille  hinc  abiit,  tu  astas  solus,  Pseüdole. 
Quid  QÜnc  acturu's.  postquam  erili  filio 
Largitu's  dictis  dapsilis  lubentiäsl 
Quoi  neque  paratati  gutta  certi  cönsili, 
Neque  adeo  argentisJ  nümmus  usquam  gentium. 
Neque  exordiri  primum  uude  occipias,  habes, 


3v.<   [;. 


393  lt. 

394  R. 

395  R. 


wo  auf  deu  Vorschlag  Kanins  intro 
geantwortet  wird:  Herde  qui  tu 
rede  dicis.  eadem  breuior  fdbuhi 
Erit.  (las.  V  4.  27  Haue  ex  longa 
löngiorem  ne  fadamus  fdbulam. 
Poen.  IN'  2.  98  sq.  Ibo  iirtro,  haec 
ut  meo  ei'o  memorem ;  näm,  kuc 
si  ante  aedis  euocein.  F.aque,  quae 
audiuistis  [die  Zuschauer|  modo, 
nunc  si eadem  hic  Herein,  inseüiast. 

37  7.  Oplinniiin  a.  aequissumum 
oras,  ebenso  Capt.  333,  Stich.  726, 
Epid.  V  2.  60,  Mea.  1117.  hoc 
npt.  a.  aequissiimumst  Rud.  1029, 
Opt.  a.  aequiss.  istud  esse  iure 
iüdico  (.'as.  11  6,  23;  ähnlich  Bonum 
aequomque  oras  .Most.  667,  Itud. 
lv4.  Pers.  390;  aequom  was  Meo. 
is.  II  s.  t',4:  ins  bonum  orat 
Pseudolus  515,  Hud.  1152:  ins 
hic  orut  Trin.  1161  und  hts  dicis 
Epid.  1  I,  23  sind,  wie  der  Zu- 
sammenhang zeigt,  scherzende  An- 
spielungen auf  die  amtliche  Thatig- 
keit  des  Praetors.  Orare  überall 
=  dicere.  s.  zur  Most.   067. 

378.  htm  lue  /'. ,  zu  G0  und 
1211»;  Patin  ut.  zu  229.  —  Cali- 
dorus  geht  ab  nach  der  Stadtseite 
hin. 

381.  dapsilis.  von  JuipiXrjg,  im 
Acc.  Plur.  auch  1250,  Most.  970, 
Aul.  II  1,  45,  Neun.  Sing.  True.  1 
1,   34;    Adverbia  dapsile  Pompös. 


380 


161,  —  iter  Xaev.  com.  39,  — 
ius  Lucil.  XXX  55  M.,  dann  bei 
SuetOD  und  Columella.  —  lubentiu 
'Wonne',  Plautinisches  Wort,  Stich. 
270  mit  laetitia  verbunden,  Asiu. 
20b  persouificirt :  L'tego  illos  luben- 
tiores  Jaciam  quam  Lubentiast. 
wieder  autgenommen  von  Gellius 
XV  2,  7  libenliae  gratiaeque  omnes 
conuiuiorum.  I  eber  den  Pluralis 
dieses  Abstractums  vgl.  Eint.  V 
§  15  (B),  Anm.  47  e.xtr.  Aehnliche 
der  Volkssprache  angehörige .  z. 
Th.  von  den  Archaisten  wieder 
aufgenommene  Bildungen  sind  pol- 
lentia  Rud.  618,  Cas.  IV  4.  3, 
(personilicirt  Liuius  XXXIX  7,  S), 
frauduleutia  Mil.  glor.  193  R.  [?], 
flagrantia  Rud.  7:j3,  incogitantia 
Merc.  prol.  27:  andere,  wie  opu- 
lentia  arrogantia  etc.,  bekanntlich 
weiter  verbreitet 

.'i^— 3S3.  gutta  —  consili  bei- 
spiellos, aber  auch  kritisch  un- 
sicher; neque  adeo  'noch  gar\  eben- 
so Merc.  394,  859,  Ter.  Hec.  261, 
mite  adeo  Rud.  1420,  si  adeo  Ter. 
Andr.  440,  siue  (auf,  uel)  adeo  be- 
kannt.    Vgl.  zu   141,  27^. 

'■'i^A — .;vr>.  Metaphoieu  aus  der 
Webcrkunsl  'vgl.  Einl.  V  §  12, 
S.  47):  exordiri  (anzetteln')  telam 
auch  Baech.  350,  dann  ex.  constiia 
Mil.  glor.  256,   Asin.   115.   oratio- 

9* 
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385  Neque  detexundam  ad  telam  certos  terrainos.  400  r. 

Sed  quasi  poeta,  täbulas  quom  cepit  sibi, 

Quaerit  quod  nusquam  gentiumst,  reperit  tarnen:  402  r. 

INunc  ego  poeta  fiam :  uiginti  minas,  404  r. 

Quae  nüsquam  nunc  sunt  gentium,  inueniäm  tarnen.  4.05  r. 

390  Erum  eccum  uideo  huc  senem  Simonem  unä  simul  410  r. 

Cum  suo  uicino  Cälliphone  incedere. 
Ex  hoc  sepulcro  uetere  uiginti  minas 
Eftödiam  ego  hodie,  quäs  dem  erili  filio. 
Nunc  hüc  concedam,  ut  hörum  sermonem  iegam. 


S1MO.     CALL1PHO.     PSEVDOLVS. 


SlMO. 


395  Si  de  damnosis  aüt  si  de  amatöribus 
Dictätor  fiat  nunc  Athenis  'Atticis, 


415  R. 


nem  intorta?n  Cist.  IV  2,  64,  end- 
lich ganz  =  'anfangen' :  rem,  J'aci- 
nus  Pers.  455,  Bacch.  722,  argu- 
mentum Mil.  glor.  98,  argutias 
Bacch.  127.  —  detexundam  'zum 
Abwebeu',  d.  h.  'zum  Fertigstellen', 
im  Plautus  nur  hier  so,  mit  ganz 
anderer  Uebertraguug  detexere  pal- 
lium  Amph.  294  ('abfertigen  = 
'rauben'),  vgl.  extexere  alqm  Bacch. 
239  'Jmd.  ausbeuteln'.  —  Zum  Ge- 
sammtausdrucke  vgl.  Cic.  de  Ol*.  IT 
33,     145:     Perlexe     modo,     quod 


391.  Cälliphone,  s.  zur  Personen- 
liste. 

392.  sepulcro:  Laberius  sagt  von 
sich  selbst  (123  sq.)  Ha  me  itetustas 
dmplexu  annorum  enecat:  Sepidcri 
similis  n'd  nisl  nomen  retineo. 
Andere  Bezeichnungen  eines  uetu- 
lus  senex,  decrepitus  (Mere.  291) 
sind:  Acheruntirus  Merc.  290,  Mil. 
glor.  G24,  Acheruntis  pabulum  Cas. 
II  1,  12,  capularis  Mil.  glor.  025, 
eapuli  decus  As.  892,  silicernium 
Ter.  Ad.  587;   aooiXh^r,  aooodcci- 


exorsus    es;    ibd.    38,    158:    re).e-       /jcor  (von  t]  gooos  der  Sarg),  nu 


Hunt  non  modo  ea,  quae  iam  iion 
possi/d  ipsi  dissoluere ,  sed  etixim 
quibus  ante  exorsa  el  potius  [oder 
vielmehr]  detexta  prope  [gehört 
zu  detexta]  retexantur. 

386.  Dieser  Vers  zeigt  deutlich, 
wozu  in  dem  auch  522  sq.  Capt. 
80,  Most.  207  verbundenen  qua* 
quom  das  erste,  und  wozu  das 
letzte,  Wort  gehört.  —  tabulas, 
zu  8. 

.'i'.io.  eccum,  zu  34;  nun  simul, 
zu  370  uud  zur  Most.  1023,  wo 
noch  Ter.  Haut.  907  mecum  und 
simul  uud  Pacuv.  365  a  anibo  una 
simul. 


ßoyHHov    fuhren    alte    Lexica    an, 
wohl  aus  Komoedien. 

394.  huc,  in  die  Gasse  zwischen 
Simo's  und  Callipho's  Häusern,  wo 
er  auch  früher  mit  Calidorus  war; 
legam  'heimlich  belauschen',  öfter 
so  sublegere,  zu  Mil.  glor.  1081  j 
legere  ist  zuweilen  —  surripere, 
Lucil.  Sat.  XXVI11  58,  Inc.  LVI 
M.,  sacra  diuom  legere  Horat.  Sat. 
1  3.    117. 

Dritte  Scene.  Simo  und  Calli- 
pho  kommen  von  der  Stadtseite 
hei-. 

395.  de  umul.,  zu(H),  vgl.  415  mit. 

396.  dictätor    auch    Trin.    095, 


],  5,  3-12. 
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Nemo  änteuentat  filio  credö  meo. 
lta  ml nc-  per  urbem  sölutn  sermont  ömnibust, 
Kum  uelle  amicana  liberarfl  et  quaerere 
Argentum  ad  eam  rem.  hoc  älii  mihi  renuntiant: 
Ati|ue  itl  iam  pridem  sensi.  subole&ät  mihi, 
Scd  dissimulabam. 

PsEVDOLVS. 

läm  illi     *  *  f'ilius : 
( »ccisast  haec  res,  haeret  hoc  negotium. 
Qua  in  cömmeattim  uohieram  argentarium 
Proficfeci,  ihi  nunc  öppido  opsaeptäst  uia. 
Praesensit:  nihil  est  praedae  praedatöribus. 

Gallipho. 
Hominis  qui  gestant  quique  auscultant  crimina, 


420  B.   400 


425  K.    405 


flictiitri.r  Pers.   770;  Athenis  Atti- 
cis  auch  Epid.  III  4,  60,  Itud.   741. 

401.  subolebat  mihi  es  schwante 
mir' ,  ein  nur  bei  den  Komikern 
vorkommender,  stets  unpersönlicher 
Ausdruck;  mit  sentio  verbunden 
auch  Trio.  015,  098,  Cas.  II  3, 
48;  sonst  noch  Cas.  II  3,  59;  III 
2,  24;  Ter.  Phorm.  474,  Haut. 
899  (subolat,  zu  Mil.  glor.  71). 
Solche  Zusammensetzungen  mit  sub 
(abschwächend:  'unter  der  Hand', 
'ein  Wenig')  finden  sich  öfter  in 
der  Umgangssprache  (und  bei  den 
Arehaisten):  subblandiri  Most.  212 
und  noch  4  Mal  im  Plautus,  sup- 
palpari  Mil.  glor.  106,  suppilarc 
Men.  735  und  noch  4  Mal  im 
Plautus,  subsultare  Capt.  637,  Cas. 
II  7,  10:  subseruio  Men.  766,  Ter. 
Andr.  735,  Naev.  com.  112;  sub- 
J'uror  Truc.  II  7,  15  und  suppara- 
sitor,  zu  Mil.  glor.  347a  wohl  nur 
an  diesen  Stellen;  subsentio  Ter. 
Haut.  471,  substo  Andr.  914,  siib- 
moneo  Euu.  570,  sonst  nur  ganz 
vereinzelt;  subdiffido.  subdubito, 
siibiniiilo,  suhnego,  suboJJ'endo, 
subuereor,  suppudet,  suppaenitet 
scheinen  nur  in  Cicero's  Briefen 
vorzukommen.  Beispiele  für  Ad- 
jeetiva  s.  zu  1201. 

402.  jVur    cod.    A    hat    diesen 


Vers  erhalten;  das  vorletzte  Wort 
ist  bis  jetzt  unlesbar  geblieben. 

403.  Occisast  haec  res  'verloren 
ist  die  Sache,  um  die  es  sich  hier 
handelt',  s.  zu  Mil.  glor.  171; 
haeret  hoc  negotium  'es  stockt  dies 
Geschäft',  =  haeret  haec  res  96s, 
Amph.  814,  Trin.  904:  auch  per- 
sönliches haereo  'weifs  weder  aus 
noch  ein'  kommt  vor:  Capt.  531, 
Merc.  723,  739:  Nimmm  negoti 
repperi:  e>ii»>  uero  haei'eo;  Ter. 
Ebb.   848,  Phorm.  963,  Ad.  403. 

404.  in  comm.  argentarium, 
scherzhafter  Ausdruck  (104,  288), 
etwa  'zur  Silberflotte'. 

406.  Silbeureim,  dem  zu  Liebe 
auch  405  oppido  gewählt  wurde, 
und  Assonanz:  Einl.  V  §  2,  §  4. 

407.  gestant:  das  Frequeutati- 
vum  (Einl.  Anm.  48)  hat  hier 
einen  IVebenbegrilF  des  Gerne- 
wollens,  Gerneversuchens,  ähnlich 
uenditare  Mil.  glor.  311,  territure 
Cure.  508,  noscitare  si  Cist.  IV  2, 
14,    ineursare  Asin.    34,    prensant 

fastigia  de.rtris  Verg.  Aen.  II  444. 
Dasselbe  gilt  hier  von  auscultant, 
vgl.  231,  501  ied  ausculto  lubens 
=  Afran.  306,  einem  in  den  Pal- 
liaten  überaus  häufigen  Yerbum, 
sowohl  iu  der  Bedeutung  'zuhören 
(nuscidla    modo    991,    Most.    474, 
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Si  meo  ärbitratu  liceat,  omnes  pendeant. 
Gestöres  Unguis,  aüditores  aüribus. 
410  ^am  istaec  quae  tibi  renimtiantur,  filium 
Te  uelle  amantem  argento  circumdiicere, 
Fors  fuat  an  istaec  dicta  sint  mendäcia. 


1124;  a.  quaeso  Mil.  glor.  495; 
Most.  469,  1138,  Mil.  glor.  798) 
als  in  der  'auf  .lind,  hüreu,  ihm 
folgsam  sein' :  432,  ausculta  mihi 
Most.  570,  619,  Pers.  574.  Aul. 
II  2,  60,  a.  mihi  modo  Stich.  602, 
Poen.  I  2,  98,  meistens  mit  vor- 
hergehendem oder  folgendem  Im- 
perativ. In  klassischer  Prosa  un- 
bekannt, im  gemüthlichen  Gesprächs- 
ton Cic.  pro  Rose.  Amer.  36,  1 04 
mihi  ausculta  und  Hör.  Sat.  II  7, 
1  ausculto.  —  Der  ganze  heftige 
Ausfall,  den  der  Dichter  hier  gegen 
die  scurrac  (zur  Most.  15)  und 
famigeratores  (Trin.  202,  215.  219) 
richtet,  ist  für  die  damaligen  so- 
cialen Zustände  Roms  nicht  ohne 
Interesse  und  findet  für  spätere 
Zeiten  eine  Parallele  bei  Scneca, 
Epist.  123,  med.  Pessimum  genus 
hominum  uidebatur.  qui  uerba 
gestarent:  sunt  quidam.  q//i  uitia 
gesteint,  Ilorum  sevmo  multum 
nocet:  nam  ctiamsi  non  statim 
ofßcit ,  semina  in  animo  relinquit. 

408.  meo  vor  arbitrato  metrisch 
ungültig,  ebenso  Capt.  495.  Mil. 
glor.  1210,  Trin.  990,  Truc.  II  1, 
2:  tun  640,  Asin.  328.  ßacch.  992, 
Capt.  S67,  Truc.  V  19,  Aul.  IV  4, 
20,  27;  suo  Pers.  600;  gültig  da- 
gegen meo  Mm.  949 j  tun  tiacch. 
>7(i.  Cure  I2S,  Pers.  566,  suo 
Men.  91.  Aehnlich  wird  tneutn 
verschluckt  563,  627,  891,  tuam 
1247?  suam  54,  suo  1257:  vgl.  z. 
Most.  232. 

409.  Unguis  —  auribus  gehören 
als  Abi.  instrum.  zu  den  daneben 
stehenden  Verbalsubstantiven,  wie 
teneris  labeüis  zu  marstunculae  65 
(vgl.  aus  Cicero  reditio  domum 
de  diuin.  I  §  68,  oblemperatio  scrip- 
iis    legibus  inslilitlisqiie  de  legg.   I 


15,  42:  interitus  Jerro,  fame.  /ri- 
gore  in  Pis.  17,  40;  harum  ipsa- 
rum  vor  um  reapse,  non  oratione 
pcrj'ectio  de  republ.  I  2),  doch  ist 
vielleicht  auch  durch  pendeant  eine 
komische  Zweideutigkeit  beabsich- 
tigt, lut,  qua  quis  parle  peccaret, 
eadem  et  plecteretur' . 

411.  circumducere  wie  613,  Trin. 
959,  Bacch.  311,  Poen.  V  5,  8; 
über  den  Reichthum  der  Ausdrücke 
für  das  um  Geld  Prellen  s.  Einl. 
V  §  12  extr.  S.  49  und  zur  Most. 
832  If. 

412.  Fors  fuat  an  =  forsitan, 
was  Plautus  noch  gar  nicht,  Te- 
renz  nur  Euu.  197.  Phorm.  717, 
Andr.  957  hat.  daneben  auch  blos 
fors   Haut.    715,    wie    bekanntlich 

Vergil  Aen.  II  139  u.  ö.  vgl.  auch 
Gellius  XII  8,  2;  forsan  erst  seit 
Lucrez.  Das  Fuam  (f'uas  fuat 
fuant)  ist  eine  von  demselben 
Stamme  wie  fui  tpito  abgeleitete 
Nebenform  des  Praes.  Conj. .  die 
bei  Plautus  etwa  20  Mal,  bei  Te- 
renz  nur  Hec.  610  (fors  fuat  pol! 
optativisch,  etwa  =  dyadij  rvjpj), 
in  den  Fragmeuten  der  übrigen 
Dramatiker  7  Mal  und  dann  ganz 
vereinzelt  bei  Lucrez.  Vergil  und 
den  Arcliaisten  wiederkehrt.  Pfo- 
nius  p.  76  b  ed.  Basti,  erklärt 
fuam  richtig  sim  uel  fiam' : 
letztere  Bedeutung  liegt  offenbar 
jenem  fors  fuat  pol  zu  Grande, 
man  möge  nun  fors  als  Nominativ 
oder  (wahrscheinlicher,  s.  oben 
Haut.  715)  =  forte  fassen;  daher 
fors  fuat  ut  als  Wunsch  Auson. 
epist.  l'i  prooem.,  Symmach.  epist. 
II  7  u.  i'i.  Ferner  in  Redensarten 
potentialer  Natur,  wie  der  hier 
vorliegenden  (die ebenfalls  bei  den 
Archaisten  wiederkehrt:  Frontode 


I,  5,  18—25. 
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Seil  si  sint  ea  uera,  ut  nunc  mos  est,  mäxume. 
Quid  mirum  feeit?  quid  nouom,  adulescens  homo 
Si  aniiit.  si  amicam  liberat? 

PsKVimi.vs. 

Lepidüm  senein. 

SlMO. 

Vetus  uölo  taciat. 

Callipho. 
'At  enim  nequlquäm  neuis  : 
Vel  tu  uefaceres  tale  in  adulescentla. 
Probüm  patrem  esse  oportet,  qui  gnatüm  suom 
Esse  probiorem,  quam  ipsus  fuerit,  pöstulet. 
Nam  tu  quod  damni  et  quöd  fecisti  flägiti, 


433  R.    415 


440  R.   420 


eloqu.  p.  143,  14  ]N.,  Apul.  de 
nag.  cap.  92  init.,  Symmach.  epist. 
I  39  u.  ö.,  pretio  fors  fuat  oj'ß- 
cioue  Sidon.  Apoll.  IX  7),  und  der 
alten  Weissagung  bei  Liuius  XXV 
12,  6  is  (den  wilden  Thieren)/^// 
esca  earo  lau ;  desgl.  in  Wendungen 
wie  /irscio  quid  me  fuat  Mil.  glor. 
298,  in  ambiguost  etiain  quid  ea 
re  fuat  Trin.  594,  obseruabo  meis 
quid  fortunis  fuat  Truc.  IV  1,  11, 
si  quid  me  fuat  Poen.  V  2,  125. 
Endlieh  in  vereinzelten  Fällen,  wie 
(metuo)  _Ye  cäpta  praeda  cäpti 
praedones  J'uant  1012.  Baceh.  156 
Pol  'metuo  magis  ne  Phoenix  tuis 
f actis  fuam,  Mil.  glor.  491  Metuo 
illaec  mihi  res  ne  malo  magno 
fuat.  —  Für  sim  steht  dagegen 
fiKun  an  den  übrigen  Stellen  der 
Dramatiker,  doch  kann  es  zuweilen 
sowohl  =  sim  wie  =  fiant  sein 
(vgl.  die  entsprechenden  deutschen 
und  griechischen  Zeitwörter),  wie 
z.  B.  Trin.  267,  AmpJL,  985,  eben- 
so Lucret.  II  3S3,  IV  037,  während 
es  Verg.  Aen.  X  108  Tvos  Rutu- 
lu.siie  fuat  ganz  =  sit  und  Auson. 
lud.  VII  sapp.  Bias  9  =  uv  t'ii] 
ist. 

413.  ma. rinne  'grade*  ist  mit 
sint  uera  zu  verbinden,  wie  Trin. 
664  und  Most.   1084  mit  uolo. 

416.  fetus,  opp.  houom  414; 
uetüs  nolo,  zu  1259.  —  nequiquam 


neuis  =  Most.  1161,  Pers.  35S; 
über  neuis  s.  zur  Most.  105,  über 
nequiquam  ebds.  zu  242,  wo  aber 
'die  allein  richtige'  geändert  wer- 
den muss  in  'eine  häufige',  denn 
auch  nequidquam  und  nequicquam 
sind,  anderwärts  wie  im  Plautus, 
gut  beglaubigt. 

417.  nefaeeres ,  wie  necredam 
613;  über  solche  Composita  im 
Altlateinischen  s.  zu  Most.  105, 
auch  Mil.  glor.  14S  ist  wohl  neui- 
derit  zu  schreiben.  Leber  den 
Conj.  juss.  'hättest  nicht  thun 
sollen'  s.  zu  273. 

419.  ipsus  auch  702,  911  f.  956, 
972,1125,  1151,  1192,  1204:  eine 
bei  allen  alten  Dramatikern  sehr 
häutige  Nebenform  zu  ipse  (131, 
208,  447,  961,  993  u.  s.  w\),  einige 
Mal  auch  bei  den  ältesteu  Prosai- 
kern, aufgenommen  von  dem  Ar- 
chaisten  Fronto,  epist.  V  27,  p. 
si,  1   i\.  —  pöstulet,  zu  100. 

420.  Nam:  'aber  das  kannst  Du 
nicht,  denn  .  .  .  .'  —  fecisti  ge- 
hört, wie  Merc.  7S4  Non  miror, 
si  quid  damni  j'aeis  aut  flägiti, 
Baccb.  1032  Quam  pröpter  tantum 
damni  feei  et  ftägiU,  Merc.  237 
Flagitium  et  damnum  fecisse,  in 
verschiedener  Bedeutung  zu  den 
beiden  Objecten:  damnum  facere 
(auch  Asin.  Ib2,  Gapt.  327,  Merc. 
419)   opp.   d.   dare  alei  (Cist.  I  1, 
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PLAVTI 


I,  5,  26—36.  38. 


Populo  uiritim  pötuit  dispertirier. 
Id  nunc  mirare,  si  patrissat  filius? 

Psevdolvs. 
TJ2  Ztv,  quam  pauci  f  estis  homines  cömmodi.  em, 
Illic  est  pater,  patrem  esse  ut  aequomst  filio. 

Simo. 
425  Quis  hie  löquitur?  meus  esPhic  quidem  seruos  Pseüdolus.    445  r. 
Hie  mihi  corrumpit  filium,  scelerüm  caput: 
Hie  düx,  hie  ilh'st  paedagogus:  hünc  ego 
Cupio  exeruciari. 

Callipho. 
Iäm  istaec  insipientiast, 
Iräs  in  promptu  gerere.  quanto  sätius  est 
430  Adire  hlandis  uerhis  atque  exquaerere,  450  r. 

Sintne  illa  necne  sint,  quae  tibi  renuntiant? 

Simo. 
Tibi  ai'iscultabo. 


108;  Truc.  II  1,  IT;  Ter.  Andr. 
143,  Cato  r.  r.  149)  ist  aus  Cicero 
bekannt,  vgl.  iacluram,  detrimen- 
tum  j'aeere;  flagitium  wird  bei 
ihm  oft  zusammengestellt  mit  stu- 
prum,  facinus,  scelus,  iniuria. 

421.  Römische  Anspielung:  denn 
die  decuma  Herculis  (z.  Most.  972) 
diente  oft  zur  Veranstaltung  einer 
cena  popularis  (Trio.  468  ff.)  oder 
ähnlichen  largitio,  doch,  wenig- 
stens zur  Zeit  des  Plautus,  zu 
keiner  aus  baarem  Gelde  bestehen- 
den: das  diuidere  argenti  numtnos 
iu  uiros  durch  den  magister  curiae 
Aul.  I  2,  29  sq.  II  2,  2  sq.  ist 
sicherlich  aus  dem  Original  ent- 
lehnt. —  dispertirier,  zu  1218. 

422.  patrissat,  z.  Most.  [624!; 
ähnliche  Bildungen  badissu  mala- 
cisso  mocc/tisso  pytisso  (vier  an. 
).ey.  As.  706,  Bacch.  73,  Cas.  V 
4,  7,  Ter.  Haut.  457),  cyatkisso 
Men.  303,  305,  aufgenommen  von 
Macrobius;  comissor  =  xtofiafyo 
Most.  305,  322,  977,  Ter.  Eun. 
442,  vgl.  Ad.  783,  bekanntlich  auch 
in  guter  Prosa. 

423.  Mit  diesen  laut  gesproche- 
nen Worten   tritt  Pseud.    aus  sei- 


nem Verstecke  hervor  und  wird 
sogleich  von  den  auf  der  anderen 
Bühnenseite  befindlichen  senes  be- 
merkt, die  aber  bis  432  noch  da 
bleiben,  von  Jenem  beobachtet.  — 
commodi  'gefällige,  zuvorkommen- 
de' ,  so  conuiua  c.  Mil.  gloc.  638, 
Poen.  III  3,  2;  comissator  Ter. 
Ad.  783,  mulier  Haut.  521  (=  III 
2,  10,  s.  Westerhow  z.  St); 
Hör.  Od.  IV  8,  1 ;  Epist.  II  1,  227. 
—  em,  zu  Mil.  glor.  364. 

424.  Illic  pyrrh ichisch  zu  An- 
fang eines  iamhischen  Verses  noch 
6  Mal,  auch  Mil.  glor.  584  her- 
zustellen; desgl.  zu  Anfang  eines 
troch.  Sept.  'Illic  hinc  äbiit  6  Mal, 
z.  B.  Capt.  901. 

425.  Quis  fiic  löqu.,  =  Capt. 
133,  zu  1210;  quidvm  seruos.  zu 
28. 

426.  scelerüm  caput:  Einl.  S.  51 
(B)  und  zu  Mil.  glor.  493. 

429.  [ras:  Einl.  V  §  15  B, 
S.  57. 

431.  Sintne  .  .  sint.  seil.  ucra. 
vgl.  Kpid.  I  1.  17  Quill  tibi  tri» 
dicam  rtisi  quod  äst?  Amph.  792  sq. 
Quid  ego   audio?         hl  <iuod  rst. 

432.  au.scultabo,    zu   4U7;    über 


I,  5,  36f.  37.  40—48. 


PSEVDOLVS. 


137 


PsEVUOLVS. 

'Itur  ad  fe,  Paeüdolc: 
Orationem  tibi  para  aduorsüm  scnem. 
Bonus  änimus  in  mala  re  dimidiümst  niali. 
Eruni  saluto  primum,  ut  aeqaomst:  pöstea, 
Si  quid  superfit,  uicinos  inpertio. 

Simo. 
Salue.  quid  agitur? 

Psevdolvs. 
Statur  hie  ad  hünc  niodiini. 
Simo. 
Statüm  uide  hominis,  Callipho,  quam  bäsilicum. 

Callipho. 
ßene  cönfidenterque  ädstitisse  intellego. 

Psevdolvs. 
Decet  innocentem,  qui  sit,  atque  innöxium 
Seruöm  superbum  esse  apud  erum  potissumum. 

Callipho. 
Sunt  quae  te  uolumus  percontari,  quae  quasi 
Per  nebulam  nosmet  seimus  atque  audiuimus. 


«5  EL   435 


460  n.  440 


den  Hiat  s.  zu  29;  Itur  ad  te, 
vgl.  Ter.  Andr.  15,  16  (=  251) 
Itur  ad  me,  wozu  Donat  'quasi 
ad  hostein  ;  Capt.  534  TYW. 
Enimuero  nunc  ego  öeeidi :  cünt 
ad  te  h ostes,   Tyndare. 

4'J4.  Vgl.  Capt.  202  In  re  mala 
animo  si  bona  utare,   ädiuuat. 

436.  superfit,  zu  Mil.  glor.  355; 
uicinos :  391 ;  inpertio  seil,  eo,  quod 
su  per  fit,  vgl.  zu  41. 

437.  quid  ugifur?  —  Statur,  zu 
260;  ad  hunc  moduin:  ganz  sorg- 
los uDd  uubefangeo. 

438.  Statu  in  uide  .  .  quam  bäsi- 
licum: vgl.  zu  14.  ganz  dieselbe 
Attraction  bei  uide  Amph.  507, 
Most.  842,  »lere.  881,  Gas.  II  3, 
30,  Ter.  Phorin.  986;  für  bäsili- 
cum (noch  6  Mal  bei  Plautus, 
das  Adverb  5  Mal)  hätte  man  basi- 
licust  (zu  265,  318)  erwartet,  doch 
ist  diese  kleine  .Nachlässigkeit  leicht 
erklärlich  und  nachahmbar. 

439.  innocentem  ('uneigennützig'), 
qui  sit,    a.    inno.rium    ('harmlos'): 


ähnliche  Breite  Aul.  I  1,  20  Nam 
nöster  nostrac  quist  magister  eüriae, 
Capt.  206  seimus  nos  nostrum 
officium  quod  est. 

442.  Sunt  quae  -  uolumus,  vgl. 
7  sq. ,  zur  Most.  69;  andere  Bei- 
spiele für  den  Indicativ:  As.  232, 
Bacch.  1149,  Trin.  91,  1175,  Capt. 
263,  Indicativ  und  Conjunctiv  ne- 
ben einander  Men.  457  sq.  Regel- 
mässiger Conjunctiv  in  anderen  Re- 
lativsätzen: 610,  775,  956,  1069. 

443.  quasi  per  nebulam  —  audiui- 
mus: translatio  a  sensu  uidendi 
ad  sensum  audiendi'  (Lambi- 
nus),  ebenso  Capt.  1023  sq.  iSünc 
edepot  demum  in  memoriam  regre- 
dier audisse  ine  Quasi  per  nebu- 
lam olini  Hegionem  meum  put  rem 
uoeärter.  Correct  Cic.  Philipp.  XII 
2,  3  Quod  uidebam  equidem,  sed 
quasi  per  caliginem ;  Cic.  finn.  V 
15,  43  uis  naturae  per  caliginem 
cernilur;  Cic.  Att.  XII  48,  1  Heri 
nescio  quid  in  sfrepitu  uideor 
e.raudiuisse. 
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I,  5,  49—57. 


SlMO. 

Conficiet  iam  te  hie  uerbis,  ut  tu  censeas 
445  Non  Pseüdolum,  sed  Söcratem  tecüm  loqui. 

Callipho. 
St  täce. 

PSEVDOLVS. 

Iam  pridem  tu  me  spernis,  sentio. 
[Paruam  esse  apud  te  mihi  ildem  ipse  intellego.] 
Cupis  me  esse  nequam :  tarnen  ero  frugi  bonae. 

Simo. 
Fac  sis  uaciuas,  Pseüdole,  aedis  aurium, 
450  Mea  üt  migrare  dieta  possint  quo  uolo. 

Psevdolvs. 
Age  löquere  quiduis,  tarn  etsi  tibi  suscenseo. 

Simo. 
Mihin  domino  seruos  tu  suseenses  ? 


465  R. 


470  R. 


448.  Cupis  me,  zu  1259;  frugi 
bonae,  ein  fast  ausschliesslich  Plau- 
tinischer  Ausdruck  (327,  Asiu.  602, 
Capt.  956  sq.  Trin.  321  sq.  Cas.  II 
4,  5;  Truc.  I  1,  13;  sonst  wohl 
nur  noch  Cic.  Att.  IV  S,  3  satis 
envm  acutus  et  permodestus  ac 
bonae  frugi,  immer  bei  esse  und 
mit  einem  bonus,  benignus,  probus 
parallel,  nur  Cas.  1.  1.  Bi'mae  fru- 
gi hominem  te  iam  pridem  esse 
ärbitror),  scheint  ein  Dativ  des 
Zweckes  'zur  Brauchbarkeit,  zum 
Nutzen'  zu  sein,  vgl.  unser  un- 
nütz' von  Einem,  der  in  seiner 
Art  Nichts  taugt;  hieraus  entstand 
das  allbekannte  Adjectiv  J'rugi  op- 
pos.  nequam.  Andere  volkstüm- 
liche Ausdrücke  mit  demselben  Sub- 
stantiv, die  Plautus  uns  erhalten, 
sind:  ad  frugem  compellerc  alqm, 
'Einen  zur  Raison  bringen'  Bacch. 
1085,  quin  ad  frugem  enrrigis 
(adulescentem)?  Trin.  118,  ad 
frugem  adplicare  animum  ibd.  270, 
vgl.  Cic.  pro  Cael.  12,  2!S  ad  bn- 
nam  frugem,  ut  dicitur,  se  reci- 
pere;  Gellius  XIII  27,  2  im/l/a 
(iliu  ad  bonam  frugem  ducentia. 
Höchst  auffallend^  aber  sowohl 
durch  die  Blautushdaehrn.  wie 
durch  Placidus,  Gloss.   p.    1")  Den., 


bestätigt,  ist  faeere  frugem  —fa- 
cere  bene,  etwa  mit  Nutzen  ver- 
fahren', Poen.  IV  2,  70. 

449  —  450.  uaciuas  =  uaeuas, 
welch'  letztere  Form  Plautus  noch 
gar  nicht  kennt:  die  besten  Hd.scbrn. 
bieten  fast  durchgängig  uaeiuos oder 
uociuos,  Letzteres  Trin.  11  cod.  A, 
Cas.  prol.  29  cod.  B,  auch  im  Te- 
renz  Haut.  90  cod.  Ax,  wahrend 
bei  demselben  Andr.  406  uaeuos 
sicher  steht;  uaciuitas  für  das  über- 
lieferte uaeuitas  fordert  der  Vers 
Cure.  31 S;  interessant  ist  auch  das 
witzige  Wortspiel  Cas.  III  1 ,  13 
Fdc    habeant   lingudm    tuae   aedes. 

—  Quid  ita?  —  Quem  ueniam,  ut 
uocent   ('rufen'  —  'leer   stehen'). 

—  aedis  aurium:  dieser  Metaphora 
entspricht  migrare,  s.  z.  Most. 
100;  uociuae  aedes  Cas.  III  4,  6: 
Cas.  prol.  29  .  tu  res  uociuae  si 
sunt,  animum  aduörtite;  Trin.  prol. 
11  daie  uociuos  auris.  du/u  cl<>- 
quor.  —  Sonst  steht  uaeiuos  mich 
Bacch.  154;  ähnliche  alte  und  sel- 
tene Bildungen  sind  subdiÜUQS,  zu 
arg.  II  13,  abditiuos  Poen.  prol. 
65,  collutii/os  Cure.  231,  adsctip~ 
tiuos  Men.  1^4,  conditiuos  Caito 
r.  r.    1,  2;  7,  2. 

452.  Mihtn  dötnino,  zu  189. 


I,  5,  57— 65. 


PSEVDOLVS. 
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PSEVDOLYS. 

An  tibi 
Mirum  id  uidetur? 

Simo. 
Herde  qui,  ut  tu  praedicas, 
Cauendumst  mi  aps  te  iräto,  atque  alio  tii  modo 
Me  uerberare,  atque  ego  te  soleo,  cögitas.  *ib  r,  455 

Quid  censes? 

Callipho. 
Edepol  merito  esse  iratum  ärbitror, 

fQuom  apüd  te  paruast  e«  tides. 

Simo. 

[am  sie  sine 
liiitus  sit:  ego,  ne  quid  noceat,  cäuero. 
Sed  quid  ais?  quid  hoc,  quod  te  rogo? 
Psevdolvs. 

Quiduis  roga. 
Quod  seibo,  Delphis  tibi  responsum  d«cito.  4so  r.  460 


4ö">.  Horcle  qui,  z.  Most.  811; 
ut  tu  praedicas,  zu  98. 

455.  uerberare  im  witzigen  Dop- 
pelsinne zu  tu  me  und  ego  te: 
denn  mehrere  Verba  des  Schla- 
ge ns  haben  auch  die  übertragene 
Bedeutung  des  Fo  ppe  u  s  und  Prel- 
lens(Einl.  S.  49),  so  uerberare 
hier,  detierberare  Ter.  Phorm.  327; 
percutcre  582,  vgl.  timidam  pal- 
po  perculit  Amph.  520,  per  seruo- 
luut  pauidum  ptdrem  percutere 
Caccil.  204,  Pall.  ine.  ine.  16? 
auch  Cic.  pro  Flacco  20,  40  und 
\tt.  V  2,  2  (strategematc) ;  ferire 
aliim  miniere  Ter.  Phorm.  47, 
Od  Uta  pendentem  ferit  Trin.  247 
von  der  Ausbeutclung  des  euculus 
durch  die  meretri.r,  mit  Anspielung 
auf  die  Sklavenstrafe  plecti  pen- 
dentem  (zur  Most.  1152):  auch 
Propertius  111  3,  49  austeros  arte 
faire  uiros.  IV  5,  44  von  der 
ro//mv/ wioecAabeiMeuandros.  Hier- 
her gehört  wohl  auch  Bacch.  767 
Tarn  J'ricttnn  ego  illum  (senem) 
red  du  m.  quam  J'rictümst  eicer,  wo 
das    erste  frictum   von  j'ricari  (zu 


1173),  das  zweite  von  J'rigi  abge- 
leitet scheint,  also  Wortspiel  nuoa 
nooodozt'civ. 

457.    Quom paruast,    zu 

2S1. 

45S.  eauero,  z.  Most.  573. 

459.  Sed  quid  ais?  quid  hoc, 
quod  te  rogo'!  ebenso  Trin.  930; 
häufiger  Quid  ais  (tu)?  462,  594, 
1152,  1160,  Trin.  892,  oder  Sed 
quid  ais?  Trin.  193,  196,  939  u. 
iL;  einmal,  1162,  folgt  quid  hoc, 
quod  te  rogo?  zwei  Verse  nach 
dem  Quid  ais?  Der  Ausdruck  ist 
erklärt  in  der  Anm.  z.  Most. 
600. 

460.  seibo,  zu  311;  Delphis,  da- 
her die  griechischen  Antworten 
im  Folgenden:  vgl.  Ter.  Andr. 
698  Non  Apolliiiis  magis  uerum 
atque  hoc  responsumst;  Cic.  ad 
Brut.  I  1,  6;  Lucret.  I  736—739; 
Ouid.  a.  a.  II  541  Haec  tibi  no?t 
homineui,  sed  quercus  crede  Pelas- 
gus  IJicere :  nil  istis  ars  mea 
malus  habet;  luuenal.  VIII  126 
Credilc  me  uobis  j'olium  reeiiarc 
Sibyllae. 
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SlMO. 

Af/uörte  ergo  animum  et  f'ac  sis  promissi  memor. 
Quid  ais?  eequam  scis  filium  tibicinam 
Meum  amäre? 

PsEVDOLVS. 

Nal  yccQ. 

SlMO. 

Liberare  quam  uelit? 
Pseydolvs. 
Kai  tovvo  val  ydg. 

SlMO. 

Ecquas  uiginti  minas  48*  r. 

465  Paritäs  ut  auferäs  a  nie? 

Pseydolvs. 
Aps  te  ego  aüferam  ?  486  r. 

Simo. 
Ita :  quäs  meo  gnato  des,  qui  amicam  liberet? 
Fatere?  die. 

Psevdolvs. 
Kai  rovro  vai,  v.a)   tovto  vai. 
Simo. 
Fatetur.  dixin,  Cällipho,  dudüm  tibi? 

CaLLIHIO. 

Memini. 

Simo. 
Quor  haec,  tu  übi  resciuisti  ilico,  490  r. 

470  Celäta  nie  sunt?  quör  non  resciui? 

Pseydolvs. 

Eloquar: 
Quia  nölebam  ex  ine  mörem  progigni  nialuin, 
Enim  üt  suos  seruos  criminaret  äpud  erum. 

Simo. 
Iuberen  hiine  praeeipitem  in  pistriniun  trabi? 

463.    N(ti    yäo,    ebenso    Bacch.  476,  Bacch.  SOG,  Cure.  422  u.  ö. ; 

1162;  andere  griechische  Antwor-  qui.  z.   Most.  166. 

ten    Most    961,    Capt.    SSO— 853,  468.  dixin,  zu  340. 

einzelne  eingestreute  (Jraeca  Trin.  4f>'.t.    tu   übi:    zu  60;    ubi  —  ilico 

187,    419,    Pers.    159,   Truc.    II    7,  wohl     nur    hier    für    das    häutige 

7,  Epid.  V  2,  13  u.  a.,  fast  immer  ipiom  c.rtemplo:  7S2,  Most.  97. 

mit  leiebt  erkennbarer  Komik.  472.    criminaret    für    criminare- 

465.  Parität   (auch  Merc.    649):  ////■,    auch    Enn.    Sat.    9,    Ygl.    zu 

Ein].  Aiim.    IV  86. 

466   IIa  'Ja',    wie  1139,   Most.  473.  pistrimnn,  z.  Most.   17. 
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Calupho. 
Numquid,  Simo,  peccätumst? 

SlMO. 

Immo  mäxume.  495  r. 

Psevdolvs. 

Desiste:  recte  ego  meam  rem  sapio,  Cällipho.  475 

Peccata  mea  sunt,  änimum  adaorte  nunciam, 
Quapröpter  goati  amöris  te  expertem  häbucrim. 
Quia  mihi  scieham  pistrinum  in  mundo  fore. 

Simo. 
Non  ä  me  scibas  pistrinum  in  mundo  fore,  500  r. 

Quom  ea  müssitabas? 

Psevdolvs. 
Scibam. 

Simo. 

Quin  dictümst  mihi?  501  r.  480 

Psevdolvs. 
Quia  iZZüd  malum  aderat,  buic  erant  dieculae.  502  +  503  r. 

Simo. 
Quid  nunc  agetis  ?  nam  hinc  quidem  a  me  nön  potest 
Argentum  auferri,  qui  praesertim  senserim.  505  r. 

Ne  quisquam  credat  nümmum,  iam  edicam  Omnibus. 


474.  Immo  majrume  bejaht  das  (eine  amicä)  in  mundo  siet  Cas. 
Gegentheil  der  Frage:  Ja  doch,  1113,  3;  profertoque  nübis  in  miai- 
gar  sehr';  Ter.  Hec.  22S;  Sali.  do  futurum  Lectüm  Caecil.  276; 
Cat.  52,  2b  immo  uero  maxume.  cui    libertas    in    mundo    sita    est 

475.  recte,  zu  234;  meam  rem  Epid.  V  1,  12;  wohl  auch  Stich. 
sapio,  z.  Most.  lüSO,  wo  uoeh  477  kabeo  in  mundo  (das  Fol- 
hinzuzufügen  Ter.  Ad.  832  ad  om-  gende  ist  verschrieben);  unklar  ist 
nia  alia  sapimus  rectius.  Iiabeo    in    mundo  Pers.  45.     Sonst 

476.  nunciam,  zu   117.  nur   noch  Eon.   ann.   457   tibi  uila 
478.  in  mundo  erklären  die  Gran-  seit  mors  in  mundo  est. 

niatiker  'in   prompte'    Paul.    Fest.  479    scibaS}  z    Most.  955. 

109,    11   M.;     in   expedito    uel  ad  ._.  ...  ....      , 

manum,  in  procinctu    Placidus  56,  f  °'    ""^«6<">    *~    «*Ü.   glor. 

11  Deuerl.:  'palam  et  in  expedito, 

ac    cito'    Charisius    II    p.    lbl    P.  482.   Quia  dlüd,  zu  bS9;    diccu- 

Es  wird  sowohl  von  etwas  Schlim-  &«?,    Deminutiv  (zu  109)  und  PIu- 

men  gesagt,  das  Einem  'bereit  ist'  raüs   eiues   Abstraclums   (Einl.   V 

(malum    Asiu.    ;il6,    Caecil.    27b,  §    15)>    dasselbe    Wort    im    Sing. 

uirgae   Asiu.    264,    vgl.    Poen.   III  'Per.    Andr.    710    und    Cic.   Att.   V 

5,38:    lue  uüstrae  aetati!  —  ' Id  21»    13!    ähnliche    ßilduugeu  Einl. 

quidem   in  mundöst  tuuc),  als  von  S.  64  init. 

etwas  Angenehmen:  cum  quod  amet  484.  edicam,  zu  126. 
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PSEVDOLVS. 

485  Numquam  edepol  quoiquam  supplicabo,  dura  quidem 
Tu  uhws  uiues :  tu  mi  hercle  argentum  dabis. 

Simo. 
Exlidito  mi  hercle  öculum,  si  dederö. 
Psevdolvs. 

Dabis. 
Aps  te  equidem  sumam. 

Simo. 

Tu  ä  me  sumes  ? 

Psevdolvs. 

Strenue. 
Iam  dico  ut  a  me  cäueas. 

Simo. 
Certe  edepöl  seio: 
490  Si  apstüleris,  mirum  et  mägnam  faciuus  feceris. 

Psevdolvs. 
Faciam. 

Simo. 
' At  si  non  apstüleris? 

Psevdolvs. 
Virgis  caedito. 
Sed  quid,  si  apstulero  ?    ■ 

Simo. 
Do  Iouem  testem  tibi, 
Te  aetatem  inpune  babitürum. 

Psevdolvs. 

Facito  ut  memineris. 


503  R. 


509  R. 


510  R. 


511   It. 


515  R. 


4S5.  Hier  ändert  Pseud.  plötz- 
lich Haltung  und  Ton :  während 
er  zuerst  den  verkannten  seruos 
wnoeens  und  dann  den  treuen,  ver- 
schwiegenen Diener  gespielt,  er- 
hebt er  sich  jetzt  mit  einem  Male 
zur  vollen  Grösse  seiner  geistigen 
Kraft  und  bringt  den  Simo  durch 
das  mit  genialer  L'eberlegenheit 
entgegengesehleaderte  und  behaup- 
tete 'Ja,  grade  von  Dir,  der  Du, 
obwohl  gewarnt,  Dich  doch  wirst 
fangen  lassen!'  völlig  aussei'  Fas- 
sung. 

Ist'>.   uiuos  uiues,  zu  327. 

490.   facintu    feceris,    etymolo- 


gische  Figur:    Einl.   V   §   5,    vgl. 
zu  Mil.  glor.  618. 

493.  aetatem  'Zeitlebens',  'für 
immer',  ebenso  Asin.  21,  "271.  284, 
Cure.  554,  Amph.  1023,  Poen.  III 
3,  2:!:  Ter.  Haut.  716,  Hec.  7  17. 
Fun.  734,  Lucil.  Sat.  I  20  M. 
Richtig  erklärt  Donatus  ad  Hec. 
1.  1.  I  =  V  1,  21)  iam  diu  quam 
diu  est  aetas'  =  atä  ßlov  (Casau- 
bonus  ad  Athen.  VII  cap.  1).  un- 
richtig Derselbe  ad  Bau.  IV  5,  S 
and  Nonius  p.  öl  b  ed.  Basil. 
(saepe  sc  diu  ,  was  eher  für  Lu- 
cretiafl  VI  236  passen  würde).  — 
habiturum,  quod  apstüleris. 
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Praedico,  ut  caueas.  dico,  inquam.  ut  caueas.  caue.  517  r. 

Simo. 
Egon'  üt  cauere  nüqueam,  quoi  praedicitor?  516  r.  495 

I'SKVDOLVS. 

Em,  istis  tu  manibus  1111  hodie  argentum  dabis.  518  r. 

Calupho. 
Edepol  mortalem  gräphieum,  si  seruat  fidem. 

Psevdolvs. 
Seruitum  tibi  ine  abdücito,  ni  fecero.  520  r. 

Simo. 
Bene  ätque  amice  dicis:  nunc  efiäm  meu's. 

Psevdolvs. 
Vin  etiam  dicam,  quöd  uos  magis  miremini?  500 

Callitho. 
Studeo  hercle  audire:  näm  ted  auscultö  lubens. 

Psevdolvs. 
Prius  quam  istam  pugnam  püguabo,  ego  etiäm  prius 
Dabo  äliam  pugnam  cläram  et  commemoräbilem.  525  r. 

Simo. 
Quam  pugnam? 

Psevdolvs. 
Em,  ab  hoc  lenöne  uicinö  tuo 
Per  sycophantiam  ätque  per  doctös  dolos  505 

496.    Em    (zu    Mil.    glor.    364),  502—503.  pugnam  pugnabo  ety- 

istis  (zu  b89i:  häufiger  Hiat  (504,  niologische    Figur,    Einl.    V    §   5, 

BOT,    Baech.   531,    809,    Merc.  2U6,  auch  Lucil.  ine.   147  M.  u.  a.,  mit 

(Japt.    214,    Meu.   250,    Asin.  358,  einer    aus    dem    Kriege    entlehnten 

850,    Poen.    111    4,    16  u.  a.).    ent-  Metaphora:    Einl.   S.    33,    Einl.  z. 

schuldigt  durch  die  nach  der  Inter-  Mil.    glur.    S.    5S.    —    Dabo  —  pu- 

jeetiou     eintretende    kleine    Pause  gnarn:    ebenso    Capt.  5S5,    ßaech. 

und  den  begleitenden  Gestus;  vgl.  273,    Ter.    Bon.   899;    absolut   pu- 

zu  Mil.  glor.  393.  gnaueris  Ad.  v4o  =  V  3,  57,  wo 

4y7.   grapfricus   (679   und  Stich.  Donatus  erklärt  'magream  rem  J'e- 

l'n.\  ebeafalls  mit  m&rtaUs  verbun-  eeris*;    ähnlich  pugnasli  Epid.    III 

den.    Trin.   936,   1^24  mit  nugator  4,     57.    —    prius    mit    Nachdruck 

und  für,    1139  nitnis  pergraphicus  wiederholt   nach   Priusquatii ,    wie 

sycophanta,    Epid.    III    3,"   29    mit  ein  ut  Aul.  IV  10,    61,    Cas.  II  8, 

seruos)  'originell';   graphice  Pers.  75 sq.,   ein  edepol  Asin.  558 — 560, 

306,    464,    Trin.   76'J.    Apnl.  Met.  hercle    Aul.    1    1,    17 — 11),    eceum 

\  III.  eap.  27   iuit.  l'oen.  V  5,  51  sq.,  ein  persönliches 

499.   Bene  a.   amice  dicis  spöt-  Pronomen   Host.    15  sq.,  192  sq.,  s. 

tiseh    ich  danke  recht  schön';  nunc  daselbst  die  Anm. 

etiam    'für   den    Augenblick    noch',  504.   Em,  ab  hüc,  zu  496. 

589,  Poen.  I   1,  61.  505.  Vgl.  Einl.  Amn.    lü  (S.  44) 

501.  ted.  zu  14;  auscultö,  zu  4u7.  und  ihr  doctos  dolos  noch  die  Anm. 
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Tibicinam  illam,  tuos  quam  gnatus  deperit, 
Ea  circumducam  lepide  lenonem:  et  f  quidem 
Eflectum  hocedie  reddam  utrumque  ad  uesperum. 

Simo. 


530  R. 


Si  quidem  istaec  opera,  ut  praedicas,  perfeceris, 
510  Virtüte  tu  regi  Agathocli  antecesseris. 
Sed  si  non  faxis,  nümquid  causaest,  ilico 
Quin  te  in  pistrinum  cöndam? 

Psevdolvs. 

Non  unum  in  diem, 
Verum  hercle  in  omnis,  quäntumst.  sed  si  effecero,  535  r. 

Dabin  mi  argentum,  quöd  dem  Jenoni,  ilico 
515  Tuä  uoluntate? 

Callipho. 

Iüs  bonum  orat  Pseüdolus: 
Dabo  inque. 

Simo. 

fDabo:  at  enim  sein  quid  mi  in  mentem  uenit? 
Quid  si  hisce  inter  se  cönsenserunt,  Callipho, 
Aut  de  conpecto  fäciunt  consutis  dolis  540  r. 


zu  Mil.  glor.  146,   247,    für  syco- 
phantia  Ps.  arg.  II  14. 

506  —  507.     illam  — ea:     ebenso 
wird  ein  ille  wieder  aufgenommen 
durch    ein    is    Men.    678  sq.   Asin 
527,    Poen.  prol.   119  sq.  (hie  .  .  . 
is    Bacch.    945);    desgl.    Cato    ap 
Gell.  XIV  2,   21 :    Gell.  III  10,  5 
XVII  20,   2;    Apul.  apol.   4,   flor 
7.  —  circumducam,  zu  411.  —  qui- 
dem verderbt. 

508.  Ecfectum  -  reddam,  zu  212; 
hocedie,  zu   171. 

5u9.  istaec,  zu  889;  opera'Tha- 
ten,  Werke',  sonst  facinora,  denn 
Gas.  prol.  7  Antiqua  i/erba  et  ope- 
ra quoni  uob'ts  ptacent  ist  una'cht; 
opus  —Jaci/tus  Gaecil.  167,  Atr.in. 
145;  opera  iin  Plautus  nur  noch 
Most.  815,  Men.  424,  =  'Hand- 
arbeiten'. 

510.  Agathocli,  auch  Most.  762 
neben   Alexander  genannt. 


511  f.  numquid  causaest  -  quin, 
erklärt  Einl.  Anm.  9  extr.   (S.  9). 

513.  quäntumst,  zu  35  und  339. 

514.  Dabisne  e.  q.  s.,  eine  spon- 
sio,  Einl.  Anm.  9.  —  ilico,  feine 
Persiflage  von  511  extr.,  doch 
schlagt  Pseud.  von  hier  an  einen 
viel  ernsteren  Ton  an. 

515.  uoluntate,  dieselbe  Svnkope 
Mil.  glor.  1115,  Stich.  59,"  Trin. 
116r.,  vgl.  zu  68  und  1241.  —  ius 
bonum   orat,   zu   377. 

516.  enim  sein,  zu  28;  sein 
quid  .  .  .  uenit,   zu  263. 

517  hisce,  Pseudolus  und  Kallio; 
über  diese  Nominativform  s.  zur 
Most.  923. 

518.  de  conpecto,  =  Capt.  !sl, 
von  conpeciscor,  521,  vgl.  Ghari- 
sius  II  p.  197  Hertz.;  compactes 
Rud.  546  uml  Men.  942  von  tom- 
pingo.  —  consutis  dolis  auch  Amph. 
367  sq.,  im  Wortspiel  mit  consutis 
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Oui  nie  ärgento  mferuörtant? 

PsKvimi.vs. 
Unis  nie  audäcior 
Sit.  si  Istuc  facinus  aüdeam?  innno  sie  f  face: 
Si  sümus  conpecti  seü  consilium  mnquam  initmus, 
Quasi  quom  in  libro  scribuntur  calamo  litterae, 
Stilis  ine  totum  usque  ulineis  conscribito. 

Simo. 
Intlice  ludos  nuntiant,  qaandö  lubet. 

1'sF.vnoLvs. 
Da  in  hünc  diem  operam,  Callipho,  quaesö  mihi. 
.Ne  quo  te  au1  aliud  eceunes  negotium. 

Callipho. 
Quin  rüs  ut  irem,  iam  lieri  mecum  stritueram. 


520 


545  R. 


525 


tunuis,  gewiss  aus  dem  Originale 
entlehut:  denn  oämttv  xaxii,  xu- 
xodöawir)  und  Aehnl.  sind  schon 
von  Homer  an  (z.  B.  Odyss.  II 
236,  III  118)  nicht  selten,  auch 
doXov  mcmtii'  (uicht  avooamitv), 
doXo(jo«(f>jS  u.  dgl.  kommen  vor, 
tmßovXüg  gcausiv  Alexis  *Iooaiü- 
giov  I  u.  2  sq.  Ebendaher  mag 
Plautus  sutelae  (Gapt  692.  Gas.  I 
1,  7)  haben,  das  Festus  p.  310  a 
27  sq.  M.  erklärt  'dolosae  astutiae, 
a  similitudine  suentium  dietae'. 
Vgl.     auch    Ter.    Phorm.    491    A. 

Vftut)  letumetn,   nequid G. 

Suo  suat  capiti  (suat  =  mali 
ttruat).  —  Silbenreim  mit  con  zu 
merken :  Einl.  V  §  2. 

519.  internortant,  ebenso  877, 
Rud.   1400,  Asin.  258,  359. 

522.  Quasi  quom.  zu  386. 

523.  ulmeis:  zu  den  10  Beispie- 
len von  Scherzen  mit  den  uirgae 
ulmeae  (321),  die  in  den  Einlei- 
tungen zur  Most.  Anm.  43  und 
zum  Mil.  glor.  Anm.  23  angeführt 
wurden,  tritt  noch  Epid.  II  3,  6 
(metuo)  Ne  ulmös  panuitos  Jdciat. 
qui  usque  attöudeant. 

524.  Indiee,  z.  Most.  830;  ludos, 
auch  53o,  Mil.  glor.  983  und  Gas. 
[V   1.    1  sqq.  werden  die  Intrigueu 

Plautne  IV. 


und  .Neckereien  der  Komoedie  mit 
ludi  verglichen;  das  iudieere  ludos 
geschah  zur  plautiuischen  Zeit  wahr- 
scheinlich durch  Herolde,  deren 
es  viele,  öffentliche  wie  private, 
gab:  Men.  1155  sqq.  Merc.  663, 
und  die  auch  theatralische  Spiele 
ankündigten.  —  uunciam,  zu  117. 

525.  Da  —  operam  —  mihi:  'stehe 
mir  zur  Verfügung',  häufige  Redens- 
art, 1149,  s.  z.  Most.  791.  und  vgl. 
Callipho's  Antwort  5;<S  Quin  tibi 
hanc  operam  dico,  wofür  z. ,  Most. 
791  extr.  ebenfalls  Beispiele  ange- 
führt sind.  Aber  Callipho  ver- 
schwindet gänzlich  nach  dieser 
Scene:  Einl.  S.  20. 

526.  quo  te  ad  a.  n.  oeeupes 
eine  nur  hier  vorkommende,  aber 
unverdächtige  Redensart  der  l  ni- 
gangssprache. 

527.  Quin  'vielmehr',  vgl.  283; 
mecum  statueram  'hatte  hei  mir 
beschlossen',  vgl.  Cic.  Verr.  III 
41,  95  si  habuisti  statutum  cum 
ttniuio  ae  drliberatum ;  oft  findet 
sich  bei  Demselben  eonstitucre  tum 
aliquo,  was  auch  Ter.  Her.  195 
steht:  Livius  sagt  statuere  apud 
ultimum  suhiii:  XXXI \  2.  4  mit 
\\  eisseubor  n 's  Anm. 

10 
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I,  5,  137—144. 


PSEVDOLVS. 

At  nunc  disturba,  quas  statuisti,  mächinas. 

Callipho. 
Nunc  nön  abire  certumst  istac  grätia: 

530  Lubidost  ludos  tuos  spectare,  Pseudole: 
Et  si  Jiünc  uidebo  nön  dare  argentüm  tibi 
Quod  dixit,  potius  quam  id  non  iiat,  ego  dabo. 

Simo. 
Non  demutabo. 

PSEVDOLVS. 

Namque  edepol,  si  nön  dabis, 
Clamöre  magno  et  miilto  ilagitäbere. 
535  Agite  ämoiimini  binc  uos  intro  nünciam, 


550  R. 


553  lt. 


52S.  Metaphora  aus  dein  Kriege: 
'ßelageruugsmaschinen',  s.  z.  Mil. 
glor.    137;   Eial.  Anui.    34. 

532.  potius  quam  id  non  fiat: 
regelrechter  Coujuurtiv  von  dem, 
was  auf  jedeu  Fall  nicht  verwirk- 
licht werden  soll  (Poen.  IV  2,  100; 
Epid.  III  4,  b2;  Asin.  Sil,  Ter. 
Hec.  425,  Ad.  240,  Euu.  174)  oder 
hätte  verwirklicht  werden  sollen 
(potius  quam  ciburn  praehiberem 
356,  Capt.  63S;  in  der  Versnoth 
seruiam    für    seruirem    Aul.    I   1, 

ii). 

533.  non  demutabo,  nie,  =  544, 
zu  Mil.  glor.  1120;  über  solche 
Composita  mit  de  vgl.  Einl.  Anm. 
36.  —  Namque  edepol  mit  leichter 
Ellipse:  'ich  glaube  es  Dir  schou: 
denn  wenn  Du  es  nicht  thätest, 
so  ....';  ähnlich  Trin.  61,  Capt, 
604,  Mil.  glor.  1215,  Aleu.  1137, 
Merc.  50S,  Poen.  I  2,  115;  Stich. 
573,  7J0;  namque  hercle  Trin. 
731;  namque  ecastor  Cist.  I  1,  71. 

534.  S.   Einl.   Anm.   24. 

535.  am.oUm.ini  uos  hier  wohl 
in  geinüthlicheui  Scher/.:  packt 
(trollt)  Euch  fort',  wie  Merc.  3^7, 
Trnc.  II  7.  69,  Ter.  Andr.  707; 
ernst  und  drohend  Paeavius  16, 
184,  Accius  301;  schon  Donatas 
ad  Andr.  1.  1.  (=  IV  2,  24»  be- 
merkt, ilass  das  \  crbuin  sich  eigent- 


lich auf  Entfernuug  lästiger  Ge- 
genstände beziehe,  vgl.  >ionius  p. 
52  a  —  b  ed.  Basil.  —  Die  römische 
Umgangssprache  hatte  eine  Menge 
Ersatzwörter  für  ire  und  abire: 
so  ambulare  Most.  840,  Mil.  glor. 
92S,  oft;  se  agere  Most.  320,  547. 
Mil.  glor.  856,  oft;  se  penetrare 
Trin.  276,  291,  314.  Amph.  25"; 
se  afferre  Ampb.  OS'.':  se  immergere 
mit  ^Nebenbedeutung  Men.  44b,  703; 
se  dare  Most.  6S3,  Mil.  glor.  307, 
Astr.  fragm.  6,  Cure.  363,  Capt. 
121;  se  au/erre  Kud.  1U32,  Asin. 
469,  Ter.  Phorm.  550,  vgl.  Ad. 
037  (Donatus);  se  amouere  Most. 
74,  Ter.  Phorm.  566;  se  ducere 
verächtlich  ßacch.  593,  Cie.  fam. 
X  32,  I,  spasshaft  Aul.  IV  8,  &; 
im  ernsten  Sinne  Amph.  1042,  wie 
se  educere  Ter.  Hec.  364 ;  se  sul>- 
ducere  (Asin.  012)  und  subterdu- 
cen  (Asin.  278,  Men.  440.  Mil. 
glor.  342)  wie  se  abripere  Mii. 
glor.  176  mit  .Nebenbedeutung:  se 
capessere  Asiu.  lös.  Bacch.  113, 
]i)77.  Amph.  2li2.  Tilin.  180,  ohne 
se  Kud.  175,  170;  J'acesserr  Kml. 
1062,  Phorm.  635,  Afran.  202  sq., 
Titin.  53,  Paeavius  326,  343;  se 
reportare  Auct.  bell.  Hispan.  4o. 
2;  \|nil.  Metam.  I  25:  intra  limen 
se  facere  sieh  machen'  Apnl.  Mc- 
tam.  V  2.  —  mineiam,  zu  117. 


I.  :>.   145—157. 


PSEVDOLVS. 


I  IT 


Ac  meis  uicissim  däte  tocum  fall.uiis. 

Simo. 
Fiat. 

Gallipbo. 
Geratur  mos  tibi. 

PsEVBOLVS. 

Sed  te  uolo 
Domi  üsque  adesse. 

Calfjpho. 
Quid  tibi  haue  operam  dico. 

Simo. 
At  ego  ad  forum  ibo.  iäm  hie  ero. 

Psevdolvs. 

Actutüm  redi. 
Suspiciost  mihi  nunc  uos  suspieärier, 
Me  ideirco  haec  tanta  fäcinora  Ins  proinittere, 
Quo  uns  oblectem,  hanc  fähulam  dum  tränsigam, 
Neque  sim  facturus  quöd  facturum  dixeram. 
Non  demutabo,  «t  quöd  ego  pro  certo  sciam : 
Uno  id  sim  facturus  päcto,  nil  etiäm  scio, 
Nisi  quia  futurumst.  näm  qui  in  scenam  pröuenit, 
Nouo  modo  nouom  aliquid  inuentum  adferre  äddecet. 
Si  id  facere  nequeat,  det  locum  illi  qui  queat. 


560  R. 


565  R. 


570  R. 


540 


545 


538.  Quin  steigert  und  bekräf- 
tigt: M;i  fürwahr*.  G43,  721,  773, 
zur  Most.  5s2.  —  operam  dico, 
zu  525. 

539.  Beide  senes  gehen  ab,  wie 
im  Texte  augegeben. 

540.  Suspiciost  —  suspieärier  (zu 
1218):  Assonanz,  Einl.  V  §  4. 

542.  Quo  'um'  nach  ideirco  wohl 
nur  hier;  anders  eo  —  quo  'deswe- 
gen, weil'  Ter.  Haut.  554,  vgl. 
Eun.  96.  —  fabulam  —  tränsigam, 
wie  comoediitm  fransigere  Amph. 
S6S,  True.  prol.  1 1 :  Foeu.  prol.  117. 

543.  Neque,  seil,  quo  (nach  Art 
des  bekannten   non  quo). 

544.  Non  demutabo,  zu  533;  /// 
quod  —  pro  certo  sciam  'da  ich  es 
ja    sicher    weiss'    =   ßaech.    511, 


beispielloser  Ausdruck;  hier  nur 
Aothbehelf  für  verdorbene  Ueber- 
lieferung. 

545.  nil  etiam  scio  (dem  certo 
sciam  scherzend  entgegen  gehalten) 
ist  ein  komisches  ^Anqoaäoxnrov, 
etwa  für  iam  certum  deliberalum- 
que  mihi  est  (so  dass  ich  wohl 
den  Sieg  in  sichere  Aussicht  stellen 
darf). 

546.  Nisi  quia,  zu  106. 

547.  Nouö  modo,  =  5S0.  Aul.  IV 
1,11,  vgl.  Most.  252,  Epid.  V  2,61, 
zu  1315.  —  addecet  hier  dem  ad- 
ferre zu  Liebe  gesetzt,   wie  Trin. 

78  dem  adeurare;  auch  717,  Most. 
883  und  noch  10  Mal  im  Plautus, 
sonst  wohl  nur  Enn.  trag.  257  It. 
Vgl.  Einl.  Anm.   36. 
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I,  5,  15S— 160 


Concedere  aliquantisper  hinc  mi  intrö  lubet, 
550  Dum  cöncenturio  in  cörde  sycophäntias. 
Tibicen  uos  interea  bic  delectäuerit. 


550.  cöncenturio  scherzende  mi- 
litairische  Metaphora  (Einl.  Anm. 
24),  etwa  'schaarenweise  ordne', 
etwas  anders  Trin.  1002;  ähnliche 
Metaphoren  s.  zu  Mil.  glor.  SOS, 
wo  noch  das,  bei  Terenz  ganz  iso- 
lirte,  succenturiattis  Phorm.  230 
hinzuzufügen  ist.  Sonst  sagt  Plau- 
tus  sycophäntias  (zu  arg.  II  14) 
inuenire  Mil.  glor.  TOD,  sistere 
Trin.  8G7,  componere  Bacch.  740, 
struere  Asin.  71  sq. ,  instruere  et 
comparare  Pers.  325. 

551.  Tibicen,  der  an  der  einen 
Seite    des    Prosceniums  sass,   und 


mit  dem  Plautus  die  Sklaven  zu- 
weilen ähnliche  Scherze  treiben 
lässt,  wie  sie  in  italiänischen  Opern 
der  Buffo  mit  den  Musikern  des 
Orchesters  macht:  Stich.  713 sqq. 
720  sq.  757  sqq.  Gas.  IV  3,  1  sq. 
Merc.  125.  —  interea,  während 
die  Bühne  leer  ist;  das  Fut.  ex. 
von  dem,  was  während  eines  Auf- 
schubes oder  nach  einem  solchen 
geschehen  wird,  auch  Most.  672,  Mil 
glor.  199  (mit  interim),  Capt.  194 
mit  mox,  Ps.  700  mit  post.  Vgl. 
überhaupt  z.  Most.  573. 


II,  1,  1-4. 


PSEVDOLYS. 
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PSEVDOIAS. 


PSEVDOLVS. 

Pro  Iuppiter,  ut  mihi,  quicquid  ago,  lepide  ömnia  prospereque 

eueniunt. 
Neque  quöd  dubitem,  neque  quöd  timeam  est.  nam  ea  stültitiast, 

facinüs  magnum    67e  +  6WaB. 
Timido  cordi  credere.  676bR. 

Nam  ömnes  res  perinde  sunt,  577  b.  555 


Vierte  Scene.  Pseudolus  tritt 
wieder  aus  dem  Hause  Simos. 
Grosses  Canticuin  in  zwei  Abthei- 
lungen ,  deren  erste  (bis  502)  im 
Allgemeinen  Selbstvertrauen  und 
Siegeszuversicht  ausspricht,  wäh- 
rend die  zweite,  im  ähnlichen  Tone 
gehaltene,  mehr  gegen  ßallio  allein 
gerichtet  ist.  Anapaestisch-tro- 
chaeischer  Hythmus,  gegen  Ende 
einzelne  bakeheisehe  Verse. 

552.  prospere :  ähnliche  harte 
Svuknpen  und  Synizeseu,  die  sich 
der  Dichter  in  anapaestischen  Ver- 
sen (vgl.  zu  Mil.  glor.  1002)  er- 
lauben musste,  sind  im  vorliegen- 
den und  folgenden  (Sc.  5,  574 — 582) 
Canticuin:  ob  11  i am  ign.  571,  tep- 
1 11  in  äs  570,  ßallio  578,  desentnt 
57'.t.     Dagegen    gehören   meo  meis 

etc.     und    diu    zu    den    häufigsten 
Synizesen.  auch  meäm  in  der  \  eis- 


noth  für  meorutn  ist  nicht  ganz 
selten,  s.  zu  500  (vgl.  Enn.  trag. 
44  und  im  Allgemeinen  zu  Mil. 
glor.  173),  und  perducllis  (562, 
50S)  wie  duelltim  constant:  Dom/ 
duellique  duellatores  öptumi  Capt. 
prol.  OS,  Cist.  I  3,  53,  Mil.  glor. 
221,  Amph.  189,  250,  042,  Truc. 
II  6,  2,  Asin.  559,  Epid.  III  4,  14 
arte  duellicä;  auch  bei  Ennius 
Trag.  385  R.,  aber  Ann.  549  düel- 
lis,  Aerius  praetext.  12  perditellum, 
wie  düellica  Lucret.  II  601  (vgl. 
Lachmann's  Coinm.  p.  112)  und 
immer  bei  den  Späteren. 

553.  nam:  'und  so,  Zweifel  und 
Furcht  nicht  kennend,  muss  auch 
die  Stimmung  bei  einem  facimis 
magnum  sein:  denn  .  .  .  .' 

555.  'Alle  Dinge  gestalten  sich 
ja  überhaupt  so,  wie  man  sie  an- 
i'asst,   und  wie  man    ihnen   Bedeu- 
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II,  1,  4-7. 


Ut  agäs,  ut  eas  niagni  facias.  578aR. 

Näm  ego  ita  in  meo  pectore  578  bit. 

Prius  paraui  röpias,  079  r. 

Duplicis,  triplicis  dolos  perfidias,  ut,  cum  höstibus  ubi  übt  cön- 

grediar  —  5t  0  it. 
560                      Maiörnm  meiim  fretus  uirtute  dicam, 
Mea  industria  et  malitia  f'raudulenta  — 


tung  beilegt'.  Bei  energischein 
Angreifen  eines  facinus  magnum, 
bei  voller  Erkenutniss  der  Wich- 
tigkeit desselben,  lässt  die  Lust 
des  Kampfes  keine  Gefühle  des 
Zweifels  und  der  Furcht  aufkom- 
men, und  was  dem  zaghaften  Her- 
zen unerreichbar  scheint,  wähnt 
das  kühne  oft  schon  gewonnen.  — 
perinde  sunt  ut,  vgl.  Cic.  de  orat. 
III  56,  213  Sed  haec  omnia  perin- 
de sunt  ut  aguntur,  de  oIF.  III  33, 
121  (munus  nie  um)  perinde  erit 
ut  acceperis  'sein  Werth  wird  auf 
dem  Empfange  beruhen,  den  Du 
ihm   bereiten  wirst';    Sallust.  lug. 

4,  8  ähnlich.  Im  alten  Drama  ist 
perinde  nur  noch  erhalten  Stich. 
520  Ut  quoique  komini  res  para- 
tast,  perinde  amicis  ütitur  und 
Ter.  Haut.  195  Atque  haec  perin- 
de sunt  ut  illiust  änimus  qui  ea 
pössidet. 

557.  '  Und  dieses  erfahre  ich 
auch  an  mir:  das  facinus  magnum 
stellt  sich  mir  als  unschwer  aus- 
führbar dar:  denn  ich  habe  so 
sorgfältige  und  kräftige  Vorberei- 
tungen getroffen,  dass  .  .  .  .'  — 
Näm  ego,  vgl.  zu  629. 

558 — 559.  Priiis  p.,  zu  1259, 
copias:  hier  beginnen  wiederum  die 
kriegerischen  Metaphoren, 
welche  fast  im  ganzen  Canticum 
dominiren  und  später  im  Stücke 
oft  wiederkehren:  s.  die  zusammen- 
hängende  Darlegung    in    der    Eiiil. 

5.  33  f.  Die  copiae  sind  eben  die 
in  doppelter,  ja  dreifacher  Zahl 
vorhandenen  doli  pcrßdiae:  s.  über 
solche  asyndetische  Verbindung 
zweier    Synonyme  Einl.   Anin.    40; 


über  den  Pluralis  perßdiae  Einl. 
S.  57  A;  dolos  perj.,  zu  1315  und 
1259. 

560 — 561.  Die  raschen  Anapae- 
steu  weiden  in  höchst  gelungener 
Weise  unterbrochen  durch  schwer- 
fälligere, gravitätische  Bakchien, 
die  mit  komischem  Pathos  eine 
von  den  senes  der  Palliaten  öfter 
gebrauchte  Versicheruug  parodiren 
(s.  gleich  unten),  zu  welcher  wie- 
derum der  in  gleiche  Form  ge- 
kleidete Hinweis  auf  die  eigene 
uirtus,  uämlich  auf  die  industria 
et  malitia  f'raudulenta,  einen  eben- 
so unerwarteten  wie  schlagenden 
Gegensatz  bildet.  Erhöhl  wurde 
die  komische  Wirkung  für  das 
römische  Publicum  noch  dadurch, 
dass  Plautus  hier  wie  öfter  iMil. 
glor.  371  f.  Stich.  303:  Triu.  1>>2 
etwas  ganz  Aehnliches)  einen  Skla- 
ven von  maiores  sprechen  lässt, 
der  ja  nach  antiker  Ansicht  /nillo 
patre  war,  Capt.  574.  Vgl.  Pers. 
391  Pol deum  uirtute  dico  et  maio- 
ri/jn  meiim  'Dank  deu  Göttern 
und  meinen  Vorfahren'  (vgl.  zu 
Mil.  glor.  669;  Trin.  642 sq.);  Aul. 
II  1 ,  44  Ego  uirtute  deum  et 
maiorum  nöstrüm  diues  sinn 
satis;  Trin.  656  l't  rem  patriam 
et  glörium  maiorum  foedarisn 
im' um;  Gas.  II  6,  66  Pietdte 
factumst  mea  ätque  maiorum 
nie  ihn;  die  beiden  letzten  Worte 
auch  Stich.  303,  Pacuvius  80;  Ter. 
Ad.  411  und  Sisenna  ap.  \on.  p. 
33  7  a  ed.  Basil.  suuiu  für  mei'nn  ; 
parentitm  meiim  Poen.  \  2.  li>2; 
Epid.   V   1,  31;   Merc  834 sq. 


II,    I.  8—15. 


PSKUHHAS. 


!.")! 


Facile  üt  uincam,  facile  ut  spoliem  meos  perduellis  meis  per- 

ßdiis. 

Nunc  inimicum  ego  hünc  conraranem  meam  ätque  oo- 

strorum  omnium 
Ballionem  eibällistabo  lepide:  date  operäm  modo,      sss  r 
ATdmque  ad  oppidum  hoc  ego  uetus  continuo  legiönes  meas  565 
Protinus  adducam:  hoc  si  expugno,  facilem  hänc  rem  ciuibus 

meis  faciam. 
Inde  nie  et  sinml  participes  omnis  meos  praeda  onerabo  atque 

öpplebo. 

fMetum  et  fugam  perduellibus  meis  Iniciam,  med  iit  seiant 


•"iil2.  Aehnliche  Wiederholung 
eines  ut  Trin.  141  — 144.  Gas.  II 
8,  75—77.  Aul.  IV  10,  62—63, 
Ter.  Andr.  s2S— 830,  Phorm. 
153 sq.,  eines  betonten  Pronomens 
Most.  193,  s.  die  Anm.:  auch  in 
Prosa  giebt  es  Beispiele,  s.  M ad- 
vig "s  Gramm.  §  480  Anm.  2. 

563.  nieiiiu  metrisch  ungültig 
wie  627  und  meo  408,  s.  daselbst. 
—  uostrorum  omnium  seltene  Ver- 
wechslung ffir  uostrum  omnium, 
ebenso  Amph.  prol.  4  res  rationes- 
ijite  uostrorum  omnium,  Ter.  Haut. 
386  uitam  tuam  omniumque  adeo 
uostrorum;  correct  Trin.  1147  sq. 
Megaronides,  communis  meus  et 
tuo.i  beneuolens.  Andere  Verwechs- 
lungen dieser  pronominalen  Gene- 
ti\e  s.   zu  4  und  zu   181. 

564.  Ballionem  exbaUistabo  ('  werde 
über  den  Haufen  schiesseu',  d.  h. 
zum  Besten  haben,  prellen')  sehr 
gelungenes  neues  Wortspiel,  zu 
dessen  \ 'erständuiss  man  sich  er- 
innern muss,  dass  ballista  nicht 
blos  'Wurfmasehine1  (Capt.  796) 
sondern  auch  Geschoss'  bedeutet: 
Trin.  668  Hast  emor,  ballista  ut 
iacitur,  Bacch.  7()9sq.  (abgedruckt 
Einl.  S.  29):  wie  letztere  Stelle, 
eignet  sich  auch  Poen.  I  1,  72 — 74 
sehr  zum  Vergleich  mit  vorliegen- 
der: Itaqiie  hie  scelestus  est  homo 
leno    Lijci/s,     Quoi   iam    in  fort  um' 


intenta  ballistdst  probe.  Quam  ego 
haitd  multn  post  mittam  e  balli- 
st'lirin.  —  date  operam  //Wo 'passet 
nur  auf,  zu  Mil.  glor.  98. 

565 — 566.  oppidum:  372,  Einl. 
S.  33  f.  —  actus  eont..  zu  1259.  — 
continuo  protinus.  wie  Bacch.  374 
continuo  protinam:  Einl.  Anm.  40 
(S.  44);   vgl.  zu   196. 

567.  Inde  pyrrhichisch  gemessen 
auch  Bud.  960  und  noch  8  Mal  im 
Plautus,  im  Terenz  nur  Phorm. 
KS1 :  inide  Mil.  glor.  375,  679  und 
noch  5  Mal.  im  Terenz  nicht.  Er- 
klärungsversuch dieser  Messung  s. 
bei  Corssen.  Ausspr.  21I  S.  634 f. 
—  simi/l  j/art..  wie  simid  m.  1316, 
simul  e.  Mil.  glor.  1127,  durch 
einsilbige  Aussprache  des  simul 
erklärlich.  Denn  „wie  so  häufig 
u  vor  /  zu  einem  verschwindend 
kurzen  oder  irrationalen  Laute 
einschrumpfte  in  i/inculum  perieu- 
lum  e.vtempulo  u.  a.,  so  ist  das  u 
von  simul  in  der  alten  Volkssprache 
unmessbar  kurz  gesprochen  worden 
und  bildet  deshalb  zusammen  mit 
den  beiden  folgenden  Consonanten 
keine  Positionslänge.  In  den  ro- 
manischen Sprachen  hat  simul  das 
//  gänzlich  eingebiisst.  Altspan. 
en-semble.  cn-sembra ;  Franzüs.  en- 
semble :  ltal .  in-sembre."  Corssen 
a.  a.  O.  S.  643  f. 

568.  Met  um  et  fugam,  zu  1210: 
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Quo  sim  genere  gnatus.  magna  nie  facinora  decet  efiicere, 

_  590  K. 

570  Quae  post  mihi  clara  et  diu  clueant. 

Sed  hie.  quem  uideo  ?  quis  hie  est  qui  oculis  meis  öbuiam  igoo- 

bilis  öbicitur? 
Lubet  scire,  hie  quid  uenerit  cum  machaera: 
Pol  liuic  <[uam  rem  agät  hinc  dabo  nunc  insidias. 


ebenso  Bene  et  pudice  Cure.  69S, 
Ego  et  Menaechmus  Meo.  222, 
Ita  üt  d'icis  Capt.  124,  J'elut  de- 
certi  Cure.  682,  vgl.  Corssen  a. 
a.  0.  S.  642  f.  —  med,  zu  14.  — 
Auf  deu,  ans  Parodische  streifen- 
den, Schwung  der  Dictum  in  567  H'. 
braucht  kaum  aufmerksam  gemacht 
zu  werden. 

569.  decet  ejf'.,  zu  157;  facinora 
efficere  etymologische  Figur,  vgl. 
212  und  zu  80b. 

570.  clara  et  diu,  s.  zu  109  und 
vgl.  Trin.  268  quos  nimis  miseros 
maleque  habeas ,  ßacch.  474  Tu 
Pistocleram  /also  atque  insoiitcm 
drguis,  Men.  1073  si  quid  .stalte 
dixi  atque  inprudens  tibi.  —  chteant 
von  elueo  (auch  cluo  =  y.kvfo), 
einem  bei  PJautus  etwa  10  Mal, 
bei  Terenz  nicht  mehr,  bei  den 
Tragikern  und  in  den  Annalen  des 
Eunius  vereinzelt  vorkommenden 
Yerbum  pompeusen  und  feierlichen 
Klauges;  Corona  quae  clara  c liie- 
ret auch  Lucret.  I  120,  bei  dem, 
wie  bei  den  Archaisten,  das  \\  ort 
sehr  beliebt  ist;  Enn.  ann.  4?  — 
Als  Deponens  strutiotieus  qui  liomo 
cluear  s'.)6,  Pompilius  clueor  \  an-. 
Sat.  Menipp.  356  Buch.,  auch  au 
diesen  beiden  Stellen  heroisches 
Pathos  parodirend:  Pacuvius  194 
Sed  hi  cluentur  hospitum  infidis- 
simi. 

571.  Sed  luv  quem  -  quis  Im-  est: 
zu  236,  vgl.  Corssen  a.  a.  O.  S. 
631  If.  —  ignobiti»  —  ignotus,  Fe- 
stus  |>.  174  b  22s(|i|.  ML  Nobilem 
antiqui  pro  'noto'  ponebanl  et  ijui- 
dem  per  g  litteram,  ut  Piautas  in 


Pseudolo[94S]  Peregrinafacies  uide- 

tur  hominis  atque  ignübilis  et  [folgt 
571].  Accius  in  Diomede  [283] 
Ergo  med  Argos  referam,  natu 
hie  sum  gnöbilis,  Ne  cui  cognoscar 
nöto.  Liuius  in  Vergo  'emamento 
incedunt  gnobiles  ignobiles'.  Plau- 
tus  sagt  sonst  ignotus,  z.  B.  Rud. 
1043  sq. ,  ignota  f'aeies  Trin.  766, 
und  hat  ignobilis  (so  hier  cod.  A, 
die  andere  Hdschrni'amilie  ignora- 
bilis.  was  bei  Gellius  und  Apuleius 
wiederkehrt)  nur  noch  Amph.  440 
als  Schimpfwort,  etwa  'Du  gemeiner 
Mensch',  womit  agmen,  uulgus  ign. 
bei  Vergil  und  Liuius  zu  verglei- 
chen ist.  —  NobiU»  =  n  ol us  nur 
1094  Neque  ego  eis  utnquatn  nobi- 
lis  fai,  sonst  6  Mal  im  gewöhnlichen 
Sinne,  vgl.  aber  die  Bedeutung 'all- 
bekannt, stadtkundig',  von  einer 
meretri.v  Ter.  Haut.  227,  Liuius 
XXXIX  9;  ininiieitiae  (latent  nobi- 
les  inter  eos  erant  id.  XXV11 
35,  6;  nobilissimae  inimieifiue  id. 
XXXI V  1,  S:  XL  45,  7;  arcendis 
sceleribus  nobile  exemplum  id.  II 
.j,  9;  qui  se  seelere  fieri  uolurä 
nobiles  Rud.  619. 

572.  Die  Bakchien  mit  ihrem 
langsameren  Tempo  deuten  viel- 
leicht den  bedächtigeren  Tou  an, 
den  Pseud.  jetzt  anschlügt,  neu- 
gierig und  die  Wichtigkeit  der 
fremden  Erscheinung  gleichsam 
ahnend.  —  hie  —  cum  muehaeru. 
zu  154;  quid  'warum',  z.  Most, 
404. 

.">73.  hinc:  von  dem  zwischen 
Simo's  und  Ballio's  Mausern  befind- 
lichen  Gässchen  aus. 


II.  2,  1— S. 


PSBVDOLVS. 
HARPAX.     PS8VDOLVS. 


1 53 


IIaiü'w. 
lli  loci  sunt  atque  bae  regiones,  quae  mi  ab  ero  sunt  demön- 

stratae,  ws  R 

Dt  ego  dculis  rationem  capio:  »am  mi  ila  dixit  erus  meus  niiles,  573 
Septumas  esse  aedis  ä  porta,  n  1  »i  ille  häbitet  leno,  quoi  iussit 
Me  symbolum  ferre  et  hoc  argentum.  niinis  quam  uelim,  certum 

qui  id  faciat         ">9s  +  599 a  r. 
Mihi,  Ballio  leno  ubi  hie  häbitet.  599b  r. 

Psevoolvs. 
St,  tace  tace :  meus  hie  est  homö,  ni  omnes  deserunt  di  me  at- 
que homines.  600  r. 
>'t»uo  cönsilio  mihi  nunc  opus  est:  noua  res  subito  mi  haec 

öbieetast.  580 

Hoc  praeuortar:  illa  omnia  niissa  babeö,  quae  ante,  agere  oeeepi. 


Fünfte  Scene.  Ilarpax  tritt 
auf  von  der  Hafenseite  her,  das 
Haus  Ballio's  suchend:  574  —  578; 
während  Pseud.,  uoch  im  Ver- 
stecke, seine  richtige  Ahnung  und 
Beinen  neuen  Entschluss  kundgiebt, 
579—  5S3,  orientirt  Jener  sich  Doch 
einmal  und  entschliesst  sich  584 
an  die  septumae  aedes  a  porta  zu 
pochen,  wo  dauu  sofort  Pseud.  ihm 
entgegentritt. 

574.  Hi  loci  (zu  1315)  für  haec 
ftca,  wie  es  Kud.  227  heisst:  Vec 
JMgis  solae  terrae  solar  sunt  quam 
htec  sunt  loca  atque  hat-  regiones, 
desgl.  loea  Rud.  111,  Trin.  863  sq., 
dit  Tragiker  9  Mal,  Enn.  ann.  145, 
abtr  quos  locos  adisti  Trin.  931, 
Aerius  930,  Naev.  trag.  25,  Enn. 
ann  41,  Cato  bei  Gellius  III  7,  3; 
Ste.len  aus  anderen  \  erfassen! 
gieit  Neue,  Form.  1  S.  563. 

575.  rationem  capio  =  ratio- 
cinor,  so  auch  numerum  capere 
=  numerare  Aul.  IV  10,  68,  co/i- 
iecturam  capio  (Cic.  pro  Mur.  4, 
9,  pro  Rose.  Am.  35,  98  u.  ö.)  = 
eonieeto,  während  Plautus  sagt  con- 
iecturam    facio    Men.    164,    Cure. 


246  u.  ö.,  auch  Poen.  prol.  91  nach 
Cist.  II  1,  2,  desgl.  Terenz  Andr. 
512  und  noch  3  Mal.  —  dixit,  zu 
299;  erus  m.,  zu  1259. 

576.  Hiat  in  der  Hauptcäsur,  zu 
1S6;  ubi  die  hüb.,  zu  889. 

577—578.  symbolum  ferre  und 
uelim  certum  (vgl.  582),  zu  28; 
et  hoc  arg.  und  ubi  lue  h.,  zu  1210; 
nimis  (zu  12511)  quam  gar  sehr', 
erklärt  zur  Most.  495 f.;  certum 
faciat  mihi,   zu   16. 

57'.).  St  tace  face  (zu  1315), 
ebenso  Cure.  155,  ohne  St  Pers. 
591,  ah  tace  tace  wahrscheinlich 
Truc.  IV  4,  36,  St  tace  129,  431, 

oft,  /  ah  tace  198.  —  meus 

homines  fast  =  369,  s.  daselbst. 

581.  Hoc  praeuortar,  zu  231.  — 
missa  häbeo  hier  kaum  zu  unter- 
scheiden vom  einfachen  Perfectum 
misi,  was  auch  von  folgenden  Bei- 
spielen gilt:  immo  om/iis  res  rc- 
lictas  habeo  Stich.  362,  ille  -  aecu- 
rati/m  habuit,  quod  posset  mali 
J'acere  in  me  Kacch.  550 sq. ;  wahr- 
scheinlich auch  von  Fragin.  ed. 
uulg.  II  p.  484  u.  1 :  Epeum  qui 
legiorä  nostrae  habet  coctum  eibum, 
und  von  der  Redensart  uiam  rec- 
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lam  pol  ego  aduenientem  hünc  stratioticum  mintium  probe  per- 

cütiam. 
Harpax. 
Ostium  pultäbo  atque  intus  euocabo  aliquem  foras. 

Psevdolvs. 
Quisquis  es,  conpendium  ego  te  fäcere  pultandi  uolo :  605  r. 

585  Nam  ego  precator  et  patronus  föribus  processi  foras. 

Harpax. 
Times  Ballio? 

Psevdolvs. 
'Inimo  uero  ego  eius  sum  Subballio. 
Harpax. 
Quid  istuc  uerbist? 

Psevdolvs. 
Cöndus  promus  sum,  procuralor  peni. 


law  habere  =  triam  rexixse  (dire- 
.eisse)  Trin.  868.  im  Wortspiel  mit 
rectä  1120,  Mil.  glor.  490,  vgl. 
ego  illum  habcrem  rectum  ad  In- 
genium bonum  ßacch.  412.  Ent- 
wickelt hat  sich  dieser  Sprach- 
gebrauch, der  als  Lebergang  zur 
Bildung  des  Perfect.  absol.  in  den 
romanischen  Sprachen  Interesse  hat, 
aus  dem  bekannten  habere  alqd  par- 
tum, paratum,  pactum,  institutum 
ornatum  deformatum  (655  sq.).,  re- 
pertum ,  scriptum,  domitum  Mil. 
glor.  879,  44,  562;  Merc.  360, 
Cist.  I  1,  25;  wovon  wieder  habere 
halten,  behandeln'  verschieden  ist: 
alqm  exercitum  Pers.  S55  sq.  ßacch. 
4,  despicatimi  Cas.  II  2,  15.  19, 
delicatum  Wen.  119,  curat  um  et 
uestitum  bene  ibd.  801.  —  quae 
ante  agere  oeeepi,  aber  was'  Einl. 
III  §  1    e.\tr. 

5^2.  stratioticum,  auch  896  und 
Mil.  glor.  1347  aus  dem  Original 
beibehalten.  —  probe  (206,  677, 
1235,  12fill,  1296),  zur  Most.  329 
und  855  sq.  —  pereutiam.  zu  455. 

•">*-.'>.  intus  'von  innen',  wie 
Amph.  77(1,  Men.  215  u.  iL,  s.  zu 
Mil.  glor.  458. 

584.  conpendhim  .  .  facere  er- 
sparen',   dieselbe    Redensart    mit 


davon  abhangigem  Genetiv  Rud. 
180,  Stich.  194,  sonstwohl  nirgends, 
vgl.  Mil.  glor.  774  uerba  conferre 
ad  conpendium  (dem  Sinne  nach 
=  in  puuea  conferre  265)  und 
Cas.  III  1,  3 — 5  ponere,  addere  ad 
conpendium.  Häufiger  ist  facere 
alqd  eonpendi,  zu   1124. 

585.  precator  -J'uribus.  sei),  ne 
uapulent:  komische  lebertraguug 
aus  dem  Jargon  der  Sklaven,  für 
die,  wenn  sie  schuldbewusst  einer 
Strafe  entgegensahen,  eineara  (Einl. 
z.  Most.  S.  14)  oder  ein  Fürbitter 
die  einzigen  Mittel  zum  Entgehen 
derselben  waren:  Asin.  415,  vpl. 
Epid.  V  2,  21;  Ter.  Haut.  975  sq. 
1002,  Phorm.  140  sqq.  —  Sche'ze 
über  das  (heftige)  Anklopfen:  Asin. 
S81 — 391  (sehr  gelungen).  Bvcb. 
579—586,  Rud.  414,  True.  1  2, 
1 ;  Amph.  IV  2,  1  sqq.  Stich.  31  Isqq. 
326 sqq.  Most.  438sqq.  --Misq.  927. 

5b0.  Subballio,  scherzhafte  Bil- 
dung, wie  ntblingtoSlO,  andere  der- 
selben Art  s.  zu  Mil.  glor.  817;  Ter- 
tullian  de  pall.  4  nennt  denDomitian 
Subnero  'einen  zweiteu  Nero\ 

587.  Quid  istuc  (zu  889)  uerbi.st 
was  willst  Du  damit  sagen?'  = 
Cist.  II  3,  61;  Epid.  III  2,  14; 
Cure.  31.  —   Condus  promus  (Skia- 
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PSEVDOLVS. 
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Harpax, 
Quasi  te  dicas  ätriensein. 

P8EVDOLY8. 

Imino  ätriensi  ego  impero. 

11  AHI'AX. 

Quid  tu,  seraosne  es  an  lilicr? 

PSBVDOLVS. 

.Nunc  (|iii(leni  etiam  seruio.        eio  r. 

HviU'AX. 

Ita  uidere:  et  non  uidere  dignus  qui  liber  sies. 

Psevuolvs. 
Nön  soles  respieere  te,  quom  dicis  iniuste  älteri? 

Uahi'ax. 
Hüne  hominem  malum  esse  oportet. 

PSEVDOLVS. 

Di  nie  seruant  atque  amant: 
Nam  haec  mihi  incus  esl :  procudam  ego  hocedie  hinc  multös 

dolos. 


590 


venjargon),  erklärt  zu  Mit.  glor. 
^«17;  proctirator  im  Plautus  nur 
hier;  peni,  vgl.  annuos  penus  173: 
ornne  penus  222  wie  aliud  penus 
Capt.  920,  penum  Accus.  Capt. 
771,  Men.  120,  801;  sine  penn 
Capt.  472.  Bekanntlich  schwankte 
in  diesem  Worte  immer  Genus  und 
Declinatinu ,  s.  die  Nachweise  bei 
Neue.  lat.  Formenlehre  I  S.  5S0ß". 
5&S — 589.  Vor  Quasi  dicas  leichte 
Ellipsis:  Du  sprichst  ja,  als  wenn 
Du  sagen  wolltest*,  ebenso  (3 13 sq. 
Rud.  99,  Trin.  891,  Cure.  78,  Merc. 
512,  Tiuc.  II  8,  11.  —  atriensem 
'Hausmeister',  selbstverständlich 
eine  hochbetraute  Persönlichkeit. 
vgl.  605sq.  610sq.  und  Asin.  459: 
hiiic  (dem  atriensis  Saurea,  der  im 
Stücke  eine  wichtige  Rolle  spielt: 
264,  383,  393,  5^2)  omnium  verum 
snmmam  semper  credit  (senex); 
Cas.  II  8,  28;  Poen.  V  5,  4.  Da 
nun  Pseud.  keck  antwortet  limno 
airiensi  ego  impero,  ist  es  wohl 
verständlich,  dass  Harpax  eineu 
Augenblick  schwankt,  ob  er  nicht 
gar  einen  Freien  vor  sieh  habe.  — 
X>///c  -  etiam:  -i'.HJ. 


590.  dignus  qui  liber  -sies.    mit 

Hinblick     auf    die    abschreckende 
Hässlichkeit  des  Pseudoius. 

591.  quom  dicis  iniuste  alt er i: 
zu  25  f.  und  zu  360.  Zum  Sinne 
der  ganzen  Frage  vgl.  Truc.  I  2, 
58  (hiia  qui  (ilterum  i neusät  probri, 
eümpse  safere  oportet. 

592.  Harpax  wendet  sich  be- 
troffen ab:  das  muss  ja  ein  schlim- 
mer Mensch  sein!  Mit  dem  ist 
gewiss  nicht  gut  anzubinden'.'  Auch 
Pseud.  spricht  seine,  freudige  Zu- 
versicht zeigende,  Replique  abseits. 
Di  nie.  seruant  auch  Amph.  1089, 
Aul.  II  2,  30;  Merc.  906;  dasselbe 
besagt  di  ine  seruatum  uolunt  (cu- 
piunt):  SS3,  Rud.  1164,  Poen.  IV 
2,  95  sq.  mit  den  Gegensätzen  e.r- 
stinctuni,  perditum.  disperditum, 
vgl.  Cure.  335 sq.;  ohne  Gegensatz 
Meu.  1120,  Cas.  IV  3,  16;  di  nie 
satuom  et  seruatum  uolunt  Aul. 
IV   6,   11;  Trin.    1076. 

5113.  ineus  -  procudam :  eine  sonst 
nicht  vorkommende  Metuphora.  vgl. 
Einl.  V  §  12,  S.  47;  hocedie:  zu 
171. 
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Harpax. 
Quid  illic  secum  sölus  loquitur? 

PSEVDOLVS. 

Quid  ais  tu,  adulescens? 
Harpax. 

Quid  est?   eie  r. 
Psevdolvs. 
595  Esne  tu  an  non  es  ab  illo  militi  Macedonio  ? 

Seruos  eius,  qui  hinc  a  nobis  est  mercatus  midierem, 
Qui  argenti  meo  erö  lenoni  quindecim  dederät  minas, 
Quinque  debet? 

Harpax. 
S ii m .  sed  ubi  tu  me  nouisti  gentium 

Aüt  uidisti  aut  cönlocutu's?  nam  equidem  Atbenas  äntidhac 

620  r. 
600  Numquam  adueni  neque  te  uidi  ante  bunc  diem  umquam  oculis 

meis. 

*  *  *  *.*  *  *  *  *  * 

PSEVDOLVS. 

Quia  uidere  inde  esse:  nam  olim,  quom  äbiit,  argento  haec  dies 
Praestitutast,  quoad  referret  nöbis,  neque  dum  rettulit. 

Harpax. 
Immo  adest. 

Psevdolvs. 
Tun'  ättulisti? 

Harpax. 

Egomet. 

Psevdolvs. 

Quid  dubitäs  dare?         C2ü  r. 

594.  Quid  illic,   zu  SS9;    Quid  599.  äntidhac,  zu  14. 

ais  tu,   zu   459;    adulescens,    vgl.  600. ~Suwq uum umquam, 

über  diese  Anrede,   die  9I>1,  1 J  24  vgl.  zu  133.  —  Aach  diesem  Verse 

wiederkehrt,  die  Bemerkung  z.Most.  ist  vielleicht  noch  eine  mit  Qui 

638.  oder  Quer   anhebende   Frage   aus- 

595.  Esse  ab  aUquo:  s.  zu  Mil.  gefallen,  anf  welche  sich  das  Quin 
glor.  159.  vgl.  1145  sq.  =  595,  »>  Qer  Antwort  002  leichter  be- 
Curc.  4ns,  Abi ;   inde  esse  602,  a  zi('nen  würde. 

lenone   me  esse  dixi  669.     Etwas  6?3-  PraestüuUut,  vgl.  56f.  363; 

freier   19S,  Poen.   V   2,    132.    —  quoad:  Beispiele  Kr  diese  Syniie- 

uiiliti    (so   hier   cod.   B):    s.    über  sis  s.  zu  Mil.  glor,  1150:  es  treten 

diese  Ablativendunp   zu  Mil.   glor.  hinzu    lUid.    1073,    Locr.    \    1033. 

700,  auch  Most.  246  hätte  (mit  der-  1213,   1433;    Hont  Sat  II  3.  91. 

selben   Hdschr.)    mitlieri   behalten  604.  Hiat  beim  Personenwechsel, 

werden  sollen.  zu  29. 


II,  2,  31—3«). 


psi:\noi.\s. 
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Harpax. 
Tibi  ego  dem  ? 

PSEVDOLVS. 

Mihi  hercle  iiero,  qui  res  rationesque  eri  605 

Bällionis  cüro,  argentum  accepto  et,  quoi  debet,  dato. 

IIakpax. 
Siquidem  bercle  etiäm  supremi  promptes  thensauros  Iouis, 
Tibi  libcllam  argenti  aumquam  credam. 

PSEVDOLVS. 

Dum  tu  sternuas, 
Res  erit. soluta. 

Harpax. 
Vinctani  potius  sie  scruäuero.  630  it. 

Psevdolvs. 

Yae  tibi:  tu  inutmtu's  uero,  meam  qui  furcilles  fidem.  610 

Quasi  dod  mihi  seseenta  tanta  soli  soleant  credier. 

Harpax. 
Potts  ut  alii  ita  ärbitrentur  et  ego  ut  necredäm  tibi. 

Psevdolvs. 
Quasi  tu  dicas  nie  te  uelle  argento  circumdücere. 


605.  re*  rationesque  verbunden 
iu  demselben  Sinne  wie  hier  auch 
Amph.  prol.  4,  mit  leichter  Ueber- 
tragung  Capt.  673;  vgl.  re  ac  ra- 
tione  (opp.  coiisuetudine)  coniunetus 
Cic.  Verr.  II  2,  70,  de  tota  illa 
ratione  atque  re  Gallicana  id.  pro 
Ouinct.  4,   15. 

606.  accepto  -  dato:  Einl.  Anm. 
4S. 

607.  Siquidem  hercle:  zu  284; 
promptes  mit  Hinblick  auf  das  con- 
dus  promus  587,  vgl.  zu  Mil.  glor. 
M7  und  839. 

608.  libeltam  argenti,  zu  96  und 
97.  —  Dum  tu  sternuas  'in  so 
viel  Zeit,  als  du  zum  iNiesen  ge- 
brauchen würdest'   d.  h.    in  einem 

Vugenblieke". 

609.  Res  erit  soluta  (vgl.  occi- 
derit  338,  und  z.  Most.  573)  'wird 
die  Sache  abgemacht  worden  sein'; 
Harpax  aber  fasst  in  der  Antwort 
mit  Willen  7'es  =  Geld'  und  so- 
lula  =  'gelöst',  daher  uinetam 
seil,   in  entminet;    seruauero  viel- 


leicht durch  das  erit  soluta  herbei- 
geführt, dem  Sinne  nach  nicht  von 
seruabo  zu  unterscheiden,  vgl.  z. 
Most.  a.  a.  O. 

610.  uero  dient  zur  nachdrück- 
lichen Hervorhebung  des  tu  (und 
wird  mit  Indignation  gesprochen), 
ähnlicher  Gebrauch  Most.  148,  Aul. 
prol.  18.  —  furcilles,  ein  an.  Xey. 
von  unbekanntem  Ursprünge,  deun 
der  Artikel  darüber  bei  Paul.  Fest. 
\i.  88,  17  M.  ist  ganz  verschrieben 
und  lückenhaft,  aber  die  Bedeutung 
steht  sicher  durch  Placidus  p.  8, 
8  1).  adj'urcillaui :  subrui,  labefac- 
taui,  coneussi'. 

611.  sescenta  tanta  'unzählige  so 
grosse  Beträge',  soli  soleant  Asso- 
nanz, Einl.  V  §  4;  credier,  zu  1218. 

612.  Potis  =  potest  (134),  seil. 
ßeri,  zu  229,  vgl.  z.  B.  Men.  606, 
Pers.  287,  Merc.  441,  779.  — 
necredäm,  zu  417. 

613.  Quasi,  zu  588;  circum- 
dücere, zu  411. 
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Harpax. 
'Immo  uero  quasi  tu  id  dicas,  quäsique  ego  autem  süspicer. 

615  Sed  quid  est  tibi  nömen  ? 

Psevdolvs. 
Seruos  est  huic  lenoni  Syrus : 
Eum  esse  rae  dicäm.    Syrus  sum. 

Harpax. 

Syrus? 

PSEVDOLVS. 

Id  est  nomen  mihi. 
Harpax. 

Verba  multa  facimus.    erus  si  tüos  domist,  quin  pröuocas, 
'Vt  id  agam,  quod  missus  huc  sum,  quicquid  est  nomen  tibi? 

Psevdolvs. 
Si  intus  esset,  euocarem.    uerum  si  dare  uis  mihi,  640  r. 

620  Mägis  solutum  erit,  quam  si  ipsi  dederis. 

Harpax. 

At  enim  sein  quid  est? 
Reddere  hoc,  non  perdere,  erus  me  misit.    nam  certö  scio 
Nunc  febrim  tibi  esse,  quia  non  licet  huc  inicere  iingulas. 
Ego,  nisi  ipsi  Bällioni,  argentum  credam  nemini. 

Psevdolvs. 
At  illic  nunc  negötiosust :  res  agitur  apud  iüdicera.  646  r. 

Harpax. 
625  Di  bene  uortant.   ät  ego,  quando  eum  esse  censebö  domi, 
Rediero.    tu  epistulam  hanc  a  me  äeeipe  atque  illi  dato: 


614.  quäsique  ego  autem  ('andrer- 
seits'): so  steht  autem  öfter  nach 
at  und  que  mit  folgendem  Pronomen: 
Mil.  glor.  1139,  Men.  1090,  Truc. 
IV  3,  64;  ohne  copulative  Par- 
tikel Most.  765,  Pers.  763,  Men. 
779;  ohne  Beides,  nach  einem  nach- 
drücklich wiederholten  Y\  orte,  Mil. 
glor.  671,  Merc.  319;  eigenthiim- 
lich  Poen.  IV  2,  19. 

615 — 61 7.  quid  für  quod  in  dieser 
und  ähnlichen  Prägen  fast  constant: 
632,  723,  960,  zur  Most.  646; 
ähnlich  quicquid  est  nomen  tibi 
618,  Men.  811,  Gellius  IV  1,  4; 
daher  id  in  der  Antwort  substan- 
tivisch zu  fassen. 


618.  quod  "in  Bezug  worauf, 
zur  Most.   733;  vgl.  oben  264. 

620.  sein  quid  est,  zu  263. 

621.  Reddere misit,    zur 

Most  67. 

622.  licet  huc,  zu  1315. 
624    H  illic,  zu  889. 

625.  censebo  'der  Ansicht  sein 
werde',  mit  ruhigem  Selbstbewusst- 
sein  und  würdig  gesprochen,  wie 
Mil.  glor.  394.  Anders  das  ad- 
lii.tt.it  ive  censebo  bei  Ho  rat.  Kpist. 
I    1  1.   44 :   iubebo  id.  a.  p.   317. 

626.  rediero  nicht  von  redibo 
zu  unterscheiden,  zur  Most.  573. 
—  aeeipe  .  .  dato:  Befehle  an  ab- 
gehende    Unten     oder     an    zurück- 


II.   J.  53—61. 


PSKYDOLYS. 


159 


.Yiiii  istic  symbolüsl  intcr  erum  raeum  et  tuom  de  midiere. 

I'sr.vixii.vs. 

Scio  equidem:  qui  argentum  adferrel  ätque  expressam  imaginem 
Hüc  suam  ad  nos,  cum  eo  äiebal  uelle  mitti  midierem.  600  & 
>ain  hie  quoque  exemplüm  rdiquit  »'ins. 

Harpax. 

Omnem  rem  tenes.  630 

PsEVDOLVS. 

Quid  ego  ni  teneäm? 

Harpax. 
Dato  istunc  symbolum  ergo  Uli, 
Psevdoi.ys. 

Licet. 
Sed  quid  est  tibi  nomen? 

Harpax. 
Harpax. 

PSETDOLTS. 

Apage  te,  Harpax :  haud  places, 
Hüc  quidem  herele  haud  ibis  intro,  ne  quid  harpa</efeceris. 

Harpax. 
Hostis  uiuos  räpere  soleo  ex  äcie:  ex  hoc  nonien  minist.      655  r. 

Psevdolvs. 
Pol  te  multo  magis  opinor  uäsa  ahena  ex  aedibus.  635 


bleibende  Personen  werden  häufig-, 
zumal  wenn  ein  oder  mehrere  hu- 
perativi  Praesentis  vorhergehen, 
im  Iinper.  Fut.  ausgedrückt,  weil 
ihre  Ausführung  erst  nach  Ablauf 
einer  gewissen  Zeit  möglich  ist. 
So  18,  969;  Most.  407,  563  sq., 
638 sq.  Bacch.  227,  1175,  Mil.  glor. 
522sqq.  1S4,  1020,  1079  u.  v.  a.  St. 

627.  Nim  istic  (zu  889)  symb. 
'deön  eben  das  da,  was  Du  in  der 
Hand  hältst,  ist  ....',  vgl.  631 
istunc  symbolum  und  Eial.  Anm. 
11.  —  ineutu  metrisch  ungültig, 
zu  408. 

628.  expressam  imaginem:  54. 
t>2'.'.    cum    eo    niebat:    über    den 

Hiat  s.  zu  60  und  vgl.  noch  die 
Beispiele  mit  di  026,  ne  1011,  te 
636,  927,  qui  752,  896,  si  778, 
ROM  1154.  1192,  1243,  quam  857, 
1103. 


630.  Omnem  rem  tenes,  wie 
teneo  omma 924,  häufiger  Ausdruck: 
zu  Mil.  glor.   1153. 

031.  Quid-ni:  dieselbe  Tmesis 
95,  Vinph.  434,  Mil.  glor.  1111, 
1300,  Ter.  Haut.  529,  Ad.  622: 
Licet  'ja  gerne',  zu  Mil.  glor.  535. 

633.  harpagefeceris  ,.nomini  tu<» 
cousentaueum  feceris,  i.  e.rapueris'' 
Lambinus;  gute  Aeubilduug. 

634.  Hosiis  uiuos  rapere,  um  sie 
zu  Sklaven  zu  machen  oder  am 
Grabe  gefallener  Freunde  zu  opfern, 
wie  Achilles  au  dem  des  Patro- 
klos,  Aeneas  an  dem  des  Pallas: 
\  erg.  Aeu.  \  5.19  sq.  So  heisst 
auch  Kpid.  II  2,  115  ein  magnus 
miles  ausRhodus:  raptor  hostium. 

635.  uasa  ahena.  wie  ein  diebi- 
scher Koch,  s.  Eial.  S.  14  — 
l  ebrigens  inuss  Pseud.  diese  Worte 
im     Tone     gutmüthigen     Scherzes 
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Harpax. 
Nön  itast.   sed  sein  quid  te  oro,  Sy're? 

PSEVDOLVS. 

Sciam,  si  dixeris. 
Harpax. 
Ego  deuortar  extra  portam  huc  in  tabernam  tertiam 
Apud  anum  illam  döliarem,  clüdam,  crassam,  Chrysidem. 

Psevdolvs. 
Quid  nunc  uis  ? 

Harpax. 
Inde  üt  me  accersas,  erus  tuos  ubi  uenerit.    66o  r. 
Psevdolvs. 
640  Tuo  ärbitratu:  maxume. 

Harpax. 
Nam  ut  lässus  ueni  de  uia, 
Me  uolo  curare. 

Psevdolvs. 
Sane  säpis,  et  consiliüm  placet. 
Sed  uide  sis,  ne  in  quaestione  sis,  quando  accersäm,  mibi. 

Harpax. 
Quin  ubi  pranderö,  dabo  operam  somno. 
Psevdolvs. 

Sane  censeo. 

sagen:    denn   sonst  könnte  Harpax  §  12;  andere  Beispiele  für  de  von 

nicht    so    einfach    antworten    S'on  der  wirkenden  Ursache  Cas.  H  6, 

itast.  63   de   labore   pectits   tundit  (cor); 

636.  sein  quid  te  oro,  zu  263.  Truc.    II   8,    2    de    uento    miserae 

637  tabernam,  seil,  deuersoriam,  condoluit  eaput;    Poen.    I    2,    104 

wie  es  Men.  436  und  Truc.  111  2,  und  III  4,   23   qua  de  re?  worauf 

39  vollständig  heisst.  Antworten    mit    Quia    folgen;    bei 

638.    anum   döliarem   (an.  Ity.)  den    Archaisten    öfter,    wie   Apul. 

'altem  Bottich'  Rost;    cludam  =  Metam.    I    12    lacrimae  de  gaudio 

claudam   (so  Aul.  I   1,    38),    s.    zu  prodeunt;    VI    19;    Gellius    XII   I, 

92;     Chrysidem:    Plautus    schrieb  8;  Fronto  ad  M.  Caes.  IV   12,   p. 

Gründern.  73  JVab. 

640.  Tuo  ärbitratu,  vgl.  zu  408;  64].  Sane  sapis,  zu  234. 

maxume  'sehr  wohl',  z.  Most.  998.  642.  sis  -  sis  Paronomasie,  Einl. 

—  ut  'wie  ja    natürlich',    ebenso  V  §  6;  nein  quaostione  sis -mihi, 

Bacch.   106  Ndm    ut    in   nam  uec-  zu  Mil.  glor.   1 26S ,  wo  noch  hin- 

ta's,   credo   timida's;    de  uia    in-  zuzufügen  Cic.  Att.  VIII  11   D  $  .'< 

folge    des    Weges,'    von    Sicyon  cum    res    in    summa    expeetatüme 

(1157)  hierher;  vgl.  fetstu  de  uia  esset    und    in    mora  esse  ulei  '.lind 

Cic.  acad.  post.  I  init.,  somn.  Scip.  warten    lassen'     TriB.    27s,    Ter. 

1 ;  J'essus  atque  languetu  de  aettu  Andr.  421.  467,  Ad.  354. 

muris  Gellius  XVI  6,    2;    eumque  643.    Quin  =  Imuio   potiut,   vgl. 

de  (r?)  uia  languerem  Cie.  Philipp.  I  53S.  —  Sunr  censeo  "dafür  bin  ich 
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Harpax. 
Numquid  uis? 

PSEYIMU.YS. 

Dormitum  ut  abeas. 

ILvP.PAX. 

'Abeo. 
Psevdolvs. 

Atque  audin,  Harpage? 
Iube  sis  tt*  operiri:  beatus  eris,  si  consudaueris. 
I»i  immortales,  conseruauit  nie  illic  homo  aduentü  suo. 

Suo  aiatico  reduxit  nie  üsque  ex  errore  in  uiam. 
Namque  ipsa  Opportomtas  non  pötuit  mt  opportunius 
'Aduenire,  quam  haec  allatast  mi  opportune  epistula. 
Nam  baec  allata  cornu  cepiaest,  ubi  inest  quicquid  uolo: 


665  R. 


670  R. 


645 


650 


allerdings  auch';  stark  ironisch, 
besonders  wenn  man  es  mit  dem 
vorhergehenden  Sane  sapis  zu- 
sammenhält. 

ti44.  Numquid  Mir?  'Wünschest 
Du  noch  Etwas?',  auch  Truc.  IV 
4,  3(>.  Triu.  lti2.Mil.  glor.  1077, 
Hör.  Sat.  19,  6  u.  ö.,  höfliche 
Verabschiedungsformel,  wie  Dona- 
tus  ad  Eun.  II  3,  50  [341]  andeutet: 
abitiiri.  ne  id  dure  facerent,  uum- 
quld  uis  dicebaut  iis ,  quibuscum 
i-oi^titisseut.1  Vollständig  heisst 
sie  Mil.  glor.  573  Numquid  nunc 
aliud  me  um?  womit  Trin.  198  zu 
vergleichen  Numquid  prius  <jii<im 
abeo  me  roffäturu's?  kurz  Num- 
quid aliud'  Capt.  44s>,  Numquid 
me  aliud?  Ter.  Ein.  3i>3.  —  Atque 
audin:  häutiger  Ausdruck  beim 
Zurückrufen  eines  Abgehenden,  um 
ihm  noch  ütwas  aufzutragen:  er 
antwortet  gewöhnlich  mit  Quid  est? 
(Trin.  799.  Epid.  III  3.  19)  »der 
Beee  Asin.  109.  Vgl.  Mil.  glor. 
Hone  adi'0.  audin'!  Poeu.  I 
2,  I '. U — 196;  Atque  heu»  tu  Baceh. 
."'.27.  —  Harpage  auffallender  Voea- 
tiv,  aber  sowohl  durch  das  Vers- 
mas/.  wie  durch  manche  andere 
Schwankungen  in  den  griechischen 
Personennamen  der  Pulliaten  (Einl. 
/.  Most.  Anin.   11)  sicher  gestellt, 

Plan; 


vielleicht  auch  mit  launigem  Rück- 
blick auf  jenes  harpagqfeeeris  633. 

645.  Iübe,  zu  1315;  beatus  stark 
spöttisch  'beseligt',  so  wohl  auch 
Most.  594,  'bereichert'  Poen.  I  2, 
90;  Truc.  IV  3,  34. 

t>47.  Suouiatico'auf  seine  Kosten': 
die  Metaphora  passt  nicht  nur  gut 
zu  in  uiam,  sondern  erinnert  auch 
daran,  dass  Harpax  ein  uiator  ist; 
usque  genau  mit  e.v  errore  zu  ver- 
binden 'grade  aus  dem  Irrthume 
heraus.' 

04^  —  649.  Opportunität:  Einl. 
Anm.  20.  —  Assonanzen  (Einl.  V 
§  4i  wie  die  hier  vorkommende, 
zuweilen  mit  etymologischen  Fi- 
guren verbunden,  liebt  Plautus 
sehr :  o  solide  mea  salus  salubrior 
Cist.  III  13,  amoena  amoenitate 
ainoenus  Capt.  774:  reg  um  rex 
regaHor  ibd.  s25,  optume  optumo 
optumutn  Operon  das  Amph.  27b, 
teruientes  sentit utem  seruos  Mil. 
glor.  738,  VgL  ibd.  OlSsq.  mit  der 
Anm.,  Capt.   35s 

650.  eomu  copiae:  mit  diesem 
in  der  Hand  oder  mit  dem  Plutos 
in  Gestalt  eines  Knaben  auf  dem 
Arme  wurde  die  Tvyi,  gewöhnlich 
abgebildet:  P  r  e  1  1  e  r  .  griech. 
MythoL  I  '  S.  334— 337. 
11 


162 


PLAVTI 


n,  3,  6—12. 


Hic  doli,  hie  falläciae  omnes,  hie  sunt  sycophäntiae, 

Hie  argentumsif,  hic  amica  amänti  erili  filio. 

'Ati(ue  ego  nunc  nie  ut  glöriosum  faciam:  copi  pectore, 

Quo  modo  quieque  agerem,  üt  lenoni  sübruperem  mulierculam, 

675  R. 

655  Iam  instituta,  ornäta  euneta  f  in  änimo,  ut  uolueram,  ördine 
Certa,  deformäta  habebam.    sed  profecto  hoc  sie  erit: 
Centuni  doctum  bominüm  consilia  sola  haec  deuincit  dea, 


651.  lieber  den  Reichthum  des 
Ausdrucks  vgl.  die  Einl.  Anui.  40 
(S.  44)  und  S.  48  f. 

653.  me  ut  gioriosujn  faciam 
'ich  werde  mich  stellen  wie  ein 
Prahler  d.  h.  'den  Prahler  spielen'; 
ein  ut  wird  in  solchen  Phrasen 
sonst  nicht  hinzugefügt:  Mil.  glor. 
1025,  1035,  1232,  Epid.  III  3,  40, 
vgl.  auch  Ter.  Ad.  756,  842.  — 
cöpi  =  copioso  nach  Varro,  Priscian 
und  iNonius  p.  59b  sq.  ed.  Basil., 
der  dieses  nur  vorklassische  Ad- 
jeetiv  auch  mit  Pacuvius  [307  o... . 
prosperum  copem  diem!]  und  Ti- 
tinius  [61  TV  quidem  omniüm  puter 
iam  cöpem  causeerüm  J'acit]  belegt. 
Plautus  hat  es  noch  ßacch.  351 
Ut  amäntem  erilem  [=  931,  Ps.652] 
copem  facerem  f'dium ;  Varro  de 
1.  Lat.  V  17,  p.  95  Spgl.  nimmt 
copis  ;ilsIVominativform  an,  Priscian 
II  41  dagegen  cops.  Uebcr  die 
Bildung  dieses  Wortes  bemerkt 
Corssen  Ausspr.  -  II  p.  716:  "Das 
schwach  auslautende  m  der  Prae- 
position,  das  sich  in  com-itium 
com-edere  erhalten  hat,  ist  vor  an- 
lautendem Vocal  des  zweiten  Com- 
positionsgliedes  meist  geschwun- 
deu,  wie  in  co-aeeruare  co-ercere 
co-ordinare  u.  a.  Die  so  zusam- 
mentretenden Laute  6-0  sind  zu 
ö  verschmolzen  in  cöpem  cöpia 
CÖpiOSUS,  deren  zweiter  Bcstand- 
theil  denselben  INominalslnmm  ent- 
häll  wie  ()pi-.s  op-s  op-es  in-op-s.'' 

655.  Auch  die  hier  gewählten 
Ausdrücke  enthalten  militairische 
Anspielungen,  wenn  auch  nicht  so 
augenfällige  wie  die  Einl.  S.  33  f. 
gesammelten:   vgl.  instituere  astu- 


tiam  Mil.  glor.  236,  Epid.  III  2, 
27;  sijcophantias  instruere  Pers. 
325;  (patinas,  escas)  instruere  Men. 
107;  iam  instrueta  sind  mi  in 
corde  consilia  omnia  Ter.  Phorm. 
321,  cl.  Eun.  7S1  sq.  —  in  animo 
gehört  zu  deformäta;  ordine  'der 
Reihe  nach,  Punkt  für  Punkt',  also 
'von  Anfang  bis  zu  Ende,  detaillirt', 
so  bei  narrare  (Most.  537),  demon- 
strare  (Mil.  glor.  S(iS.  1155),  me- 
morare  (Gas.  V  2,  21),  vgl.  Capt. 
37  7;  wie  hier  emieta,  tritt  anders- 
wo omnia,  omne,  omnem  rem  hinzu: 
1300,  Amph.  599,  Pers.  91,  Men. 
679,  Cas.  V  2,  18;  Poen.  III  2,  13: 
Truc.  II  4,  57.  Anders  steht  Trin. 
830  scis  ordine  traetäre  hominet 
'ordnungsgemäss,  wie  sich's  ge- 
bührt'; Grundbedeutung:  710.  — 
Mit  ersterem  Gebrauche  des  ordine 
stimmen  Ter.  Eun.  970,  Ad.  351, 
364 sq.  513,  Haut.  706,  Phorm. 
580;  vgl.  Accins  50,    Afran.  418. 

656.  sie  erit,  ganz  wie  im  ent- 
sprechenden deutschen  Ausdrucke; 
als  Fut.  exaet.  ist  hinzuzudenken 
'wenn  wir  erst  genau  nachgeforscht 
haben  weiden'.  Vgl.  Trin.  923,  Pers. 
654,  Ter.  Phorm.  801:  Bon.  T.i'J 
f'erbum  lierele  Jioc  iierum  erit.  — 
Sic  gehört,  wie  ita  und  itidem 
(155),  zu  den  häufigsten  l'raedirats- 
adverbien:  sie  sum  Amph.  604) 
Ter.  Phorm.  527;  desgl.  Jrustra 
(st/m)  :i(il>.  662,  oft;  bene,  male 
(mihi  est)  263,  935,  1116,  auch 
bene  sum  Men.  JS">:  ut  (res  sit) 
1021,  utut  (res  est)  279,  auch  per- 
sönlich :  298;  pidiim.  zur  Mosl.  [054. 

657.  doctum  =  doctorum.  eine  in 
Adjectiven   sehr    seltene   Genetiv- 
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Fortuna,  atquehoc  uerumst:  proinde  üt  quisque  fortuna  utitur, 

'Ita  praecellet,  atque  exinde  säpere  eum  omnes  dicimus.     cso  r- 

Bene  nl>i  discimüs  consilium  quoi  cecidisse,  honünem  catuni 

Eum  esse  declarämus:  stultum  autem  illinn,  quotuortit  male. 

Stulti  haud  scimus,  früstra  in  simus,  quöm  qutd  cupienter  darf 

Petimus  aobis  :  quasi,  quid  in  rem  sit,  possimus  nöscere. 

Certa  amittimüs,  dum  incerta  petimus.   atque  hoc  euenit    6ss  r. 

In  labore  atque  in  dolore,  ut  mors  obrepat  Interim. 

Sed  iam  suis  esl  phflosophatum:  nimis  diu  et  longum  loqnor. 

In'  inmortales,  aüricbaico  contra  non  carüm  fuit 

Meuni  mendaciüm,  modo  hie  qnod  subito  commentüs  fui, 

§  7:  Est  oimiino  iniquom,  sed  tun 

reeeptum,  quod  honesta  consilia  uel 
turpia,  pro/it  male  aut  prospere 
eedunl .  ita  uel  probantur  uel  re- 
prehenduniur.    lade  plerumque  ea- 

deai  f'aeta  modo  diKgenttae,  modo 

uanitatis,  modo  furoris  aoiaea  av- 


fnrm:  inimicum  Asin.  280,  ami- 
eam  Ter.  Haut.  proL  24.  tiduor- 
sarium  Ter.  Hec.  pro!.  II  14 
scheinen  die  einzigen  Beispiele 
aus  den  Koinoedien  zu  sein;  einige 
anderswo  vorkommende  siehe  bei 
.Neue.  Formenlehre  d.  lat.  Spr.  I 
S.  113. 

658.  Fortuna:  Ein!.  III  §  3; 
atque  =  et  saue  'ja  wahrlich', 
ebenso  Men.  982,  Stich.  95,  582, 
Uaccb.  774:  Truc.  I  2,  30;  Aul. 
IV  9,  IS.  —  proinde  constante 
Svnizesis,  wie  auch  proin  1180, 
Mil.  glor.  773:  ebenso  eoustant 
proinde  ut  für  proinde  sc;  zur 
.Most.  92,   im  Ganzen  etwa  20  Mal. 

659.  praecellet,  ein  nur  hier  vor- 
kommendes Praesens,  das  aber 
durch  anteeellet  Cic.  Mur.  13,  29, 
e.reellet  Curt.  IX  1  (5),  24.  Aemilius 
Macer  bei  Diomedes  I  p.  374  K., 
e.reellent  Cic.  in  Pis.  38,  94.  ear- 
eelleas  id.  fragm.  epist.  ad  fil.  ap. 
Priscian.  \  36,  excelluerunt  Gellius 
XIV  3,  7  sicher  gestellt  wird.  — 
e.rinde.  s.  zur  Most.  218.  wo  noch 
hinzuzufügen,  dass  e.rin  Truc.  I 
1,  64  temporal  'hierauf,  alsdann' 
steht. 

660 — 661.  Aehnlich  Cic.  pro  Hab. 
Post.  I  1 :  Quamquam  hoc  plerum- 
que faeimus,  ut  eon.silia  euentis 
ponderemus  et,  cui  heue  quid  pro- 
eesseril ,  mul/uui  illuai  prouidisse, 
eui  seeus,  nihil  sensisse  dicamus. 
Plin.    min.    epist.   V    21    [9   Keil.] 


660 


665 


cipiant. 

662.  scimus  —  simtis:  Beispiele 
solcher  gereimten  Yorderdipodien 
kehren  6ti5  (womit  Ter.  Andr.  831 
zu  vgl.  Eins  labore  atque  eius  do- 
lore gnäto  ut  mediearer  tuo)  und 
674  wieder,  andere  s.  in  der  Ein! 
V  §  3.  Vielleicht  sind  solche 
Reime  der  römischen  Yolkspoesie 
entlehnt:  denn  für  diese  wurde, 
wie  uns  die  Soldatenlieder  zeigen, 
nach  Verdrängung  des  Saturniers 
eben  der  trochäische  Septenar  die 
geläufigste  Form.  Die  kirchlichen 
lateinischen  Dichter,  wie  Prudentius, 
haben  wohl  eben  deshalb  den  Vers 
aufgenommen ,  lassen  die  beiden 
ersten  Dipodien  stets  assoniren 
und  bringen  zuweilen  auch  Schluss- 
reime  des  ganzen  Verses  an. 

666.  philosophatnm:  dasselheVer- 
hum  vor  Cicero  nur  noch  VI57.  Capt. 
284,  Merc.  147  (vgl.  Rud.  9S6)  und 
Enn.  trag.  340  R. 

I)<)7.  aurichalvo  contra,  erklärt 
zu  Mil.  glor.  654. 

668.    commentüs    fui    für    com. 

sinn,    90   auch    Most.   982   und    Mil. 

glor.    1 1 S    uectus    fui;    166,    Cas. 

819  G.  Merc.  481,  Amph.  457  obli- 
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Qui  ä  lenone  me  esse  dixi.   nunc  ego  hac  epistula  690  r. 

670  Tris  deludam,  erum  et  lenonem  et  qui  hänc  dedit  mi  epistulam. 
Eugepae:  \wrro  aliud  autem,  quöd  cupiebam,  cöntigit: 
Venit  eccum  Calidörus  :  ducit  nescio  quem  secüm  simul. 


CALIDORVS.     CHARINVS.     PSEVDOLVS. 


Calidorvs. 
Dülcia  atque  amära  apud  te  sum  elocutus  ömnia. 
Scis  amorem,  scis  laborem,  scis  egestatem  meam.  695  r. 

Charunvs. 
675  Cömmemini  omnia:  id  tu  modo,  me  quid  uis  lacere,  fac  sciam. 

Calidorvs. 
Pseüdolus  mi  ita  imperauit,  äliquem  ut  hominem  strenuom, 
Beneuolentem  addücerem  ad  se. 

Charinvs. 

Seruas  imperiüm  probe : 
JVäm  et  amicum  et  beneuolentem  dücis.    sed  istic  Pseüdolus 
Nöuos  mihist. 


tus  fui,  auch  Poen.  prol.  40;  obli- 
tus  fueram  Most.  472;  von  De- 
ponentien  noch  4  Beispiele  mit  fui, 

3  mit  fueram  (zur  Most.  808  sq.), 

4  milfuero;  von  wirklichen  Passiven 
nur  3  mit  fui:  Merc.  488,  Most. 
679,  Aul.  III  3,  9.  mit  fueram  nur 
Most.  808. 

669.  a  lenone,  zu   198. 

671.  Eugepae,  zu  722. 

672.  /  e/i/t,  zu  133  extr. ;  eceum, 
zu  Mil.  glor.  1299;  nescio  quem, 
vgl.  zu  263;  secum  simul:  Einl. 
Auin.  37. 

Sechste  Scene.  Calidörus 
und  sein  Freund  Gharinus  kommen 
im  Gespräche  vertieft  von  der  Stadt- 
seite her,  ohne  den  Pseüdolus,  der 
sich  etwas  zurückgezogen  hat,  so- 
gleich zu  bemerken. 

673—674.  Aebnlicher,  aber  lange 
nicht  so  schöner Scenenanfang  Epid. 
!l  1,  1 — 2:  Rem  tibi  sum  elocutus 


omnem,  Chaeribule,  atque  iidmodum 
Meorum  maerorum  atque  amoruM 
sümuiam  edietaui  tibi.  —  apud  te 
'Dir  gegenüber',  für  tibi}  ähnlich 
gratum  iaeeeptum)  esse  apud  alqm 
Pers.  719,  Capt.  714,  queri  CO»- 
fiteri  mentiri  iurare  apud  alqm  302, 
(Cic.  /Ut.  V  21,  13),  Capt.  412 
(profiteri  Curt.  VII  7,  24),  Poen.  I 
1,  24,  Cist.  I  1,  100;  Velleius  und 
Tacitas  haben  Verbindungen  Wie 
queri  apud  aures  deorum ,  sacri- 
ficare  apud  deos  (ann.  XI  27). 

675.  quid  uis,  zu  265;  facere 
fac  Assonanz,  vgl.  zu  771. 

676 — 677.  strenuom,  beneuoten.' 
tem:  vgl.  zu  Mil.  glor.  659. 

678.  amicum  ei  beneuolentem 
auch  verbunden  Bacch.  475  und 
Most.  iMi,  wo  die  Auin.  Beispiele 
für  die  Substantivirung  des  letz- 
teren Wortes  giebt.  —  .v<:(/  istic, 
zu  B89. 

679.  Nouos,  vgl.  Ein).  Anm.  25; 
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Calidorvs. 
Nimiumst  niortalis  gräphicus:  svQSTtjs  mihist.  700  r. 
'Is  mihi  haee  sose  effecturum  dixit,  quae  dixi  tibi.  680 

PsEVDOI.VS. 

Magnufice  bominem  cömpellabo. 

Calidorvs. 

Qaöia  uox  resonät? 

Psevdolvs. 

Io, 
Te,  io  te,  tyränne,  te  uoco,  qui  inperitas  Pseüdolo: 
Quaero,  quoi  ter  trinas,  triplic/s,  Iribus  demeritas  ärtibus 
l»em  laetitias,  de  tribus  partas  per  malitiam  et  per  dolum.   tos  r. 
'In  libello  boc  opsignato  f  ad  te  ättuli  pauxillulo.  6S5 

Calidorvs. 
'Illic  bomost.    ut  paratragoedat  cärnufex. 


grvphictu,  zu  497;  tvotTi'jg  in  den 
Fragm.  com.  Graec.  nicht  erhalten. 
681 —  0S2.  Magnufice  'pompeus' 
bezieht  sich  auf  6*52  8*.,  die  sich 
sofort  als  Parodie  irgend  einer 
bekaunten  Tragoedienstelle  zu  er- 
kennen geben,  vgl.  paratragoedat 
6m>.  Das  tragische  Colorit  be- 
ginnt aber  schon  in  der  Frage  des 
sich  umkehrenden  Calidor's:  denn 
resonat  (nur  hier  iu  den  Palliaten, 
sonst  Quoia  hie  uox  prope  ine 
sonnt'!  Trin.  45,  vgl.  Bacch.  979) 
gehört  dem  ernsteren  Stile  an:  6 
Mal  in  den  Fragm.  der  Tragiker 
und  der  Annalen  des  Ennius,  vgl. 
Lucil.  Sat.  XXVI  52  M.  Quaenaiu 
uox  ex  tete  resonans  meo  gradu 
rernoruin  facit?  Desgleichen  das 
bekannte  fco.  tyranne.  inperitas  (in 
feierlicher  Hede  Capt.  244;  Accius 
5S6).  —  Magnufice  für  Magnifice 
(was  auch  für  Plautus  sicher  steht: 
189,  *89)  hier  und  Cas.  III  6,  4 
durch  den  cod.  .4  beglaubigt;  über- 
haupt ist  ein  solches  u  vor  an- 
lautendem f  im  zweiten  Gliede 
eines  Kompositums,  möge  der  erste 
Theil  vocalisch  oder  consonantisch 
auslauten,  im  älteren  Latein  nicht 
selten  neben  dem  i:  ntaiuifestus  - 
ariits  -  o   etwa   6   Mal  überliefert 


neben  manif.  726  und  noch  5  Mal, 
sacrußco  315,  Most.  232  u.  ö.  neben 
sacrifico  254,  Mil.  glor.  703  u.  ö., 
carnufe.v  686,  Most.  55  u.  ö.  neben 
carnij'ex  933  u.  ö.;  man  pflegt  in 
diesen  drei  häufigen  Wörtern  jetzt 
überall  u  herzustellen.  Andere  Bei- 
spiele s.  bei  Corssen  Ausspr.  II2 
S.  136  f. 

683  —  684.  In  diesen  unsicher 
überlieferten  Versen  artet  die 
Parodie  aus  in  wirres  Gehäufe 
grossartiger  Ankündigungen  und 
in  halb  unverständliches  Pathos; 
die  fünf  Mal  wiederkehrende  Drei- 
zahl erinuert  sofort  an  das  Tris 
deludam  670,  wozu  also  auch  tres 
artes  nöthig  waren.  —  laetitias, 
vgl.  381  und  Einl.  V  §  15  (B); 
de  tribus,  zu  Mil.  glor.  501. 

6S5.  libello  -  pausillulo  (dieses 
seeundäre  Deminutiv  auch  Bacch. 
833,  Merc.  193,  Stich.  163,  272, 
Rud.  729,  997,  Ter.  Phorin.  37, 
Naev.  com.  49,  vgl.  noch  Einl. 
S.  64):  über  solche  Verbindungen 
s.  die  Einl.  V  §  16  S.  56  f.  —  Bei 
diesen  Worten  hebt  Pseud.  den  bis- 
her verborgenen  Brief  triumphirend 
in  die  Höhe. 

686 — 687.  paratragoedat  scheint 
selbsterfundene    "Neubildung:    denn 
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PSEVDOLVS. 

Confer  gradum 
Contra  pariter.   yörge  audacter  ad  salutem  bräcchium. 

Calidorvs. 
Die,  utruni  Spemne  an  Salutem  te  salutem,  Pseudole? 

Psevdolvs. 
Immo  utrumque. 

Calidorvs. 
Vtrumque,  salue.    sed  quid  actumst? 
Psevdolvs. 

Quid  tibit   7io  r. 
Calidorvs. 
690  'Attuli  hunc. 


naQUTQctyqidtit)  findet  sich  erst  bei 
PolluxX  92  und  anderen  späten  Verf. 
Aehnliche :  940 ;  parasitariPers.  56, 
Stich.  637,  philosophari ,  zu  666, 
opsojiari  Most.  24,  oft,  sycophantari 
Trin.  787,  958;  Pacuvius  bildet 
paedagogare  (192)  und  thiasarc 
(311).  Vgl.  zu  422.  —  Confer 
gradurn  contra  pariter  und  porge  - 
bräcchium.  sind  wiederum  durch- 
weg hochtrabende  Ausdrücke,  die 
fast  ebenso  wiederkehren  Merc. 
883  sq.  0  Charine,  contra  pariter 
fei'  gradum  et  confer  pedem.  Pörge 
bräcchium.  Aehnlich  Baccb.  535 
ttdibo  contra  et  contollam  gradum, 
Aul.  V  6  coTttollavi  gradum,  Men. 
554  /er  pedem,  pro/er  gradum. 
In  ernster  Poesie  z.  15.  gradum 
profere  pedum  Enn.  trag.  181  V., 
probitam  -  gradum  Pacuv.  341, 
conferrc  gradum  Verg.  Aen.  VI 
488.  ■ —  Ueber  contra  vgl.  die  Anui. 
zu  Mil.  glor.  3  und  101. 

688 —  689.  Hier  beginnen  die 
witzigen  Wortspiele  verschie- 
denster Art,  die  diese  gauze  Scene 
in  so  hohem  Grade  auszeichnen : 
Einl.  V  §  7 ;  utrum  bildet  mit  dein 
folgenden  utrumque  eine  Parono- 
masie,  ibd.  §  6.  das  zweite  /  tri/m- 
que  ist  eine  argut.ia :  Einl.  Anm.  38; 
hübsches  Wortspiel  Asin.  687 sq. 
Amdndone  exordrier  tat  tr<l  an 
ausculdndo?  —    Enimucro  utrum- 


que. —  Ego  öpsecro  te,  utrumque 
nostrum  serua.  Leber  Spes  und 
Salus  ebds.  Anm.  20.  —  Utrum  — 
ne  —  an,  ebenso,  mit  ne  an  den 
ersten  in  Frage  gestellten  Begriff 
gehängt,  Most.  666,  Trin.  306, 
Capt.  268,  ßacch.  75,  500 sq.  Stich. 
703,  Ter.  Eun.  721,  Ad.  3s2,  Enn. 
trag.  38  V.  Auch  Aul.  III  2,  16 
ist  Utrum  crudumne  an  coctum 
edim  zu  schreiben,  nicht  Vtrutnne} 
was  die  Komiker  nicht  keunen, 
und  das  überhaupt  erst  im  silber- 
nen Zeitalter  vorzukommen  scheint. 
Vgl.  Madvig's  Gramm.  §  452 
Anm.  1  und  W.  Wagner  ad  Aul. 
1.  1.  (427).  —  salutem  ist  Conj.  ius- 
sivus,  wie  1294  die,  unde  —  prae- 
dicem ;  Bacch.  745  Loquere,  quid 
scribam,  modo;  Asin.  537  quid 
faciam .  mone;  Ter.  Phorm.  223 
Quin  tu,  quid  Jaciam ,  impera; 
Audr.  383  Cedo  igitur,  quidfaciam  ; 
Pacuvius  30  (He  quid  Jaciam.  Vgl. 
überhaupt  zu  265. 

690.  tttuli  hunc  sagt  Calidorus 
wahrscheinlich  in  Distrartion ,  au 
jenes  gebeimnissvolle  ///  lil/cllo 
hoc  —  attuli  des  Pseudolus  ti^ö 
denkend,  und  verspricht  sich  da- 
mit, denn  Offerte  alqd  wird  nur 
von  Dingen  gesagt,  die  man  bei 
sich  trägt:  IU73,  1 113.  Epid.  I  1, 
20,  wie  aduehere  <dq<l  von  solchen, 
die  man  zu  Schilfe  mit  sich  bringt : 
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PfiEVDOLVS. 

Quid?  ättulisti? 

(IaMDOKVS. 

Addüxi  uolui  dicere. 

I'SKVDOLVS. 

Ouis  ist it-  est? 

Calidorvs. 
Charinus. 

Psevkolvs. 
Enge,  iitm  %(xqiv  covim  noiw. 
Gharinvs. 
Quin  tu.  si  quid  opüst,  mi  audacter  imperas? 

PsEVDOLVS. 

Tarn  gratiaxf. 
Bene  sit  tibi.  Charine:  nolo  tibi  molestos  esse  nos. 


Hfl.  glor.  1100,  Stich.  375,  379, 
381,  Merc.  106,  261,  390  sq. 

691.  Quis  istic,  zu  889.  — /.«oiv 
juvto)  Tioioj  ist  nur  eine  spass- 
hafte.  das  Wortspiel  mit  Charinus 
und  ^«p/v  ermöglichende,  Wieder- 
gabe der  lateinischen  Phrase  gra- 
tiam  J'acere  alicai  rei  äUeuius 
'Einem     Etwas     schenken'     1305, 

sich  bei  Einem  lür  Etwas  schön 
bedanken'  Most.  1110  mit  der  Bei- 
spielsammlung, vgl.  zu  Mil.  glor. 
574 sc|.  Hier  ohne  Genetiv,  also 
'für  Diesen  danke  ich  schön',  'Den 
kann  ich  nicht  gebrauchen';  vgl. 
die  Antwort  des  Charinus:  Quin 
tu  —  inperas'f  —  Xuqiv  nottiv  jivi 
ist  überhaupt  nicht  Griechisch, 
/ccqiv  iioiiTo&at  Tivi  'gratiam 
habere  alci'  sehr  selten,  s.  Stephan. 
Thesaur.  1.  Gr.   VIII  p.  133%  b. 

692.  Tarn  gratiast:  eine  auch 
Men.  3S7  (Eamus  intro  ut  prän- 
deamus.  —  Bene  uocas:  t.  gr.) 
und  Stich.  472  (Locüfasl  opera 
nunc  quidem  :  /.  gr.)  erhaltene 
Formel  höflich  abweisenden 
Dankes,  deren  eigentliche  Bedeu- 
tung aber  uicbt  ganz  klar  ist.  Es 
kann     eine     elliptische    Kedensart 


sein,  wobei,  wie  bei  dem  heutigen 
Tante  grazie!  der  Italiäuer,  durch 
eine  begleitende  Handbewegung  an- 
gezeigt wurde,  wie  sehr  mau 
dankbar  ist,  oder  wobei  hinzuge- 
dacht wurde  'quam  si  accepissem 
quod  offers',  wofür  Hör.  Epist.  I 
7,  18  zu  sprechen  scheint:  Tarn 
teneor  dono,  quam  si  dimiltar 
onustus.  Audere  halten  tarn  für 
die  volksthümliche  Abkürzung  des 
tauten  und  damit  stimmen  aller- 
dings Men.  387  und  Stich.  472 
sehr  gut.  Dass  es  ein  tam=  tarnen 
gab,  beweisen  nicht  blos  tarn  elsi 
=  tarnen  etsi  und  das  Zeugniss 
des  Festus  p.  360  b  M.:  'At  anti- 
qui  tarn  etiam  pro  tarnen  usi  sunt, 
ut  Naeuius  [com.  I30sq.  R.],  Ennius 
[trag.  9.  V.  329  R.],  Titinius  [156  sq.j', 
(die  betreffenden  Stelleu  sind  alle 
verschrieben,  vgl.  R  i  b  b  e  c  k  '  s 
aunott.  und  Bergk's  Beitr.  z.  lat. 
Gr.  I  S.  117 f.),  sondern  auch  der 
cod.  A  Stich.  44;  ibd.  arg.  2  die 
übrigen  Hdschrn. ,  vgl.  ibd.  99; 
Merc.  prol.  33  desgl. ;  Schol.  zu 
Ter.  Ad.  II  4,  14;  und  die  durch 
ein  solches  tarn  sofort  geheilten 
Verse  Merc.  734,  Epid.  IV  2,  18 
täm{en)  cro  matris  Jilia,  Poen.  I 
2,   70   qui(bu)s   egu    tarnten),   ap- 
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Charinvs. 
Vös  molestos  mihi?  molestumst  id  quidem. 
Psevdolvs. 

Tum  igitür  mane.   vis  r. 
Calidorvs. 
695  Quid  istuc  est? 

Psevdolvs. 
Epistulam  hanc  modo  intercepi  et  symbolum. 
Calidorvs. 
Symbolum?  quem  symbolum? 

Psevdolvs. 

Qui  a  milite  allatüst  modo. 
Eius  seruos,  qui  hüiic  ferebat  cum  quinque  argenti  minis, 
Tuam  qui  amicam  hinc  arcessebat,  ei  ego  os  subleui  modo. 

Calidorvs. 
Quo  modo? 

Psevdolvs. 
Horum  causa  haec  agitur  spectatorum  fäbula :   720  r. 
700  Hi  sciunt,  qui  hie  ädfuerunt :  uöbis  post  narräuero. 

Calidorvs. 
Quid  nunc  agimus? 

Psevdolvs. 
Liberam  hodie  tüam  amicam  amplexäbere. 
Calidorvs. 
Egone? 

Psevdolvs. 
Time. 

stineö    manus ,    Truc.    IV    3,    59  Erhaltung  in  der  Illusion  vgl.  die 

täm(en)  ab  ingenio  est  inprobus.  Einl.  Anin.  35,   die   zu  376   ange- 

694.  id  quidem,   dass    du   sagen  führten    Stellen    und    Poen.    III    1, 

kannst    uos  esse  molestos  mihi.'  —  47  —  49   Omnia  istaec  sclmus  iam 

Tum  igitur  mane:   hierbei   deutet  nos,  si  hl  speetatores  sciunt:  Horum: 

er  wieder  mit  vielsagender  Miene  hie  nunc  causa  haec  agitur  speeta- 

auf  den  Brief  hin,   daher   die   fol-  forum   fäbula:    Hos   te   satius   est 

gende  Frage   des  Calidorus.  docere,  ut,  quändo  agas,  quid  agäs, 

697 — ti'.ts.   Eius  seruos ei:  sciant.  —  post  narräuero,  zu  551. 

vgl.    Most.    1032    Ostium    quod  in  702.  Egone? —  Tune,  zur  Most. 

ungiportust,  eins  patej'eci  foris  und  943;   hoc  caput  =  ego,   wie  Aul. 

Mil.  glor.   139    mit   der  Erklärung  III    2,    11;    Epid.   1    1,   85;    Stirh. 

und  Beisnielsanimlung.  —  ossubleui,  751,  Capt.  230,  6S7,  946;  so  auch 

erklärt  zu  Mil.  glor.  110  und  4615.  tuom  caput  =  tu  Capt.  229,   /"'" 

699 — 700.   Ucber   solche  kühne  capite    tuo   =  pro    te  Most.   202, 

Mittel   zum    raschen  Fortschreiten  uae   capäi  tuo  =  uae    tibi   Most, 

der  Handlung   auf  Kosten    sorgfäl-  991,   Mil.    glor.    325    u.  ii. :    caput 

tigerer   Composition    und   strenger  suom  =  se  Epid.  III  2,  33. 


11,    1.  83-  12.  PSEYDOLYS.  160 

f  ALIDOIUS. 

Ego? 

PsEYDOLVS. 

Ipsus,  inquam,  si  quidem  hoc  uiuet  Caput: 
Si  nimln  hominem  mi  inuenietis  propere. 

Chaiunvs. 

Qua  f  facie  ? 

PSEVDOLTS. 

Malum, 
Cällidam,  doctüm,  qui  quando  principium  praehenderit,      725  r. 
Porro  sua  uirtiite  teneat,  quid  se  facere  opörteat;  705 

'Atque  qui  hie  non  uisitatus  saepe  sit. 

Chabinvs. 

Si  seruos  est, 
Nümquid  r^fert? 

Psevdolvs. 
'Immo  multo  mäuolo  quam  liberum. 
Charinys. 
Posse  opinor  me  dare  hominem  tibi  malum  et  doctüm,  modo 
Qui  a  patre  aduenit  Carysto,  nee  dum  exit  ex  aedibus  730  r. 

Quoquam,  neque  Athenäs  aduenit  umquam  ante  hesternüm  diem.  710 

PsEVItOLVS. 

Bene  iuuas.    sed  quiuque  inuentis  opus  est  argenti  minis 

703.   facie    kann    nicht    richtig  prinvipes  fecerunt  idem.  —  Itaque 

sein ,   da    die   Antwort   des   Pseud.  Conon  plurimum  Cypri  uixit,  Iphi- 

sieh  nur  auf  die    geistigen   Eigen-  tratet  in  Threcia,  Titnotheus  Lesbi, 

schaften  des  zu  Suchenden  bezieht;  Chore*  in  Sigeo;  Theopompum  ille 

über  die  kleine  asyndetische  Reihe,  secutus,  cuius  uerba  Athenaeus  XII 

in  der  dieselben    geschildert   wer-  p.  532  B  seruauit.    Ac  Cononem  et 

den,  vgl.  die  Einl.  V  §  12  S.  47.  [\icopheiuum  amicum  Lysias  testa- 

-llC  .  ..   .  ,  tur    XIX    §    36    in    Cvpro    insula 

<Ub.    non    uisäatus    saepe,    vgl.  .  ,       a  •'.      ... 

>.[.■,,„    ,.,  - ,  \   V,.   f.  idsos    domum    et    rem    laminarem 

die  Linl.  Anm.  12  angeluhrte  Stelle  J  ,    .  ..,. 

rp,.      »,.,.  habuisse    ac   tarnen   utrumque  nlio 

Athenis    reliquisse    quantum    satis 

708.  Posse  opinor,   vgl.  zu  363.  esset.   ix(a^   ^tv  tv3«<$s  rw  yttT 

209.    a  patre,   'von    meinem  ixäitnov  xcticckintiv ,  ra  dt  älka 

Vater",  den  wir  uns  also  in  Gary-  7i«p'   avjoTg  e^eiv."     H.  Sauppe, 

stus  auf  Eubocn  lebend  zu  denken  quaestt.    Plaut,   p.   7.   —   exit   mit 

haben,    und    dessen    Sklave  Siniia  Wahrung  der  ursprünglichen  Länge, 

ist.    "_\eque  enim  raro  ciues  Attici  ebenso    seit    Capt.    350,    it    Cure. 

sedem  ipsi  in  urbe  peregrina  fixe-  4^'J,    Poeu.   III   3,   70.    Enn.    ann. 

runt,  Athenis  in  aedibus  suis  filios  419:  adit  Cas.  prol.  41,  iiiit  Lucr. 

reliquerunt.     Omnibus    nota ,    quae  IV  314,  fit  Capt.  prol.  25.  infit 

Cornelius    Chahr.  3  narrat:    ~Seque  Enn.  ann.  3S6. 

uero    solus    ille    ,  Chnbrias]    aberat  710.    Quoquam  —  umquam ,    vgl. 

/Ithenis   libenter,    sed   omnejt   fere  zu  133. 
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Mütuis,  quas  hödie  reddam :  nam  hüius  mibi  debet  pater. 

Charinvs. 
Ego  dabo :  ne  quaere  aliunde. 

Psevdolvs. 

0  höminem  opportuniim  mihi. 
Etiam  opust  chlamyde  et  machaera  et  petaso. 

Chabints. 

Possum  a  me  dare.    735  r. 
Psevdolvs. 
"15  Di  immortales,  nön  CharinusJ  mi  hie  quidem,  sed  Cöpia. 
Sed  istic  seruos,  ex  Carysto  Iimc  qui  aduenit,  ecquid  sapit? 

Charinvs. 
Hircum  ab  alis. 

Psevdolvs. 
Mänuleatam  tünieam  habere  höminem  addecet. 


713.  Ego  dabo:  er  ist  ja  nicht 
mehr  vom  Vater  abhängig,  sondern 

sui  iuris.'  —  Hiat  nicht  beim  Per- 
sonenwechsel (29),  sondern  in  der 
Diäresis  (186),  da  die  Interjection 
sonst  nicht  gehört  werden   würde. 

714.  chlamyde  e.  q.  s.:  Einl. 
Anm.  10.  —  a  me ,  ebenso  Trin. 
182,  1144,  Men.  545sq.,  a  tarpessita 
Capt.  449  ;  dare  inutuom  a  se  Stich. 
255,  rem  sohii  a  tarpessita  meo 
(Jure.  618.  Vgl.  esse  ab  alt/v  'von 
Jmd  herrühren',  von  Personen  (595, 
Mil.  glor.  1037  sqq.)  wie  von  Sachen 
(Mil.  glor.  955,  Trin.  775,  Amph. 
790,  Cist.  IV  1,  6). 

715.  Charinus  -  Cofjia  etwa' Gott 
des  Mangels'  —  'Göttin  des  Leber- 
flusses'. Plautus  schrieb  ja  Cari- 
mts  und  konnte  daher  diesen  Na- 
men leicht  in  scherzhafte  \  erbin- 
dung  mit  earere  setzen;  dass  seine 
Zuschauer  aber  wohl  wussten,  dass 
das  c  hier  ein  ■/  ersetzte,  zeigt 
691.  Zu  Copia  vgl.  Bacch.  639 
Tiiain  Copiam  eceum  lädeo  Chry- 
salum. 

716.  Sed  istic,  zu  889;  ex  Ca- 
rysto, oben  709  regelrecht  Carysto, 
s.  z.  Most,  66  und  zu  Mil.  glor. 
113;  aduenit,  zu  2')9.  —  ecquid 
sapit  spricht    l'scml.    im   Sinne   von 


ecquid  pectus  ei  sapit'  (Trin.  SO, 
Mil.  glor.  779,  Bacch.  659),  Chari- 
nus aber  verdreht  es  muthwillig 
in  ecquid  ölet?  Denn  sapere  muss 
auch  'riechen  nach'  bedeutet  haben 
können:  Cic.  de  or.  III  25,  99 
magis  laudari  [uugueutum],  quod 
terram  [ceram?]  quam  quod  cro- 
cum  sapere  uideatur,  welche  Stelle 
Pliu.  h.  n.  XVII  5,  3  vor  Augeu 
gehabt  zu  haben  scheint:  Certe 
Cicero,  lux  doctrinarum  altera, 
mehora,  inquit,  unguenta  sunt, 
quae  terra?»  quam  quae  <ro- 
cum  sapiunt  (=  XIII  3.  4);  hoc 
enirri  mahnt  dixisse  quam  redo- 
Icii  t. 

717.  Mänuleatam.  ''Tunicis  uti 
nimm  prolixis  ultra  bracchia  et 
usque  in  primores  manus  ac  prope 
iu  digitos,  Komae  atque  in  omni 
Latio  indecorum  fuit.  Ems  tunicas 
Graeco  uocabulo  nostri  ytioidw- 
rovs  appellaueruut  feminisqae  solis 
Bestem  longe  lateque  difiusam  in- 
decere  existiiuaueruut  ad  uluas 
cruraque  aduersus  ocnlos  prote- 
genda.  Viri  auteiu  Romani  priiuo 
quidem  sine  tunicis  tnpa  sola 
amicti  fuerunt:  postea  snbstrictu  ei 
breues  tunicas  citra  liuiucruin  de- 
sineutes     babebant,     quod     genus 
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Ecqnid  is  homo  habet  aceti  in  ptotore? 

Chaiu.ws. 

Ati[ue  acidissumi. 

1'm.vikh.vs. 
Quid,  si  opus  sit  dulce  ut  promat  indidem,  ecquid  habet? 

CtfABINVS. 

Kogas  ?    T4o  R. 
Mürrinam,  passum,  defrutum,  mellinam  quoiu/sniudi.  720 

Quin  in  corde  instrüere  quundam  coepit  thermopdliiim. 


Grarei  dicunt  ?-(out3cts.  Hac  auti- 
quitate  indurtus  1'.  Africauus,  Paulli 
ülius,  dir  omnibus  bouis  artibus 
atque  omni  uirtute  praeditus,  P. 
Sul[iicici  Gallo,  homini  delicato, 
inter  pleraque  alia,  quae  obiecta- 
bat,  id  quuque  probro  dedit,  quod 
tuuicis  uteretur  maiius  totas  ope- 
rientibus."  Gellius  VI  (Ml)  12, 
1  —  4.  Wie  Plautus,  Poeu.  V  5, 
19  und  24,  die  tunicae  longa»  und 
demissiciae  als  Zeicheu  der  Ver- 
weichlichung uud  sittlieheu  Ver- 
worfenheit betrachtet,  so  noch  Cic. 
in  Catil.  f II  10,  22  (manicatae)  und 
Horat.  Sat.  I  2,  25  (demissae).  — 
Von  adjectivischeu  Bildungen  auf 
alus  wurden  schon  in  der  Aum. 
zu  300  mehrere  angeführt;  Erwäh- 
nung verdieneu  aus  Plautus  noch 
columnatus  Mil.  glor.  21 U,  amussi- 
taiits  ibd.  629,  unguentatus  ibd. 
916,  C.as.  II  3,  23;  Truc.  II  2,  33 
(Scipio  Africanus  ap.  Gell.  1.  1.  5, 
Catull  u.  A.) ;  laruatus  Men.  S90, 
anulatus  Poen.  V  2,  21.  —  ad- 
decet,  zu  547. 

718.  aceti  'beissender  Witz', 
'scharfer  Spott',  eine  aus  Horat. 
Sat.  I  7,  32  bekannte  Uebertragung; 
Bacch.  405  Nunc  experiar,  sitne 
aceio  tibi  cor  acre  in  pectore  inuss 
eine  andere  stattfinden,  etwa  'ein 
Herz  von  bitterein  Groll  erregt'  ? 
—  Atque  'Ja,  und  das';  es  folgt 
dann  immer  'aliquid  maioris  nio- 
meuti'.  So  Mil.  glor.  336,  366, 
Amph.  755,  Meu.  149,  Pers.  830, 
Bacch.  53s,  569.  Cist.  II  3,  24, 
Epid.  111  2,  44. 


720.  Mürrinam,  seil,  potionem; 
eine  Art  mulsum  (Meth),  die  mit 
mijrrlia,  dein  kostbaren  Harze  eines 
arabischen  Baumes,  parfiiinirt  war 
und  süss  schmeckte.  Erst  im  fünf- 
ten Jahrhundert  der  Stadt  scheint 
dieses  Getränk  den  Römern  be- 
kannt geworden  zu  sein  von  Gross- 
Griechenland  her;  die  Komiker 
erwähnen  es  öfter  (oivos  fxvöoivrji 
IV  p.  3S1,  I  10;  p.  47S  or.  17, 
p.  526  ur.  S),  Fabius  (?)  noch  in  zw  ei 
Fragmenten:  Mittebam  u  in  um  pid- 
er um,  murrindm  [dulcem] — -  Panem 
et  polentam,  u'tnum ,  murrindm 
[dulcem],  und  deutet  darauf  hin 
Pei's.  S7:  Commisce  mulsum, släctea 
eluta  äppara.  —  passum  Kosinen- 
w  ein,  der  aus  der  gedörrten  Traube, 
uua  passa,  gepeesst  ward;  defru- 
tum (=  deferuitum,  seil,  muslum) 
der  (nach  Varro  ap.  Aon.  p.  551  M. 
und  Colum.  XII  20,  2;  21,  1  bis 
auf  ein  Drittel,  nach  Plin.  h.  n. 
XIV  §  SO  bis  auf  die  Hälfte)  ein- 
gekochte Most,  'Mostsaft':  melli- 
nam 'Honigwein',  wovon  es  nach 
dein  Verhältuiss  der  Mischung  und 
der  Gattung  des  Mostes  verschie- 
dene Arten  gab,  wie  mulsum  (oivo- 
/u().i)  und  jnelitites ;  quoiuismodi  = 
quo/i/suismodi,     was    quoisuismndi 

gesprochen  wurde,  vgl.  quoius  204 
und  oft  (196),  quoiusmodi  Men. 
575,  Pers.  64S,  quoiquoimodi  = 
ciiiiisiiiiusinodi  bekanntlich  öfter 
bei  Cicero;  auch  erhalten  Pers. 
:;^t',  Quoiuismodi  /üc  cum  J'dma 
/adle  nütritur:  'von  jeglicher  Art'. 

721.  Quin,  zu  53b;    instrüere- 
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PSEVDOLVS. 

Eügepae:  lepide,  Charine,  meo  me  ludo  lämberas. 
Sed  quid  nomen  esse  dicam  ego  isti  seruo? 

Charinvs. 

Simiae. 
Psevdolvs. 
Seltne  in  re  aduorsä  uorsari? 

Charlnvs. 

Turbo  non  aeque  eitust. 
Psevdolvs. 
725  Ecquid  argutüst? 

CHARLNVS. 

Malorum  fäcinorum  saepissume. 
Psevdolvs. 
Quid,  quom  manufestö  tenetur? 

Charinvs. 

'Anguillast :  eläbitur. 


745  R. 


thermopolium  auch  Rud.  529;  ein 
thermopoliiim  (—  SeQfionwXtor, 
vgl.  oenopolium  Asin.  200)  ist  eine 
Art  Schankwirthschaft,  die  nur  von 
Sklaven  und  Leuten  niederen  Stan- 
des besucht  wurde,  und  in  der 
warme  Getränke  verabreicht  wur- 
den: daher  Cure.  292  mit  caUdum 
(z.  Most.  955,  Mil.  glor.  825)  bi- 
bere  in  Verbindung  gesetzt,  und 
Tiin.  1013  sq.  sätin  in  therm opölio 
Cöndalium  es  oblitus,  postquam 
t  her  in  opotasti  gutturein  ? 

722.  Eugepae  wie  671  und  Capt. 
274:  'Bravo!'  gratulirend  Rud.  171, 
442,  Epid.  I  1,  7 ;  ironisch  Amph. 
11)1 8 ,  (Japt.  823;  nur  plautinisch. 
—  lämberas  an.  Ity.  (vgl.  Einl.  V 
§  1),  durch  'sciudis  ac  lanias'  er- 
klärt von  Paul.  Fest.  p.  118,  10  M. 
Zum   Ganzen    vgl.   Poen.    I    2,   83 

Enimuero,  ere,  me  meo  lacessis 
lüdo  ac  delicias  facis,  wo  der  Sinn 
ebenfalls  ist:  'Du  verstehst  das 
Necken  ebenso  gut  wie  ich',  'Du 
bekämpfst  mich  mit  meinen  eigenen 
Waffen'. 

723.  quid  nomen,  zu  015;  esse 
dicam,   zu  949;    Simiae:    so    folgt 


nach  derselben  Frage  ein  Dativ 
auch  972sq.  Men.  1131,  Merc.  516, 
Pers.  623,  Mil.  glor.  435,  ein  No- 
minativ dagegen  632,  960,  Capt. 
285,  Cist.  IV  2,  106;  Trin.  889 
tritt  id  est  nomen  mihi  hinzu,  wie 
616  sinn. 

724.  aduorsa  uorsari  treffliche 
Paronomasie,  Einl.  V  §  6. 

725.  argutus  sprach  Pseud.  natür- 
lich im  Sinne  eines  Adjectivs  wie 
sollers,  Charinus  aber  fasst  es  als 
Participium,  =  conuictus,  wie 
Priscian  X  12  richtig  erklärt,  vgl. 
Charisius  III  2:  'strguor'  conuictus 
suin  facit  ex  eo  uerbo  quod  est 
'coni'iiieor  ,  habet  tarnen  apud  auti- 
quos  'argutus  sum\  So  in  der 
That  Amph.  883  sq.  ita  me  probri. 
Stupri ,  dedecoris  d  utro  argutäm 
meo!  Paul.  Fest.  p.  27,  3  M.  führt 
aus  unbekannter  Quelle  'argiitum 
iri  =  in  discrimen  uocari'  an;  ein 
arguturus ,  das  Priscian  a.  a.  O. 
nennt,  ist  nicht  erhalten,  wohl 
aber  arguiturits  Sali.  hist.  fragin. 
57  p.   175  Kr. 

726.  manufestö  '  auf  frischer 
That',  s.  zu   1143. 


II,  4,  ÖS — 67. 


I'SKYUOLVS. 


173 


PSEVDOLVS. 

Ecquid  is  liomo  scitust? 

Cb&rints. 

Plebi  scituni  non  est  scitt'us. 
Psevdolvs. 
Pr6bus  homost,  ut  praedicare  te  audio. 

Cbarisvs. 

Immo  si  scias: 
'Vbi  te  aspexerit,  narrabit  nitro,  quid  sese  uelis.  750  R. 

St»l  quid  eo  /'acturu's? 

Psevdolvs. 
Dicam.    übi  hominem  exornäuero,  730 

Sübditiuom  ficri  ego  illuin  militis  seruöm  uolo: 
Symboluni  hunc  t'erät  lenoni  cum  quinque  argenti  minis, 
Midierem  ab  lenone  abducat.    em  tibi  omnem  fäbulam. 
Ceteram  quo  quicque  pacto  fäciat,  ipsi  dixero.  iss  R. 

Calidorvs. 
Quid  nunc  igitur  stamus? 

Psevdolvs. 

Hominem  cum  örnamentis  Omnibus      735 
Exornatum  addücite  ad  nie  iam  ad  tarpessitam  Aeschinum. 


727.  Zu  übersetzen  etwa  — 'ge- 
scheidt?'  —  'Ein  Yolksbeseheid 
kann  nicht  geseheidter  sein!'  Rost. 
Plebiscitum  kommt  sonst  nicht  im 
Plautus  vor,  _  auch  nicht  plebs, 
plebei  (neben  pauperes)  nur  Poen. 
III  1,  12,  aber  scitus  ist  ein  Lieb- 
lingswort des  Dichters.  Seite  sci- 
tus Cas.  III  1,  8,  vielleicht  auch 
ibd.  11:  te  (/eiiiiim  nulluni  scilum 
scitiust;  mit  bcllus  zusammen,  = 
elegans  et  pulcer  Truc.  V  42,  vgl. 
Asiu.  802,  Stich.  1S4,  scitula  Rud. 
565,  Sy4;  ironisch  'hübsch,  artig' 
Merc.  755?  757,  Amph.  506,  klug, 
gescheidt'  Most.  251,  Cist.  IV  2, 
12?  'geeignet*  Amph.  288,  Mil. 
glor.  1103;  das  Adverb  'allerliebst, 
nett'  Merc.  52t, ,  Stich.  273,  in 
Antworten  Mil.  glor.  1U57,  Bacch. 
303,  Trin.  7^3,  114  7,  mit  probe 
'trelflich'  verbunden  ibd.  786;  anch 
die  Antwort  Scitum  isluc  Bacch. 
209  ilrückt  eine  Befriedigung  aus. 

728.  ut  -  audio,  zu  9b.  —  Immo 


si  scias  ganz  unser  'Ja,  wenn  Du 
wüsstest!'  der  vollständige  Aus- 
druck nur  Mil.  glor.  1417  Magis 
id  dicas,  si  scias  quod  ego  scio; 
ohne  Object,  wie  hier,  steht  Immo 
si  scias  noch  Merc.  298,  Ter.  Haut. 
599,  770,  vgl.  Merc.  445;  mit  sub- 
stantivischem Objecte  Cas.  111  5, 
34,  Bacch.  698,  mit  einem  indirec- 
ten  Fragesatze  Cure.  321,  Ter. 
Eun.  355;  vgl.  noch  Petron.  8, 
p  15  Buch,  st  scires,  quae  mihi 
aeeiderunt ! 

73U.  quid  eo  /acturu's?  =  375, 
s.  dort;  über  den  Hiatus  in  der 
Diäresis:   186. 

734.  J'aciat  jussiver  Conjunctiv, 
wie  agat  744;  andere  Beispiele 
Cure.  370,  Trin.  639,  854,  Cist.  II 
1,  35,  Aul.  I  2,  2->;  III  1,  7;  Poen. 
1  1,  66;  Epid.  II  3,  12;  Pers.  14s. 
Ter.  Phorm.  592. 

735  —  736.  cum  or/iam.  omn. 
E.rorixitum :  leicht  erklärliche  \  cr- 
mischunsr  des  'zugleich  mit  orn. 
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Sed  properate. 

Calidorvs. 
Prius  illi  crimus,  quam  tu. 

Psevdolvs. 

Abite  ergo  öcius. 
Quicquid  incerti  mi  in  animo  prius  aut  ambiguöm  fuit. 
rsünc  liquet ;  nunc  defaecatumst  cor  mihi ;  nunc  per  uias 
740  'Omnis  online  sub  signis  dücam  legiones  meas, 

'Aui  sinistra,  auspicio  liquido  atque  ex  mea  sententia. 

Cönfidentiast  inimicos  meos  me  posse  perdere. 

Nunc  ibo  ad  forum  ätque  onerabo  meis  praeceptis  Simiam, 


760  R. 


omn!  und  des  'ausstaffirt  mit', 
ganz  ähnlich  Cure.  289  (incedunt) 
suffardnati  cum  libris,  cum  spor- 
tulis.  auffallend  Fragm.  ap.  Non. 
p.  136  a  ed.  Basil.  cum  uirgis 
caseum  radi  non  potest,  wenn  diese 
Lesart  sicher,  und  Accius  445  Pro 
sc  quisque  cum  Corona  darum  co- 
nestdt  caput.  —  ad  tar.  A.  hin  zum 
Wechsler  A.'  bestimmt  näher  das 
ad  ine:  Charinus  musste  zu  seinem 
ßanquier  auf  dem  Forum  (743,  vgl. 
1213)  gehen,  um  die  Ordre  zur 
Auszahlung  der  5  Minen  zu  geben. 
—  Der  ISame  Aeschinus  ist  latini- 
sirt  &usAtoxh'i]g,  wie  inTereuz'ens 
Adelphoe;  ein  Aioylvog  existirt 
nicht.  Tarpessita  =  Tgan(L,iTr]g: 
das  C  wird  im  Inlaute  zu  ss  wie 
in  patrisso  422,  s.  dort;  die  Meta- 
thesis  in  der  ersten  Silbe  ist  dem 
dorisch -äolischen  Dialecte  Uuter- 
italiens  entlehnt,  aus  dem  ja  über- 
haupt Vieles  in  die  griechischen 
Lehnwörter  der  latein.  Sprache 
überging:  bardus  —  ßgudvg,  Cor- 
iona  —  Kqotmv,  cerno  —  y.Qivw, 
s.  die  ausführliche  und  mit  interes- 
santen Analogien  aus  dem  heutigen 
Italiänischen  ausgestattete  Darle- 
gtingBi  tschl  's,  optisc.  II p.  524 sqq. 
529  sqq. 

7:;7.  ////.  z.   Most.  303  und  Mil. 
glor.  254;  ocius,  z.  Most.  664. 


739—740.  defaecatumst  cor  mihi: 
z.  Most.  737;  zu  liquet  vgl.  noch 
liquido' s  animo  220;  nunc  per 
uias  sqq.  vergegenwärtigen  einen 
römischen  Triumphzug,  s.  Einl. 
S.  34;  ordine,  zu  655  und  über 
das  e  des  Ablativs  zu  Mil.  glor. 
700;  sub  signis,  auch  Cas.  III  6, 
1,  scherzhaft  von  der  pompa  des 
cocus. 

741.  Aui  sin.  ausp.  liquido  auch 
verbunden  Epid.  I  2,  2  Liqu.  ausp. 
exeo  foras,  aui  sinistra.  —  Bei 
Atn  geht,  wie  bei  ohorög.  der  Be- 
griff des  Vogels,  aus  dessen  Flug 
oder  Geschrei  man  weissagte,  oft 
ganz  in  den  allgemeinen  eines  Vor- 
zeichens über:  Cas.  III  4,  26  Qua 
ego  hünc  amorem  mihi  esse  uui 
dici'un  di/tuni?  florat.  od.  1  15,  5; 
Ovid.  Metam.  V  147  u.  ö.  —  li- 
quido  nicht  =  'prospero',  wie  No- 
nius  p.  228  b  ed.  Basil.  erklärt, 
sondern  klar  =  gewiss',  vgl.  ad 
liquidum  e.rplorurc.  perduvere  ali/d. 
—  atque  e.r  mea  sententia  beliebter 
Versschluss :  nach  beuc  Mcn.  273. 
1019,  nach  lepide  Truc.  V  72,  Vgl 
Mil.  glor.  939. 

742.  Vgl.  Mil.  glor.  228sq. 

74'!.  onerabo  -  praeceptis ,  der- 
selbe Ausdruck  Mil.  glor.  VC. 
andere  mit   n/ierare  zu  346. 


II,  4,  75 f.    III,  1,  1.  3—6.     PSEVDOLVS. 
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Quid  agat:  De  quid  täubet,  docta  ut  haue  ferat  falläciam.    765  n. 
[am  ego  ipsum  oppidum  expugnatum  ftxo  erii  lendnium.  746 


PVER. 


Quoi  seruitutem  tli  danunl  ienöniam, 
Ne  Uli,  quantum  ego  nunc  corde  conspiciö  m'eo, 
Maläm  rem  magnam  mnltasque  aerumnäs  danunt. 
Velut  haec  mi  euenit  seruitus,  ubi  ego  Omnibus 
Paruis  magnisque  mmisferiis  praefulcior. 


767  B. 

76'J  R. 
770   R, 


7  1 1.  ne,  quid  täubet  ('strauchele ') 

bleibt  in  der  mit  Otteraba  begonne- 
nen Hetaphora,  desgl.  Jerat 'bringe, 

trage'  (zum  gewünschten  Ziele), 
vgl.  die  scherzhafte  Ermahnung 
Boraz'ens  an  Yinius  Asellus 
Epist.  1  13,  19  Caue  ne  taubes 
tnandataque  frangas.  Aber  auch 
im  Allgemeinen  bedeutet  iilubare 
öfter  sich  versehen':  922,  ne  quid 
täubet  (t  Habetur)  Ter.  Haut.  361 
(vgl.  ebds.  369  ne  quid  inprudens 
ruas).  Mil.  glor.  938,  vgl.  247 
und  Men.  142:  und  ebenso faüaciam 
J'errc  mit  Lug  und  Trug  vorgehen' : 
Poen.  I  1,  66  sq.,  falläciam  alei  por- 
tare,  adferre  Ter.  Audr.  432,  471. 
So  Bagt  auch  Livius  WIV  38,  S 
iiitandae,  non  fei'cndae  fraudis 
etaua  imc  eonsili  eapitnus  und  setzt 
auch  sonst  zuweilen  fem  für  ad- 
feire:  XXIII  9,  5:  VI  3,  4;  VIII 
9,  7. 

745.  Iam  alsbald',  daher  Fut. 
exaet  wie  338,  s.  z.  Most.  573; 
oppidum  lenonium:  Einl.  Anm.  33; 

Ja.ro,    zu    47. 

Siebente  Scene.  JNachdem 
Psead. ,  wie  Calidoras  und  Cbari- 
nus  737,  nach  der  Stadtseite  hin 
abgegangen  ist,  tritt  aus  dein  Hause 
Ballio's  ein  noch  (ranz  junger  (7t>) ) 
Sklavenknabe  und  klagt  über  sein 
hartes  Loos.  —  Keurtheilung  dieser 
S«ene  s.   in  der  Einl.   Anm.   23. 


750 


746.  danunt,  auch  748,  —  da/d- 
s.  z.  Most.  123. 

747.  corde  'in  meinem  Sinne 
(Geiste)',  da  cor  ja  als  Hauptsitz 
der  intellectuellen  Fähigkeiten  galt, 
s.  zu  Mil.  glor.  779.  Daher  öfter 
corde  sapere,  s.  zu  Mil.  glor.  335, 
maefänari  asttftütm  Capt.  53u.  male 
consuttare  Truc.  II  1,  15,  vgl.  I 
2,  7^ :  auch  in  corde  uorsare,  uo- 
lutare  alqd  Trin.  223,  Mil.  glor. 
195,  ähnlich  Most.  S9  u.  s.  w. 

748.  Malam    rem    magnam ,    zu 

749.  l'elut:  die  vorhergehende 
allgemeine  Sentenz  wird  nun  durch 
ein    speciclles   Exempel   erläutert: 

so  ist  mir  zum  Beispiel'.  Ebenso 
Most.  159,  sti2,  Cure.  r,s2.  Merc. 
227.  Rud.  596,  Aul.  III  4,  3. 

7.rii).  miiiisteriis:  dieselbe  Syn- 
kope mini.strabit  Cure.  369,  mi- 
nistremus  Stich.  6S9  (aber  nicht 
Auiph.  983),  Quae  hie  ddmini.straret 
äd  rem  diuindm  tibi  Epid.  III  3, 
39,  oskiscb  minstreis  oder  mistreis. 
Vgl.  fenestra  Jenstra  festra,  zu 
Mil.  glor.  378,  numestrum  mon- 
strum  mostrum ,  Einl.  z.  Most. 
Anm.  1.  —  praefulcior  'als  Stütze 
gebraucht  weide  für',' vorgeschoben 
werde  zu',  alqm  suis  negotii» prae- 
fuleire  Pers.  12;  sonst  wohl  nur 
noch  Cic.  Att.  V  13,  3  (neben 
]>racmuiiire)\ind  wieder  bei  Gellius. 
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Neqae  ego  inuenire  mi  ullum  amatorem  quen. 

Qui  amet  me,  ut  eurer  tändem  nitidiüscule. 

Nunc  huic  lenoni  hocediest  natalis  dies. 

Interminatus  est  a  minumo  ad  mäxumum, 
755  Si  quis  non  hodie  münus  misisset  sibi, 

Eum  eräs  cruciatu  mäxumo  perbitere. 

Nunc  nescio  hercle,  rebus  quid  faeiäm  meis: 

Nam  nisi  lenoni  münus  hodie  misero, 

Cras  mihi  potandus  f  früctus  est  fullönius. 
760  Neque  ego  illud  possum,  quod  Uli ,  qui  possünt,  solent. 


775  R. 


780  R. 


751.  ullum  amatorem,  aber  294 
und  Truc.  II  1 ,  28  correct  quis- 
quam  amatur;  desgl.  ullus  homo 
Men.  594,  Asin.  775,  785  neben 
quisquam  homo  1000  sq.  und  noch 
8  Mal,  ullus  seruos  libertus  cinae- 
dus  deus  poeta  Capt.  590,  Cure. 
547,  Aul.  III  2,  8,  Bacch.  818, 
Pers.  583,  Cas.  V  1,  7;  ulla  lena 
Most.  260.  Beispiele  für  denselben 
Gebrauch  des  malus  s.  zu  2*32. 

752.  Qui  amet:  zu  629.  —  nt- 
tidiuscule:  'uam  in  lenonia  familia 
lautius  curantur,  qui  amatorculos 
facile  inueniunt;  ii  eniin  domino 
quaestuosi.'  Gulielmius  Verisim. 
p.  231.  Leber  die  Bildung  nitidiüs- 
cule s.  zu  20" ,  dem  Sinne  nach 
ist  es  hier  =  'paullo  lautius. 
splendidius',  ebenso  lepide  atqtle 
nitide  aeeipere  alqm  Cist.  I  1,  10, 
si  nltidior  sis  f'iliai  nüptiis  Aul. 
III  6,  4. 

753.  hocedie,  zu   171. 

754.  Interminatus  est '  er  hat  (auch 
uns,  wie  den  midieres :  172 sqq.) 
heftig  angedroht',  dieselbe  Bedeu- 
tung Cas.  III  5,  28,  Asin.  363; 
'unter  Drohungen  verbieten'  Capt. 
791  ,  Ter.  Aiidr.  496,  Htm.  830, 
Perf.  Partrp.  I'ass.  bei  Borst,  epod. 
5,  39.  Andere  noch  seltnere  \  erba 
mit  inter  sind  interneean  Ainph. 
1s'.i  (wieder  bei  Aiiiiniau)  und  i/iter- 
bibereAvl.  III  6, 22:  \ac\  ins  trag.  55. 

756.  perbitere  ---  perire,  auch 
Rud.  4'.r>  und  .">  Mal  in  den  Frag- 
menten anderer  Dramatiker.  \  on 
hitrre  (248,   zur  Most.  \^2)  gnbl 


es  noch  folgende  Coniposita:  abito 
Rud.  777,  815,  Epid.  II  2,  119; 
adbito  Capt.  604,  interbäo  .Most. 
1082  {imbito  in  der  Anm.  daselbst 
ist  zu  streichen),  praeterbito  Poen. 
V  3,  44;  rebilo  Capt.  380,  409, 
696,  747;  alle  nur  plautiniseb. 

757.  rebus  .  .  meis  Ablativ,  s.  zu 
87  und  vgl.  (nescio)  quid  agam 
meis  rebus  Cas.  V  3,  1;  Jaciam 
ist  dubitativer  Coujunctiv  wie  ca- 
uei/m  871  und  (nescio  quid)  ditatit 
{agam)  Most.  661,  1028,  Merc.  723, 
Cure.  130,  463,  trin.  prol.  2,  880, 
Amph.  S25,  1056  u.  ö. 

759.  Der  bildliche  Ausdruck,  in 
den  der  Knabe  seine  Ahnuug  von 
der  ihm  morgen  bevorstehenden 
schweren  Prügelstrafe  kleidet,  ist, 
wie  mehrere  andere  derselben  Art 
(z.  Mil.  glor.  1412),  einem  Hand- 
werke entlehnt  und  fullönius  passt 
ja  auch  vortrefflich  hierher:  wie 
aber  derselbe  mit  einem  Verbau 
wie  potandus  in  Verbindung  ge- 
setzt wurde,  ist  dunkel,  da  J'rue- 
tus  ganz  verschrieben  ist;  wir 
müssen  uns  mit  einer  l'ebersetzung 
wie  "so  werde  ich  mich  morgen  weid- 
lich durchwalken  lassen  müssen' 
begnügen. 

700.  tili,  zu  SV.I:  gemeint  sind 
die  pueri  emisueti  Cspt.  s07.  Asin. 
70.'!    u.    s.    w. ;     solent.     seil.     jKiti; 

dieselbe  unoatuntjatg  1101  sq., 
ähnlich  Cist.  1  1,  3b  itiris  cittn  suis 
prasdieänt  uns  solSre,  s.  die  Erklär. 
zu  Borat,  epod.  J2,  !■">.  Verg.  Ecl. 
3,  8  und  zu  Theokril   1.   L05. 
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r.lifii.  quam  Uli  ret  ego  i'-tiam  nunc  sum  paruolus. 
Atque  edepol,  ut  nunc  male,  malum  metuö  miser, 
Si  quispiam  det  qui  inanus  grauiör  siet. 
Quamquam  Quid  ahmt  magno  gemitu  fieri, 
Comprimere  dentis  uideor  posse  aliquö  modo. 
Seil  cömprimundasl  uöx  mihi  atqne  oratio: 
Eros  eccum  recipit  se  doinum  et  ducit  coquom. 


r-o  Et. 


765 


BALLIO.     COQVOS  CVM  DISCIPVLIS. 


Ballio. 
Forum  coquinum  qui  uocant,  stulte  uocant: 
Nam  nön  coquinumst,  ueram  furinüm  forum. 
Main  ego  si  iuratus  pessumiun  hominem  quaererem, 
Peiprem  hawl  potui,  quam  hünc  quem  duco,  dücere, 


790  R. 


770 


761.  paruolus  verächtlich,    wie 

Ter.  Ad.  274,  Horat.  epist.  I  18,  29. 

7C.2.  male  malum  Assonanz,  s. 
Kinl.  V  §  4;  bei  der  schlimmen 
Furcht,  die  ich  jetzt  vor  dem 
schlimmen  Menschen  hege." 

763.  qui  munus  grauior  siet, 
d.  h.  nummos. 

765 — 766.  Wortspiel  mit  com- 
primere, vgl.  aber  auch  Truc.  II 
2.  7sq..  Amph.  34>sq.,Rud.  1073sqq., 
A.sin.  292,  Gas.  II  6,   10. 

767.  eccum,  zu  34.  —  Der  Knabe 
eilt  wieder  ins  Haus  zurück. 

Achte  Scene.  Von  der  Stadt- 
seite her  erscheint  wieder  Ballio, 
den  auf  dem  Forum  gemietheten 
Koch  mit  seiner  pompa  (Einl. 
Auui.  13,  S.  13)  führend.  Die  di- 
mpufr  (843,  863)  bleiben  wahrend 
der  folgenden  langen  Unterredung 
im  Hintergrunde,  dieselbe  mit  stum- 
mem Spiele  ( ironischer  Bewun- 
derung ihres  Herrn,  Höhnen  des 
Ballio  und  seines  pedisequos ,  na- 
mentlich bei  und  nach  der  In- 
struction desselben  833 — ^43)  be- 
gleitend; Einer  von  ihnen  neckt 
noch  beim  Hineingehen  ins  Haus 
den  Ballio:  SU^sqq. 
Plautus  IV. 


769.  furinum  forum.  Vor  einem 
;•  schwankt  nicht  selten  die  Aus- 
sprache schon  im  älteren  Latein 
zwischen  o  und  u;  hierauf  grün- 
den sich  neben  vorliegendem  Wort- 
spiele noch  folgende:  Epid.  I  2,  16 
Mälim  istiusmodi  mi  amicos  fürno 
tnersos  quam  J'oro;  Truc.  IV  2,  60 
Pertimui,  postquam  una  cura  cor 
mcum  mouit  modo;  Bacch.  72  Lbi 
mi  pro  equo  lectus  detur,  scurtum 
pro  seuto  äccubet;  Men.  170  fur- 
tum sc  ort  um  prandium  INoch 
Varro  schrieb  nach  Xnnius  p.  364 
a  ed.  Basil.  in  forno,  und  in  for- 
nax  ist  ja  dieser  Anlaut  immer 
gewahrt  worden;  in  späteren  Jahr- 
huuderteu  griff  die  Aussprache  des 
u  vor  r  wie  u  noch  weit  mehr 
um  sich,  und  ist  im  heutigen  Ita- 
liäuischen  allgemein. 

77n.  Nam:  'Diesen  ISamen  darf 
jetzt  grade  ich  dem  Markte  mit 
Hecht  beilegen:  denn  u.  s.  w.'  Mit 
ähnlichen  leichten  Ellipsen  folgt 
ein  zweites  nam  kurz  nach  dem 
ersten  Men.  82  and  S4,  Truc.  I  1, 
58  und  r,l:  II  7,  12,  14,  16:  Amph. 
prol.  34  sq. 

771.  duco  ducere,  ähnliche  Asso- 

12 
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Multilocum,  gloriösum,  insulsum,  iniitilem. 
Quin  ob  eam  rem  Orcus  recipere  ad  se  hunc  nöluit,  795  r. 

Vt  esset  hie,  qui  mörtuis  cenäm  coquat. 
775  Nam  hie  söh's  illis  cöquere,  quod  placeät,  potest. 

Coqvos. 
Si  me  ärbitrabare  isto  pacto,  ut  praedicas, 
Quor  conducebas  ? 

Ballio. 
'Inopia:  alius  nön  erat. 
Sed  quor  sedebas  in  foro,  si  eräs  coquos,  soo  r. 

Tu  sölus  praeter  älios  ? 

Coqvos. 
Ego  dicam  tibi. 
780  Hominum  ego  auaritia  fäctus  sum  improbiör  coquos, 

Non  meopte  ingenio. 

Ballio. 
Qua  istuc  ratione? 
Coqvos. 

Eloquar. 
Quia  enini,  quom  extemplo  ueniunt  conduetüm  coquom, 
Nemo  illum  quaerit,  qui  öptumus,  carissumust:  sos  R. 

Illüm  condueunt  pötius,  qui  uilissumust. 


nanz  j'aeere  Jac  675,  faciam  ut 
J'aciat  facilius  Capt.  409;  sciui  — 
scires  71,  ahnlich  Merc.  152,  Most. 
1141,  Stich.  419,  Poen.  111  1,  52; 
dixi  dicere  ibd.  53;  eredo  haud 
crederet  Trin.  115,  ähnlich  ibd.  607. 
Merc.  207. 

772.  M/dtilocum ,  zu  Mil.  glor. 
295;  zur  ganzen  Charakterisirung 
vgl.  Einl.  S.   12  ff. 

773.  Quin,  zu  538;  Orcus  =  Bis, 
wie  Most.  484  und  Poen.  I  2, 
131. 

774.  ut  esset  hie,  qui.  .  coquat: 
die  auffallende  Unregelmässigkeit 
in  der  Tempusfolge  jnuss  aus  me- 
trischer Noth  erklärt  werden ,  s. 
zu  Mil.  glor.  131,  wo  noch  hinzu- 
zufügen (list.  I  3,  20  obseruauit  — 
quo  —  haec  puellam  de f erat;  Bacch. 
352  sq.  Ha  J'cci ',  ut  uuvi  qudntum 
uellet  sümeret,  quantum  criitem  lu- 
beat  reddere  ut  rcdddt  putri;  Amph. 


745  sq.  aud'iui,  ut  urbem  md.ru- 
mam  E.vpugnauisses  regemque  Pte- 
relam  tute  oeeideris ;  Ter.  Ad.  316sq. 
Sublimem  medium  urriperem  et 
capite  pronu/u  in  terruni  stdturrem, 
Vt  cerebro  dispergdt  uiatn. 

775.  solis  Ulis  -  quod  placeat: 
Mortui  non  sunt  eiborum  aut  edu- 

liorum  indigentes.  Qniuis  appositi, 
etiam  insulsi,  iis  placent.  si  quid 
iis  placeat,  quibus  nihil  pot- 
est displicere.'     ßoxhorn. 

776.  isto  pacto,  das  esse  fehlt 
hart. 

778.  si  erds  (zu  629)  coquos: 
'wenn  Du  wirklich  (überhaupt)  ein 
Koch  warst.' 

780.  improbiör  =  minus  pro- 
batus  'weniger  angesehen',  so  dass 
man  mich  weniger  braucht. 

781.  Qua  istuc,   zu  629  und  ss'j. 

782.  Quia  enim ,  zu  306;  <///«/// 
extemplo,  IttsI  tk/iot«,  zu  469. 
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Hoc  ego  fni  hodie  sölus  obsessör  fori. 
Uli  drachumissent  miseri:  nie  nemo  potest 
Bfinöris  quisquam  nrimmo,  nt  Surgam,  snbigere. 
.Nun  <go  item  cenam  cöntlio,  nt  alii  eoqui, 
Uni  mihi  condita  präta  in  patinis  pröferunt, 
Boues  qui  conuinas  lächint,  herbasque  öggerunt, 
E&sque  herbas  herbis  äliis  porro  cöndiunt: 
Appönunt  rumicem,  brässicam,  betäm,  blitum: 


810  R. 


813  R. 
815  R. 


785 


790 


785.  obsessör  neugebildet  von 
obtidere  in  der  Grundbedeutung, 
die  Kud.  698  (uruiu),  Ter.  Ad.  718 
:<!<>mi)  and  Poen.  prol.  23  (absolut) 
zu  Tage  tritt ;  auch  bei  Ovid  Fast. 
II  259  von  der  \\  asserschlange  ob- 
sessör uiuariuu  aquarum. 

786 — 7S7.  drnehumissent  'wür- 
den immerhin  für  eine  Drachme 
dienen",  Aeubilduug  von  draehuma 
(zu  85)  nach  Analogie  der  zu  422 
aufgezählten  Yerba ;  eine  Drachme 
wird  auch  Merc.  769,  777  als  Lohn 
eines  Koches  genannt,  und  Aul. 
HI  2,  34,  wo  der  Koch  Congrio 
sagt  'S  um  iiio  sum  conduetus,  ist 
sicher  derselbe  Werth  anzunehmen. 
Hier  dagegen  muss  nummus  = 
dtdQct/iiov  sein,  und  dass  es  diese 
Bedeutung  haben  konnte,  geht  klar 
hervor  aus  Truc.  II  7,  10  sq.,  wo 
quxnque  nummi  als  pars  Herculanea 
=  deciima  (z.  Most.  972)  genannt 
werden;  ebenso  Pers.  3G,  437,  852, 
vgl.  Most.  Einl.  Anm.  21  e.\tr.  Ob 
Epid.  I  1,  52:  III  2,  36;  Y  2,  36; 
Men.  290,  541  Drachme  oder  dY- 
Annyuov  gemeint  ist,  kann  nicht 
entschieden  werden.  Most.  344 
und  Trin.  844  steht  es  im  Allge- 
meinen für  'kleine  Silbermüuze'. 
unter  welcher  die  römischen  Zu- 
schauer sich  natürlich  zunächst 
den  sestertius  dachten;  in  sprich- 
wörtlichen Redensarten  hine  num- 
mutm  erisnummo  ditior  1306,  Capt. 
'■{31  eio»  ti  reddis  mihi,  praeterea 
uniini  uii uiD) idii  ue  diiis;  Epid.  III 
1,  !t  is  iiiiui  lim  in  nullit  iu  habet  ist 
selbstverständlich  an  kein  bestimm- 
tes Geldstück  zu  denken.     Terenz 


hat  das  Wort  nur  Haut.  606  = 
draehuma,  s.  601.  Ganz  was  An- 
deres ist  endlich  der  nummus 
aureus,  s.  z.  Mil.  glor.  1052.  — 
?ie?no  wird  verstärkt  durch  quis- 
quam ,  ebenso  Pers.  648 ,  Bacch. 
616,  Gas.  V  4,  29,  Ter.  Eun.  226sq. 
1032,  Hec.  67,  Cato  orig.  V  fragm. 
10;  häufiger  nihil  durch  quiequam: 
As.  146  und  noch  6  Mal  (ui/iilu/u 
quiequam,  Merc.  399 ,  nequid  — 
quiequam  Asin.  785,  wouach  auch 
Most.  246  quiequam  zu  halten  ist), 
Terenz  6  Mal,  Gaecil.  Stat.  173, 
Turpil.  209. 

790.  Boues:  entweder  wird  die 
iambische  Wortform  pyrrhichisch 
(1315)  und  das  .v  finale  bildet  mit 
dem  anlautenden  Consonanten  des 
folgenden  Wortes  keine  Position 
(12511),  oder  (wahrscheinlicher)  es 
findet,  wie  im  Griechischen,  ein- 
silbige Aussprache  Statt;  ebenso 
Pers.  259,  262,  Aul.  II  2,  57  ;  desgl. 
oues  Bacch.  1121,  Truc.  III  1,  10; 
vgl.  iuuentus  zweisilbig  197.  — 
Oggerunt  nur  Plautinisch,  noch  Cist; 
I  1,  72:  Truc.  12,   10. 

792 — 793.  Appönunt  bezieht  sich 
auf  die  ersten,  790  angedeuteten, 
Kräuter,  hidunt  und  diluont  794 
auf  herbis  aliis  cöndiunt  791.  — 
blitum  =  ßkiTov  bei  Theuphrast, 
'Melde':  ein  an  und  für  sich  ge- 
schmackloses Küchengewächs,  das 
erst  durch  Zuthateu  essbar  wird. 
lUiteus  inutilis,  a  blito,  herba  nul- 
lius usus.  Plautus  Truculento  [IV 
4,  1]  Blitea  et  luteast  meretrix. 
Laberius  in  Tucca  [92]  bipedem 
bliteam  beluutu.'   Nonius  p.  57  a— b 
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Indünt  coriandrum,  feniculum,  alium,  ätrum  olus: 

Eo  läsarpici  libram  pondo  diluont: 
795  Terünt  senapis  scelera,  quod  illi  qui  terit, 

Prius  quam  contriuit,  öculi  ut  exstillent  facit. 

Ei  hömines  cenas  übi  cocunt,  quom  condiunt, 

INon  cöndimentis  condiunt,  sed  strigibus, 

Viuis  conuiuis  intestina  quae  exedint. 
800  Hoc  hie  quidem  homines  tarn  breuem  uitäm  colunt, 

Quom  hasce  herbas  huiusmodi  in  suom  aluom  cöngerunt, 


814  R. 
816  R. 


820  R. 


ed.  Basil.  K Blitum  iners  et  sine 
sapore'  Plin.  h.  n.  XX  93.  'Blitum 
genus  oleris  a  saporis  stupore  ap- 
pellatum  esse  ex  Graeco  putatur, 
quod  ab  his  ßlcil;  dicatur  stultus' 
Paul.  Fest.  34,  8;  vgl.  ßXuofiäfi- 
/uag  Aristoph.  Nub.  908.  —  alium, 
z.  Most.  48;  atrum  olus  heisst  sonst 
umgekehrt  olus  atrum,  wird  auch 
als  ein  Wort  geschrieben  und  olu- 
satri  etc.  declinirt,  s.  Fo  reell  ini 
im  Lex. 

794.  Eo  'in  dieser  Mischung'; 
laserpicium  =  alkyiov,  eine  be- 
sonders in  JXordafrika  wachsende 
Pflanze  (auch  im  Rudens,  dessen 
Handlung  ja  au  der  Küste  von 
Cyrene  vor  sich  geht,  genannt  als 
Ausfuhrartikel:  630),  deren  Saft, 
laser  (Cyrenaicum) ,  als  Arzeuei 
und  als  Gewürz  an  Speisen  ge- 
braucht ward ;  diluont:  über  diese 
Schreibung  s.  zur  Personenliste  der 
Most,  (seruos). 

795.  senapis  scelera  'abscheu- 
lichen Senf,  ein  beispielloser,  aber 
auch  auf  unsicherer  kritischer  Ba- 
sis ruhender  Ausdruck,  der  nach 
scelus  uiri,  z.  Mil.  j;lor.  1422,  ge- 
bildet scheint,  bei  dem  aber  sowohl 
der  Pluralis  scelera  als  die  Hiuzu- 
fügung  einer  Sache  im  Genet. 
generis  für  die  sonst  constautc 
einer  Person  auffallend  bleibt. 
—  Wicht  blos  das  seltnere  haec 
senapis,  sondern  auch  das  gewöhn- 
liche hoc  senapi  haben  im  Genetiv 
stets  huiiis  senapis,  s.  die  Beweise 
bei  Neue,  Formenlehre  I  S.  576 
uud  598  f. 


796.  exstillent  komisch  übertrie- 
ben, als  ob  die  Augen  selbst  her- 
austriefen ;  etwas  anders  Ter.  Phorm. 
975  lacrimis  si  exstillnueris  'wenn 
du  auch  in  Thräneu  zerfliesser. 
würdest'.  —  contriuit :  hier  beginnt 
der  beliebte  (Einl.  V  §  2  Anm.  36) 
bis  801  extr.  reichende  Silbenreim 
mit  con. 

798.  cöndimentis  condiunt  ety- 
mologische Figur,  Einl.  V  §  5;  Bei- 
spielsammluugen  s.  z.  Most.  1143 
und  Mil.  glor.  522  und  1026,  hin- 
zuzufügen noch  ualide  ualere  Pers. 
427,  donis  donare  Ainph.  prol.  137, 
statim  stare  Amph.  276,  Herum 
iterarc  Rud.  1265,  und  vielleicht 
audeo  audacissume  Men.  1003. 

799./ 7m /.v  conuiuis  etymologische 
Figur,  z.  Most.  153,  Mil.  glor. 
951 ;  falsa  faüacia  Asin.  266.  — 
intestina:  so  erzählen  Ovid.  Fast. 
VI  131 — 140  uud  Petronius  cap.  63, 
cl.  134  init.,  dass  die  striges  Heiz 
und  Eingeweide  kleiner  Kinder, 
auch  todter,  verzehren.  —  e.redint : 
über  diese  alte  Form  des  Praes. 
Couj.  s.  z.  Most.  640;  sie  scheint 
in  den  Komoedien  coustanl  gewesen 
zu  sciu  für  ediin  uud  eomedim,  c. 
20  Mal,  exedint  mir  hier,  peredü 
par.  pig.  fr.  5. 

S00 — 801.  Hoc quom  'eben- 
darum —  —  weil',  vgl.  istoc - 
quom  Truc.  I  2,  51;  Rud.  1234; 
über  den  ludirativ  bei  quom  s.  zu 
202  uud  281.  —  uitam  colunt,  z. 
Most.  710.  —  huiusiiiiHli,  zu  198. 
—  in  suom  aluom :  auch  Cato  ad.  M 
fil.  fragm.  4,  p.  TS  Jord..  gebrauchte 
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Formidulosas  dictu,  non  essu  modo. 

Quas  birbas  [M'cudes  nön  edunt,  homines  edunt. 

Ballio. 
Quid  tu  lJ  diuinis  cöndimentis  utere, 
Qui  prörogare  uitain  possis  höminibus, 
Oui  ea  cülpes  condimenta? 

COQTOS. 

Audacter  dicito: 
Nam  uel  ducenos  annos  poterunt  uiuere, 
Mens  qui  essitabunt  escas,  quas  condiuero. 
Kam  ego  cicilendrutn  quändo  in  patinas  indidi 
Aut  cepotindrum  aut  mäccidem  aut  saucäptidem, 
Eaepse  sese  feruefaciunt  ilico. 
Haec  ad  Neptuni  pecudes  condimenta  sunt : 
Terrestris  pecudes  cicimandro  cöndio, 
Hapalöpside  aut  cataräctria. 

Ballio. 
At  te  Iüppiter 
Dique  omnes  perdant  cum  condimentis  tuis 


826  R. 


805 


830  R. 


835  R. 


810 


815 


nluos  als  Masculinuni,  desgl.  Accius 
(fab.  ine.  XXXIX),  Laberius  (ine. 
XXIV)  und  andere  Dichter,  s.  die 
Zeugnisse  der  Grammatiker  bei 
Neue,  Formenlehre  I  S.  677  und 
vgl.  zu  Mil.  glor.  396  und   1245. 

802.  Formidulosas :  hier  wie 
Ter.  Eun.  756  und  Sallust.  Catil. 
52,  13  gut  verbürgte  Schreibweise; 
desgl.  essu  für  esu,  cod.  A,  wie  1 1 0S ; 
anders«  o  aussus,  rissus,  lussus. 

807.  uel,  zu  290.  Noch  über- 
triebener liisst  Philemon  einen  Koch 
prahlen:  "Anavies  ot  tpccyovree  tyl- 
vovt'  ccii  ötoi.  li&avaaittv  evorjxa' 
Tovg  %dr]  vtxnovs,  ''Orav  oßwpav- 
'höat.  Trotte  CTjv  nriliv;  s.  fragm. 
com.  Graec.  IV  p.  27. 

808.  essitabunt  (Einl.  Anm.  48) 
escas  etymologische  Figur,  Beispiel- 
saminluugen  z.  Most.  Sl  und  z. 
Mil.  glor.  633.  Hier  noch  eine 
dritte:  statuain  statuere  Asiu.  712, 
Bacch.  640,  nomen  nominare  Asin. 
780,  uota  uouere  Aniph.  947,  lestem 
te  testor  Rud.  1338,  oecupatos  oc- 
cupare  ibd.  109,  nuntium  nuntiare 


Stich.  395,  sententiam  sentire  Cure. 
217,  messem  meiere  Trin.  33,  mi- 
litiam  militare  Vers.  232,  euentus 
euenit  Rud.  300,  reddituin  reddere 
Cure.  540,  inuentum  inueni  Capt. 
441,  vgl.  Cic.  fam.  XIV  1,  5  uide 
ne  pueru in  perditum  perdamus, 
Ter.  Phorm.  419  actum  tigere.  Aus 
Terenz  verdient  Erwähnung  gaudia 
gaudere  Andr.  964,  was  bei  Coelius 
ap.  Cic.  fam.  VIII  2,  1  wiederkehrt. 

S09.  cicilendrutn  und  dieSlO, 813, 
814  folgenden  Namen  für  Gewürze 
sind  alle  komisch  fingirte,  viel- 
leicht aus  dem  Original  entlehnte. 

811.  Eaepse  ist  das;  einzige  Bei- 
spiel einer  mit  pse  zusammenge- 
setzten Pluralisform  von  is:  Singu- 
larisformen  s.  z.  Most.  333  und 
Mil.  glor.   140. 

s12.  Neptuni  pecudes  =  pisces, 
epische  oder  tragische  Reminiscenz, 
vgl.  Liv.  Andr.  5  lasciuom  JSerei 
simum  peeus,  Pacuv.  408  .Vera 
ri'pandirostrum  pecus. 

815 — 816.  cum  —  Cumque,  s.  z. 
Most.  449  und  vgl.  oben  298. 
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Cumque'  Ulis  istis  Omnibus  mendäciis. 

Coqvos. 
Sine  sis  loqui  me. 

Ballio. 
Löquere  atque  i  in  malam  crucem. 
Coqvos. 
Vbi  ömnes  patinae  feruont,  omnis  äperio:  84o  r. 

Uri  odös  dtmissis  mänibus  in  eaehim  uolat. 

Ballio. 
820  Odös  dimissis  mänibus? 

Coqyos. 
Peccaui  insciens. 
Ballio. 
Quidüm  ? 

Coqvos. 
Dimissis  pedibus  uolui  dicere. 
Eum  odorem  cenat  [üppiter  cotidie. 

Ballio; 
Si  nüsquam  coctum  is.  quidnam  cenat  Iüppiter?  ms  a 

Coqvos. 
It  incenatus  cübitum. 

Ballio. 
I  in  malam  crucem. 
825  [statine  causa  tibi  hodie  nuniinnm  dabo? 

Coqvos. 
Fateör  equidem  esse  me  coquom  carissumum: 

817.  t  in  malam  crucem  =  323,  Eun.  III  3,  30    Malam    rem    hinc 

824,    1165,    1282,    in  den  Palliaten  ibis?   wozu  Donatus    bemerkt     hoc 

(Tereni  doch  aar  Phorm.  368)  noch  adaerbialiter  dixit,  quemadsiodaa 

24    Mal    im    Versausjrange,    1  Mal  dieiuius  dorn  um  ibis\    Im  lehnten 

au   anderer  Stelle:    malam  er/icem  s.   /..   '<23   und   /.    Most.   837. 
s;iU  al>  ein  Begriff  (ein  modilirier-  821.   Quidum,  /..  Most.  115;  di- 

tes   malam)   und  verschmilzt   (wie  missü  pedibus  auch  Enid.  III  4,  lt> 

bona  fide  Triie.  11  7.  ;>0.  Most.  665)  hei  /Ugere.     I  eher    solche    lansus 

gleichsam     in     ein,     diianibisehcs,  liagnae'    vgl.  c  Mil.  glor.  811?   die 

Wort;    daher    ist     hier    der    sonst  Prahlerei   des   Kochs    hat   ein    Pen- 

\erponte  Versaasgang   des  Senars  daat  in  einem  Pragmenl  des  Hege- 

aof  zwei  iambiseho  Wörter  erklär-  sijmos.   fragai.   com.  Graec.    IV  p. 

lieh,   ein    \djeeti\    (ma.vi/ma  Trin.  479,  u.   [8  sqq.,  WO  die  bezaubernde 

ö".is  und   noch  6  Mal,  aliqua  Anl.  and  fesselnde  Wirkaag  der  lüichen- 

III  5.    18,  quae  Bacch.  0^4.    Vul.  IV  diit'te   mit   der  der  Sirenenstiminen 

4,4)   kann  hinzutreten,   und   das   M  verglichen    wird. 

IT   fehlen:    Men.   328,  (.apt.   Hi'.l  824.   Iliat  beim  Personenwechsel, 

(an   beiden  Stellen  mit  ma.ramam\  zu  29. 

Poea.  II    ls;    111  6,    1;    rgL  Ter.  Fateör:   die  nrsprtiaglieha 
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Verum  pro  pretio  ßteio  ut  opera  appäreaf 
Mea,  quo  conductus  uenio. 

Balliö. 
Ad  furandüm  quidem.  sso  it. 

Coqvos. 
An  tu  inuenire  pöstulas  quemquäm  coquom, 
Nißi  miluinis  aut  ;t([uilinis  üngülis?  830 

Ballio. 
Au  tu  coquinatum  te  ire  quoquam  pöstulas, 
Quin  ibi  constrictis  ungulis  cenäm  coquas? 
Nunc  ädeo  tu,  qui  mens  «is.  iam  edicö  tibi,  ws  u. 

Vi  oöstra  properes  amoliri  kmc  ömnia; 

'J'uni  ut  liiiius  oculos  in  oculis  habeäs  tuis.  835 

Lange  dieser  Endsilbe  ist  noch  oft      (famos),    wir  'Wolfshunger' 


\on  Plautua  gewahrt  worden,  s.  z. 

Mil.  glor.  552,  auch  in  UOOÖr  1198; 
ieagL  die  im  Praes.  Conj.  Pasa. 
loquär  kmph  ">.v.t,  opprimär  ibd. 
1056,  morer  Und.  124S,  vgl.  mit- 
ttrer  ."/t; 

xJ"  828.  ///  opera  adpareat  mea 
data  meine  Thätigkeit  sich  kund 
giebt',  'dass  mau  sieht,  dass  ich 
was  schalle',  worauf  denn  Ballio 
ironisch  erwiedert:  'ja,  in  Bezug 
auf  das  Rappsen'  (Eiol.  S.  14).  Mit 
dem  ersten  Ausdrucke  vgl.  Cato 
r.  r.  2,  2  opus  adparet  'das  Werk 
stellt  sich  (als  fertiges)  dar',  und 
Ter.  Bon.  -i  1 1  l'ac  sis  nunc  pro- 
missa  adpareant. 

829.  pöstulas  =  uis  überaus  häu- 
||  in  der  Umgangssprache;  es  folgt 
entweder    einlacher   Lnfinith    wie 

hier.  100,  'Irin.  972,  Most.  24!), 
598,   1010,    Mcn.  794,    796,    oder 

häutiger    Are.    e.     Inf.:     liüt»,    419, 

\siu.  506,  Aul.  II  6,  12,  Poeo.  I 

2,    ls7.     seihst    wenn    das    Subject 

dasselbe  bleibt  wie  im  Hauptsatze : 
S31,  'Irin.  237,  1020,  Hud.  1150sq. 
uud  noch  etwa  12  Mal,  auch  Cas. 
V  4.  1  herzustellen  I  bi  tts's,  qui 
te  euere  mores  \fdssiUenses  pöstu- 
las ? 

830.  miluinis  :  der  Geier  (tnikios, 
erst  bei  späteren  Dichtern  zwei- 
silbig) auch  l'oen.  V  5,  13  für 
'Rauber',    vgl.    Men.   212    miluina 


Die 
zahlreichen  Thieruamen,  die  Plau- 
tus  zu  theils  ernsten,  theils  bur- 
lesken Schmähungen  verwendet, 
sind  aufgezählt  in  der  Einl.  S.  51, 
zu  95,  136,  206,  Most.  873,  Mil. 
glor.   179,  21(i;   hinzuzufügen   sind 

noch  feles  uirginaria  Pars.  7.">1, 
Und.  Tis,  Umaees  uiri  Bacch.  18, 
hireus  Most.  40,  Men.  839,  mina 
Baech.  1129  und  milla  Merc.  524 
[zu  317],  selbst  leo  Men.  s<>4,  vgl. 
noch  Aul.  I  1,  10,  Men.  b^s. 

831.  coquinatum  (wofür  l'lautus 
gewiss  quoquinatum  schrieb  [so 
noch  jetzt  cod.  A\  und  also  einen 
Silbenreim  mit  quoquam ,  vgl.  zu 
103,  erzielte):  durch  die  Mittel- 
stufe eoquimts  (768 sq.  als  Adjec- 
ti  \  coqümus)  von  coquos  abgeleitet, 
wie  dorn  innre  paginare  farcinare 
von  den  Wurzeln  dorn  pac  farc 
durch  die  Mittelstufen  dominus  pa- 
gina  Juventus.  Hier  uud  Aul.  III 
1,  .'}  iii'iii  in  bdccandl  coquinatum 
ist  es='coqui  officio  fuugi',  s~>.'i 
transith  . 

833.  Nunc  adeo,  zn  141 ;  tu  ... . 

i'dico  (zu  126)  tibi:  das  anakolu- 
thisch  und  nachdrücklich  vorange- 
stellte I"  wird  durch  tibi  noch  ein- 
mal eingeschärft:  gute  Nachahmung 
der  Ausdruckst!  eise  im  wirklichen 
Leben.  Aehnlicfa  Aul.  III  •!,  37 sq., 
mit  einem  is  an  zweiter  Stelle 
Kpicl.   III    1,  8,  Hud.    1291  sq. 


184 


PLAVTI 


III,  2,  69—76.  86.  77. 


Quoquo  hie  spectabit,  eo  tu  spectatö  simul. 

Si  quo  hie  gradietur,  eo  pariter  progredimino. 
Man  um  si  protollet,  pariter  profertö  manum. 
Suom  si  quid  sumet,  id  tu  sinito  sümere: 
840  Si  nöstrum  sumet,  tii  teneto  altrinsecus. 
Si  iste  ibit,  ito:  stäbit,  astatö  simul. 
Si  cönquiniscet  istic,  conquiniscito. 
Item  his  diseipulis  priuos  custodes  dabo. 

Coqvos. 
Quid? 

Ballio. 
'Vt  te  seruem,  ne  quid  surripiäs  mihi. 

Coqvos. 
845  Habe  modo  bonum  animum. 

Ballio. 

Quaeso,  qui  possum,  doce, 


860  R. 


865  R. 


876  R. 


866  R. 


837.  progredimino  altelmperativ- 
form  der  zweiten  Person,  auch 
Truc.  I  2,  95  opperimino  und  Epid. 
V  2,  30  arbitramino ;  Cat.  r.  r. 
141,  2  praefamina,  cl.  Paul.  Fest, 
p.  87,  10  M. ;  antestamino  denun- 
tiamino  proßtemino  fruimino  als 
dritte  Person  in  verschiedenen  Ge- 
setzesurkunden von  den  12  Tafeln 
an  bis  zur  lex  Iulia  45  a.  C. ;  end- 
lich opperimino  vereinzelt  bei  dem 
Liebhaber  archaischer  Formen  Ap- 
puleius,  Met.  I  22.  Sie  ist  nichts 
Anderes  als  der  Nom.  Sing,  eines 
Participiums,  der  sein  auslautendes 
s  eingebüsst  hat,  und  zu  dem  esto 
zu  ergänzen  ist.  Die  Suffix  form 
mino  ist  dieselbe  wie  in  ter-mi?ius 
für  die  ältere  Form  meno,  die  sich 
nur  in  Ratu-mena  erhalten  hat  und 
der  griechischen  /utro  entspricht. 
Die  Pluralform  mini  dieses  Suffixes 
ist  erhalten  in  der  zweiten  Person 
Plur.  Pass. :  arbitramini  pi'oßte- 
miiii  opperimxni  fruimini,  zu  denen 
also  estis  oder  estote  zu  ergänzen 
ist.  Auch  in  neueren  Sprachen 
werden  ja  zuweilen  Participien  im 
Sinne  von  Imperativen  verwendet, 
wenn  der  Befehl  recht  nachdrück- 


lich (wie  auch  hier  bei  Plautus) 
ausgesprochen  werden  soll:  'auf- 
gepasst! '  'stillgestanden!'  'bauche 
dose.''  (Nach  C  o  r  s  s e  n ,  Ausspr.  etc. 
II2  S.  96 fj 

B3&  Manum  si,  zu  2S;  protollet, 
z.  Mil.  glor.  S54. 

840.   altrinsecus,  zu  345. 

^\'l.  conquiniscrl:  dieses  seltene 
und  der  Ableitung  nach  unbekannte 
Verbuin  wird  von  iSonius  p.  59  b 
ed.  Basil.  durch  'inclinari'  erklärt, 
etwa  'niederkauern',  und  noch  mit 
Cist.  IV  1,  5  belegt:  Jaciundum 
est  puerile  officium  :  conquiniscam 
ad  cistulam.  Prisrian  X  3  führt 
aus  Pnmponius  [171  R.]  das  Per- 
fect  conque.ri an;  Nonius  p.  100a — I) 
ed.  Basil.  noch  oequiniscere  in  der- 
selben Bedeutung  aus  Pomponius 
[126,  149  R.J. 

843.  priuos,  nur  noch  in  einem 
Fragment  ed.  uulg.  11  p.  4>ii  u.  47, 
sonst  nie  im  älteren   Drama. 

MI.  Quid:  --  Quor?  320,  z. 
Most.  352;  te,  ttuqk  7Tooo~dox(ttv, 
aber  doch  recht  passend  den  Herrn 
und   Meister  t reifend. 

845.  qui  possum  doce,  vgl.  zu 
265. 





111,  2,  TS— 85.  87—90.  PSEVDOLVS.  185 

Bonum  animuin  habere,  qui  te  ad  me  adducäm  domum? 

Coqvos. 
Quia  sörbitione  fäciam  ego  hodie  te  mea 
Item  ut  Medea  Peliam  concoxit  senem, 

Quem  medicamento  et  suis  uenenis  dicitur  87o  n. 

Fecisse  rursus  ex  senc  adulescentulum:  850 

Rem  rgo  te  faciam. 

Ballio. 
Eho,  an  etiam  ueneficu's  ? 

Coqvos. 
Inimo  edepol  uero  ego  hominum  seruatör.  873  r. 

Ballio. 

Ehern, 
Quanti  istuc  unum  me  coquinare  perdoces?  875  r. 

Coqvos. 
Si  credis,  nummo :  si  non,  ne  minä  quidem.  877  r. 

Sed  utrum  tu  amicis  hodie  an  inimicis  tuis  855 

Datüru's  eenam? 

Ballio. 
Pol  ego  amieis  scilieet. 

Coqvos. 

Quin  /hos  inimicos  pötius  quam  amicös  uocas?  sso  r. 

847.  Der  Objectssatz  zu  faciam  chica  etc.  epod.  5,  62,  od.  II  13,  8, 

te  fehlt,    und    nach   der  gravitati-  epod.   17,  35  etc. 

sehen,  langsam  vorgetragenen  \  er-  850.  adulescentulum:  Einl.  S.  60. 

Sicherung    in    den    drei    folgenden  851.  Eho,  an:   zu  293:   vor  der 

Versen  tritt  in  der  That  das  kurze  Interjection    Hiat    beim    Personen- 

Itmi  ego  te  faciam  851  viel  schla-  Wechsel,    siehe    zu    29;    uenefiats 

gender  ein.     'An  faciam   vgl.  1080.  'Zauberer',   der  Koch   versteht   es 

B48.  Peliam,  unrichtig  für  Aeson,  aber  als  'Giftmischer', 
derselbe  Irrthum  bei  Cic.  de  sen.  852.  Immo  wird  nicht  blos  mit 
23,  S3  haad  sa/ie  fädle  qi/is  (me)  einer  Versicherungspartikel  ver- 
.  .  tanquam  Peliam  recoxerit.  Ob  bunden  (enii/i  29,  uero  5S6,  edepol 
Plautus  einen  Gedächtnissfehler  be-  1 1S2.  hercle  und  ecastor  oft),  son- 
gangen  oder  ob  er  ironisch  den  dem  zur  Verstärkung  des  Gegen- 
unwissenden Prahler  grade  die  satzes  auch  nicht  selten  mit  zweien: 
wahre  Wirkung  seiner  Delicatessen  immo  edepol  uero  auch  Most.  753, 
hat  andeuten  lassen  wollen,  muss  immo  equidem  pol  Bacch.  1191, 
unentschieden  bleiben.  Recoquere  immo  hercle  uero  Most.  ^94,  Asin. 
ist  übrigens  der  gewöhnliche  Aus-  616,  Truc.  II  4,  68,  immo  cnim- 
druck  von  solcher  'Verjüngung',  uero  Capt.  60S,  Ter.  Eun.  329, 
s.  Catull.  LIV  5.  Hör.  sat.  II  5,  55.  Phorm.  528,  Pacuv.  125.  Accius  607. 

849.  uenenis  ' Zaubermittel'  wie  S54-  rtummo,  zu  787. 

Afrau.  382,  aus  Horaz  sind  bekannt  855.    tu  amicis  und  quam    ami- 

iienena   dira   Medeae,  Colcha,   Col-  cos  857:  zu  629. 


186  PLAVTI  III,  2,  91-108. 

Nam  ego  ita  conuiuis  cenam  conditäm  dabo 
Hodie,  ätque  ita  suaui  suäuitate  cöndiam: 
860  Vt  quisque  quidque  cönditum  gustauerit, 
Ipsiis  sibi  faciam  ut  digitos  praerodät  suos. 

Ballio. 
Quaeso  hercle,  prius  quam  quicquam  conuiuis  dabis,  886  r. 

Gustäto  tute  prius  et  discipulis  dato, 
Vt  praerodatis  uöstras  furtificäs  manus. 

Coqvos. 
865  Fortässe  haec  tu  nunc  mihi  non  credas,  quae  loquor. 

Ballio. 
Molestus  ne  sis:  nimium  tinnis:  nön  places. 
Em,  illic  ego  habito :  iam  intro  abi  et  cenam  coque  390  r. 

Propere. 

Pver. 
(Juin  tu  is  accübitum  ?  i,  conuiuäs  cedo : 
Conrümpitur  iam  cena. 

Ballio. 
Em,  subulem  sis  uide : 
870  iVam  bic  quöque  scelestus  est  coqui  sublin^io. 
Profecto  quid  nunc  primum  caueam,  nescio: 
Ita  in  aedibus  sunt  füres,  praedo  in  pröxumost.  895  r. 

iVam  bic  meus  uicinus  äpud  forum  paulö  prius 
Pater  Calidori  a  me  öpere  petiit  mäxumo, 
875  Vt  mihi  cauerem  a  Pseüdolo  seruö  suo, 

858.  ita:    statt   des   erwarteten       448   und   Poen.    prol.  33    von    un- 
Folgesatzes mit  ut  tritt  861   nach-       nutzem  Geschwätz. 

drücklich  ein  neuer  Hauptsatz  ein,  867.  Ein,  illic  [zu  889]:  s.  z.  496. 
der  vorher  täuschend  mit  einem  868.  PIER:  Mit  ähnlichem  nase- 
ganz anderen  ut  (860)  eingeleitet  weisen  Uebennuthe  sagt  der  Koch 
wird.     Vgl.  z.  Most.   139.  Gyliudrus,    als    er    eben    erst   auf 

859.  suaui  suäuitate:  etymologi-  den  Markt  geschickt  wird  um  Ein- 
sehe Figur,   Einl.  V  §  5,  zu  799.  käute  zu  machen,  Meu.  224sq.  zu 

861.    Ipsus,   zu  419.    —   digilos  seiner    Herrin:   Ilicet:   coeta   sunt: 

praerodät,    vgl.  864  und   aus   den  iube  ire  accübitum. 

Fragm.    com.    Graec.    neQiTQCoyftv  869.  sis  uide:  zu   149. 

avriSv    rovg    SaxTvXovg    II    p.  255  870.    sublingio   scherzhafte    Bil- 

(2),  «nctVTag  uniSopiai  rovg  dux-  düng   ('Unterlecker')   für  'Diener'. 

rvlovs  II  p.  388  11),  xav  fxi]  xart-  vgl.   zu  586. 

ottCwai    xal    toi'?    3axTv).ovs    III  871.  caueam:  zu  757. 

p.  362  (3),  nooaxKTfötc  tovs  cF«*-  s72.  IIa  nach  einer  lictheueruug 

rvkovs  III  p.  462  (I  5).  häufig:    s.    z.    Most.    56    c\tr. ;    /'// 

866.    uimium  tiunis   'du   machst  proxumo:  /..   Mil.  gl<>r.    L33. 

mir    gar    zu    viele    leere    Worte',  S73.  äpud  forum:  zu  302. 

ebenso  Gas.  II  3,  32;    auch  Asin.  814.opere-nuueumo:z.  Most.738 


III.  2,  100-114.  IV,  1,  1-4.      PSEVDOLVS. 
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lNe  fidem  ei  habcrem:  näm  circum  ire  in  liiinc  cliein, 

Vt  Dir.  si  posset,  mutiere  rateruärteret. 

Eum  prömisisse  Eurmiter  dixit  sibi, 

Sese  äbducturum  a  nie  dolis  IMioenirium. 

IS" une.  ibo  intro  att|ue.  edicam  iamiliäribus, 

Protect  o  nc  <[iiis  ([iiicb[uani  credat  Pseiidolo. 


'J0O  R. 


880 


PSEVDOLVS.     S1MIA. 


PSEVDOLVS. 

Si  umquäm  quemquam  di  immörtales  uoluere  esse  auxilio  adiu- 

tlim,  905  r.  . 

Tum  nie  «'-t  üalidorum  seruatum  nolunt  esse  et  lenonem  extinc- 

tum, 
Ouom  te  adiutorem  genuerunt  mihi  tarn  doetuin  hominem  at- 

que  ästutum. 
Sed  ubi  illic  est?  sumne  ego  homo  insipiens,  qui  egomet  me- 

cum  haec  Io([iiar  solus?  858 


876.  eircum  ire  mit  Ekthlipsis, 
ohne  dieselbe  Men.  231,  Truc.  II 
4,  53,  Rud.  140,  Asin.  742?  Cure. 
451,  Ter.  Phorm.  614;  vgl.  circum 
agi  Borat.  Sat.  I  9,  17,  circum 
agitur  Liieret.  IV  340. 

877.  interuorteret,  zu  519. 
880.  edicam,  zu  126. 

.\  e  ii  ute  Scene.  Von  der  Hafen- 
seite her  kommt  Pseudolus,  freudig 
aufgeregt  über  den  treulichen  Bun- 
desgenossen, den  er  in  Siinia  ge- 
funden; aber  seine  Freude  wird 
einen  Augenblick  durch  schlimme 
Befürchtungen  unterbrochen,  als  er 
bemerkt,  dass  Jener  ihm  nicht 
immer  auf  dem  Fusse  folgt,  son- 
dern 'nach  Belieben'  ^S91)  zurück- 
geblieben ist.  Er  ahnt  ja  bereits, 
wessen  dieser  zweite  Pseudolus 
fähig  ist.  Zur  Beurtheilung  des 
folgenden  Zwiegesprächs  vgl.  die 
Binl.  S.  1">. 

v^2  -884.  Pathetische  Verse, 
den  Kothurn  parodireod;  zu  uoluere 


esse  auxilio  adiutum  vgl.  Pacuv. 
206  Di  me  etsi  perdunt,  tarnen  esse 
adiutam  expeiunt;  zu  extinetum 
Aerius  43,  337,  502;  auch  serua- 
tum uolunt  esse  (zu  552)  und  ge- 
nuerunt erheben  sich  über  das  ge- 
wöhnliche Niveau  des  Komoedieu- 
dialoges.  Zu  umquam  quemquam 
vgl.  die  Anm.  zu  133;  tum  im 
Nachsätze  nach  einem  Vordersatze 
mit  si  auch  Most.  656,  Stich.  757, 
Poen.  II  41;  V  5,  1 ;  uolunt:  zu 
1315  ;  quom  .  .  genuerunt :  über  den 
Indicativ  s.  zu  202  und  2S1;  doc- 
tum  atque  astutum:  Einl.  Anm. 
40,  S.  44. 

■"•So.  Erst  jetzt  blickt  Pseu- 
dolus zurück  und  wird  zu  seinem 
Schrecken  den  Simia  nicht  gleich 
gewahr.  Sed  ubi  illic,  zu  889; 
sumne  =  manne  sunt,  zu  340;  lo- 
qunr  solus  ist  eine  harte  Positions- 
s  ernachlässigung, natürlich  zurück- 
zuführen auf  eine  im  Volksmunde 
mehr  oder  weniger  häufig  vor- 
kommende    schwache    Aussprache 
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IV,  1,  5—9. 


Dedit  uerba  mihi  liercle.  ut  opinor.         909 a  r. 

Malus  cum  malo  stulte  cäui.  909b  r. 

Tum  pol  ego  interii,  homo  si  ille  abiit,  neque  hoc  opus,  quod 

uolui,  hodie  efficiam.    910  r.   , 
Sed  eccüm  uideo  uerbeream  statuam :  ut  it,  üt  magnufice  infert 

sese ! 
890  Hern,  te  hercle  ego  circumspectabam :  nimis  metuebam  male,  ne 

äbü'sses. 

SlMIA. 

Fuit  meum  officium,  ut  facerem,  fateor. 
Psevdolvs. 

Ubi  restiteras  ? 
Simia. 

Ubi  mihi  lubitumst. 


des  auslautenden  r  (vgl.  Corssen, 
Ausspr.  K2  S.  655  f.),  aber  doch 
sehr  selten  und  fast  nur  in  Ana- 
paesten  von  Plautus  zugelassen: 
itiemor  meminit  923,  Unter  pocula 
930,  amör  l.  Cist.  II  1,  11  (Bind. 
S.  46),  sorör  Stich.  18,  34,41,  Poen. 
V  4,  19,  in  troch.  Sept.  Stich.  68 
und  Poen.  I  2,  87;  etwas  Anderes 
ist  paler,  z.  Most.  365,  und  Iup- 
piter  Pers.  755,  Poen.  V  4,  24,  31. 

886.  Dedit  uerba,  zu  150  und  232, 
ebenso  Most.  633,  Trin.  902,  Rud. 
1171,  Ter.  Eun.  1045,  vgl.  Hec. 
594  (Corssen  II2  S.  649). 

887.  Malus  cum:  zu  1259;  malo, 
zu  1315;  cauere  cum  aliquo  sich 
hüten,  wenn  mau  es  mit  Einem  zu 
thun  hat'  (si  mihi  res  est  cum 
aliquo),  ebenso  Most.  1128,  vgl.  z. 
Ps.  364  e.xtr. ;  stulte  =  purum  cal- 
lide. 

88S.  neque  hoc  opus,  wie  SS9 
ut  it  üt,  zu   1210. 

889.  Sed  eccüm :  häufiger  Vers- 
anfang in  den  Komoedieu,  in  dem, 
wie  in  sed  Sequi»  Pers.  108  und 
Poen.  V  2,  84,  vgl.  zu  1122,  die 
Positionslänge  der  ersten  Silbe  des 
Pronomens  last  immer  überhört 
wird:  948,  Most.  1106,  Mil.  glor. 
169,  1204,  1279,  und  noch  17  Mal. 


Diese  Ueberhorung  steht  auf  einer 
Linie  mit  der  überaus  häufigen 
Messung  iste  und  ille  (174,  190, 
298,  509,  387,  627,  678,  695,  928, 
1122,  1176,  1195,1307;  576,594, 
624,  760,  906,  937  u.  s.  w.);  nach 
welchen  Wörtern  diese  besonders 
statt  findet,  und  wie  sie  sich  ein- 
fach aus  dem  Verluste  des  Hoch- 
tons erklärt,  der  auf  das  vorher- 
gehende, mit  .Nachdruck  gesprochene 
\\  ort  überging,  darüber  s.  C  o  r  s  s  e  n 
Ausspr.  II2  S.  624—630.  —  uer- 
beream statuam,  derselbe  Ausdruck 
Capt.  951,  ähnlich  uerbereinn  capitt 
Pers.  184  und  uerberabilissume 
Aul.  IV  4,  6;  etwa  '  Prügel bild- 
säule',  mit  komischer  Anspielung 
sowohl  auf  die  steife  Gravität, 
mit  der  Simia  jetzt  'hereinstolzirt' 
(magnufice  [zu  681]  infert  sese, 
vgl.  zu  Mil.  glor.  1036),  als  auch 
auf  die  vielen  Prügel,  die  er  sei- 
ner losen  Streiche  wegen  wohl 
schon  empfangen  haben  mag .  und 
gegen  die  er  denn  auch  so  unem- 
pfindlich geworden  sein  kann  wie 
eine  Bildsäule. 

890.  nimis  -  male,  s.  /..  Most.  72. 

S91.  Fuit)  zu   166:   officium,  zu 
363;  meum  metrisch  ungültig,  zu 

luv 


IV.   1,  10-17.  PSEVDOIAS.  189 

PSEVDOLVS. 

lstiic  ego  iam  satis  scio. 

SlMIA. 

Quid  ergo,  quod  scis,  me  rogas? 

PSEVDOLVS. 

At  hoc  uolo,  monere  te. 
Simia. 

Monendus  ne  me  moneas.   915  r. 
Psevdolvs. 
Nimis  landein  ego  aps  te  contemnor. 

SlMIA. 

Quippe  ego  te  ni  contemnam,  895 

Stratioticus  homo  qui  cluear? 

Psevdolvs. 
[am  hoc  uolo,  quod  occeptümst,  agi.      9i9a  r. 

Simia. 
INuwquid  agere  aliud  nie  uides?  9i9b  r. 

Psevdolvs. 
Ambula  ergo  cito. 

SlMIA. 

Immo  ötiose  uolo.  920  r. 

Psevdolvs. 
Haec  est  occasio :  dum  ille  dormit,  uolo  900 

Tu  prior  öccupes. 

SlMIA. 

Quid  pröperas?  placide,  ne  time.  023  a  r. 

Ita  ille  faxit  Iüppiter,  923 1  R- 

Ut  ille  palam  ibidem  adsiet,  924a  r. 

Quisquis  illest,  quist  a  milite.  924b  r.  905 

892.    Der  steigenden   Lebendig-  I  1,  32,  qua  istaec  propter  Aniph. 

keit  des  Gespräches  und  der  Schlag-  S15,  si  quid  super  Uli  J'uerit  Cure, 

fertigkeit  in  Fragen  und  Antwor-  bö,  deque  totondit  Enn.  ann.  487; 

ten  entsprechen    gut   die  jetzt  be-  quomque   getrennt   von   ubi  ßacch. 

ginnenden  kürzeren  Verse,  die  sich,  252,    vom    Relativum    Ter.   Andr. 

zwischen  iambischer  und  kretischer  63,  2(53,  Pers.  210. 

Bewegung  wechselnd,  bis  zur  Clau-  896.  Stratioticus,  zu  582;  cluear, 

sul.i  918  erstrecken.  zu  57U. 

894.  ego  aps  te,  zu  1210t  902.     Quid    pröperas!    placide, 

v'.">.   Quippe  —  ni  Tmesis  für  das  ebenso  236. 

sonst  coustante  Quippiri  (349),  vgl.  903 — 905.  Ita  ille  faxit  Iüppiter, 

Quid  —  ni   631,   distraxissent  dis-  ebenso  Most.  385,  s.  daselbst;  die 

que   tulissettt   Trin.    b33 ,    per    pol  folgenden   ille  904,    905,    906    er- 

saepe  Cas.  11  6,  18,  per  pol  quam  iunern   scherzend   an  jenes   erste; 

Ter.  Hec.  58,  ?wscio  pol  quae  Aul.  a  milite:  595. 
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PLAYTI 


IV,   1,  17—24. 


910 


915 


Numquam  edepol  potior  ille  erit  925a  r. 

Harpäx,  quam  ego.  habe  animüm  bonum. 

925  b  R. 

Pülcre  ego  hanc  explicatäm  tibi  rem  dabo.         926  r. 
Sic  ego  illüm  dolis  ätque  mendäciis 
In  timorem  dabo  militarem  aduenam, 
Ipsus  sese  üt  neget  esse  eum  qui  siet. 
Meque  ut  esse  aütumet,  qui  ipsus  est. 
Psevdolvs. 

Qui  potest?  930  r. 

SiMIA. 

fOccidis  me,  quom  istuc  rogitäs. 

Psevdolvs. 

Hominem  lepklum. 
Simia. 
Te  quoque  etiam,  dolis  ätque  mendäciis 
Qui  magister  mihi's     *     *     * 

Psevdolvs. 
Iüppiter  te  mihi  seruet. 
Simia. 

Immö  mihi. 


i 


/ 


908 — 910.  explicatäm  —  dabo,  zu 
212;  dabo  hier  wohl  im  Wort- 
spiele mit  in  timorein  dabo  910, 
vgl.  hierzu  Capt.  962  in  ruborem 
te  totum,  dabo,  seil,  uirgis,-  und 
Asin.  420  lussine  in  splendorem 
dari  /ias  büllas  foribus  nüstris  ?  — 
militarem  aduenam  =  stratiotirurn 
nuntium  5S2. 

911—912.  Ipsus,  zu  419;  qui 
potest,  seil,  fieri,  z.  Most.  362. 

913.  Der  ganz  isolirte  bakchische 
Vers  (und  eine  andere  Messung 
ist  ja  nicht  möglich)  liisst  ver- 
muthen,  dass  schon  hier  die  im 
Folgenden  stark  hervortretende 
Verderbniss  der  Handschriften  be- 
ginnt. —  Occidis  =  enieas  'du 
quälst,  peinigst,  bringst  um',  Erste- 
res  auch  Mcn.  922,  Aul.  II  1,  27, 
Ter.  Ad.  899  oeeidunt;  vgl.  Horat. 
a.  p.  475;  oeeidisti  Aul.  IV  9,  9, 
Ter.  Phorm.  c>72:  letzteres  Cas.  II 
3,  17  und  noch  etwa  8  Mal,  im 
Terenz  5  Mal. 


914 — 916.  Te  quoque  etiam  auch 
Dich  noch',  das  vergleichende  wie 
das  steigernde  Adverbium  stets 
dem  hervorgehobenen  Begriffe  nach- 
gestellt (nur  Amph.  2S1  durch  ein 
edepol  getrennt):  Amph.  prol.  30, 
81 :  ibd.  717.  753  und  noch  5  Mal; 
anders  etiam  quoque,  s.  z.  Most. 
1096,  wo  das  letzte  Punctum  zu 
streichen  ist.  —  lieber  den  Sinn, 
den  diese  lückenhaften  Verse  wahr- 
scheinlich hatten,  bemerkt  Acida- 
lius  diuinatt.  p.  359:  "Possis 
interpretari  de  mutua  landatioae: 
te  quoque  etiam,  seil,  hominem  /<•- 
•avium  dolis  uc  mendäciis  [TT].  Etsä 
longe  etiam  alia  ,  tum  non  sit  ab- 
surd.'i  explicatio,  sidicas,hocSiiniam 
uelle  eadem  clliptica  oratione:  te 
quoque  ipsum  itafecerim  dolis  men- 
daeiisque,  nl  esse  tt  nun,  qui  eis, 
neges}  qnod  qnidem  iam  iam  pro- 
miserat  aduenae  militari  sc  faeta- 
rum-'  (910  sqq.).  Wahrscheinlich 
ist  auch  Desselben  Vennnthnne  916: 


IV,  1,  24— 28a.  31b  sq. 


vsi:\  DOLVS. 


I'.lt 


Sed  uide,  ornätus  hie  saline  nie  condecet?        035  r. 

PSEVDOLYS. 

Optume  habet. 
SlMIA. 

Esto.  036a  R. 

PsEVDOLVS. 

Tantum  tibi  boni  di  immortales  düint,  quantum  tii  tibi 

OpteS.  986b  +  937  a   R. 

IN  am  si  exoptem:  'quantum  dignumsf,  täntum  dent9,  minus 

nihÜO  S*V.  :>:i7b  +  938a  R.    920 

Ne  ego  hoc  homine  nümquam  quemquam  uidi  magis  ma- 

lum  et  maleficum.       smi,  b. 

SlMIA. 

Tun  id  mihi? 

Psevdolvs. 
Probus  hie  est  homo. 


Im/no  te  mUii.  —  Mit  Iuppiter  te 
mihi  seruet  vgl«  121  Di  te  mihi 
semper  seruent.  Trin.  3S4  und  Cas. 
II   5,   10   Di  te  seruassint  mihi. 

917.  satine,  s.  zur  Most.  76,  und 
vgl.  ebds.  15S,  244,  272;  condecet: 
über  den  Iudicativ  s.  zu  265,  über 
con :  Einl.  Anm.  36. 

91S.  Optume  habet,  se:  ebenso 
(zuweilen  mit  hoc  oder  res)  bene 
habet  Cas.  II  5,  3ü:  Epid.  V  2,  31; 
Corp.  Inscr.  Lat.  II  nr.  1162,  4315 
(mit  fortuna);  Livius  VI  35,  8; 
VIII  6,  4;  9,  1 :  35,  3  u.  ö.  Seneca 
Rhetor  Contr.  VIII  4,  XXXIV  10: 
auch  bene  habere m  Aul.  II  S,  2, 
und  ebenso  mit  persönlichem  Sub- 
jeet  Dolabella  ap.  Cic.  l'am.  IX  9, 
1  Terentia  minus  belle  habuil  (Cic. 
Att.  V  1 1 ,  7  cum  ine  nun  belle 
haberem).  Auct.  bell.  Bisp.  32  eum 
minus  belle  habere.  —  Esto  'wohlan 
deDn',  Htv:  l  ebergang  zu  et>\as 
Neuem. 

919.  Dieser  neue  Theil  des  Can- 
ticums  hebt  an  mit  drei  schwer- 
falligen trochäischen  Octonaren, 
die  gut  passen  zu  der  komischen 
lli a\  ität,  womit  Pseud.  seine  iro- 
nischen Segenswünsche  vortragt. 
Als  dann  Simia  mit  fingirtem  Zorne 


aufbraust  Tune  id  mihi'.'  (922), 
treten  die  raschen  Anapaesten  w  ie- 
der  ein ,  die  dem  lebhaft  erregten 
Wortwechsel  922  —  929  und  der 
Schilderung  des  schliesslich  harren- 
den fröhlichen  Gelages  930 — 933 
vortrefflich  entsprechen.  Mit  der 
Wendung  des  Gespräches  934,  als 
Simia  sich  anschickt  ans  Werk  zu 
gehen ,  treten  trochäische  Septe- 
nare  ein,  den  Uebergang  zur  fol- 
genden Scene  bildend.  —  Tantum 
(zu  28)  tibi  boni  (zu  1315)  d.  i. 
düint  (zur  Most.  640,  düint  jedoch 
nur  hier,  vgl.  Füit2~i'2).  q.t.  t.  optes: 
ähnlich  Di  tibi  dent,  quae  uelü 
Trin.  1152,  Poen.  V  2,  95,  Di  tibi 
omnes  omnia  optata  offerant  Capt. 
355  und  Ter.  Ad.  978,  0  mulia 
tibi  di  dent  bona  Poen.  I  1 ,  80, 
III  3,  74  cl.  54,  At  tibi  di  jaciant 
bene  Mil.  glor.  56S,  lauter  herz- 
lich dankende  Segenswünsche. 

920.  dignunist,  seil.  (Iure;  vgl 
den  ironischen  Gruss  259. 

921.  Ne  eg-o,  zu  629;  nttmqttam 
quemquam,  zu  133:  mdhan  et  male- 
ficum: Einl.    Vnm.  40,  S.  44. 

922.  Probus  hie  est  homo:  'Ja, 
ich  bin  ein  braver  Kerl' :  denn 
hie  homo  ist  wie  Trin.  1115.  Bacch. 
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PLAVTI       IV,  1,  32.  30sq.  23  b  sq.  33. 


SlMU. 

Neque  hie  est  neque  ego. 
Psevdolvs. 

At  uide  ne  titubes.  939  it. 
Simia. 
Potin  üt  taceas?  memorem  inmemorem  facit  qui  monet  quod 

memor  meminit.  940  r. 

Teneo  ömnia:  in  pectore  cöndita  sunt:  meditäti  sunt  doli  döcfe. 
Psevdolvs. 
925  Taceö.  sed  quanti  te  faciam,  si  banc  söbrie  rem  adeurässis ! 
Ita  me  di  ament  — 

SiMIA. 

Ita  nön  facient:  mera  iäm  mendacia  fündes. 


640,  Epid.  I  2,  38,  Horat.  Sat.  I 
9,  47,  Ter.  Haut.  356  =  ego; 
desgl.  in  hunc  senem  =  in  me 
Merc.  996,  haec  canes  'der  Hund 
in  meiner  Person'  Trin.  172,  haec 
res  'mein  Vermögen'  ibd.  507,  hunc 
in  Collum  'auf  diesen  meinen  Hals' 
Pers.  691,  hie  actor  'ich  als  Sach- 
walter Ter.  Haut.  prol.  13.  Ohne 
Substantiv  Capt.  151  huic  (uentri 
meo) ,  Epid.  11,8  huic  (manui 
meae),   durch  Gesten  verdeutlicht. 

—  Simia  ist  rasch  bei  der  Hand 
mit  seiner  Antwort  und  deutet  bei 
dem  hie  grade  auf  Pseudolus.  — 
aide,  zu   1315;  titubes,  zu   744. 

923.  Potin  ut  taceas,  zu  229; 
memorem meminit  Asso- 
nanz (Einl.  V  §  4)  und  etymo- 
logische Figur,  zu  327;  facit  tpti, 
zu  232,  monet  quod,  zu  1315  und 
1245. 

924.  Teneo  omnia,  zu  630;  me- 
ditäti, zu  Mil.  glor.  b95. 

925.  sobrie,  wie  Mil.  glor.  1015 
ma.rume,  sehr  seltene  und  nur  in 
Aiiapaesten  vorkommende  Freiheit. 

—  adeurässis ,  vgl.  Persa  393  Si 
hoc  adeurässis  lepidi-;  adeurare  ist, 
wie  andere  Zusammensetzungen  mit 
ad:  Ciul.  Anm.  36,  S.  38,  ein  der 
Komoedie  eigentümliches  Wort, 
Cicero  hat  es  nur  de  inueut.  I  34, 
oft  aber  aeeuratus  als  Adjectiv 
und   —  e.  —   Solche   Futura   der 


vocalischen  Conjugation  finden 
sich  in  Menge  bei  Plautus  (12,  35, 
226)  und  den  übrigen  älteren  Dra- 
matikern, aber  schon  bei  Terenz 
giebt  es  nur  vereinzelte  Beispiele 
und  später  verschwinden  sie  ganz. 
Die  der  consonantischen  Con- 
jugation hingegen  (in  Wünschen 
303,  902,  im  Verbot  78,  vgl.  z. 
Most.  385,  und  z.  Mil.  glor.  1  ]  IS  ; 
regelmässig  511  si  id  tum  faxt* 
und  1005  Si  occasionem  capsil) 
haben  sich  bei  allen  Dichtern  bis 
in  das  silberne  Zeitalter  hinein 
hier  und  dort  erhalten,  faxim  und 
ausim  bekanntlich  auch  iu  Prosa, 
und  kehren  bei  den  Archaisten 
wieder.  So  findet  sich  capsis  noch 
Enn.  ann.  324,  Accius  454,  capso 
ßacch.  712,  capsimus  Rud.  304) 
ineepsil  Paul.  Fest.  p.  107,  20  M., 
aeeepso  Pacuv.  325,  oeeepso  Amph. 
673,  Gas.  V  4,  22,  oeeeptü  A>in. 
794,  reeepso  noch  Catull.  44,   19. 

926.  Ita  me  dt  ami-nt  (v  ic  ,V 
amo  927:  zu  629)  häufiger  \\  uusch, 
s.  z.  Most.  162;  Ita  nun  facient 
vortrelllich  angebrachte  I  oter- 
brechung,  durch  die  gereimten  Di- 
podicu  (Einl.  V  §  3)  noch  mehr 
hervorgehoben;  Ausdruck  der  Zu- 
versicht: 'so  gewis.s  werden  sie  ea 
nicht  thun  ;  statt  des  erwarteten 
'wie'  [vt:  927,  Most.  174,  Aul.  III 
5,  22)    tritt   mit  stärkerem  >iach- 


IV.   I,  34—37. 


OLVS. 
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PSEVDOLVS. 

1 1  cgo  ob  triam,  Simia,  perfidiam  te  amo  61  metuo  et  magnifico! 

SlMIA. 

Ego  istüc  aliis  ilare  condidici:  mi  oplrüdere  dod  potis  pälpum. 

PSEVPOLVS. 

lt  ego  hödie  te  accipiäm  lepide,  ubi  effeceris  hoc  opus! 

Simia. 

Hähahe! 

PsEYIiOLYS. 

Lepidö  uictu,  uino,  ünguentis,  inter  pöcula  pulpamentis.  930 


drucke  ein  Hauptsatz  ein.  ebenso 
Triu.  447  nach  dem  Ita  me  umu- 
bit  btppiter,  ein  blosser  Accusativ 
des  Ausrufs  ibd.  1024  nach  Itu  me 
di  ament. 

927.  Simia,  eine  nur  hier  und 
Bor.  Sa't.  II  3 .  ls7  Atrida  vor- 
kommende \  erkürzung  von  (7,-  und 
r,s,  sonst  immer  -/.•  Aeacida  Eon. 
ann.  185,  Ovid.  Met.  Mi  798, 
Cecropida  id.  ibd.  VIII  550,  An* 
clii.su  Enn.  ann.  18,  Aenea  Naeu. 
bell.  Fun.  19  V.,  Leonida  Asin. 
739,  Sosia  Amph.  438 sq.  lo24.  — 
magnifieo  gehört  der-  Palliata  an: 
Men.  371,  Stich.  101,  Cist.  I  1, 
23,  Ter.  Bec.  260. 

02^.  istuc  (zu  889)  solche  schö- 
nen Worte,  wie  Du  da  sa^st  :  mi 
optrudere  —  palpum  'mir  eine  Lob- 
hudelei aufdrängen'  (und  mich  da- 
durch hintergehen):  beide  Wörter 
sind  ziemlich  vulgär:  optrudere 
illiquid  tibi  'hinunter würgen  (Iure. 
306,  Stich.  593;  optr.  alci  pueliam 
Ter.  Andr.  250,  Bec. 295;  percutere 
alqm  patpo  Amph.  520  und  Merc. 
153  (sonst  kömmt  palpum  nirgends 
vor)  scheint  ein  plebcischer  Aus- 
druck für  Einen  mit  Liebkosungen 
überhäufen' :  palpari  (Amph.  507, 
Merc.  lf>7.  palpator  Men.  260,  Rud. 
126,  palpationes  Men.  007,  stets 
mit  verächtlichem  Aebenbegrilfe) 
kehrt  bei  den  Satirikern,  z.  B. 
l.uril.  \XI\  '.10  M..  und  in  Cicero's 
Criefen,  z.  I].  Att.  1\  '.I.  1.  wieder. 
—  potis.  seil,  es,  zu  Mil.  glor.  775. 
Plamus  IV. 


929.  Hiat  in  der  Diäresis,  zu 
186;  ubi  effeceris:  diese  auffallende 
Messung,  der  'dge  äecumbe  Most. 
296,    Ego  opsonabo  Bacch.  97,  lt 

incedit  Aul.  1  I,  S,  Age  ebdüce 
Stich.  41^.  435  u.  v.  a.  zur  Seite 
stehen,  kann  nur  aus  dem  schwachen, 
verschwindend  kurzen ,  Laut  des 
Bndeonsonanteti  der  Praepositionen 
erklärt  werden,  welcher  ja  auch 
in  vielen  Compositen  ^anz  verloren 
geht.  S.  die  Beispielsammlung  und 
Erklärung  hei  Corssen,  II2 
S.  638f.  —  Lepide  .  .  .  Lepido  .  .  . 
Li'pidu  .  .  .  Lepide  y30 — 032:  v  die 
Anm.  zu  2-^sq.  und  vgl.  noch  Most. 
loo — 10.".  moribus  lepidis  quam  h- 
pida  inte's}  .  . .  Lepidast  Scapha  .  . . 
Lt  lepide  oiiuiis  mores  tenet.  Bacch. 
M— s4  I  bi  ego  tum  adeubem?  — 
Apud  me,  mi  intime,  ut  lepidus 
cum  lejuda  ddeubet.  '  L  bi  tu  lepide 
UÖles  esse  tibi.  /neu  insu'  mihi 
dicito  'Dato  qui  be/ie  sit' :  ego  ubi 
bene  sit  tibi  loeum  lepidüm  du  in. 
Poeu.  III  3,  Sisqij.  Siquidem  potes 
pati  esse  te  in  lepidü  lueo.  In  lecto 
lepide  sträto,  et  lepidum  midierem 
Coiuile.ru  m  enntrecture.  —  Hu  Im  he 
auch  1035,  Poen.  III  5,  23,  True. 
II   1,  1,  G  Mal  im  Terenz. 

930.  Uictu  .  '.  .  pulpamentis :  Vgl. 
die  in  der  Anm.  zu  25 sq.  ange- 
führte Stelle  Bacch.  1  IM  and  die 
Einl.  S.  4">  e\tr.  sq.  —  inter  p. 
höchst  auffallende  Messung,  die  Capt. 
017    und    Stich.    619    wiederkehrt: 

der  Erklärungsversuch  Co  rssen-'s 
13 
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PLAVTI 


IV,  1,  38—42. 


Ibidem  üna  aderit  mulier  lepida,  tibi  sauia  suauia  quae  det. 

Simia. 
Lepide  äccipis  me. 

Psevdolvs. 
Immo  si  efficies,  tum  faxo  magis  id  dicas. 
Simia. 
INisi  elTecero  ego,  cruciabiliter  ter  cärnufex  med  accipito.     950  it. 

Sed  propera  mihi  mönstrare,  ubi  sit  ös  lenonis  aedium. 
Psevdolts. 
935  Tertium  hoc  est. 

Simia. 
St,  tace,  aedes  hiscunt. 
Psevdolvs. 

Credo  animo  malest 


II2    S.     636  f.     ist    angeführt    zur 
Most.  1080. 

931.  Ibidem:  dieselbe  Messung 
Bacch.  313,  Trin.  203,  412,  Cure. 
473,  Stich.  413,  Rud.  396,  591, 
Poen.  IV  2,  80,  Truc.  IV  4,  32, 
Cist.  II  1,  53;  V  7;  ibidem  1256, 
Capt.  prol.  26,  Bacch.  75H,  Andr. 
777,  an  anderen  Stellen,  wie  904, 
Men.  379,  zweifelhaft.  —  sauia 
suauia:  dieselbe  etymologische  Fi- 
gur (799,  vgl.  63)  hat  auch  Apuleius, 
Metam.  VI  8  p.  395;  vgl.  Fronto 
epist.  V  33,  p.  86  iNab.  jNunquam 
mihi  tarn  suauis  tamque  sauiata 
(küssenswerth)  est  uisa.' 

932.  J'axo  —  dicas,  zu  47. 

933.  Nisi  effecero,  wie  929; 
cruciabiliter:  wiePlautus  viele  von 
Verben  abgeleitete  Adjectiva  auf 
bilii  hat,  bald  in  activer  bald  in 
passiver  Bedeutung  (s.  z.  inpetra- 
bilis  Most.  JM7  und  zu  utibilis 
ibd.  846  :  adiuidbilis  Mil.  glor.  1 134, 
Pers.  673;  iiwogitabilis  Mil.  glor. 
543;  conducibüis  Trin.  25,  36  and 
noch  5  Mal:  perplexabitis  Isin. 
792,  excruciabüis  Cist.  IV  1,  1 
und  noch  etwa  15  andre  «7i«J  Xt- 
yo/juva,  besonders  zu  merken  //<>- 
luptabilis  Epid.  I  1,  19);  so  auch 
einige  von  solchen  abgeleitete  \<l- 
\  erbia :  pollucibiliter  Most.  2±,dzssi- 


inulabiliier  Mil.  glor.  259,  perplexa- 
bilitcr  Stich.  85;  ßeis|)iele  aus 
anderen  Verfassern  s.  z.  Mil.  glor. 
a.  a.  O.  —  cärnufex  med  (zu  14): 
unerhörte  prosodische  Licenz,  aber 
der  Vers  ist  überhaupt  ganz  un- 
sicher überliefert  und  nur  durch 
Einschiebsel  rythmiseh  lesbar  ge- 
macht. 

934  —  936.  sit:  während  sonst 
nach  Imperativen  und  imperativi- 
schen  Redensarten  der  Indicativ  im 
Altlateinischen  Regel  ist  (zu  265), 
zeigt  diese  Stelle  nebst  6  anderen 
un\erdächtigeu  (Merc.  199,  503, 
Poen.  V  2,  151,  Most.  15s.  Rud. 
125,  Aul.  III  2,  17)  das  beginnende 
Schwankeu  des  Sprachgebrauchs, 
der  sich  später,  schon  bei  Terenz 
in  überwiegender  Weise,  last  aus- 
schliesslich dem  Coujunrtix  zu- 
neigte. Anders  war  derselbe  zu 
erklären    265   und  6^5.  —  OS  -  ue- 

diiim  komische Metaphora  färtanua, 
womit  stimmen  hiscunt  "den  Mund 
öffnen    und  euomunt}   ersteres   im 

Plantns  nur  liier.  Aerius  157  =  lo- 
qui,  hietantur  fores  (passiue)  La- 
berias 89,  während  Plautus  nur 
Meto  =  'gähnen'  kennt:  Men.  449, 
fiagm.  45  cd.  uulg.  11  p.  4M>; 
ebenso  Caecil.  274;  vgl.  ocuUs 
hiantibus    Merc.     182.     —     unimo 


IV,  1,  43—4:».    2,   I. 

Aedibus. 

Quid  iam  1 


PSEVDOLVS. 


SlMIA. 
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PSEVDOLVS. 

Quia  edepol  ipsum  lenonem  euomunt. 

SlMIA. 

illicinost  ? 

PSEVDOLVS. 

lllic  ipsus  est. 

SlMIA. 

Mala  mrv.r  est. 

PSEVDOLVS. 

llluc  sis  uide : 
1 1  transuorsus,  nun  proaorsus  cedit,  quasi  Cancer  solet.     955  r. 


BALLIO.     PSEVDOLVS.     SIMI.V. 


Ballio. 
Minus  nialum  nunc  hominem  rsse  opinor,  quam  esse  censebam 

coquom : 


malest  Aedibus:  erklärt  z.  Mil. 
glor.  1325  t'.  —  Quid  iam.  zu  313. 
—  Quia  edepol,  zu  3UG:  eitomunt : 
hier  mit  deutlichem  >ebenbegrilf, 
vgl.  uomitu  Most.  t>37,  aber  Cure. 
688  uomere,  wie  Ps.  75  exspuere, 
bliis  vulgär  für  emittere;  Vergil 
hat  uomere  animean,  Lucrez  u.  ui- 
tam ,  so  dass  die  Grundbedeutung 
also  gauz  verschwunden  sein  muss. 

937.  Mala  merx  est,  z.  Mil.  glor. 
s>7:  llluc  -sis  uide,  zu   149. 

938.  Herstellung  und  Erklärung 
der  ersteo  Vershälfte  sind  und 
bleibeu  problematisch,  da  sowohl 
unsere  lldschrn.  wie  die  erklären- 
den Worte  Varro's  de  1.  L.  VII 
Sl  i».  359  Spgl.  stark  verderbt 
sind.  \  rarro  scheint  gelesen  zu 
habeD,  was  hier  im  Texte  gegeben, 
und  pr ouers us  nach  vorne  gekehrt' 
'grade  aus'  wäre  demnach  die  nur 
hier  erhaltene  (»rundform  des  spä- 
teren Adjectivs  prorsus  oder  pro- 


sus,  womit  die  bekannten  Adverbia 
prorsus  (m)  oder  prosus  (m)  auf 
einer  Linie  stehen.  Wie  im  Gegen- 
satze dazu  das  transuorsus  zu  ver- 
stehen war,  zeigte  die  Action  des 
Schauspielers;  vielleicht  trat  Ballio 
rückwärts  aus  dem  Hause  und  ging 
ebenso,  durch  die  etwas  geöffnete 
Thür argwöhnische  Blicke  ins  Innere 
zurückwerfend,  in  schräger  Rich- 
tung (oder  quer  die  Wand  entlang: 
'seeuudum  parietem'  Varro)  lang- 
sam auf  die  Strasse  hinaus,  zu- 
gleich die  an  870 sqq.  anknüpfenden 
Verse  939 sq.  für  sich  sprechend. 
Sehnliches  Agiren  Cas.  II  8,  7  sq. 
Recessim  cedam  ad  parietem.  imi- 
tahor  iiL'puin.  Captdndust  komm 
chiiieulum  sermü  mihi.  —  cedit  — 
incedit,  s.  zu  269. 

Zehnte  Scene.  Pseudolus  und 
Simia  wechseln  rasch  und  leise 
V.    94]  sq.,    dann    schlüpft    Pseud. 

13* 
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PLAVTI 


IV,  2, 


-13. 


940  Näm  nihil  etiarn  dum  härpagauit  praeter  cyathum  et  cantharum. 

Psevdolvs. 
Heiis  tu,  nunc  occasiost  et  teinpus. 

Simia. 

Tecum  sentio. 
Psevdolvs. 
'Ingredere  in  uiäm  doJo :  egowet  hie  in  insidiis  ero. 

Simia. 
Häbui  numerum  sedulo:  hoc  est  sextum  a  porta  pröxumum 

960  R. 

'Angiportum:  in  id  ängiportum  nie  deuorti  iüsserat. 
945  Quötumas  aedis  dixerit,  id  ego  ädmodum  iueertö  scio. 

Ballio. 
Quis  hie  homo  chlamydatus  est?  aut  ündest?  aut  quem  quae- 

ritat? 
Peregrina  facies  uidetur  hominis  atque  ignübilis. 

Simia. 
Sed  eceum,  qui  ex  incerto  t'aeiet  mihi,  quod  quaero,  certius.    9cör. 

Ballio. 
'Ad  me  aditreeta.  linde  ego  hominem  hunc  esse  dicam  gentium  *? 

Simia. 
950  Heiis  tu,  qui  cum  hirquina  barba  astäs,  responde  quöd  rögo. 

Ballio. 
Eho, 


wieder  in  seia  Versteck  (angipor- 
tum  zwischen  Callipha's  und  Simo's 
Häusern),  während  Simia  sieh  gra- 
vitätisch in  Bewegung  setzt  und 
geflissentlich  laut  V.  943  sqq.  spricht, 
so  dass  Ballio  sich  sogleich  um- 
dreht und  ihn  verwundert  anblickt. 

940.  nihil  etiarn  dum,  s.  zu  Mil, 
glor.  9S4;  härpagauit  auch  138, 
Aul.  II  2,  24,  Bacch.  (357,  sonst 
nirgends;  vgl.  die  zu  422  und  6b6 
angeführten    ähnlichen   Bildungen. 

043 — 944.  sextum  a  porta  pro.ru- 
mum:  Einl.  Anin.  4.  —  angipor- 
tum: das  Wort  geht  bei  Flautus 
(964,  121$,  Fers.  678,  Asin.  7  11. 
Astr.  fr.  20)  wie  bei  Terenz  (Phorm. 
891,  Eun.  815,  Ad.  576,  578)  und 
anderen  Verfassern  (iNeue,  lat. 
Formenl.  1  S.  5421.)  meistens  nach 
der  zweiten  Declination,  ueutr. 
gen.;    daneben    findet    sich    ex  (in) 


angiportu  Cist.  I  2.  5.  Most.  1032, 
Hör.  Od.  I  25,  10,  angiportus  Are. 
Flur.  Gic.  de  diuiu.  I  32,  69  (.'  Non. 
p.  190  M.),  Nom.  Sing.  Paul.  Fest. 
p.  17,   10  M. 

040.  qutieritat  auch  958,  neben 
quaero  957  und  961:  Einl.  Anm.  48. 

947.  ignobüis,  zu  571. 

94s.  Sed  eceum,  zu  889;  faciet 
.  .  .  certius,  zu  16. 

949.  vmde  h.  h.  e.  dicam g.:  die- 
selbe Breite  des  Ausdrucks  105, 
723,  Merc.  127,  Fers.  440.  Mm. 
887,  Mil.  glor.  1190,  Capt.  268, 
533,  Triu.  prol.  2  u.  ö\,  mit  cre- 
dam   171,  s.   daselbst. 

950.  tu  cum  hirquina  barba,  zu 
154:  im  Original  wahrscheinlich 
awrp>07twy(av ,  wie  Pollu\  1\ 
143  sqq.  öfter  die  Masken  der  ;•*'- 
norrtg  nennt. 

951.  Eho  hier  (vgl.  zu  293)  als 


l\.  2,  13—19. 


PSEVDOLVS. 
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Au  Don  prius  salütas  ? 

SlMIA. 

Nullasl  mihi  salus  datäria. 

Bajihi. 

Nam  pol  hinc  tantümdem  accipjes. 

l'.-l.v  DOLVS. 

[am  inde  a  principio  probe.  970  u. 

SlMIA. 

Ecquem  in  angipörto  hoc  hominem  tu  nouisti,  te  rogo. 

Ballio. 
Egomet  nie. 

SlMIA. 

Pauei  isUic  faciunt  hömines,  quod  tu  praedicas : 
Nam  in  t'oro  uix  decumus  quisqüest,  qui  ipsus  sese  nöuerit. 

Psevdolvs. 
Säluos  sum:  iam  phflosopbatur. 

SlMIA. 

Böminem  ego  hie  quaerö  mahim, 
Legirupam,  impiüm,  periurum  aique  improbum. 

Ballio. 

Me  quaeritat :   975  r. 


E^iphoneuia  ausserhalb  des  Verses 
gestellt,  ebenso  Bacch.  199,  Most. 
169.  439 ,  DIU.  glor.  S33,  Stich. 
245,  Irin.  934.  942.  Epid.  III  4.  69, 
PoeD.  V  3,  IT,  Ter.  Phorm.  259; 
St  12s,  Cas.  II  1,  55,  Epid.  II  2, 
1:  St  st  Most.  491;  /  ah  Mil.  glor. 
954,  Attat  Cas.  III  4.  2b:  noch 
mehr  Beispiele  zu  Most.  9,  9S9, 
Mil.  glor.  833. 

952.  dataria  etwa 'so  ohne  Wei- 
teres zu  vergeben  ,  z.  B.  an  einen 
leno:  996 sq.,  in  anderer  Bedeutung 
Stirb.  258,  s.  die  folgenden  Verse. 
Plautus  liebt  sehr  die  Bildung  sol- 
cher Adjectiva  auf  -arius:  lalnmiae 
lapidarine  Capt.  723,  gmgularius 
ibd.  112  (Tnrpil.  28,  Gellius).  prae- 
sentarius,  zu  290;  res  subitariast 
Mil.  glor.  22-C  manufestarius  ibd. 
443,  ridieularius  Einl.  z.  Mil.  glor. 
Anni.  3  (Cato,  Gellius);  scherzhaft 
angewendet  scheinen  argentarius 
104, 2^,  ueruex  seetarius  Capt.  820, 
aedes  lamentariac  ibd.  96,  quaesius 
carcerarius    ibd.    12'j,    Vendoque 


lalias  mälaeas,  crapulärias  Stich. 
230,  f'eles  uirginaria  Rud.  T4S, 
Pers.  751;  aus  dem  Griechischen 
morbus  hepatiarius  Cure.  239,  »*- 
hit/i  catapultarium  ibd.  689,  scorta 
duobolaria  Poen.  12,  5S ,  sector 
ztiiiarius  Trin.  862,  Jures  thensau- 
r/irii  Aul.  II  8.  25,  grosse  Aufzäh- 
lung ebds.  111  5,  34 — 40,  45;  es 
sind  unter  diesen  allen  viele  äna£ 
Ityöfitvu. 

953.  Nam  'Schon  gut,  (thue  nur. 
wie  Du  willst)':  denn  meinerseits 
u.  s.  w.  Aehnliche  elliptische  Aus- 
drücke mit  nam  Capt.  896 ,  Trin. 
747,  mit  namque  edepol  533,  s.  da- 
selbst. —  probe,  cum  lenone  con- 
greditur. 

954.  nouisti;  über  den  ludicativ 
s.  die  Aum.  zu  265,  vgl.  Amph. 
43S;  Stich.  113.  Cure.  543,  Truc. 
II  2,  6,  Mil.  glor.  609  sq.  nach 
uolo  scire  u.  Aehul. 

957.  philosophalur ,  zu  666.  — 
i/iuluin   etc.,   Einl.  S.  50. 
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IV,  2,  20—27. 


Näm  illa  mea  sunt  cögnomenta.  nömen  si  memoret  modo. 
960  Quid  est  ei  horaini  nömen? 

SiMIA. 

Leno  Bällio. 
Ballio. 

Sciuin'  ego? 
'Ipse  ego  is  sum,  adulescens,  quem  tu  quaeris. 

Simia. 

Tune's  Bällio? 
Ballio. 
Ego  enimuero  is  sum. 

Simia. 
'Vt  uestitu's,  perfora/or  parietum 

■******#*  980  R. 

Ballio. 
Credo,  in  tenebris  cönspicatus  si  sis  me,  apstineas  manum. 

Simia. 
965  Ems  meus  tibi  me  salutem  mültam  uoluit  dicere. 
Hanc  epistulam  äccipe  a  me:  hänc  me  tibi  iussit  dare. 

Ballio. 
Quis  is  homost,  qui  iüssit? 


960.  Quid .  .  .nomen,  zu  615; 
quid  est  ei:  die  iauibische  Wortver- 
bindung wird  pyrrhichiseh,  zu  1  '1 1 Ö. 

962 — 964.  i  t  uestüu's  'Deiner 
Kleidung  nach',  die  also  armselig 
und  schmutzig  gewesen  sein  muss; 
perforator  parietum,  seil,  es  oder 
uidere,  was  in  einem  verlorenen 
Verse  gestanden  haben  muss,  in 
dem  Simia  seinem  Abscheu  vor 
dem  Aeusseren  ßullio's  noch  wei- 
teren Ausdruck  verliehen  haben 
mag.  Perforator  parietum  erinnert 
an  den  aries  bei  Belagerungen  und 
geheint  eine  spasshafte  Anspielung 
auf  Ballio  —  bqllista  (504)  zu  ent- 
halten; sonst  heisst  'gewaltsam 
einbrechen'  parietes  perfodere  and 
wird  mit  anderen  Verbrechen 
schwerster  Art  zusammengestellt 
Asiu.  563 sqq.  und  bei  Cicero  in 
Vatin.  5.  11  Licet  irrrpune  per  me 
parietes  in  adtüescentia  perfoderis, 


uicinos  compilaris,  /untrem  uerbe- 
raris;  Apul.  apol.  32  p.  516  Hild. 
per/'ossor  ohne  parietum.  Auch 
Toi/ojgv/og,  wie  das  Original  hier 
wohl  hatte,  ist  bei  Aristophanes 
und  anderen  Komikern  (s.  z.  ß.  IV 
p.  2s3  nr.  232)  ein  arges  Schimpf- 
wort, und  IV  p.  3S9  nr.  14  wird 
zusammengestellt  t/  XcoTTodiTtTv  t«j 
vvxTctg  77  roi/coov/tTv.  Auf  Erste- 
res,  das  Rauben  der  Kleider  in  den 
Bädern  oder  mit  Gewalt  auf  der 
Strasse  (vgl.  Ovid,  a.  a.  III  445  bis 
450),  bezieht  sich  Ballio's  un\  er- 
schämte Antwort:  Ma,  so  dürftig 
auch  meine  Kleidung  ist,  würdest 
Du  doch  wohl  nur  im  Dunkeln 
(wo  man  Nichts  sieht)  Deine  die- 
bischen Münde  von  mir  abhalten, 
am  Tage  aber  auch  so  Schlechtes 
Dir  nicht  entgehen   lassen'. 

966.    Hiat   in    der    Hauptraesur. 
zu  1S6. 


1\.  2.  -" 


l»SK\  DOLVS. 


\w 


PSBVDOLYS. 

Peru,  Düne  homo  in  mediö  lutost. 
Nomen  nescit:  haaret  haec  res. 

Ballio. 
Quem  misisse  ad  me  aütumas?   ssa  r 

SlMIA. 

Nösce  imaginem:  tute  eius  nömen  memoratö  milii, 
Vt  sciam  te  Bällionem  esse  ipsum. 

Ballio. 

Cedo  rai  epistulam. 

SlMIA. 

Accipe  et  cognösce  signum. 

Ballio. 

( Ui.  Pölymachaeroplagides 
Pürus  ßutus  est,  ipsust,  noui.  Iiens.  Pölymachaeroplagides 

Nomen  est. 


967.  in  medio  futost,  ähnlich 
Pers.  535  tali  ut  in  luto  kaeream, 
Ter.  Phorm.  780  in  eodem  haesitas 
lato. 

968.  /laeref  haec  res,  zu  403. 

969.  Xosee  ....  memoratö,  zu 
626. 

971.  cognösce  signum,  nur  hier 
ii ml  985j  sonst  stets  nosce  signum 
Bacch.  789,  9S6  (estue  eius?  Noui), 
Cure.  423  (nosti?  —  Quidni  noue- 
rim?)}  Am j»h.  773 sqq.  7S7sq.  Trin. 
788 sqq.  Cic.  in  Catil.  I!I  5,  10  bis 
13;  oie  agnosce.  Zur  Sache  s.  die 
Einl.  Anm.  11:  anderswo  dient 
auch  ein  Hing  zum  Erkennungs- 
zeichen: Mil.  glor.  764,  Bacch. 
327  sqq. 

972.  Purus  putus  'der  reine  und 
ächte',  'der  leibhaftige',  ein  auch 
1183,  Eon.  trag.  62  R.  =  99  V., 
Yarr.  Sat.  91  und  432  Buch.  (ebds. 
9S  p.  ac  p.)  erhaltenes  Asyndeton, 
sonst  nur  vutissimae  orationes 
'glänzende  Reden'  Cic.  Att.  II  9.  1. 
Der  Jurist  Alfenus,  ein  Schüler  des 
Serv.  Salpicius.  Rufus,  las  in  einem 
alten  Tractate  zwischen  Rom  und 
Carthago,  ut  Carthaginienses  quot- 
anuis    populo  Romano    darent  cer- 


tum  pondus  argenti  puri  put?  und 
erklärte  put  am  =  ualde  purum. 
Gellius,  der  MI  5  dieses  erzählt 
(und  aus  dem  -Nonius  p.  lSa — b 
ed.  Basil.  und  andere  Gramma- 
tiker geschöpft  haben),  bemerkt 
dagegen  §  5:  His  asseutimus,  qui 
putum  esse  dieunt  a  putando  dic- 
tum et  ob  eam  causam  prima  syl- 
laba  breui  pronuutiaut.  non  longa, 
ut  e.xistimasse  Alfenus  uidetur,  qui 
a  paro  id  es^e  factum  scripsit.  (6) 
Patare  autem  ueteres  dixerunt 
uacautia  ex  quaque  re  ac  non  ne- 
cessaria  aut  etiam  obstantia  et 
alieua  auferre  et  excidere  et,  quod 
esse  utile  ac  sine  uitio  uideretur, 
relinquere.  (7)  Sic  naiuque  arbo- 
res  [Cat.  r.  r.  32;  44]  et  uites 
[\  erg.  Georg.  II  407]  et  sie  ratio-? 
nes  etiam  putari dictum'.  Letzteres 
ist  bekanntlich  zweifelhaft,  wie 
auch  die  §  8  weiter  ausgeführte 
Ideutih'cirung  mit  patare  'glauben'; 
vgl.  aber  noch  lanam  patare  Titiu. 
23  und  uellus  lauari  ac  putari  bei 
Varro  r.  r.  II  2,  IS,  der  auch  de 
1.  Lat.  VI  1,  63  purum  put  am  be- 
zeugt und  patare  =  'purum  facere' 
erklärt. 
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SlMIA. 

Scio  iam  rae  recte  tibi  dedisse  epistulam,  990  r. 

Pöstquam  Polymachaeroplagidae  elocutus  nömen  es. 

Ballio. 
975  Quid  is  agit? 

SlMIA. 

Quod  liomo  edepol  fortis  ätque  bellatör  probus. 
Sed  propera  hanc  pellegere  quaeso  epistulam:  ita  negötiumst: 
'Atque  accipere  argentura  actutum  mülieremque  emittere. 
Kam  hödie  Sicyoni  necessest  rae  esse  aut  cras  mortem  exsequi : 

995  & 
'Ita  erus  meus  est  imperiosus. 

Ballio. 
Nöui :  notis  praedicas, 

SlMIA. 

9Sü  Propera  pellegere  ergo  epistulam. 

Ballio. 

'Jd  ago,  si  taceas  modo. 
l3Iiles  lenoni  Ballioni  epistulam 
Conscriptam  mittit  Pölymacbaeroplagides, 
Imägine  opsignätam  quae  inter  nös  duo  1000  r. 

Conüenit  olim.' 

SlMIA. 

Sy'mbolust  in  epistula. 
Ballio. 
985  Video  et  cognosco  Signum,  sed  in  epistula 

'.174.     Simia    muss    den    Namen  nanu,  egestatem,  probrum,  cladem 

recht  langsam  und  wichtig  thuend  fugamque,  fatum  iüius:  Capt.  195, 

aussprechen,  theils  um  den  Kuppler  Trin.  GS6,  Truc.  II  5,  8,  Cic.  Phil, 

zu  täuschen,    theils   um    sich  den-  1122,54.  Att.  IX  12,  1:  eigenthiim- 

selbcn  gut  eiuzupriigeu.    Zur  Sache  lieh   Trin.    282   sermonem   exsequi 

s.  die  Einl.  Anm.  22.  'eine  Unterredung   fertig  bringen'. 

976.    ita  negötiumst,   erklärt  z.  981.  Auch  Bacch.  (.i;i7,  Pars.  501 

Mil.  glor.   521,    wo  noch  hinzuzu-  ändert    sich    beim    Verlesen    eines 

fügen  ,    dass  Sallast  überhaupt  «e-  Briefes  das  Versmasz  in  iambische 

gottum  =  res  der  Umgangssprache  Senate,  während  aber  an  letzterer 

entnahm:   quod  negotium  posceßat,  Stelle  der  Dialog  correct  in  troch. 

11t  in  tau  negotio,  infecto  negotio,  Sept.  gehalten   bleibt,   wird  er  an 

vehementer   eo   negotio   pertnotus:  ersterer,  wie  hier,  mit  in  das  Di- 

[ug.   56,   1;    107,   (>:    58,   7:    6,   2;  xerbium      hineingezogen.        Bacch. 

doch  immer  mit  dem   Nebenbegriff  734 sqq.    wird  ein  Brief  dictirt  im 

des  Schwierigen  and  Gefährlichen.  Versmasze    der    laufenden    Scene, 

'.)77.  emittere,  zu  346.  troch.  Sept. 

978.  mortem  exsequi  'mich  dem  984.  Symbolusi  in  epistula:  er- 
Tode unterziehen',  ebenso  Herum-  klärt  Einl.    Vum.  11. 


I\     2,  46—59. 


PSEVDOLVS. 
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Nullam  salutem  mittere  adscriptäm  solet? 

SlMIA. 

It;i  militaris  disciplinast,  BäUio: 
Manu  salutem  mittunt  bene  aolentibus, 
Eadem  malam  rem  mittunt  male  uofentibus. 
Sed  ut  öccepisti,  perge  opera  experirier, 
Quid  epistula  isla  narret. 

Ballio. 
Auscultä  modo. 
'Harpax  calator  meus  est.  ad  te  qui  uenit3 .... 
Tune's  is  Harpax '? 

SlMIA. 

Ego  sinn:  t  atque  ipse  harpax  quidem.  1010  n. 
Ballio. 
'Qui  epistulam  istain  fert,  ab  eu  argentum  äccipi 

Et  cum  eo  simitu  mülierem  mitti  uolo. 
Salutem  scriptam  dignumst  dignis. mittere: 
Te  si  arbiträrem  dignum,  misissem  tibi.5 

SlMIA. 

Quid  nunc? 

Ballio. 
Argentum  des,  abducas  mülierem.  1015  r. 

Simia. 
Vter  remoratur  ? 


990 


995 


986.  Vgl.  Bacch.  lOOÜsq.  Hon 
prius    salutem    scripsit?    —    Nus- 

gutan  sentto.  —  lade  d  principio 
itim  inpude/ts  epistulast. 

188—989.  Leichtes  Wortspiel 
mit  Manu  'Tapferkeit'  und  salutem 
'Heil',  bene  aolentibus  =  umicis, 
zu  137*"  uud  Most.  1S6;  malam  rem, 
zu  li'Js. 

990.  opera  'durch  die  That',  mit 
experiri  auch  verhuudeu  Trin.  826, 
Bacch.  3^7,  Capt.  425;  über  lnti- 
nitive  auf  rier  s.   zu   12 Ib. 

991.  auscultä  modo,  zu  407. 
993,    atque  ipse   harpax  quidem 

scheint  zu  bedeuten  'und  zwar  bin 
ich  selbst  ein  Mensch,  der  seinem 
INamen  Ehre  macht'  (634 sq.).  rgl. 
Bacch.  222  ~\am  iant  /tue  adueniet 
/n'tles  .  .  .   CHR.    Et  miles    quidem! 


lud  zwar  ein  Soldat'.'  'Und  was 
für  Einer!'  Ter.  Haut.  606  mille 
nummum  poscit.  CHR.  Et  poscit 
quidem'.'  'l'nd  sie  fordert  wirk- 
lich?' (unwillige  Wiederholung  des 
poscit,  wie  auch  Bacch.  522  das 
Et  miles  quidem  erklärt  werden 
könnte:  'Und  noch  dazu  ein  Sol- 
dat?'). Aber  die  Ueberlieferung 
ist  hier  höchst  unsicher. 

995.  cum  eo  simitu.  wie  56,  s. 
dort. 

'.•!)7.  arbiträrem :  zu  Mil.  gior. 
'.!^7:  metrisch  nothwendig  ist  die 
actdve  Form  auch  Merc.  521,  Men. 
981,  Cas.  V  1,  11;  arbitretur  pas- 
siut-  Epid.  II  2.  S2:  Spuren  bei 
anderen  Verf.  j-iebt  Acue,  Formenl. 
li-  S.  47U.  —  Vgl.  zu  86  und  172. 

998.  des  —  abducas.  z.  Most.  1115. 
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IV,  2,  59.    3,  1—12. 


Ballio. 

Quin  sequere  ergo  intrö. 

SlHIA. 

Sequor. 
Psevdolvs. 
1000  Peiörem  ego  hominem  mägisque  uorsute  malum 

Numquam  edepol  quemquam  uidi,  quam  hie  est  Simia: 
Nimisque  ego  illunc  hominem  metuo  et  formidö  male, 
Ne  malus  item  erga  nie  sit,  ut  illum  erga  fuil, 
Ne  in  re  secunda  nunc  mi  obuortat  cornua, 
1005  Si  occäsionem  cäpsit.  qui,  st  sit  malus, 


1020  R. 


Atqu?  edepol  equidem  ndlo:  nam  illi  bene  uolo. 
Nunc  in  metu  sum  maxumo  triplici  modo. 
Primum  ömnium  iam  hunc  cömparem  metuö  meum, 
1010  Ne  deserat  med  atque  ad  hostis  tränseat. 

Metuo  aütem  ne  erus  redeat  etiamdum  ä  foro: 
Ne  cäpta  praeda  cäpti  praedoues  fuant. 


102.3   11. 


1000.  Pseud.  tritt  aus  seinem 
Schlupfwinkel  hervor.  —  uorsute 
malum,  ähnliche  Verstärkung  eines 
Adjectivs  durch  ein  sinnverwandtes 
Adverb  Trin.  1002  propere  celer, 
Epid.  I  2,  39  celeriter  calidus,  ibd. 
IV,  1,  24  inique  iniurius,  Merc.  35 
callide  J'acundus ,  Mil.  glor.  1006 
firme  fidus  (in  den  Text  aufzu- 
nehmen), Pers.  300  grapkice  face- 
tu.s,  Rud.  1234  sauste  pius,  Stich. 
561  docte  uorsutus,  ISeruol.  fr.  5 
pollucfe  prodigus,  Stich.  591  slul- 
tus  pueriliter,  Truc.  1  1 ,  65  in- 
Jesle  odiosum. 

1002.  Mmisquc   (1259) 

male,  z.  Most.  72;  illunc,  wie  ///////; 
1003,  zu  889. 

1003.  illum  erga,  über  die  Aua- 
strophc  s.  zu  Mil.  glor.  1038,  vgl. 
Pacuv.  248  Pdriter  te  esse  erga 
illum  uideo,  ut  illum  /od  erga  SCtO ; 
erga  im  feindlichen  Sinne  sehr  sel- 
ten: Asin.  20,  Aul.  IV  10,  62, 
Epid.  III  3.  9.  Cas.  III  4,  27,  Ter. 
Hec.  486,  Com.  Nepos  Alcib.  4,  4; 
Dat.  K»,  3;  Harn.  4.  3;  Mann.  1, 
3;   10;  Tac.  ann.   II   2  u.   ii. 


1004.  mi  obuortat  cornua  'sich 
mir  feindlich  erweise',  mit  einer 
von  gehörnten  Thieren  entlehnten 
Metaphora.  Aehnlich  Apul.  Apol. 
cap.  81,  p.  599  Hild.  'Superest  ea 
pars  epistolae,  quae  similiter  pro 
me  scripta  in  memet  ipsum  uertit 
cornua  . 

1005.  capsit,  zu  925;  der  Schluss 
des  Verses  ist  unverständlich,  weil 
nach  demselben  ein  ganzer  fehlt, 
der  das  zu  qui  Gehörige  (eine 
Drohung?)  enthielt. 

1007.  edepol  equidem:  ähnliche 
Pleonasmen  sind  häufig;  vgl.  eerte 
edepol  489,  edepol  uero  ^52,  ede- 
pol ne  1197,  und  die  Anm.  z.  Most. 
805  und  753. 

1009—1010.  cömparem,  zu  64; 
■med,  zu  14;  ad  hostis  tränseat: 
hier  beginnen  die  bis  1034  dauern- 
den militairischen  Ausdrücke,  Binl. 
S.  34. 

1011  —  1013.  autem  (auch  1013) 
'andrerseits',    z.    Most.    765,    >gl. 

oben    zu    tili:    ne    erus,    zu    629) 
etiamdum   'noch  zur   Zeit':  J'uaut, 


IV,  3,  13—19.    4,  1—8. 
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Tarn  hoc  atitem  metuo,  ne  ille  huc  Harpax  äduenat 
Prius  quam  hinc  hie  Harpax  äbierit  cum  müliere. 
Peru  hercle:  nimium  tärde  egrediuntür  foras. 
Cor  cönligatis  uäsis  expeetät  meum, 
Si  nun  educat  mülierem  secüm  simul, 
\  t  exolatum  ex  pectore  aufugiat  meo. 


1030  H. 


1015 


1035  H. 


Victor  sinn:  uici  eaütos  custodes  meos. 


1020 


SIMIA.     PSEYDOLVS.     PHOEiMClVM. 


SlMIA. 

Ne  plöra:  nescis  üt  sit  res,  Phoenicium, 
Verum  haiid  multo  post  faxo  seibis  äceubans. 
Non  ego  te  ad  illum  düco  dentatüm  uirnm 
Macedoniensem,  qui  te  nunc  ilentein  facit : 
Quoiam  esse  te  uis  mäxume,  ad  eum  Aixxero. 
Caliddrum  haud  multo  pöst  faxo  amplexabere. 

Psevdolvs. 
Quid  tu  intus  quaeso  desedisti  ti\m  diu  ? 
Mihi  cor  retunsumst  oppugnando  pectore. 


1040  R. 


1025 


1045  H. 


zu  412:  aduenat:  zu  solcher  vul- 
garen JNebenforni  zwang  der  letzte 
Fuss  des  iambisehen  Verses  auch 
Triu.  41,  Cure.  39,  Enn.  trag.  170, 
Pompnn.  35:  euenat,  Trin.  93  per- 
uenant;  andere  Beispiele  s.  zu  Mil. 
glor.   lüOl. 

1016.  colli gatis  uasis  scheint 
eine  halb  scherzhafte  Verwechs- 
lung ,  da  man  sonst  bekanntlich 
immer  uasa  völligere  oder  concla- 
mare  sagt.  Vgl.  Ter.  Phorm.  190 
conuasare,  was  JNonius  p.  87  M. 
erklärt  furto  omnia  colligere'  und 
die  Archaisten,  z.  B.  Sidon.  Apoll, 
epist.  I  9  extr.,  aufgenommen  haben. 

1018.  exolatum  für  exulahcm 
auch  erhalten  im  cod.  B  Trin.  535, 
Merc.  593;  vgl.  colina  Most.  1  und 
den  Comm.  dazu. 

1019.  'Intercidit  talis  fere  uer- 


sicnlus:  Sed  föris  concrepuit,  eecos 
ut  uolui  exeunt" .     Ritschi. 

Elfte  Scene.  Simia  führt  die 
weinende  Phoenicium  aus  dem 
Hause  Ballio's. 

1022.  faxo  wie  1026,  zu  47; 
seibis,  zu  311. 

1023—1024.  dentatüm  'bissig'; 
Macedoniensem,  sonst  Macedanius 
49,  595,  1072,  1135;  vgl.  Lemnius 
Cist.  II  1,  10,  54  neben  -ensis  ibd. 
I  1,  101;  Babylonius  Truc.  II  5, 
19  neben  —ensis  ibd.  I  1,  66;  2, 
100;  II  4,  38;  -icus  Stich.  378.  — 
te  ßentem  facit,  sehr  auffallend  für 
te  u t  fleas  facit. 

1025.  duxero,  sicher  und  schnell, 
vgl.  z.  Most.  573. 

11)2^.  'Dum  exspecto,  reden e  an 
perperam  negotium   peregeris,   ita 
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IV,  3,  9—13. 


SlMFA. 

Occäsionem  repperisti,  uerbero, 
1030  Vbi  percunteris  me     *     *     *     * 
*     *     *     *     insidiis  hostilibus. 
t  Quin  hinc  cito  imus  grädibus  niilfcariis  ? 

PSEVDOLVS. 

Atque  edepol,  ([uamquam  nequam  homo's,  rede  mones.    ioöo  B. 
Ite  häc,  triumphe,  ad  cäntharurn  rectä  uia. 


mihi  palpitando  cor  pectus  tudit, 
ut  iam  ipsum  penitus  retusum  sit\ 
üissaldeus. 

1030—1031.  'In  hanc  fere  sen- 
tentiara  supplere  licebit:  i.  p.  m. 
opportun» m  scih'cet:  Qui  hie  öp- 
pugnemur  i.  //.'     Ritschl. 


1032.  miUiarüs  .Nothbehelf  für 
i!;is  müäariis  {-ibus)  der  Hdschrn., 
um  dem  erwarteten  komischen  Aus- 
druck fürSiebenineilenstiefel'  eini- 
ger  Massen   zu  entsprechen. 

1034.  Alle  Drei  ab  nach  der 
Stadtseite  hin ,  in  das  Haus  des 
Charmus. 
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ACTVS  III. 


BALLIO.     SIMO. 


Ballio. 
Ha/wbc  nunc  demum  mi  aninius  in  tuto  locost,  1035 

Postqaam  iste  hinc  abiit  ätque  abduxit  mülierem. 
Lubet  nunc  ueni«/  Pseudolus,  scelerüm  caput, 
Abdücere  a  nie  mülierem  fallaciis.  1055  n. 

Conceptis  hercle  uerbis,  satis  certo  scio, 

Ego  periurare  nie  mauellem  miliens,  1040 

Quam  nii  illum  uerba  per  deridiculum  dare. 
Nunc  deridebo  hercle  höminem,  si  conuenero. 
Verum  in  pistrino  credo,  ut  conuenit,  fore.  1060  n. 

Nunc  ego  Simonem  nii  obuiani  ueniat  uelim : 

Vt  mea  laetitia  laetus  promiscäm  siet.  1045 

Zwölfte  Seen  e.    Ballio  kommt  ridiado  esse,  Ter.  Eun.   1004  ridi- 

aus  seinem  Hause,  bald  darauf  Siino,  eulo  esse,  Cas.  V  2,  3   in  ridiculu 

vniii   Markte  hei:   s*7.*Jsqq.  esse;    Beispiele   aus   anderen   Ver- 

1035.  Hahahe,  zu  929.  fassern  s.  im  Lexicon. 

JiiiT.  scelerüm  caput,  zu  426.  '      1042.    deridebo    Wortspiel    mit 

103s.   dbducere,  z.  Most.  67.  dem  vorhergehenden  per  deridicu- 

1039.     Conceptis     uerbis:     Einl.  lurn,    wie   conuenero   mit  dem  fol- 

Anm.   32  e\tr.  senden  ut  conuenit  (ei    oder  'inter 

1041.  per  deridiculum,  ebenso  per  eum  et  erum'  511  sqq.). 

ridiculu m  Truc.  II  2.  8.     Cic.   de  1045.    laetitia  laetus  etvmologi- 

otf.  I  37,  134,  vgl.  deridiculi  gratia  sehe    Figur    (Einl.    V    §   5),    auch 

Ainph.    682;    Umschreibungen    mit  Merc.   S44,   wie   omnibus  laetitiis 

per  für  ein  Adverb  sind  besonders  laetus  Caecil.  252,  wohl  auch  laete 

bei   Livius    häufig;    vgl.  noch  Ter.  laetus  Truc.    IV    1,   3;    negotiosus 

Haut.  952  pro  deridiculi,  ac  delec-  negotiis  Merc.  191,  insane  insanus 

tamento  putare,  Mil.  glor.  92  de-  Men.  292,    andere  Beispiele    s.    z. 
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PLAVTI 


IV,  G,  1— S. 


SlMO. 

Visö,  quid  rerum  meus  Vlixes  egerit, 
Iamne  häbeat  Signum  ex  ärce  Balliönia. 

Ballio. 
0  förtunate,  förtunato  cedo  m  an  um. 

SlMO. 

Quid  est? 

Ballio. 
Iam  .  .  . 

SlMO. 

Quid  iam? 

Ballio. 


1065  U. 


Nihil  est  quod  metuäs. 

SlMO. 


1050  Venitne  homo  ad  te? 


Quid  est? 


Ballio. 


Nön. 


SlMO. 

Quid  est  igitür  boni  ? 
Ballio. 
Minae  uiginti  sänae  et  saluae  sunt  tibi, 
Hodie  quas  aps  ted  est  stipulatus  Pseüdolus. 

SlMO. 

Velim  quidem  hercle. 

Ballio. 
Böga  me  uiginti  minas, 


1070  R. 


Mil.  glor.  1000  uud  1107.  —  pro- 
wiscam  =  promiscue  nach  Paul. 
Fest.  p.  224,  b  M.,  auch  Rud.  1182, 
Atta n.  201? 

1040.  quid  rerum,  ein  der  Volks- 
sprache eigenthümlicher  Pleonas- 
mus, auch  Mil.  glor.  390,  Catull. 
28,  4  mit  gerer e;  Aehnliches  findet 
sich  zuweilen  bei  Horaz  in  den 
Satiren  und  Episteln,  z.  ß.  uaiiu 
rerum?  fictu  rerum  Sat.  II,  2,  25;  8, 
S3,  s.  die  Erkl.  ds.  und  vergl. 
Zampt's  Gramm.  §  435. 

1047.  signum,  das  Palladium; 
vgl.  Bacch.  953  sqq.  (signum  r.r 
arce  si  ■perissef). 

L048.  0  fort ,  fort,  (Assonanz, 
Einl.    V  §    4)    cedo    munuiu :    bei 


grosser  Freude  ist  das  Drücken 
der  Hand  ein  Ilerzeusbediirfniss, 
daher  Aufforderungen  wie  Capt. 
83$,  859,  Rud.  243,  Merc.   149. 

1050.  Quid  est  igitur  boni'  'Ja. 
was  giebt  es  denn  Gutes'.''  scheint 
eine  volksthümliche  Redensart  ge- 
wesen zu  sein,  in  der  boni  seine 
Grundbedeutung  so  ziemlich  eiu- 
gebüsst  hatte;  ebenso  beim  An- 
blicke von  etwas  Unerwartetem 
Sed  quid  illuc  bonist'.'  Truc.  II  0, 
67;  /•-'///,  quid  hoc  bonist?  Rud.  415; 
dagegen  quid  istuc  nouist?  Asin.  50. 

1052  1053.  /'•</.  zu  14;  slipu- 
lulus,  vgl.  Einl.  Anm.  9,  und  über 
die  folgende  sponsio  1053 — 1000 
ebds.  und  V.  liOtfsqq.  (Einl.  S.  17, 
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Die  hödie  si  illa  sit  potitus  midiere, 
Siue  eam  tuo  hodie  gnäto,  nt  promisit,  dabit 
Atque  etiam  habeto  mülierem  donö*  tibi: 
Omnibus  modis  tibi  esse  rem  ut  saluani  scias. 

SlMO. 

Nulluni  periclumst,  quöd  aciam,  stipulärier, 
Vt  concepisti  uerba.  uiginti  minas 
Dabin? 

Ballio. 
Dabuntur. 

SlMO. 

Hoc  quidem  actumst  haüd  male. 
[Sed  cönuenistin'  höminem? 

IJ.VLLIO. 

Immo  ambö  simul. 

SlMO. 

Quid  ait?  quid  narrat?  quaeso  quid  dixit  tibi? 

Ballio. 
Nugäs  tbeatri :  uerba  quae  in  comoediis 
Solent  lenoni  dici,  quae  pueri  sciunt: 
Halum  et  scelestum  et  periurum  aibat  esse  me. 


vm  K.  1055 

1074  R. 

1075  B. 


1060 


10S0  R. 


1065 


zu  Sc.  13  extr.).  —  Rogä,  wie  113, 
s.  zu  1315. 

1055.  ut  promisit:  111,  504  bis 
508,  s~5 — 379;  dabit  neben  politus 
sit  ahmt  die  Lässigkeit  der  Um- 
gangssprache nach,  auch  hätte  ja 
der  Vers  kein  dederit  erlaubt;  eam 
neben  illa  ist  nicht  ungewöhnlich: 
zu  MU.  glor.  132;  vgl.  oben  zu  304. 

1056.  Atque  etiam,  zu  255; 
ebenso  1206,  Pers.  7S3,  Bacch. 
1092  und  sonst  oft. 

1057.  Omnibus  modis:  Einl.  V 
§   15  S.  57,  C. 

1058  — 1059.  stipulärier,  zu  1218; 
concepisti  uerba :  Einl.  Anm.  32 
extr. 

1061—1068.  Die  ünächtheit  die- 
ser Verse,  die  einer  Schauspieler- 
iutei'|H)lation  ähnlich  sehen,  geht 
hervor:  1)  daraus  dass  die  Begeg- 
nung mit  Calidor  und  Pseudolus 
iu  der  zweiten  Sceue  statt  fand, 
und    dass    Ballio    in    der    achten 


den  Simo  schon  auf  dem  Forum 
getroffen  und  sich  mit  ihm  ausein- 
andergesetzt, natürlich  also  auch 
jene  Begegnung  erwähnt ,  hat 
(^74 sqq.);  2)  daraus  dass  V.  1069 
völlig  unvermittelt  dasteht,  wäh- 
rend er  sich  nach  Entfernung  der 
Interpolation  ungezwungen  auf 
l049sq.  zurückbeziehen  lässt,  ohne 
dass  der  Zusammeuhang  durch  die 
sponsio  1051 — 1060  weiter  gestört 
würde;  3)  aus  der  Dürftigkeit  des 
nur  lleminiscenzen  gebende»  In- 
halts. 

1061.  Hiat  beim  Personenwechsel, 
zu  29. 

1063.  Nttffos  theatri  'theatrali- 
schen Blödsinn',  ein  auffallender 
und  beispielloser  Ausdruck :  in  co- 
moediis, wie  1223  und  Most.  llo7, 
vgl.  Einl.  Anm.  35  extr. 

1065.  aibat  auch  1100,  zu  Mil. 
glor.  62. 
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SlMO. 
Pol  haud  mentitust. 

Ballio. 
Ergo  haud  iratüs  fui. 

Nam  quänti  refert  ei  nee  recte  dicere, 
Qui  nihili  faciat  quique  infitias  nön  eat?] 

Simo. 
Quid  est  quod  non  meluam  ab  eo?  id  audire  expeto. 

Ballio. 
1070  Numquam  ä  nie  abducet  mülierem  iam,  nee  polest. 

Simo. 
Quianäm  ? 

Ballio. 
Meministin  tibi  me  dudum  dicere, 
Eam  ueniwj'sse  militi  Macedonio? 

Simo. 
Memini. 

Ballio. 
Em,  illius  seruos  hüc  ad  nie  argentum  attulit 
Et  opsignatum  symbolum.     *     * 
1075  *  *  *  * 


1085  R. 


1090  R. 


1007.  nee  recte,  z.  Most.   231. 

1071.  Quianam  'pro  quare  et  ouf 
positnm  est  apud  antiquos.  ut  iSae- 
uium  [drei  Beispiele]  et  Enniuin 
[ann.  264,  ibd.  130].'  Festus  p.  257  a 
25  sqq.  M.  Auch  Accius  583  und 
uach  Ennius  Lucr.  I  599,  Vei'g. 
Aen.  V  13,  X  6.  —  dudum,  auf  dem 
Forum:  873 sqq. 

1072.  ueniuisse  auch  Stich.  232, 
uenisse  Pers.  584,  654. 

1073.  Em,  illius  seruos:  über 
dl.  zu  S89;  von  den  Schlusssilben 
des  Geuetivs  dieses  Pronomens 
und  des  von  igte  ipse  unus  solus 
nullus  uter  neuter  muss,  um  zahl- 
reiche prosodisebe  Schwierigkeiten 
zu  lösen,  angenommen  werden, dass, 
wie   in    den   einsilbigen  Geneth  en 

eius  huhu  quoiut  (zu  196),  die  En- 
dung oft  Binbasse  erlitt,  und  bald 
blos  das  u  bald  das  ganze  ut  der- 
selben   für    die    Aussprache    nicht 


vorhanden  war ;  daher  sind  diese 
Genetive,  wenn  sie  in  Trochäen 
und  lamben  einen  einzigen  respect. 
zwei  halbe  Verstösse  bilden,  ent- 
weder Ulis  istis  etc.  (so  immer  vor 
einem  Vocal)  oder  Uli  isli  etc.  (so 
wahrscheinlich  vor  Consonaaten) 
auszusprechen.  So  illius  vor  \  •  >- 
caleu  Aul.  prol.  35,  Merc.  51, 
Epid.  III  4,  11;  V2,  52;  Ter.  Ad. 
261,  572,  Phorm.  648,  Aerius  201, 
579;  vor  Cousonauten  1152,  Cure. 
413,  Merc.  (157.  Mil.  glor.  1160, 
Ter.  Eun.  370  und  noch  acht  Mal, 
Aerius  185,  268,  404:  istius  vor 
Consouanten  Trin.  552,  Rud.  321, 
Epid.  1  2,  16,  Most.  732,  .Merc. 
144,  Ter.  Phorm.  969,  Haut.  387, 
Accius  130,  ine.  ine.  trag.  59; 
ipsius  snlius  unius  nullius  utrius- 
que  vor  Consonanten  Ter.  Phorm. 
725,  Hant.  576;  Haut.  129;  ibd. 
205,  Tnrpil.  99;  Pseud.  1179$ 
Tmo.  I\   3,  20.    (Nach  A.  Luchs.) 
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SlMi.. 

Quid  pöstea? 
Ballio. 
Is  secum  abduxit  mülierem  haud  multö  prius. 

Sl.MÜ. 

Bonän  fide  istuc  dicis? 

Bällio. 
Ynde  ea  sit  mihi  ? 

SlMO. 

Vide  modo,  ne  illic  sit  cönteclmiatus  quipphm. 

Ballio. 

EpistuJa  atque  imägo  nie  certüm  facit : 

*  -v  *  *  #  ■*■ 

SlMO. 

Bene  hercle  factum,  quid  ego  cesso  l'seüdolum 
Facere  üt  det  nomen  ad  Molas  colöniam  ? 
Sed  uuis  liic  homost  chlamvdatus? 


1095  R. 


1080 


1100  R. 


1077.  Bonän  fide  'aufrichtig,  im 
Ernst',  ebenso  bei  dicere  Aul.  IV 
10,  I-:  Capt.  S90,  Pers.  485.  Poen. 
13,  30;  mit  hinzuzudenkendem  di- 
cis Most.  ö55,  vgl.  den  Comm., 
dico  Truc.  II  7,  30.  Ballio  dagegen 
fasst  es  =  auf  Treu  und  Glauben'.'' 
und  höhnt  mit  gewohntem  Cynismus 
l  nde  ea  sit  mihi,  hoinini  malo,  per- 
iuro,  scelesto? 

1078.  eontechinatus:  wie  in  dra- 
chtivui  das  //  (85),  so  wird  in 
iitina  ( stets i  und  techitia  Most.  535, 
Poen.  IV  1,  1,  Capt.  642,  ßacch. 
392,  Ter.  Haut.  471,  Eun.  718  ein 
t  eingeschoben  um  die  Wörter  der 
römischen  Aussprache  mundgerecht 
zu  machen. 

1079 — 1080.  mc  eertum  facit.  zu 
16;  der  zweite  Vers  ist  durch  ein 
offenbares  (hier  entferntes)  Glossem 
verdrängt  worden. 

l'»M  — 1082.  l'seüdolum  facereut 
det  nomen  ' den  Pseud.  dahinzubrin- 
gen' (vgl.  847,  Most  376,  Mil.  glor. 
14^'.  'dass  er  sich  einschreiben 
lassen  muss',  ähnliche  Metaphora 
Asin.  298  o  eatenarum  Colone.  — 
Molas:  die  Stampfmühle  (47^.  512, 
1043)  heisst  scherzhaft  eine  Colo- 

l'lautu-  IV. 


nie  der  Göttin  Mola.  Ob  dieser  nur 
hier  vorkommende  JName  eine,  jeden- 
falls sehr  gelungene,  Erfindung  des 
Dichters  selbst  ist,  oder  ob  er  hier- 
bei an  eine  allgemein  verbreitete 
Vorstellung  anknüpfte  (in  den  grie- 
chischen Mühlen  fand  sich  das  Bild 
der  Schutzgöttin  Eviogto*.  r\  im- 
/uiiXtog  &eci),  muss  dahingestellt 
bleiben.  Gehoben  wird  das  Ko- 
mische (Parodische)  dieses  Aus- 
drucks durch  den  sonst  im  Plau- 
tus  selbst  unerhörten  (wohl  aber 
vom  Verf.  des  arg.  acr.  Amph.  1 
gebrauchten:  Mcumenas),  ursprüng- 
lichen Genetiv  auf  eis  —  as,  den 
die  Zuschauer  nur  noch  kannten 
aus  weiblichen  Götternamen 
im  ältesten  ernsten  Epos  {Terras 
Fortuna»  Latonas  Monelas  Mains 
führen  uns  die  Grammatiker  an  aus 
Livius  Andronicus  und  Naevins) 
und  aus  wenigen  Appellativen  ebds. 
(escas  aquas  anlas,  noch  Enn.  ann. 
421  du.v  ipse  nias;  stets  erhalten 
bekanntlich//tfter/'<7w///a.?u.  Aehnl. >. 
I0b3.  Sed  quis  hie:  er  deutet 
auf  den  ankommenden,  den  Zu- 
schauern noch  nicht  sichtbaren 
Harpax. 
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Ballio. 

Non  edepöl  scio. 
IVisi  öpseruemus,  quo  eat  aut  quam  rem  gerat. 


HARPAX.     BALLIO.     SIMO. 


Harpax. 

1085  Malus  et  nequamst  homo  qui  nihili  sui  eri  Imperium  facit  ser- 

uos:  iio3  it. 

Nihilist  autem ,  suom  qui  officium  facere  inmemor  est ,  nisi  si 

ädmonitust. 
Nam  qui  liberos  se  ilico  esse  arbiträntur,  nos  r. 

Ex  cönspectu  eri  si  sui  se  abdidmint, 
Lüxantur,  lusträntur,  comedunt  quöd  habent:  i  nomen  diu 

1107  +  1108  a  R. 


1084.  Nisi  'doch,  aber  doch', 
Erweiterung  des  zu  106  erklärten 
Gebrauches  dieser  Partikel,  Bei- 
spielsammlung zu  Mil.  glor.  376; 
quo  eat,  zu  629.  —  Beide  ziehen 
sich  zurück  in  das  angiportum 
zwischen  Simo's  und  Ballio's  Häu- 
sern. 

Dreizehnte  Scene.  Harpax 
erscheint  wieder,  von  der  Haben- 
seite her,  aus  der  taberna  (637, 
10%)  kommend.  Sein  Canticum 
schildert  zuerst,  bis  1096 ,  die 
Pflichten  eines  seruus  frugi  und 
hat  mit  dem  des  Phaniscus  Most. 
IV  1,  des  Messenio  Men.  V  6,  des 
Strobilus  Aul.  IV  1  sehr  viel  Aehn- 
lichkeit;  alsdann  folgt  1097—1105 
durch  Darlegung  der  Sachlage  (des 
Zweckes,  zu  dem  der  Sklave  kommt) 
Uebergang  zur  Fortsetzung  der 
Handlung;  ganz  ebenso  in  den  drei 
anderen  Gantica:  Most.  862 — 870, 
Men.  986—989,  Aul.  IV  1,  17  bis 
21.  Leider  ist  das  vorliegende 
vielfach  verderbt  überliefert. 

1085  — 1086.  Malus  et  /icquum, 
wie  malus  uequamaue  Asin.  305, 
vgl.    im   Allgemeinen    Eiul.    Anin. 


40  init.  —  nihili  .  .  .facit  im  Wort- 
spiele mit  Nihilist;  ebenso  Bacch. 
89  und  91  nihili  facio  und  Statine 
autem  nihili?  andere  Wortspiele 
s.  Bacch.  1157,  1162,  Mil.  glor. 
1396,  Pers.  179  sq.  Das  homo  ni- 
hili oder  nihili  allein  als  Adjectiv 
findet  sich  Bacch.  904,  Asin.  472, 
859  und  noch  etwa  12  Mal  im 
Plautus.  —  Facd  s.,  zu  302;  ser- 
uos  ist  mit  homo  zu  verbinden:  zu 
Mil.  glor.  561;  facere  inmemor 
Graecismus,  s.  z.  Most.  1159;  nisi 
si,  d  [iT]  tl ,  'ausser  wenn',  im 
Plautus  noch  Trin.  474  und  sonst 
5  Mal,  im  Terenz  z.  ß.  Eun.  524, 
Haut.  391  u.  ö. ,  aus  Cicero  und 
Livius  bekannt. 

1089.  Lüxantur  ein.  ksy.,  von 
Paul.  Fest.  p.  120,  14  M.  =  'luxu- 
riautur'  erklärt,  was  Plautus  nicht 
gebraucht,  so  wenig  wie  li/.rus; 
luxuria  nur  Asin.  819  und  per- 
sonilicirt  im  Trinummusprologe.  — 
bi.straiilur  (auch  (Jas.  II  .">.  2'.t  und 
bei  Lucil.  Sat.  XXX  27  [im  \\  ort- 
gpieie  mit  luttrare?]  nuem  tump~ 
tum  l'mis  in  lustris,  vircum  oppida 
luslruns!)  -  iaoSn  in  liest ra  (sie], 
^ie  es  Cas.  II  3,  26  heisst,   oder 
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Seruitutis  ferunt.  nosb  r.  tooo 

Nee  l>oni  ingeni  quiequam  in  is  inest, 
fnisi  ut  improbis  sc  artibus  teneant  mo  h. 

Cum  Ins  mihi  nee  locus  nee  sermo  cöuuenit, 

Neque  ego  eis  umquam  nobilis  I'ui. 
Etsi  abest,  hie  adesse  eium  meum  ärbitror.  1095 

Nunc  ego  illuni  metuö  quom  hie  non  adest,  ne  metuam  quoni 

ädsiet. 
f  Ego  üt  mi  imperätumst,  ei  rei  öperam  dabo,  ms  k. 
Nam  in  taberna  usque  adhuc  sroerat  me  Syrus, 
Quoi  dedi  symbolum.  niansi  ut/  iüsserat: 
Leno  ubi  esset  domi,  me  aibat  areessere.  1100 

Verum  ubi  is  nön  uenit  nee  manenlem  uocat, 
Venio  hoc  ultro  ut  seiam  qiud  rei  sit,  ne  illic  homo  me  ludi- 

licetur.  1120  r. 

Nee  quiequamst  mi  melius  quam  ut  hoc  pültem  atque  aliquem 

huc  euocem  intus. 
Leno  argentum  hoc  uolo 
A  me  aeeipiat  atque  amittat  mülierem  mecüm  simul.  1105 

Ballio. 
Heus  tu. 


lustris  studere  Asin.  867,  vgl.  ibd, 
934,  Cure.  508,  oder  in  lustris 
eongrtecari  Bacch.  743. 

1091  —  1092.  Nee  bona  ingeni 
quiequam  in  is  inest  seheint  zu  be- 
deuten: 'Audi  ist  kein  gutes  Haar 
an  ihnen';  wie  aber  das  ut  nach 
Nüi  und  das  'sich  durch  schlechte 
Eigenschaften  halten'  zu  verstehen 
ist,  bleibt  bei  der  sehr  schlechten 
(lückenhaften?)  I'eberlieferung  un- 
sagbar. 

1093—1094.  '.Mit  diesen  passt 
sich  für  mich  weder  (ein  und  der- 
selbe) Ort  [also:  'Zusammensein'] 
noch  Unterhaltung'.  —  nobilis  = 
notus,  zu  571. 

1096.  illum ,  zu  889 ;  adsiet  in 
der  Versnoth  für  aderit. 

1097.  Ein  ganz  unsicherer,  in 
den  Hdschrn.  zerstückelter  Vers; 
für  ei  hätte  man  huic  erwartet. 

11U0.  aibat  areessere,  z.  Most. 
618. 

1103.  quam  üt  hoc  (zu  629)  pül- 


tem, seil,  ostium  (583),  was  auch 
bei  apei'ire  öfter  (1122,  Trin.  870, 
1 1 74,  Amph.  1020)  und  bei  reclu- 
dere  Rud.  413  fehlt.  —  ut  ebenso 
nach  neque  quiequam  meliust  mihi 
quam  Aul.  1  1,  37  sq. ,  nach  quid 
mihi  meliust  quam  Meu.  834,  Rud. 
220,  1189  und  wohl  auch  328*  Eiu 
ganz  ähnliches  ut  nach  optumum 
factu  est  180,  s.  d.,  nach  ex  tua 
re  est  324,  326,  wie  nach  in  rem 
tuam  est  Aul.  II  1,  32,  nach  instant 
est  Bacch.  992,  par  {consentaneum) 
est  ibd.  139,  mirum  est  Merc.  240, 
quid  propius  Jüit  Mil.  glor.  474 sq. 
—  überall  liegt,  wenn  auch  nicht 
immer  ausgedrückt ,  ein  Begriff 
J'acere  oder  fieri  im  Zusammen- 
hange. —  intus  'von  innen',  zu 
Mil.  glor.  458. 

1105.  amittat  =  dimitlat,  nicht 
selten  bei  den  ueteres,  s.  z.  Most. 
417,  im  Piautas  noch  etwa  13  Mal, 
auch  Mil.  glor.  10S7  herzustellen 
für  omiserim. 
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1110 


SlMO. 

Quid  uis  ? 

Ballio. 
Hie  homo  meus  est. 
Simo. 

Quid  um? 
Ballio. 

Quia  praeda  haec  ineast: 
Scörtum  quaerit,  habet  argentum :   iam  admordere  hunc  mihi 

lubet.  1125  R. 

Simo. 
Iamue  illum  comessurus  es? 
Ballio. 

Dum  recens  est, 
Dum  datrtf,  dum  ealet,  deuorari  decet. 

Böni  uiri  paüperant  me,  improbi  me  alunt. 
Poplö  strenui,  milii  damnösi  usui  sunt. 

Simo. 
Malüm  quod  tibi  di  dabünt:  sie  scelestu's.  ii3o  r. 


1106.  Hie  homo  meus  est:  -zu 
369;  Quidum ,  zu  324;  praeda  — 
meast:  ebenso  spricht  der  Jena 
Lycus  Poen.  III  3,  47,  55,  als  ein 
chlarnj/datus  bei  ihm  einkehrt. 

1107—1109.  habet  arg:,  zu  1315. 
—  admordere  hunc  ihn  anzuzapfen 
(Geld  abzuzwacken  versuchen),  die- 
selbe wohl  von  der  Jagd  (vgl.  Einl. 
/..  Mil.  glor.  S.  59)  entlehnte  Me- 
taphora  Aul.  Fr.  H  (824  W.)  ut 
admemordit  hominem  und  Pers. 
266  sq.  Nävi  id  demum  lepidtrmst, 
triparcos  uetulos  auidos  äridos  Bene 
admordere;  auch  in  dem  canis 
mordax  (Chrysalus)  ßacch.  1146 
und  in  dem  niaiium  arripuit  mor- 
(liciis  Cure.  597  scheint  ein  > eben- 
begrilf  des  Haubens  mitunterzu- 
laufen.  —  Simo  thut  ironisch  und 
mit  unverhohlenem  Absehen  (1112), 
als  fasse  er  das  admordere  in  der 
gewölinlichen  Bedeutung  ,  daher 
comessurus  (vgl.  zu  S02);  Ballio 
geht  darauf  ein,  bleibt  aber  in  der 
Metaphora:    deuorar i .  \\;is    Asin. 

338  ganz  ähnlich  steht  Ubi  i»  ho~ 


mosl  (qui  argentum  attulit)?  — 
Iam  deuorandum  censes ,  si  con- 
spexeris?  desgl.  Truc.  II  7,  IS 
Quod  des  (meretrici),  deuoral,  nuni- 
quam  abundat,  auch  bei  anderen 
Verf.,  s.  das  Lexicon;  dum  rc 
cens  est;  dum  calet,  worin  im- 
mer ein  IXebenbegriff  der  Schnellig- 
keit liegt,  s.  z.  Most.  650  und  vgl. 
noch  Poen.  IV  2,  92  At  enim  nihil 
est,  nisi,  dum  calet,  hoc  agitier.  — 
datat  'gerne  und  oft  giebt',  vgl. 
179,  zu  407. 

1110.  Böni  (zu  1315)  'solide'; 
paüperant,  zu  Mil.  glor.  721;  is- 
probi  'uumassige'. 

Uli.  Poplo,  z.  Most.  15;  strenui 
'strebsame',  damnosi  'verschwen- 
derische', vgl.  Truc.  II  6,  12.  wo 
aber  strenui  =  fortes  zu  fassen 
ist,  wie  ibd.  V  53  und  Epid.  III 
4,  10. 

1112.  dabunt  'werden  sicherlich 
geben',  ebenso  Auiph.  563,  id 
ita  me  di  amabuni  Most.  520  nud 
noch  ti  Mal.  Ballio  verdreht  diese 
Worte  prahlerisch. 
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Ballig. 
Venus  mi  haec  bona  dat.  quom  hos  hiic  adigit 
Lucrifugas,  damnicüpidos,  «jui  se  suämque  bene  curant  cutem. 
Edünt,  bibunt,  scortantur:  i  11  i  sunt  alio  ingcnio  ätque  tu, 
Qui  neque  tibi  bene  esse  patere  et  illis,  quibus  est,   inuides. 


1115 


1134  a  11. 


Harpax. 
He  nunc  commorör,  lias  foris  quom  non  t'erio,        1134b  r. 
1 1  sciam,  sitne  nunc  Ballio  domi.  1135  r. 

Heus,  ubi  estis  uos? 
Heus,  ubi  estis '? 

Ballio. 
llic  quidem  ad  me  recta  habet  recta m  uiam.         1120 
Bene  ego  ab  hoc  praedatus  f  ibo :  noui,  bona  scaeuast  mihi. 


1113.  hos,  so  wie  Dieser  da; 
adigit,  über  den  Iudicativ  (auch 
1117)  s.  zu  202. 

1114.  Lucrifugas  damnicüpidos: 
zwei  glückliche  .Neubildungen  für 
prägnant  entgegenstehende  Begrilfe, 
mit  jenem  vgl.  lucripeta  Most.  arg. 
acr.  6,  mit  diesem  turpilucricupi- 
dus  Trin.  100,  ctio/ooxtodrjg.  — 
curant  culem,  ein  aus  Horat.  epist. 
12,  29;  4,  15  bekannter  Aus- 
druck, vgl.  Satir.  11  5,  3b  pellicu- 
la?7i  curare. 

1116.  Hier  scheint  ein  volks- 
tümliches Sprichwort  vorzuliegen, 
vgl.  Trin.  350 — 352  sed  c'/ui  im- 
77iuni  sci/i  quid  ca/7tari  solet?  'Quöd 
habes  [seil,  bona///]  ne  habeds,  et 
illuc  quod  //6/7  habes  [seil,  /natu///} 
habeds  ueli/i/,  Quända  '■quidem  nee 
tibi  bene  esse  pöte  pati  neque  altert '. 

1117.  Während  Simo  und  Ballio 
im  angiportu.s  V.  1 106 — 1116  wech- 
seln, hat  sich  Harpax  auf  der  ent- 
gegengesetzten Bühnenseite  das 
Geld  (11 04 sq.)  hervorgeholt,  es 
genau  nachgezählt  (1 132)  und  geht 
jetzt  quer  über  die  Bühne  um  an 
ßallio's  Thür  zu  pochen. 

1120.  recta  .  .  uiam,  zu  568. 

1121.  ibo,  vielleicht  auch  noui. 
ist  verderbt;  man  übersetze,  als 
stände  praedubor  da  für  praedatus. 
—  scaeua  ist,  wie  strena,  ein  sel- 


tener, nur  der  Volkssprache  ange- 
hörender Ausdruck  für  ot//en.  Cas. 
810 — S12  G.  Hdc  lupi,  hac  canes: 
lupi/K/  scaeua  fusti  rem  gerit. 
Herde,  opinor,  usurpabo  ego  illuc 
nunc  uerbtim  uetus:  Hdc  ibo,  ca- 
ninam  scaeuam  spero  meliorem 
fore.  Stich.  673  Bona  scaeua 
strei/aque  obuian/  occess'/t  mihi. 
Festus  hat  also  Recht,  wenn  er 
sagt  p.  325  a — b  M.  'Scaeuam  u  ol- 
gus  quidem  et  in  bona  et  in  mala 
re  uocat,  cum  aiunt  bouam  et  ma- 
lam  [scaeuam]',  fügt  aber  ausdrück- 
lich hinzu  '[at  scriptores]  in  mala 
pone-[re  consueuerunt  ut]  apud 
Graecos  [axtaö  i'inueniturpositum].' 
Es  folgen  verstümmelte  Beispiele, 
in  der  Sache  jedoch  stimmt  Varro 
de  1.  Lat.  VII  §  97  M.  nicht  über- 
eiu:  'Bonae  scaeuae  causa  .  .  .  Ea 
dieta  ab  scaeua  id  est  sinistra,  quod, 
quae  sinistra  sunt,  bona  auspicia 
existimaDtur  .  .  .  a  Graeco  est,  quod 
hi  sinistram  uocant  axaten''  etc. 
Das  Compositum  opscaeuare  er- 
klärt Nonius  p.  145  sq.  M.  'malum 
omen  oflerre'  und  belegt  es  richtig 
mit  Asin.  266;  doch  muss  es  auch 
=  bonam  scaeua///  offerre gebraucht 
sein:  sonst  könnte  es  Stich.  459 
bis  461  nicht  heissen  Auspicio 
[hercle]  hocedie  [hödie?]  optuv/o 
e.riu/   J'oras.      [Bona]    strena   [mi] 
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Harpax. 
Ecquis  hoc  aperit? 

Ballio. 
Heus,  chlamydate,  quid  istic  debetur  tibi  ? 
Harpax. 
Aedium  dominum  lenonem  Ballionem  quaerito.  iho  r. 

Ballio. 
Quisquis  es,  adulescens,  operam  fäc  compendi  quaerere. 

Harpax. 
1125  Quid  iam? 

Ballio. 
Quia  tu  eum  ipsus  ipsum  praesens  praesentem  uides. 
Harpax. 
Tiin'  is  es? 

Simo. 
Chlamydate,  caue  sis  tibi  f  a  curuo  infortiinio, 
'Atque  in  nunc  intende  digitum  :  hie  lenost. 

Ballio. 

At  hie  est  uir  probus. 
Sed  tu,  ftone  uir,  flägitare  saepe  clamore  in  foro,  1440  r. 

Quöm  libella  nüsquamst,  nisi  qmd  leno  hie  subuenit  tibi. 


opscaeuäuit:  speetatum.  hoc  mihist, 
Mustella  innrem  vt  äpsiulit  praeter 
pedes.  Streita,  dessen  Ableitung 
schon  den  Grammatikern  (Festus 
p.  313  a  27  sqq.  M.,  INonius  p.  16, 
33  M.)  unklar  war,  hat  sonst  eine 
ganz  andere  Bedeutung,  nämlich  die 
des  französ.  etrenne. 

1122.  'Ecquis  hoc  (seil,  ostiuni, 
zu  1103):  über  die  Messung  ecquis 
s.  zu  8S9  und  vgl.  ßacch.  583, 
Stich.  352,  Capt.  459,  Pers.  107, 
225,  Trin.  870,  Rud.  413,  Truc.  II 
1,  43;  III  1,  18;  quid  istic  (zu 
889)  debetur  tibi,  erklärt  zu  Mil. 
glor.  420. 

1124.  operam  face  compendi,  er- 
klärt z.  Most,  tili;  die  übrigen 
Stellen  sind  Barch.  1><3,  Asin.  307, 
Pers.  471,  Truc.  II  4,  26,  Capt. 
965,  Poen.  I  2,  138;  Pacuv.  175, 
LuciJ.  Sat.  XXIX  37  M.  Vgl.  zu 
584. 

1125.  Quid  iam?  zu  306;  ipsus 
ipsum,   auch  Stich.  373,  praesens 


praesentem,  auch  Most.  1061,  Ter. 
Ad.  668,  Aerius  134,  geben  gute 
Beispiele  der  Assonanz  (Einl.  V 
§  4).  Die  Bedeutung  'in  eigener 
Person'  hat  praesens  auch  bei 
adesse:  Amph.  977.  Stich.  577, 
Ter.  Ad.  393,  wie  bei  umtos  .Most. 
412. 

1126.  Time  is  es?  an  Simo  ge- 
richtet; daher  die  entrüstete  Ant- 
wort desselben,  in  der  aber  vurun, 
vielleicht  auch  a,  gauz  verschrie- 
ben sind ;  caue  sis  infortiinio  steht 
auch  Rud.   sjs. 

1127.  digitum,  medium  (Martini. 
II  28,  Iuueual.  X  53)  oder  infamem 
Persius  II  33,  impudicum  Martial. 
VI  70:  denn  diese  Geberde  W« 
obseöu.  Bekanntlich  verstehen  es 
die  Italiäner,  besonders  die  Nea- 
politaner, noch  heut  zu  Tage,  mit- 
telst der  Fingersprache  die  griiss- 
ten  Grobheiten  auszudrücken. 

1128—112'.i.  Heber  den  wahr- 
scheinlichen Sinn  dieser  \  eise   s. 
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HaIU'AX. 

Quin  tu  nioi  um  fäbulare? 

Ballio. 
F&bulor.  quid  uis  tibi?  11*^0 

IIawax. 
'Ai'gentum  accipiäs. 

Ballio. 
Iam  du  dum,  si  des,  porrexi  manum. 
Harpax. 
'Accipe:  hie  sunt  quinque  argenti  leetae  numeratae  minae. 
Hoc  tibi  erus  nie  iüssit  ferre  Pölymachaeroplägides,  n^o  r. 

Quöil  deberet,  ätque  ut  niecum  mitteres  Phoenicium. 

Ballio. 
Erus  tuos? 

Harpax. 
Ita  dico. 

Ballio. 
Miles? 

Harpax. 

'Ita  loquor. 

Ballio. 

Macedonius  ?  1135 

Harpax. 
'Admodum,  inquam. 

Ballio. 
Te  ad  me  misit  Pölymachaeroplägides? 


Eiul.  Anm.  24;  libella,  zu  97;  quid  3 sq. ;  verbunden  mit  praesentarius 

Acc.  des  Inhalts  und  Unifangs,  wie  Trin.    1082,    mit   illius   i?i  mensa 

bei  iuuare;  lato  hie,  zu  702.  manu    ibd.    965,    mit    in    manum 

1131.  Accipiäs,  zu  99S;  si  des,  Asin.  193;  bei  Cic.  Verr.  V  7, 
von  einem  leicht  hinzuzudenkenden  17  =  'baar',  opp.  in  nominibus, 
expeetans  abhängig.  welche    Bedeutung    sich    auch    an 

1132.  argenti,  zu  96;  leetae  nu-  einigen  der  Plautusstellen  geltend 
meratae  (Asyndeton,    Einl.    Anm.  machen  Hesse. 

40,  S.  43extr.)  'ausgewählte'  d.  h.  1133.  Hoc,  z.  Most.  969. 

'vollwichtige'     und    'genau    abgc-  1134.  ut:  s.  zur  Most.  918. 

zählte';  ersteres  Wort  auch  ßacch.  1136.  Admodum  ja  eben',  'ganz 

974  mit  Anspielung    auf  die  filii  recht',  ßacch.  838,  Ter.  Phorm.  315, 

Priami  (d.  h.   des  um  die  ninnmi  Hec.   458,   vgl.   Donat   ad   Phorm. 

geprellten  senex):  lecti  sineprobro;  1.  1.  =  II  2,  1    und  Cic.  de  legg. 

sonst  tritt  statt  dessen  probus  ein:  III  11,  26  'Scis  solere,  frater,   in 

Bacch.   882,    mit    numeratus   ver-  huiusmodi  sermone,  ut  transiri  alio 

bundeu  Pers.  437sq.,  526;  letzteres  possit,  dici  admodum  aut  prorsus 

Wort  allein    Poen.   III   2,    17;    4,  ita  est! 
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Harpax. 

Vera  memoras. 

Ballio. 
Hoc  argentum  ut  mihi  dares? 
Harpax. 

Si  tu  quidem  es 
Leno  Ballio. 

Ballio. 
'Atque  ul  a  me  mülierem  tu  abdüceres?  1105  r. 

Harpax. 
'Ita. 

Ballio. 
Phoenicium  eam  esse  dixit? 

Harpax. 

Beete  meministi. 
Ballio. 

Mane: 
1140  Iäm  redeo  ad  te. 

Harpax. 
At  mäturate  pröpera:  nam  properö.  uides, 
Iäm  diem  multum  esse? 

Ballio. 
Video:  hunc  äduoeare  etiäm  uolo. 
Mane  modo  istic:  iäm  reuortar  ad  te.  quid  nunc  fit,  Simo? 
Quid  agimus?  manufesto  hunc  hominem  teneo,  qui  argentum 

ättulit.  1160  R. 

Simo. 
Quid  iam? 

1140.  mäturate  'rechtzeitig'  «nr.  1143.  Quid  agimus?  =  Mil.  glor. 
).sy.                                                              249,   quid  ago?   Most.  355;   'Was 

1141.  dient  multum:  Einl.  S.  3,  ,hucn  w!f  DU"?'  statt  <U'f  ;sollen 
ad  multum  (Hern,  mulla  luce,  multo  ™r  nuü  *"»*  -'"anuItf>  '«»« 
die,  multa  nocte,  multo  mane  sind  &"**&  '}">  Merc"  ,3>  C*''t  " 
bekannt  aus  den  besten  Verfassern ;  £,    19;  8,  71 ;   m.  preudere  alqm 

t-  ™  ■       l.»        j  1      •»  ßacch.    b9o,    m.    ovprnmere    ahm 

etiam    noch  ;    aduocare,    damit    er  ,,  in„  '   ,,        eioa       ,        ' 

1    v  j.  1    d      1.   oci  Most.     49b,    Men.    ob2;     daseien 

als  Zeuge  diene,  vgl.  Bacch.  201  sq.  »    .     '  .         . ,,       -m    F      i_ 

1  manujestiim  leuen  Men.  o94,  Aniph. 

1142.  istic,  vor  der  Hausthüre;  fragm.  12,  ed.  uulg.  II  p.  486  f.'i; 
Simo  ist  inzwischen  weiter  nach  zwischen  Adjectiv  und  Adverb 
links  getreten.  —  fit  'geht  vor  schwanken  die  Hdschrn.  Truc.  I  2, 
sich',  triumphireode  Frage,  mit  3U;  zweideutig  bleibt  Ps.  121  i. 
der  er  dem  Simo  gegenüber  wich-  1111.  Quid  iam?  zu  313:  iu.rta 
tig  thut.  tum,  zu  Mil.  glor.  233. 
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Ballio. 
An  nescis,  quae  sit  haec  res? 

SlMO. 

lüxta  cum  ignarissumis. 
Ballio. 
Pseüdolus  tuos  allegauit  hünc.  quasi  a  Macedonio  1145 

Milite  esset. 

Simo. 
Haben  argentum  ab  hömine  ? 
Ballio. 

Bogitas,  quöd  uides  ? 
Simo. 
Heus,  memento  ergo  dimidium  mihi  istinc  de  praeda  dare. 
Commune  istuc  esse  oportet. 

Ballio. 
Quin  malum,  id  totüm  tuomst.       nw  r. 
Harpax. 
Quam  mox  mi  operam  das? 

Ballio. 
Tibi  do  equidem.  quid  nunc  mi's  auctör,  Simo? 
Simo. 
Expioratorem  hünc  faciamus  Judos  suppositicium,  1150 

Adeo  donicum  ipsus  sese  lüdos  fieri  senserit. 

1145.  a,  zu  595.  dem  Plautus  eigen  sind  surrepiicius 

114S.   Commune:  vgl.  Phaedr.  V  Cure.   205,    Poen.    V   2,   2,    prol. 

6,  3  Heia,  inquit,  in  commune  quod-  Men.  60,  68;  caesicius  (?)  Epid.  11 

eumque  est   lucri.   —   Ballio   thut,  2,  46,  adoptaticius  Poen.  V  2,  85, 

als  verstehe  er  Nichts:   Quid,  seil.  100;    expositicius    Cas.    prol.    79, 

commune  esse  oportet?  malum?' ein  conuenticius  (?)  Cist.  I  1,  44,  con- 

Unglick?'   id  t.t.    Vielleicht  findet  fusicius  Cist.   fragm.   bei  Stude- 

hier   ein  Wortspiel    statt  mit  dem  mund,ind.lectt. Gryphisw.lS71/72 

bekannten  Quid,  malum!  'Was,  zum  p.   12;  demissicius  Poen.  V  5,  24. 

Henker!'  s.  236.  Andere  später  wieder  auftauchende 

1149.    Quam    mox    ?ni    operam  sind  proiecticius  Cist.  I  3,  43  (Am- 

das?  =  Asin.  449,  erklärt  zu  525;  inian)   und  emissicius  Aul.  I  2,   1, 

Tibi  do  equidem,  indem  ich  Diesen  nachgeahmt  von  Tertullian  de  pall. 

als    Zeugen    zu    gewinnen     suche  cap.  3.  —  ludos  alqm  face.re    Jmd 

(1141).  zum  Spielzeug  machen',  'ihn   zum 

1150 — 1151.  Exploratorem  :  man  Besten  haben',  auch  Aul.  II  2,  75 

hätte,   zumal  da  suppositicius  hin-  und  noch  6  Mal  im  Activ ;  Bacch. 

zutritt,    eher   caculam   oder  cala-  1090  Peru,  pudet :  ftocine  me  aeta- 

torem    erwartet    (arg.     II    13,    9).  tis  ludös  bis  factum  esse  mdigne? 

Dieses    Adjectiv   kehrt    bei   Varro  steht  mit  ludos  fieri  1151  parallel, 

und  im  silbernen  Zeitalter  wieder,  Vgl.  z.  Most.  412. 
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Ballio. 
Sequere.  quid  ais  ?  nempe  tu  illius  seruos  es? 

Harpax. 

Planissume. 
Ballio. 


Quänti  te  emit? 


Harpax. 


Suarum  in  pugna  uirium  uictoria  :  uro  r. 

INära  ego  eram  domi  imperator  sümmus  in  patriä  mea. 

Ballio. 
1155  'An  etiam  ille  umquam  expugnauit  cärcerem,  patriam  tuam? 

Harpax. 
Cöntumeliäm  si  dicis,  aüdies. 

Ballio. 
Quotumö  die 
Ex  Sic)  one  huc  peruenisti  ? 

Harpax. 

'Altero  ad  meridiem. 
Simo. 
Strenuissüne  hercle  tuisti.  quärauis  pernix  hie  homost.       n"5  r. 

Ballio. 
'Vbi  suram  aspieiäs,  scias  posse  eum  gerere  crassas  cömpedes. 
1160  Quid  ais?  tune  etiäm  cubitare  sölitns  in  eunis  puer? 

Simo. 
Scilicet. 

1152.  quid  ais?  zu  459;  illius,  zu  vielten,  nur  noch  945,  sonst  nir- 

1073;  Planissume,  zu  353.  gends. 

1156.  Contumeliam  si  dicis,  au-  1157.  E.r  Sicyone,  zu  978;  Hiat 

dies:     sprichwörtliche     Redensart,  in  der  Hauptcäsur  (186)  und  beim 

vgl.   Caecil.    24   Audibis   male,    si  Personenwechsel    (29);    altero,    er 

male  dicis  mihi;   Ter.  Andr.  920,  rechnet  den  Tag  der  Abreise   von 

Si  mihi  perget  quae  uolt  dicere,  ea  Sikyon   mit;    ad  meridiem     gegen 

quae  nun  uolt   aiidiet;  gewiss   aus  Mittag',  Einl.  S.  3. 
dem    Original    beibehalten:     Af»  115S.    quamuis   perni.r   =    taut 

ei'nrjg  r«  &€Jl€ig,  [rj  xer]   äxovoatg  perui.r   quam    uis  'so    schnell  wie 

Tic  xtv  ov  94kot£  Alcaeus  ap.  Procl.  man  nur  will',    er  kann  das  Mög- 

ad  Hesiod.  op.  et  dies  721,  wo  es  liehe     an    Schnelligkeit     leisten'; 

heisst   El  de   xaxov   einrjg,    Tuya  ebenso    steht    quamuis   Men.    818, 

xavjög    fxeTCov    axovaaig;    Eurip.  Trin.  380,  797,  Bacch.  339. 
Ale.    704  sq.     ei    d"     yuäg    xctxwg  1100.    Quid  ais.'    zu  459:    cttbi- 

^EoeTg,  axovaei  nolka  xov  tfttvärj  tare,  vgl.  z.   B.  Cure.  57  .lt  /Hast 

xaxü;   Hom.   II.    \X  250  'Ottnol6v  pudiea  Heque  dum  cubitat  cum  uiris; 

x     ei7ii]G&«,    enog,   Toiöv   x'    fnn-  eunis  Allusion   auf  eunnis. 
xoioatg.    —    Quotumo    'am    wie-  1161.  SciHcet'  verstellt  sich*,  auch 
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Ballio. 
Etiänme  facere  sölitus  es,  sein  quid  loquar  ? 

SlMO. 

Scilicet  solitum  esse. 

Harpax. 
Sanine  estis? 
Ballio. 

Quid  hoc,  quod  te  rogo? 
Nim  tu  in  uigilinin  quando  ibat  mfles,  quom  tu  ibäa  simul,  nso  r. 
Conueniebatne  in  uaginam  tuam  machaera  militis? 

Harpax. 
I  in  malam  crucem. 

Ballio. 
Ilicebit  tarnen  tibi  hodie  temperi.  1165 

Harpax. 
Quin  tu  emittis  mihi  muliereni  aut  reddis  argentüm  ? 

Ballio. 

Diane. 
Harpax. 
Quid  maneam  '? 

Ballio. 
Chlamydem  bäne  commemores  quänti  conduetäst. 
Harpax. 

Quid  est? 

856,  Rud.  949,  Trin.  5S1  u.  ö.  als  irai/i  haue  conciutsse,  et'e;  ßacch. 

gleichgültige,  oft  ironische  Bestäti-  32  Fortasse  ted  amari  suspicarier, 

gung.    —    sein    quid    loquar,    vgl.  Poen.   V   2,    44    Fortässe   medieos 

Asiu.  703  4sta  igitur,  ut  consue-  nös  esse  arbitrdricr. 
tus  es  puer  olitn :   sein  ut  dicam?  1165.    /  in   malam    crucem,    zu 

uud  z.  Ps.  760.  S17,  vgl.  zur  Antwort  ßallio's  323; 

1162.  Scilicet  solitum  esse,  eum:  Ilicebit  nur  hier,  aber  aus  ilicet  = 

eine  aus  der  Zusammensetzung  des  ire  licet  (vgl.  besonders  Capt.  469 

scilicet  leicht  erklärliche  und  nicht  Ilicet  parasiticae   arti    mäxumam 

seltene    Construction:    Asin.    787,  in   malam    crucem)    leicht    erklär- 

Rud.   395,   Cure.  263,   Ter.   Haut.  lieh;  t amen  tibi  [zu  189):  'wünsche 

^56,  892,   Lucret.  II  469  cl.  es  nur  nicht  mir,   du  selbst  wirst 

S09;    dieselbe    bei    uidelicet    Asin.  ja  doch  heute  noch  früh  genug  da- 

599 sq.  nunc  mim  esse  Negötiost/m  hin  müssen,   (wenn  die  Maske  dir 

interdius  uidelicet  Solönem,   Stich.  abgerissen  sein  wird)'. —  Temperi, 

555,  557,  Lucret.  I  210,   wieder-  zu  375. 
kehreud    bei    Gellius   XII    13,    1;  1166.  emittis,  zu  346. 

XVII  5,  9;  auch  bei  fortässe  nach  1167.  commemores,   wie  nunties 

dem    Zeuguisse    Donat's    ad    Ter.  1181,    dedas   1209   und  oben  231, 

Hec.   III  1,  X\  (=  313):    Fortässe  998:  z.  Most.   1114sq.    —  conduc- 

unum    aliquod    uerbum    älter    eas  tast ,   von  ihrem  Besitzer  (1169f.), 
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SlMO. 

Quid  meret  machaera  ? 

Harpax. 
Elleborum  hisce  höminibus  opus  rst. 
Ballio. 

Eho  1185  R. 

Harpax. 
Mitte. 

Ballio. 
Quid  mercedis  petasus  hödie  domino  demeret? 
Harpax. 
1170  Quoi  domino  ? 

Simo. 
Quid  söcci     ***** 
*  *  *  ? 

Harpax. 
Quid  sömniatis?  mea  quidem  haec  habeo  ömnia, 

Meo  peculio  empta. 

Ballio. 
Nempe  quod  femina  summa  süstinent? 
Harpax. 
'Vncti  hi  sunt  senes:  fricari  sese  ex  antiquö  uolunt.  ii9o  B. 


einem  choragus,  d.  h.  Kleiderver- 
leiher, der  auch  bei  ludi  scenici 
im  Auftrage  der  Aedileu  die  Lie- 
ferung der  nöthigen  Garderobe  (das 
choragium,  Capt.  prol.  61)  über- 
nahm, daher  hier  ein  recht  ge- 
lungener Doppelscherz  (Anspielung 
auf  das  oft  im  wirklichen  Leben 
Vorkommende  und  auf  das  grade 
jetzt  auf  der  Huhne  Vorsich- 
gehende);  ganz  ähnlich  Pers.  159  sq. 
IloS-tv  örnamentaizuv  Ausstaffirung 
des  Persers  und  der  Perserin)?  — 
Aps  chorago  sümito:  Bare,  debet, 
praebcnda  aediles  loeduerunt.  Triu. 
858  Ipse  (senex)  ornarnenta  d 
chorago  sümpsit  suo  periculo 
d.  h.  mit  der  Verpflichtung  zum 
Schadenersatz,  wenn  ich  (der  Syko- 
phant,  Einl.  Anm.  12)  damit  durch- 
ginge.' Solche  Spässe  scheinen  in 
der  That  in  den  Palliaten  vorge- 
kommen zu  sein,  daher  auch  (Jure. 


464  der  choragus  selbst  ausser 
Ornarnenta,  quae  locaui ',  metuo  ut 
possi?n  reeipere. 

1168—1169.  Elleborum,  z.  Most. 
940;  hisce,  weil  Simo  sieb  jetzt 
auch  an  der  Fopperei  betheiligt. 
—  Eho  'höre  mal'  gehört  zur  fol- 
genden Frage  Quid  ....  demeret, 
die  vergeblich  durch  ein  barsches 
Mitte  (nie)  'Lass  mich  los!"  unter- 
brochen wird.  —  demereo  in  der- 
selben Bedeutung  wie  hier  wohl 
nur  noch  683  und  Gellius  1  8,  3 
[grandem  peeuniam). 

1172.  Nempe,  zu  341;  die 
folgende  Obscoenität,  vgl.  Pers. 
192—194,  wird  erklärt  durch 
Petron.  cap.  8  p.  15  15.  und  mehrere 
andere  Stellen  bei  Demselben  und 
ähnlichen  Verfassern. 

1173.  Der  Sinn  dieser  bei  Seite 
gesprochenen      Worte      ist      wohl: 

diese     alten    Leute    sind    ja    ganz 
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Ballio. 
Responde,  opsecro  hercle,  aero  serio  hoc,  quod  u-  rogo: 
Quid  meres?  quantillo  argcnto  te  conduxit  Pseudolus? 

II  VKI'AX. 

Quis  istic  Pseudolüst? 

Balliq. 

Praeceptor  tiios,  qui  te  hanc  o//Y<ciam 
Döcuit,  ut  fallaciis  hinc  midierem  a  nie  abdüceres. 

Barpax. 
Quem  tu  Pseudolüm,  quas  tu  mihi  praedicas  fallacias?       1195  r. 

Quem  cgo  hominem  nullius  coloris  nöui. 


1175 


ausser  sich  vor  Uebermuth,  sie 
wollen  sich  durchaus  eine  gründ- 
liche Lectiou  zuziehen'  und  scheint 
eingekleidet  in  zwei  dem  Bade  ent- 
lehnte Metaphoreu, wo  das  Frottiren 
bekanntlich  nach  dem  Salben  ge- 
schab. Die  Uebertragung  des  J'ri- 
cari  auf  'eine  Tracht  Prügel  er- 
halten' ist  uugezwungeu  und  liefert 
einen  neuen  Beitrag  zu  der  Einl. 
An  in.  45  extr.  gegebenen  Sammlung; 
auch  könnte  man  bei  dem  ganzen 
Ausdrucke  j'ricari  sese  uolunt  au 
das  acht  Plautinische  dorsus  prurit 
(zu  Mil.  glor.  396  extr.)  denken 
(anders  Jricari  Bacch.  767,  s.  oben 
zu  4">5  extr.);  ex  antiquo,  seil. 
more:  zur  Most.  776;  über  sese 
vgl.  noch  die  Bemerkung  zu  162. 
Unklar  ist  dagegen  die  Uebertra- 
gung des  Uncti  ('berauscht'  vgl. 
ut /tu  tu  te  deungis  209  sq.?  — 
'wohlgenährt,  strotzend'  vgl.  unc- 
tiusculo  209,  accedes  siecus  ad 
unctui/i   Horat.  epist.  I  17,    12?). 

1174.  uero  serio  'wahrheitsge- 
mäß und  im  Ernst',  Asyndeton 
zweier  Adverbia:  Einl.  Anm.  40, 
S.  44 ;  vgl.  besonders  Amph.  964 
An  illud  ioculo  dlristi?  equidem 
serio  ac  uerö  ratus;  asvndetisch 
noch  Poen.  1  1  ,  32;  3,"  26,  29; 
Rud.  46S,  Truc.  V  29;  in  Frage 
und  Antwort  f'cron?  —  Seriösere. 
B85,  Truc.  II  2,  47,  Cas.  IV  2,  11; 
ganz  verschieden  ist  das  nach  einem 
die  mihi  eingeschobene  Herum  serio 


'aber  im  Ernst'  32s,  Amph.  855. 
Das  Adverb  (modaler  Ablativ)  uero 
steht  noch  Most.  170  opp.  falso, 
172,  Amph.  678,  Asin.  568,  Capt. 
567  und  ist  auch  in  den  Aus- 
drücken ain  uero?  itane  uero?  ita 
hercle  uero?  noch  erkennbar,  spä- 
ter bekanntlich  zur  affirmativen 
Partikel  abgeschwächt. 

1175.  quantillo  (vgl.  Einl.  S.  64; 
nur  Plautinisch)  verächtlich  'um 
was  für  ein  erbärmliches  Stück 
Geld' ;  mit  gewöhnlicher  Deminutiv- 
bedeutung Poen.  V  3,  48,  Truc.  II 
8,  7,  Capt.  193,  Cure.  103,  Most. 
612. 

1176.  offuciam  =  Jallaciam  nach 
Paul.  Fest.  192,  8  M.,  in  demselben 
Sinne  Capt.  656  sublinere  alei  os 
offueiis  und  Gellius  XI V  1 ,  2 
neben  praestigiae ;  in  der  Grund- 
bedeutung Most.  254 ,  wie  fueus 
ebds.  265  und  par.  pig.  fr.  5,  über- 
tragen Capt.  521  (citirt  Einl.  S.  49), 
Ter.  Eun.  589  fueum  facei'e  alei, 
Q.  Cicero  de  petit.  consul.  9  fu- 
eum, ut  dicitur ,  facere  audieris; 
sine  J'uco  et  fallaciis  Cic.  Att.  I 
1,  1. 

1 1 79.  hominem  nullius  (zwei- 
silbig, zu  1073)  coloris  'als  einen 
farblosen  Menschen'  d.  h.  (den  ich 
nur  kenne)  'als  einen  ganz  Unbe- 
kannten', 'der  mir  völlig  unbekannt 
ist.'  Genauer  findet  sich  diese 
sprichwörtliche  Redensart  Cic. 
Philipp.  II   16,  41   Et  quidem  lüde, 
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PLAVTI 
Ballio. 


IV,  7,  99—106. 


Non  tu  istinc  abis  ? 
1180  Nihil  est  hodie  hie  sy'cophantis  quaestus.  proin  tu  Pseüdolo 
Nünties  abdüxisse  alium  praedam,  qui  oecurrit  prior, 
Härpax. 

Harpax. 
Is  quidem  edepol  Harpax  ego  sum. 
Ballio. 

Immo  edepol  esse  uis. 
Pürus  putus  hie  sycophantast. 

Harpax. 
Ego  tibi  argentüm  dedi,        1200  r. 
Et  dudum  adueniens  extemplo  symbolum  seruo  tuo. 
1185  Met  eri  imagine  öpsignatam  epistulam,  hie  ante  östium. 

Ballio. 
Meo  tu  epistulam  dedisti  seruo?  quoi  seruö? 


quam  te  amarit  is,  qui  albus 
aterne  fuerit  ignoras;  Catull. 
XCI1I  NU  nimium  studeo,  Caesar, 
tibi  uelle  placere,  Nee  scire  utruin 
sis  albus  an  ater  homo;  Phae- 
drus  III  15,  10  i'nde  illa  sciuit, 
fiiger  an  albus  näscerer?  Apul. 
apol.  p.  482  Hild.  Etiam  libenter 
te  nuper  usque  albus  an  ater 
esses  ignoraui.  —  Non  tu  istinc 
abis  unwillig  'Ach  gehe  doch  da- 
mit!' 'Ach  lass  das  doch!'  Stich. 
603  und  Ter.  Eun.  799  Non  tu 
hinc  abis?  Men.  516 sq.  Non  tu 
abis,  quo  dignus  es,  Aut  te  piari 
iubes?  Merc.  757  Non  abis?  So 
oft  Non  taces?  Most.  719,  wo  in 
der  Anm.  hinzuzufügen  sind:  Amph. 
700,  Cas.  V  4,  14,  Men.  618,  1026, 
Ter.  Phorm.  987,  1004.  Andere 
Ausdrücke  derselben  Art  Ter. 
Phorm.  849,  Ad.  781,  942. 

1180—1181.  Nihil  nicht  mit 
quaestus  als  genet.  generis  zu  ver- 
binden (denn  der  Genetiv  heisst 
bei  Plautus  nur  quaesti) ,  sondern 
als  verstärkte  .\egation  durchaus 
nicht'  mit  hodie.  Dieses  \\  ort 
verliert   wie    numquam    (zu    13l)6) 


in  der  täglichen  Rede  oft  gänzlich 
den  Begriff  der  Zeit  und  dient 
pleonastisch  zur  Ausdehnung  und 
Verschärfung  von  Drohungen,  Be- 
theuerungen und  ähnlichen  Aus- 
drücken, wie  zuweilen  auch  unser 
'je,  jemals'.  Men.  1015  Mdrumo 
malo  hercle  uostro  hodie  i.stunc 
j'erlis:  mittue!  Truc.  V  34  mor- 
luoin  hercle  nie  hodie  satiust,  Men. 
216  sq.  Pers.  219,  Cure.  689,  Epid. 
I  2,  19,  Ter.  Andr.  196  Si  sensero 
Ivodie  qu'tcquam  in  his  te  nüptüs 
Falldciae  condri  quo  fiant  minus 
etc.,  ibd.  866  (mit  si  uiuo  verbun- 
den, wie  Bacch.  766,  vgl.  Most.  1 1 53, 
Ter.  Eun.  9S9sq.),  Ad.  215  (==11  2, 
7  wozu  Donatus  bemerkt:  'hodie 
Don  teiupus  significat,  sed  iraeun- 
dam  eloqueutiam  ac  stomachum'), 
Horat.  Sat.  II  7,  2 1  Non  dices  hodie, 
wo  mau  es  =  statim,  ocius  er- 
klärt. —  proin,  zu  65b;  Ntoiiies 
zu  1167. 

U>2.  Immo  edepol,  zu  852. 

1183.  Purtu  putus,  zu  \)~'l. 

1 184.  adueniens  e.rtemplo  'sofort 
bei  meiner  Ankunft',  noch  bevor 
ich  in  die  taberna  ging:  637  sqq. 


IV,  7,  107—115. 


i»si-:\  iiolvs. 
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Syro. 


H.VLLIO. 

tNon  conlidit  sycophanta  hie  nequain  est  nugis  meditatur  male. 
Edepol  hominem  uerberonem  Pseudolum,  ut  docte  dolum  1205  r. 
Commentnst:  tantumdem  argenti,  quantum  miles  debuit, 
Dedit  hüte,  atque  hominem  exornauit,  mulierem  qui  abdüceret. 


1190 


Näm  illam  epistulam  ipsus  uerus  Ilarpax  huc  ad  nie  attulit. 

Hari'ax. 
Ilarpax  ego  uoeör:  ego  seruos  süm  Macedonis  müitis.        1210  r. 
Ego  nee  sycophäntiose  quiequam  ago  nee  mälefice, 
Neque  istum  Pseudolum,  mortalis  qui  sit,  noui  neque  scio. 

SlMO. 

Tu,  nisi  mirumst.  leno,  plane  perdidisti  mulierem. 


1195 


1187—1191.  Die  erste  Zeile  ent- 
halt \erstüminelte  Reste  von  einem 
Vena  oder  mehreren  Versen,  die 
wahrscheinlich  an  falsche  Stelle 
gerathen  waren.  Das  sichere  und 
ernste  Auftreten  des  Harpax,  na- 
mentlich 1183 — 1185,  sein  unge- 
heucheltes  Erstaunen  über  den 
Psetidolus.  praeeeptor  tuos  11 76  sq. 
(von  wo  ab  schon  Simo  schweigt 
und  nur  den  Fremden  aufmerksam 
.fixirt),  endlich  das  überraschende 
Syro  11 86  beginnen  auch  den  ßal- 
lio  in  Erstaunen  und  halb  in  Ver- 
wirrung zu  setzen,  was,  nach  einer 
kleinen  Pause  der  Ueberraschung, 
vortrefflichen  Ausdruck  findet  in 
dem  Edepol  hominem  uerberonem 
etc.  [homo  uerbero  wie  //.  capti- 
uos  Men.  79,  h.  sen/os  10S5:  über 
das  \\  ortspiel  mit  dolus  vgl.  Einl. 
V  §  7).  Man  vermisst  aber  noch 
die  Hervorhebung  jenes  Syro,  und 
diese  (z.  ß.  'Atque  adeo  memordre 
iussit  serui  mei  nomen  Syri, 
Ritschi)  wie  auch  jene  ver- 
stümmelt erhaltenen  sycophanta  ne- 
ijuatn  —  UUffit  —  meditatur  male 
mögen  in  der  nach  1190  unver- 
kennbaren Lücke  gestanden  haben; 
auf  das  sycophanta  bezieht  sich 
das  sycophäntiose   in  der  Antwort 


1194  (denn  1183  sprach  Ballio  nur 
für  sich  oder  zum  Simo). 

1192.  Xäm  illam,  zu  629  und 
889. 

1193.  uoeör,  zu  826. 

1194 — 1195.  nee  -  nee  correspon- 
diren  im  ersten  Satze,  ?ieque  ver- 
bindet diesen  mit  dem  zweiten, 
neque  die  beiden  Svnonvmen,  die 
Mil.  glor.  451,  Epid.  JV  2,  6, 
Asin.  353,  Aul.  IV  10,  35,  Trin. 
849  sq.,  Ter.  Eun.  374  ebenso  oder 
ganz  ähnlich  stehen,  vgl.  die  Wort- 
klauberei Rud.  963 — 966.  Zu  der 
gehäuften  Negation  vgl.  Ter.  Andr.  I 
5,  44sq.  Ad.  I  2,  61 ;  III  2,  50sq. 
—  Pseudolum  mortalis  qui  sit: 
zu  14. 

1 196.  nisi  mirumst,  auch  Caecil. 
255,  'wenn  es  nicht  ganz  sonder- 
bar hergeht',  'wenn  nicht  etwas 
uns  ganz  Unerrathbares  vorliegt.' 
Gewöhnlichere  Ausdrücke,  unserm 
'es  sollte  mich  wundern,  wenn 
nicht'  entsprechend,  sind  mira  sunt 
ni  1199,  Trin.  861,  Capt.  805,  und 
noch  4  Mal,  mir/im  ni  Aniph.  319, 
Terenz  Andr.  598  und  noch  5  Mal, 
Pompon.  118,  mirum  est  ni  Capt. 
824,  mirum  adeo  nisi  Caecil.  101 ; 
auch  nirniram,  wus  später  bekannt- 
lich  eine   viel   schwächere   Bedeu- 


224 


PLAVTI 


IV,  7,  116—122. 


Ballio. 
Edepol  ne  istuc  mägis  magisque  metuo,  quom  uerba  audio. 
Mihi  quoque  edepol  iänidudum  ilJe  Syrus  cor  perfrigefacit,  1215  R. 
Symbolum  qui  «6  hoc  accepit. 

Simo. 

31ira  sunt,  ni  Pseudolust. 
1200  Eho  tu,  qua  facie  fuit,  dudum  quoi  dedisti  symbolum? 

Harpax. 
Rüfus  quidam,  uentriosus,  crässis  suris,  subniger, 
Magno  capite,  acütis  oculis,  öre  rubicundo,  admodum 
Mägnis  pedibus. 

Ballio. 
Perdidisti,  postquam  dixisti  pedes.  1220  r. 


tung  hatte,  steht  von  einer  zuver- 
sichtlichen Behauptung  Aul.  II  8, 
23,  Ter.  Eun.  2Bs,  508,  784,  Afran. 
399,  pall.  ine.  ine.  5. 

1197.  Edepol  ne  häufiger  Pleo- 
nasmus, c.  25  Mal;  andere  der- 
selben Art  s.  zu  852,  330,  Most. 
805,  Mil.  glor.  272,  und  über  die 
Stellung  des  ne  zu  Most.  943.  — 
quom  uerba  audio,  vgl.  98  ut 
....  audio,  Mil.  glor.  274  quan- 
tutn  hunc  audiui  loqui,  Bacch.  597 
Quom  ego  hüius  uerba  interpretor, 
mihi  caütiosl. 

1198.  Sy7*üs  cor,  zu  1259;  per- 
frigefacit, Neubildung  wie  conta- 
befacit  19,  permadefecit  Most.  136, 
perpauej'aciam  Stich.  85,  pertiiuc- 
factiis  Pacuv.  302.  Bekanntlich 
liebt  die  römische  Umgangssprache 
solche  verstärkende  Bildungen  mit 
per  ausserordentlich,  und  die  Ver- 
fasser, welche  sich  hauptsächlich 
an  dieselbe  anlehnen,  haben  ganze 
Reihen  davon.  So  Plautus  perpau- 
.rillas  Ca.pt.  177,  perlo/igi/iquus 
Bacch.  1193,  perdudum  Stich.  575, 
perputo  Cist.  I  3,  7,  percupio 
Asin.  76  (auch  Ter.  Eun.  895), 
peracesco  Bacch.  1099,  Aul.  III  4, 
9,  und  viele  andere;  Terenz  per- 
ßontumax  Her.  504,  perfortüer  Ad. 
567,  perparee  Andr.  455,  perpul- 
cer  Eun.  468. 

1200.  füil,  zu  166. 


1201.  Mit  dieser  Personalbe- 
schreibung vgl.  die  ähnliche  des 
atriensis  Saurea  Asin.  399 sqq.  und 
die  eines  senex  Merc.  639 sq.,  an- 
ders wird  ein  adulescens  darge- 
stellt Capt.  646 sqq.  —  subniger, 
auch  Merc.  640,  opp.  per/iiger 
Poen.  V  2,  153:  s.  die  Bemerkung 
über  rubolet  401  und  vgl.  die  Plau- 
tinischen  ein.  ).ty.  sublestus  Bacch. 
542,  Pers.  348,  Fragm.  ap.  Fest, 
p.  294  a— b  =  JNeruol.  6:  sub- 
merus  Stich.  273,  subruj'us  Capt. 
648,  subtritae  Asin.  34U,  scherz- 
hafte Bildungen  Rud.  423,  Epid. 
II  2,  48,  Fragm.  22  ed.  uulg.  II 
p.  485.  Terenz  hat  subtristis  Andr. 
447,  Cicero  in  den  Epp.  sub  -  ina- 
nis  -  odiosus  -  iiupudens  -  molestus 
u.  a.  in.  —  Als  Gegensatz  dienen 
nicht  nur  Bildungen  mit  per,  son- 
dern auch  mit  dis ,  von  welchen 
discrucior  fanimij  'ich  zermartere 
mich'  auch  aus  Cicero  bekannt  ist : 
die  Komiker  haben  noch  dispudet 
Most.  1151,  Bacch.  4SI,  Eun.  B82; 
distaedet  Amph.  503,  Phorm.  lull. 
discaueo  Men.  249,  discerto  Men. 
B09  und  andere  ein.  Xey.\  mit  an- 
deren Verf.  gemein  z.  B.  dispereo 
und  discupio  Most.  362  (oft).  Trio. 
932 j  ganz  verschieden  sind  natür- 
lich Bildungen  wie  discondinit 
Trin.  930,  discouuf/u't  lim-.  Epist. 
I   14,   ls  und  ähnliche. 
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Pseüdolas  fuit  ipsns.  actumst  de  me.  iam  moriör,  Simo. 

H.VUIMX. 

Herde  haud  te  sinäm  moriri,  nisi  mi  argentam  redditur,  1205 

Viginti  minae. 

Swo. 
'Attjuc  etiam  mihi  aliae  niginti  minae. 

B.VLLIO. 

Auferetur,  quöd  promisi  per  iociun,  a  me  praemium  ? 

Simo. 
De  improbis  uiris  auferri  praemium  et  praedäm  docet.       «fle  n. 

Ballio. 
Sältem  Pseudolum  mihi  tledas. 

Simo. 

Pseudolum  ego  dedäm  tibi  ? 
Quid  deliquit?  dixin,  ab  eo  tibi  ut  caueres,  centiens?  1210 

Ballio. 
Perdidit  nie. 

Simo. 
At  me  niginti  f  modicis  multauit  minis. 
Ballio. 
Quid  nunc  faciam  ? 

Haupax. 
Si  mi  argentum  dederis,  te  suspendito. 
Ballio. 
Di  te  perdant.  sequere  hac  sis  me  ergo  ad  forum,  ut  soluäm. 

Hahpax. 

Sequor.  1230  r. 

1205.    moriri   (auch    Asin.    121,  pracmiatores    =   nocturni  praedo- 

Capt.   732,    Rud.    675,   ti*-4.   Yidul.  nes.  —  dedas,  zu  1167. 
fragm.  10  Stud.  und  bei  Späteren) :  12io.   tibi  üt  cau.,   wie   metem 

s.  z.    Mil.  glor.  141,    wo    aber   zu  H  fu„.dm  gßg,    ut   u   (lt  g89j   ^() 

lesen   /«   eo   conclaui   ego   perfodi  l7p's  #  $94,   quid  est  ei  960,  Bei- 

panetem,     denn    nur    im  Infinitiv  spieie   m[t   /ltc   zu    030,   andere   z. 

sind  Formen  nach  der  vierten  Con-  ^ost_    597,    2%;    vgl.    überhaupt 

jugation  nachweisbar.  Corssen  II2  S.  630 f.  642 f. 

1207  —  120b.  praemium  'Gewinn.  „.,..  ,.  .     ,      .    .     ,      .  , 

\-   -*u.:i' *i-  u  a  d     .  1211.    modicis     unbedeutende, 

\  ortheil  ,  uameuthcb  der  aus  Beute  ...  ...        ..    ,       .     e..     , 

„     .  I».      1  .      f.    1        du-  natürlich   mit  Ironie  tur  das  ganz 

erzielte,    kommt    ott   dem  Begrilie  D  .  .  .  ■       „    .     .  .  8, 

■n-».1      .11.  .        u  u         11  hntsecrengesetzte.      Doch    ist    das 

Beute      selbst    sehr    nahe:     Men.  ...  *\8     °.     .  ,  "  .  ~     . ,TT 

...  -  •  ,       r         ,  !  Wort  sonst  nicht    so  gebräuchlich 

loo   ecqua   m    istac   [praedaj   pars  „.  ° 

inest    praemi    mihi?     vgl.    Accius 

lull,   591;    Ovid.  Metam.  VI   5 IS;  1212.  fe  suspendito,  vgl.  zu  87. 

Tibull.   1    2,    25;    Verg.   Aen.   XI  1213.   ut   soluam,    a  tarpessita: 

7b.     Bei  .Naevius  com.  17  nocturni       714,  736. 

Plautuä  IV.  15 
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IV,  7,  133—139.    8,  1—3. 


SlMO. 
Quid  ego  ? 

Ballio. 
Peregrinös  apsoluam :  cräs  agam  cum  ciuibus. 
1215  Pseüdolus  mihi  centuriata  capitis  habuit  cömitia, 

Qui  illum  ad  med  hodie  adlegauit,  midierem  qui  abdüceret. 
Sequere  tu.  nunc  ne  expectetis,  dum  häc  domum  redeäm  uia. 
Ita  res  gestast :  ängiporta  haec  certumst  consectärier.        1235  r, 

Harpax. 
Si  graderere  täntum  quantum  löquere,  iam  esses  ad  forum. 

Ballio. 
1220  Certumst  mi  hunc  emörtualem  fäcere  ex  natali  die. 

Simo. 
ßene  ego  illum  tetigi,  bene  autem  seruos  inimicüm  suom. 
Nunc  mihi  certumst  älio  pacto  Pseüdolo  insidiäs  dare, 
Quam  in  aliis  comoediis  lit,  übi  cum  stimulis  aüt  flagris      1240  r. 


1215.  centuriata  correct:  denn 
bis  zur  Einführung  der  quaestiones 
perpetuae  wurden  in  diesen  Co- 
mitien  (Cic.  de  legibus  III  19,  44) 
Capitalsachen  abgemacht;  nicht  so 
genau  Aul.  IV  7,  20  Ibo  inlvo,  ubi 
de  cdpitc  meo  siuit  cömitia;  Truc. 
IV  3,  45  Res  palavt  omnis  est, 
meo  illic  nunc  sunt  capiti  cömitia. 
Zu  übersetzen  etwa:  'Ps.  hat  das 
Todesurtheil  über  mein  Dasein 
ausgesprochen'. 

1216.  med:    zu   14. 

1217.  ne  exspectetis,  ad  specta- 
tores;  hac:  auf  offener  Strasse. 

12iS.  Ita  'so  schlimm',  in  dem- 
selben Sinne  nach  einer  Ver- 
wünschung oder  einer  Betheucrung 
Most.  641,  670,  550,  718,  ähnlich 
'so  sehr,  so  völlig'  Most.  984j 
statt  des  erwarteten  'dass  ich 
lieber ....  will'  folgt  mit  stärke- 
rem Einsätze  ein  selbstständiger 
Satz.  Vgl.  im  Allgemeinen  die 
Bemerkung  über  Ita  z.  Most.  56. 
—  ängiporta  (zu  944)  spielen  in 
den  Palliaten  eine  grosse  Rolle, 
wenn  Jemand  unbemerkt  oder 
schnell  (./In  istdc  tran.suorsis  än- 
giportis  äd  forum  Pcrs.  444)  ir- 
gend   wohin   gelangen,    vgl.  Most. 


919 sq.,  oder  einen  Andern  unbe- 
merkt fortbringen  will  :  Most. 
1031  sqq.  Da  die  Gartenthüren 
gewöhnlich  auf  das  angiportum 
mündeten,  s.  z.  Most.  1.  1.,  wird 
oft  per  hortum  hinzugefügt:  Pers. 
445,  Asin.  741  sqq.,  Merc.  1009, 
Stich.  437,  Epid.  V  1,52.—  haec 
deiktisch:  'die  meinem  Hause  am 
nächsten  liegenden'.  —  consectärier 
(60,  540,  1058;  148;  421,  990; 
611):  zur  Most.  951. 

1220.  emortuale?n :  s.  die  Anm. 
zu  154  und  vgl.  exanimalis  Rud. 
221  (actiue),  Bacch.  848  (passiue), 
senex  comptionalis  Bacch.  976 ; 
esurialis  Capt.  468;  uapularis  Pers. 
22;  capularis  Mil.  glor.  625, 
proeliaris  Cure.  573,  prodigialis 
Amph.  739,  mit  Ausnahme  der  drei 
letzten  lauter  an.  Xey. ;  uilulis 
Bacch.  998  auch  Ennius  trag.  400 
V.  =  300  R.  —  ex  natali  die, 
gute  Beminiscenz  an  161,  174  u.  s.w. 

1221.  tetigi,  zu  119;  autem,  zu 
tili. 

1 223.  in  aliis  comoediis.  Zu 
den  in  der  Einl.  Anm.  35  und  zu 
1063  citirteu  Stellen  vgl.  noch 
Amph.  Vis",  Ter.  Her.  B66j  Mil. 
glor.  212,  Capt.  778,  Pompon.  13S; 
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Insidianttir.  iit  ego  iam  intus  pronara  uigititi  minas. 

Quäs  promisi  si  eflecisset:  öbuiam  ei  nitro  däferam. 

Minis  Ulic  mortälis  doctnsf,  nimis  uorsutus,  nimis  malus. 

Süperauit  doliim  Troianum  atque  Vlixem  l'seüdolus. 

[Nunc  ibo   intro:  argiMituni  promam:  Pseüdolo  insidi.is  dabo. 


1225 


1346  K. 


PSEVDOLVS. 


PSEVDOLVS. 

Quid  liöc?  sicine  hoc  fit?  pedes,  statin  an  non': 
An  id  uoitis,  iit  nie  hinc  iacentem  aliquis  töllatl 
Nana  hercle  si  cecidero,  flagilium  uostrum  erit. 
Pcrgitin  pergere?  ah.  seruiundum  mihi 

Hödiest.  mägnum  hoc  uitium  uinost: 
Pedes  captat  primum,  luctator  dolösust. 
Profecto  edepol  ego  nunc  probe  äbeo  madülsa: 
Ita  uictu  excuräto,  ah,  ita  mägnis  munditiis, 

Itaque  in  locö  festiuo 


1230 


1250  R. 


1235 


1254  a  R. 


Caeeil.  243;  Amph.  868.  Trin.  706, 
Pers.  465,  Rud.  1249,  Poen.  III  2, 
4.  20;  um  von  den  Prologen  und 
Epilogen  zu  schweigen. 

1226.  Kleine  asyndetische  Reihe 
-wie  373,  s.  Einl.  S.  47. 

1227.  Hiat  in  der  Hauptcäsur: 
zu  186. 

122b.  Wohl  unächt.  s.  die  kri- 
tische Anm. 

Vierzehnte  Scene.  Der 
trunkene  Pseudolus  wankt  herein, 
vom  Gelage  bei  Charinus  kommend, 
einen  Kranz  auf  dem  Haupte:  1275, 
wie  Meuaechmus  II,  als  er  Erotium 
verlässt  (Men.  463);  Mereur  sagt 
Amph.  999  Capiäm  coronam  mi  in 
caput.  adsimulabo  nie  esse  ebrium. 

122'.l.  sicine  hoc  fit  'geht  es  so 
zu?'  =  Asin.  127,  ähnlieh  Cure. 
200  Hocine  fieri  ut  — ? 

1230.  Vgl.  Most.  317  Iacentis 
tollet  posted  nos  ambo  aliquis. 

1232 f.  Pergitvn  pergere.  ebenso 
Poen.    I  3,  24,    ähnlich  properare 


proper o  Aul.  II  2,  4,  propere  pro- 
pero  currcre  ibd.  II  8,  23.  —  ser- 
uiundum mihi  Hodiest  'ich  muss 
schon  immerhin  nachgeben',  über 
hodie  s.  die  Anm.  zu   1  ISO. 

1234.  luctator:  Beispiele  für  Rü- 
der, die  dem  Circus  und  dem  Cam- 
pus Martius  entlehnt  sind,  s.  in 
der  Eiul.  z.  Mil.  glor.  S.  59.  Der 
eigentliche  Ausdruck  für  'ein  Bein 
unterschlagen',  imoaxtUCttv ,  ist 
supplantare:  Cic.  off.  III  10,  42. 

1235.  Profecto  edepol,  zu  1007 
und  1107;  probe  'tüchtig'  (z.  Most. 
329)  verstärkt  madulsa,  was  Paul. 
Fest.  p.  126,  5  M.  durch  'ebrius, 
a  Graeco  uuduv  deduetum,  uel 
quia  madidus  satis  a  uino'  erklärt, 
sonst  aber  nirgends  erhalten  und 
in  liezug  auf  die  Endung  räthsel- 
baft  ist. 

1236.  excuräto  wohl  hergerich- 
tet', nur  noch  Cas.  III  6,  6  Lepide 
exeuratus  incessisti,  sonst  nirgends; 
ah,  Ausdruck  des  Wohlbehagens. 

1237.  Itaque  entspricht  den  bei- 
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Sumüs  festiue  accepti.  1254  b  r. 

Quid  opus  est  me  mültas  agere  ambäges  ?  hoc  est  hömini  di- 

gnum,  1255  +  1256a  R. 

1240  Quam  ob  rem  uitam  amet.  i?56b  r. 

Hie  ömnes  uoluptätes,  hie  omnes  uenustätes,  1257  r. 

Deis  proxumum  esse  arbitrör  Ate  ego  höminem. 

Nam  übi  amans  complexüst  amantem,  ubi  ad  labra  labella  äd- 

iungit, 
Ubi  alter  alterüm  bilingui  mänufesto  inter  se  prendunt,      1260  r. 
1245  Ubi  mämma  mammicula  öppriraitur,  aut  si  lubet  corpora  cön- 

duplicant, 
****** 

Manu  Candida  cantbarüm  dulciferum 
Propinare  amicissumäm  tuam  amicam, 
Neque  ibi  esse  alium  alii  odio  nee  molestum  nee  sermonibus 

morologis  uti 


Unguenta  atque  odöres,  lemniscos,  coröllas 


1265  R. 


den  vorhergehenden  Ita  und  be- 
gründet wie  diese  mit  Emphase: 
'an  einem  so  freudenreichen  Orte', 
ebenso  steht  es  =  ita  Aul.  III  1, 
9,  Poen.  I  1,  72;  2,  186;  Cist.  IV 
2,  3;  Epid.  I  1,  78;  Stich.  276, 
Pers.  481,  505.  Leber  festiuo,  was 
mit  festiue  eine  hübsche  Assonanz 
bildet,  vgl.  zu  Mil.  glor.  83,  wo 
noch  festiuae  J'ores  Cure.  88  hin- 
zuzufügen. 

1238.  ambages  agere  wohl  nur 
hier,  nach  Analogie  von  nugas 
agere  Trin.  396,  oft. 

1240.  uoluptätes,  zu  68;  uenu- 
stätes auch  Poen.  V  4,  5,  Ter.  Hec. 
848;  uoluntate  515;  über  die  Ab- 
straeta  im  Pluralis:  Einl.  Anm. 
47,  über  das  fehlende  sunt:  zu  169. 

1243.  yäm  ubi,  zu  629;  labella, 
amieae,  s.  Mil.  glor.  1329,  vgl. 
Bacch.  480. 

1244.  alter  —  prendunt,  z.  Most. 
HO;  bilingui,  osculo,  =  uctvda- 
Xiotüj  Aristopli.  Thesni.  132;  vgl. 
Asin.  695,  Poen.  V  4,  65. 

1245.  lubet   cörp.,    z.  Most.  20, 


Beispiele  aus  der  ersten  und  zwei- 
ten Conjugation  s.  bei  Corssen, 
Ausspr.  II2  S.  649. 

1246  sq.  Vgl.  Pers.  775,  wo 
Lemuiseleuis  zum  Toxilus  sagt 
Bene  Omnibus  nobis.  höc  ?nea  ma- 
nüs  tuae  poclum  dü/iat,  i't  amäu- 
tem  amanti  däre  decet.  —  ami- 
cissumäm amicam,  etymologische 
Figur,  Einl.  V  §  5;  tuam  metrisch 
ungültig,  zu  408. 

1248.  morologis  (zu  Mil.  glor. 
295):  'ineptis,  qui  nihil  attinent  ad 
oblectamenta  conuiuii'  L  am  bin; 
mortis  wird  mit  molestus  verbun- 
den Men.  571,  Trin.  669.  —  Wo- 
von die  Infinitive  propinare,  esse, 
uti,  und  im  Folgenden  dari  und 
prami  abhängig  sind,  können  wir 
nicht  wissen,  da  offenbare  Lücken 
vor  und  nach  denselben  sind:  auch 
die  uunictrisrhcu  Worte  der  ganzen 
Zeile  zeigen  die  starke  \  enlerbniss 
des  Textes,  desgl.  die  beziehungs- 
losen Ablative  1251  l  ictu  cetcro 
(denn  de  ist  iVnthbehelf). 

1249.  Vgl.  Eiul.  S.  46.  —  odores 


V,  1,  21—28. 


PSEVDOLVS. 


229 


Dari  dapsilis:  non  enim  parce  prömi 


EL  1250 


Victu  de  cetero  ne  qttis  nie  roget.  i2ccb  +  1267  r. 

Hoc  egü  modo,  atque  eiiis  minor.  1268 a  r. 

Hunc  diem  sumpsimus  prothyme.  1268  b  r. 

Pöstquam  opus  meum  ömiie  ut  uolui  perpetraui  hostibus  fu- 

gatis, 
Illös  accubäntis,  potäntis,  amäntis  1270a  r.  1255 

Cum  scörtis  reliqui,  et  meum  scortum  ibidem, latfob  +  i27i»R. 
Corde  atque  animo  suo  öpsequentis.  mib  r. 

Sed  pöstquam  exsurrexi,  orant  med  ut  saltem.  12:2  r. 

Ad  hunc  me  modum  illi  intuli  satis  facete: 


(auch  Men.  354)  'Wohlgerüche'  für 
suffimenta,  wohlriechende  Pulver, 
Seifen,  Wasser,  also  effectus  pro 
causa':  ebenso  Cic.  Tnsc.  111  IS, 
43;  V  21,  62:  Hör.  od.  I  5,  2; 
Astyritts  odor  Catull.  L.XVIII,  144. 
—  lemniscos  aus  dem  Originale 
beibehalten,  JLtjftvfaxovs,  erklärt 
von  Paul.  Fest.  p.  115,  1  M.  durch 
'faseiolae  coloriae,  dependentes  ex 
coronis,  propterea  dicuntur,  quod 
antiquissiumm  l'uit  geuus  coronarum 
lanearum';  die  letzten  Worte  sind 
unklar.  Dass  Kränze  beim  Nach- 
tische gereicht  wurden,  ist  be- 
kannt; als  besondere  Auszeichnung 
kamen  noch  diese,  aus  mehr  oder 
weniger  kostbaren  Stoffen  (zuletzt 
aus  Silber  und  Gold:  Plin.  h.  n. 
XXI,  3,  4,  §  6;  Capitol.  Ver.  5) 
verfertigten,  Bänder  hinzu.  Dem 
T.  Quinctius  Flamininus  werfen 
die  Griechen  bei  den  isthraischen 
Spielen  Coronas  lemniscosque  zu: 
Livius  XXXIII  33,  2,  vgl.  Polyb. 
X\  III  29,  12  OTKfüvovg  Intööi- 
7rroiTff  xal  k^uviaxovs.  Dass  auch 
eine  pal  tu  a  lenuiisiata  viel  be- 
deutsamer war  als  eine  gewöhn- 
liche palma,  ist  aus  Cic.  pro  Rose. 
Am.  §  100  bekannt,  vgl.  Auson. 
epist.  20,  5  sq. 

1250.  dapsilis,  zu  381. 

1252.  Hiat  in  der  Mitte  des  asyn- 
artetischen  Verses:  zu   186. 


1253.  (diem)  sumpsimus  für  con- 
sumpsimus  auch  Ter.  Ad.  287,  mit 
hdare ,  vgl.  zu  Mil.  glor.  666  sq. 
—  prothyme  =  Tcoo&vuojg,  z.  Mil. 
glor.  212,  wo  noch  hinzuzufügen 
eymee  Stich.  699,  patrice  Cas.  III 
6,  4,  ineuscheme  Trin.  625,  vgl. 
Afran.  154;  noo&vuia  Stich.  636, 
659,  Fronto. 

1254.  hostibus  fugatis  erinnert 
an   1010,  1031. 

1255.  Assonanz:  Einl.  V  §  2, 
S.  39. 

1256.  scortis  'Schätzchen' ;  ibi- 
dem, zu  931. 

1257.  suo  metrisch  ungültig,  zu 
408;  zu  übersetzen  etwa  'die  Nei- 
gung des  Herzens  nach  Wunsche 
erfüllend.'    (Rost). 

1258.  Hiat  iu  derDiäresis,  zu  186. 

1259.  sdtis  facete:  dieselbe  Po- 
sitionsvernachlässigung 1039.  bei 
/lünis  196,  200  und  noch  7  Mal, 
bei  m agis  620,  1000,  1197,  minus 
939,  bei  erus  575  und  noch  7  Mal, 
bei  anderen  Substantiven  63,  76, 
1113,  1198,  1254,  Adjectiven  679, 
887,  896,  683 sq.,  Pronomina  134, 
617,  808,  911,  Verba  25,  448,  932, 
645,  1306,  1310,  1315.  —  Ad  hunc 
modum,  wie  Sic  palliolatim  e.  q.  s. 
1261  und  hoc  modo  1263,  erst  durch 
das  Agiren  verdeutlicht;  Uli,  zu 
737;  me  intuli,  wie  889  und  Mil. 
glor.   1036. 
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1260  Enim  ex  discipulinä,  quippe  ego  qui  lönica  probe  perdidici. 

Sic  pälliolatim  amictus  f  hec  incessi  ludibtindus.  1275  r. 

Plaudünt:  'partim!'  clamitänt  me  ut  reuörtar. 

Occepi  denuo  hoc  modo  uölui:  1277»  k. 

Idem  amicae  dabam  me  meae,  1277  b  u. 

1265  Ut  me  amaret:  ubi  circumuortör,  cado  :        1277  c  +  ms  a  r. 

Id  fuit  ltido  nenia.  1278  b  r. 


1260.  Enim  ex  disc.  'schulge- 
mäss  (kunstgerecht)  fürwahr' :  über 
discipulinä  s.  z.  Most.  146.  — 
quippe  etc.  'ich  habe  ja  die  ioni- 
schen Tänze  gründlich  durchge- 
lernt.' Das  qui  ist  nicht  Pron. 
relat. ,  sondern  ein  alter  Ablativ 
des  Jndefinitums  (vgl.  nrj,  nüg), 
der  als  Versicherungspartikel  er- 
scheint sowohl  in  dem  acht  klassi- 
schen atqui  als  in  den  vorklassischen 
Verbindungen  hercle  qui,  z.  Most. 
874,  oben  453;  quippe  qui,  noch 
Rud.  384,  Bacch.  369,  Aul.  II  5, 
22,  Truc.  I  1,  49,  Ter.  Haut.  538, 
vgl.  Amph.  prol.  22;  ut  qui  Capt. 
553,  Trin.  637,  Asin.  505,  Bacch. 
283.  —  Ionica:  lascive  Tänze,  die 
den  Römern  verinuthlich  zuerst 
von  Sicilieu  her  bekannt  wurden : 
t6  de  'itoviy.bvldnTtfA.iSi  ioq/ovvto 
StxeXmjai  uüliara  Pollu.x  IV  14. 
Sie  spielen  eine  bedeutende  Rolle 
bei  den  Gelagen,  die  Plautus  schil- 
dert, und  die  Tänzer,  welche  ge- 
wöhnlich in  der  pallu  auftraten, 
werden  mit  cinaedi  zusammenge- 
stellt: Stich. 760,  769,  Pers.  803  sqq. 
824  sqq.  Mil.  glor.  668  R.  Meu.  1 97  sq. 
512  sqq.  Aul.  III  2,  8.  JVoch  Horaz, 
od.  III  6,  21  sq.  Motus  doceri  gaudet 
Ionicos  Matura  uirgo. 

1261.  Sic  genau  mit  pälliolatim 
amictus  zu  verbinden:  'so  (wie  ich 
es  jetzt  mache)  mit  dem  pallium 
bekleidet' :  ob  er  nach  Art  der 
serui  currentes  (z.  Most.  Sc.  5, 
hinzuzufügen  noch  Epid.  II  2,  lOsq. 
Ter.  Phorm.  844  sq.)  das  Oberge- 
wand  'in  Collum  conicit',  oder  das- 
selbe um  den  einen  Arm  sammelt 
und    bei   der   pantomimischen  Dar- 


stellung gebraucht,  muss  dahinge- 
stellt bleiben.  —  hec  ganz  ver- 
derbt. —  Das  Adverb  [bei  Caecil. 
132?]  kommt  wieder  bei  Fronto 
vor,  ad  M.  Anton,  epist.  de  orat. 
p.  157  N. ;  Apuleius  hat  laciniatim 
euneatim  discretim  eunetim  coa- 
ceruatim  u.  a.  m. 

1262.  partim  'da  capo!'  =  naXw 
Trin.  705. 

1263.  Hiat  in  der  Diäresis  :  186  ; 
uolui  'mich  zu  drehen',  sonst  ist 
uorti  der  eigentliche  Ausdruck  für 
das  Tanzen:  1265;  uorsus  Tanzpas' 
Stich.  770,  Trin.  707. 

1264.  amicae  dabam  me:  vgl. 
Ter.  Eun.  515sq.  ipsa  adcümbvre 
Mecüm,  jnilii  sese  ddre,  sermonem 
quacrere;  Aaevius  com.  75  Quasi 
in  churo  ludens  datatim  dät  se  et 
commune)»  J'acit  (meretri.v);  Chry- 
sis  ....  mihi  se  dedel  Trab.  5; 
amans  animum  meum  isti  dedi 
Asin.  141. 

1266.  'Da  war  das  Spiel  aus', 
'da  hatte  der  Scherz  ein  Ende'. 
Paul.  Fest.  p.  163,  1  M.  '  \ae»ia 
est  carmen,  quod  in  funere  lau- 
daudi  gratia  cantatur  ad  tibiam. 
Sunt,  qui  eo  uerbo  fiucni  sigui- 
ficari  putaut.'  Festus  p.  161  b  17  sqq. 
citirt  hierzu  vorliegenden  \  ers, 
Truc.  111,3  Huic  humini  amanti 
mea  era  (die  meretrix  Phronesium) 
apud  nos  neniam  di.rit  bonis  d.  h. 
'erklärte  ihn  für  ruiuirt  (und  ver- 
abschiedet)'; endlich  Bacch.  8S9 
soricina  nenia,  eine  unklare  ko- 
mische lebertragung.  Sonst  scheint 
das  W  ort  nicht  bei  den  Komikern 
erhalten  zu  sein.  —  fuit,  wie  j'ui 
1269:  zu    166. 
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jia<iue  dum  enitor,  prox,  iam  paene  inquinaui  pältiiim. 
Nimiae  tum  uoluptäti  edepol  fui.  datur  ob  casum  cäutharus. 

1280  El. 

Commüto  ilico  palüum,  illud  posiui: 

lüde  hur  exW,  crapulam  dum  amouerem.  1270 

Nunc  ad  erum  lucüm  maiorcm  uenio  foedus  cömmemoratum. 
Aperite,  aperite.  heüs,  Simoni  adesse  ine  quis  nüntiate. 


S1MO.     PSEVDOLVS. 


SlMO. 
Vöx  uiri  pessumi  nie  exciet  foras. 
Sed  quid  hoc?  quömodo?  quid  uideo  ego? 

Psevdolvs. 
Cum  Corona  ebrium  Pscudolüm  tuom. 

SlMO. 

Lihcre  hercle  höc  quideiu.  sed  uide  statum: 


12S5  R. 


1275 


12(37.     pro.r     sjiasshafte     Inter- 
jection,   das  Malheur  andeutend. 
1269.  posiui,  z.  Most.   369. 

1271.  foedus  cömmemoratum  = 
'admouitum,  quod  ex  pacto  [514  sqq.] 
debeat.  Sed  d  i  c  t  i  o  n  e  utitur 
magnifica:  Tac.  anu.  II  [58] 
Inter  quae  ab  rege  Parthorum  Arta- 
bano  legati  u euere:  miserat  ami- 
eitiam ac  foedus  memoraturos ;  IV 
[46J  Antequam  arma  ineiperent,  mi- 
sere  leg-atos  amieitiam  foedusque 
memoraturos.  Cic.  1.  II  in  Verrem 
[26,  64]  legalum  a  J'erre  ueuisse, 
qui  g-ratiam,  amieitiam  cog?ia- 
tioncmqite  commemoraret.  Liuius 
XXVII  4,  1D  Carthalonem ,  prae- 
fevlum  Punici  praesidii,  cum  com- 
tnemoratione  patemi  hospitii  positis 
armis  uenientem?    J.  Fr.  Grouov. 

1272.  ijuis  nüntiate  leichte  Cod- 
struetiou  y.uTic  aörtair,  z.  Most. 
110;  vgl.  aperite  aliquis  aetutum 
n.stium  Ter.  Ad.  634;  Aperite  at- 
que  Erötium  aliquis  euocate  ante 
östium  Men.  674;  heus,  aliquis 
aetutum    huc    foras    exite    Merc. 


90S  sq.  Aperite  aliquis  ibd.  130; 
Si  quis  quaeret  tue,  inde  uocatote 
aliqui  Stich.  67 ;  heus,  foras  Exite 
huc  aliquis.  Düc  istam  intro  mü- 
lierem  Epid.  111  3,   17  sq. 

Fünfzehnte  Scene.  Simo 
tritt  aus  dem  Hause,  einen  Beutel 
mit  den  20  Minen  tragend:  1279sq. 
Pseudolus  ist  von  der  Thüre  zurück- 
getaumelt und  zeigt  deutlich  seinen 
Zustand,  daher  die  Eutrüstuug  des 
Alten  1274,  1276sq.   12S6  ete. 

1273.  exeiet  im  Plautus  nur  hier; 
eiet  ßacch.  415,  eibit  Iiud.  1101? 
percies  Asin.  475,  eoncias  Asin. 
S24,  eonciet  Trin.  399,  Merc.  878, 
als  Futurum  Amph.  476.  Von  den 
übrigen  Komikern  bat  nur  Afranius 
eonciet  112  und  concierc  46,  die 
Tragiker  bieten  cieo,  concieo,  ex- 
cieo  etwa  15  Mal. 

1275.  cum  corona,  wie  1287  und 
Men.  463,  =  coronatum,  s.  zu  154. 

1276.  Libere  —  hoc  quidem  'das 
heisst  sich  Viel  herausnehmen!'  — 
Die    folgenden    Verse    spricht    er 
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Num  raea  grätia  pertimescit  magis  ? 

Cögito,  saeuiter  bländiterne  ädloquar.  1290  r. 

Sed  Uli  me  hoc  uim  uotat  fäcere  nimciam, 
1280  Quöd  fero :  si  qua  in  hoc  spes  sitäst  mihi. 

Psevdolvs. 
Vir  malus  uiro  öptumo  öbuiam  it. 
Simo. 
Di  te  ament,  Pseüdole.  fu,  i  in  maläm  crucem. 
Psevdolvs. 
Cur  f  ergo  me  adflictör? 

Simo. 
Quid  tu,  malum,  f  ergo  in  os  mihi  inructas?  1295  r. 
Psevdolvs. 
Mölliter  sustine  nie:  caue  ne  cadam. 
1285  Nön  uides  me  ut  mädide  mädeam? 

Simo. 
Quae  istaec  audäciast,  te  sie  interdius 
Cum  corolla  ebrium  incedere? 
Psevdolvs. 

Ita  lubet. 
Simo. 
Quid,  lubet?  pergin  ruetäre  in  ös  mihi?  1300  r. 

Psevdolvs. 
Suäuis  ruetüs  mihist:  sie  sine,  i  modo. 

halb  zum  Publicum,  halb  für  sich,  1283—1284.  adflictör  (das  ergo 

während  Pseudolus   (sed  uide  sta-  me  davor,   wie  das  folgende  ergo, 

tum    etc.)    sich    ungenirt    amüsirt  verschrieben):    Simo   hatte   in  sei- 

übersein  Staunen  und  seinen  Aerger.  nein  Ekel  den  Pseud.  derb  von  sich 

1278.  ädloquar  deliberativ,   vgl.  gestossen,    Dieser    aber   klammert 

46  und  367.  sich,  wieder  nach  vorne  taumelnd, 

1279 — 1280.  tili:  zu  889;  hoc—  grade  an  den  Alten  an  und  uüthigt 

quod  fero,   das   Geld;   uotat  =  ue-  ihn    mit    komischem   Zärtlichthun: 

tat,    hier,   wie  uotitam  Asin.  789,  Molliter  etc.  (vgl.  über  die  Silben- 

hdschrftl.    verbürgt;    nunciam ,   zu  reime   1 2b4    Einl.   S.  39).    —    ma- 

117;  si  qua  —  spes :   erklärt  durch  lum,  zu  236  extr. 

1305  und   1317,   aber  in  hoc  steht  1285.  uides  me—ut  madeam :  zu 

aulfallend  für  huius   (seruandi,  re-  14;    über  die  etymologische  Figur 

tinendi)    und    ist   wohl    nur   durch  Jitadide    madern    vgl.    zu   798   und 

sitast  veranlasst.  über  die  Bedeutung  beider  Wörter 

1281.  Hiat  in  derDiärosis,  zu  186.  Most.  307,  318,  Asin.  859,   Amph. 

1282.  Syllaba     aneeps     in     der  1001,  Aul.  III  6,  37. 
Diäresis,    wie    Most.    323 Bq.    695,  1286.   interdius:  z.  Most.  429. 
Ter.  Andr.  625;   fu   wie  Most.  39            1289.  sie  sine,  me:  i  inndn: 'denn 
ausserhalb  des  Verses  gesprochen;  ich   kann  mich  jetzt  schon  alleine 
i  in  malam  crucein,  zu  817.  aufrecht    erhalten."      In    der    That 
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SlMO. 

Credo  equidem  potn  esse  te,  scelus,  1290 

Massici  möntis  uberrumos  quattuor 
Früctus  ebibere  in  una  höra. 

Psevdolvs. 
'Hiberna1  addito. 

SlMO. 

Haucl  male  mones.  sed  die  tanien:  1305  r. 

Ünde  onuslam  eelocem  ägere  te  praedicem  ? 

Psevdolvs. 
Cum  tuo  filio  perpotaui  modo. 

Sed,  Simo,  üt  probe  tactus  Balliost ! 
Quae  tibi  dixi,  ut  effeeta  reddidi! 
Simo. 
PessunnVs  homo. 

Psevdolvs. 

Midier  häc  fach : 
Cum  tuo  filio  libera  aceubat. 
Simo. 

Omnia,  ut  quidque  egisti,  ördine  scio. 
Psevdolvs. 
Quid  ergo  dubitas  däre  mi  argentum? 

Simo. 

Ius  petis:  t'ateör,  tene. 
Psevdolvs. 
At  negabäs  daturum  esse  te  mihi: 
Tarnen  das  ? 

Simo. 
Quid  ?  hoc,  Pseudole,  aüfers  argentum  1315  r. 

wird   seio   Auftreteu   vob  hier   aa  solche  t  dem    Seewesen     entlehnte 

nüchterner.  Metaphoren   s.    z.   Mil.   glor.   978, 

1290 — 1292.   potis   esse  =  posse  wo  auch  sämmtliche  Beispiele  mit 

auch  Ter.  Haut.  923,  häufiger  po-  celox;     andere     finden    sich    Rud. 

tesse    24    und    noch   8  Mal    in  den  1013sq.,Bacch.  797,  Asin.  157 — 159, 

Palliaten,  Lucrez  4Mal;  *ce/ws,Einl.  Aul.  IV  1,  9—11;  Epid.  I  1,  47  = 

S.  51  (B);  Massici  montis,  bekannt  Poen.  III  5,  9.  —  praedicem  steht 

aus    Hör.    od.    II    7,    21;  fruetus  wie   dicam   949,    s.   d.;    über   den 

'Erträge',' Ernten',  vgl. Ter. Phorm.  Conjunctiv  s.  zu  68S  extr. 
1013;  Catull.  114,4;  hiberna,  also  1296.  tactus,  zu   119. 

noch  dazu  in  einer  kurzen.  1297.  effeeta  reddidi,  zu  508. 

1293.  sed  die  tarnen  'aber  ä  pro-  1298.  facit  'bewirkt',  hoc  'jenes 
pos',  ähnlich  Asin.  339.  Gelage    und    meinen   jetzigen    Zu- 

1294.  Etwa  'wo  mag  wohl  dein  stand:  denn  u.  s.  w.' 
Kutter     geladen     haben?'      Ueber  1300.  ordine,  zu  655  und  740. 


1307  R. 

1295 

1310  R. 

1311  R. 

1309  b  R. 

1308  a  R. 

1308  b  +  1309  a  R. 

1312  R. 

1300 
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Aps  tuo  ero? 

Psevdolvs. 
Lubentissimö  corde  atque  änimo.  1316  r. 

Simo. 
1305  Non  aüdes,  quaeso,  aliquäm  partem  mihi  grätiam  facere  huius 

ärgenti?  1317  r. 

Psevdolvs. 
Non.  me  dices  auidum  esse  hominem :  nam  hinc  ni'imquam  eris 

nummo  ditior.  1318  r. 

Onera  f  hünc  hominem  atque  me  cönsequere  hac.  1320  a  r. 

Simo. 
Ego  istö  me  onerem?  1320b  r. 

Psevdolvs. 

Onerabis,  scio.  1320  c  r. 
Simo. 
Quid  ego  huic  homini  faciäm?  satin'  argentum  aüfert  et  me 

ultro  inridet  ?  1321  r. 

Psevdolvs. 
Vae  uictis:  uorte  ergo  tergum.  1322  r. 

Simo. 
1310  Hem,  hoc  ego  numquam  rätus  sum  1319a  r. 

1305.  audes,  zu  77 ;  mihi gratiam  können,  zumal  da  nach  1295  die 
facere  'mir  erlassen',  s.  zu  691.  Spuren  der  Trunkenheit  fast  völlig 

1306.  numquam  'plus  habet  ne-  schwinden,  und  das  alsbald  folgende 
gationis  quam  non  Donatus  ad  Ter.  schlaue  Einlenken  (1315)  und  ge- 
Andr.  II  3,  10.  Es  verliert  in  der  miithliche  Einladen  (1316ff.)  zu 
Umgangssprache,  ganz  wie  unser  einem  höchst  dankbaren  Spiele  Ge- 
c nimmermehr,  im  Leben  nicht',  oft  legenheit  bieten  und  neben  der 
den  temporalen  Begriff  und  wird  geschickt  angedeuteten  Aussöhnung 
eine  nachdrückliche  Verneinung:  132U1T.  das  Stück  mit  einem  hei- 
Aul.  III  6,  21;  Amph.  700,  Rud.  tereu  und  wohlthuenden  Eindrucke 
612  u.  ö.  Vgl.  die  Bemerkung  über  schliessen  lassen.  —  hunc  humanem 
fiodie  zu  1180.  —  nummo,  zu  7S6.  verschrieben,   man  übersetze  'dich 

1307.  Im  Siegesrausche  geberdet  selbst';  hac,  auf  dem  Wege  zum 
Pseud.  sich  eine  Weile  muthwillig  Charinus,  ebenso   1320. 

und  übermüthig:  nach  dem  schroffen  1308.    satin,  z.  Most.  76. 

Non  etc.    nimmt  er  mit  komischer  13U9.    J  ae    uictis.      Dass    diese 

Gravität  den  Ton  des  strengen  Ge-  Worte  des  Brennus,  Liv.  V    ls,  ''• 

bieters  gegen  seinen  eigenen  Herrn  sprichwörtlich   geworden ,    bezeugt 

an  und  weiss  ihn  zu  nöthigeu  selbst  Festus  p.  372b  4sqq.  M.,  aber  sie 

das  Geld    zum  Sohne   hinzutragen!  scheinen    nur   hier   in  der  erhal- 

Die   Delicatesse    eines   geschmack-  teuen  Litteratur  vorzukommen, 

vollen  Darstellers  wird  jedoch  so-  1310.  Iliat  nach  einer  luterjectioii. 

wohl  hier  wie  bei  der  etwas  der-  wie   1312=  Mil.  glor.   1319:  Uni 

ben     Uebergabe     des     Geldbeutels  heu,  ebenso  Merc.  206,  Barch.  809, 

131011".    Uebertreibung    vermeide»  Cure.    130,  212  u.  a.  hem;    Most. 
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Fore  mi,  üt  tibi  Herein  süpplcx.  1319 b  it. 

Heu  heü,  iam  desine,  döleo. 

PSEVDOLVS. 

IS'i  doleres  tu,  ego  dolorem :  1323 it. 
Neque  te  mei  tergi  misereret,  si  hoc  nön  hodie  eflecissem.  1324  r. 

Simo. 
Erit  ubi  te  ulciscar,  si  uiuo. 

Psevdolvs. 

Quid  minitare?  habeo  tergum.  1325  r. 
Simo. 
Age  säne. 

Psevdolvs. 
Igitur  redi. 

Simo. 
Quid  redeam? 

Psevdolvs. 

Redi  modo:  non  eris  deceptus.  1320  r.  1315 
Simo. 
Redeö. 

Psevdolvs. 
Simul  mecum  i  pötatum. 

Simo. 

Egon'  eam? 
Psevdolvs. 

Fac  quod  te  iübeo.  1327  r. 
Si  is,  aüt  dimidium  aut  plus  etiam  laxo  hinc  feres.  1328  r. 
Simo. 
Eo:  düc  me  quo  uis.  quid  nunc?  1329  r, 

570,  Men.  737,  872,  908  u.  a.  heu,  113,  1053,  149,  922,  202,  234,  645, 

vgl.  Most.  312,  39,  404.  andere  Verbalformen  139,  161,569, 

1314.  habeo  tergum:  vgl.  Bacch.  %22> .™>  672>  lf>  gg.  157,  923, 
365  Si  Uli  surtuirgae  ruri,  at  ?flTÄ^fft'  ^VÄl-l* 
mihi  tergum  damüt;  Asia.  '319  f,7>  ^9'  **»*} Q>™>  69  5o9, 
Häbeo  opinor  familiärem  tergum,  Adverbia  14b,  0S2, 1260;  alle  unter 
nequaerämforis;  547  Scapußrum  dem  fclu,lusse  £?*  Hochtones  der 
confidentia,uirtuteumerorumfreti.  *rSteQ  t°rzen  Silbe,  we  eher  die 
Doch  hat  man  mit  Grund  an  der  h™&  ..^s  uubetonten  Auslautes 
Richtigkeit  der  hier  vorliegenden  abschwächte,  -  wenn  sie  nicht 
Worte  gezweifelt.  imt  besonderem  Nachdrucke  ge- 
sprochen werden  sollte,   wie  pauc 

1315.  Age  saue:   er  macht  sich  102,  vgl.  z.  Most.  311. 

auf  den  Weg.  —  Redi:  so  wurden  1316.  Simül  mecum,  zu  567. 

iambische  Imperative   pyrrhichisch  1318.  quid  nunc?  da  Pseud.  einen 
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PSEVDOLVS. 

Nümquid  irätus  es  aüt  mihi  aut  filio  1330  r. 

1320  Pröpter  has  res,  Simo? 

Simo. 

Nil  profecto. 
Psevdolvs. 

I  modo  hac. 
Simo. 
Te  sequor.  quin  uocas  spectatores  simul?        1332  r. 

Psevdolvs. 
Hercle  meisti  haud  solent :  neque  ego  ergo  istös  uoco. 
Verum  sultis  ädplaudere  ätque  adprobäre  hunc 
Gregem  et  fabulam,  in  crastinüm  uos  uocäbo.  1335  r. 

Augenblick   zaudert,    als    habe   er  uocas  1321,  ähnlich  mit  uoco  hier 

noch  was  auf  dem  Herzen.  und  uocabo  1324. 

1322.  haud  solent,   uocare,  seil.  1324.    in    crasünum,    vgl.    Eiol. 

'ad  cenam',  also  Wortspiel  mit  dem  S.   1   mit  Anm.   1. 


M  E  T  R  A. 

Die  Unterscheidung  der  3  Arten  von  Scenen  nach  Ritsehl  (Rhein. 

Mus.   XXVI   S.  599ff.)   uüd  Bergk  ('Lösungen',   I,    im   Philologus 

XXXI  S.  229  ff.). 


Sc.  1.    V.   I — 131  L.    lamb.  Senar.,  Diuerbium. 
Sc.  2.    Canticum  I:  132—253. 

132—136  Troch.  Octonar. 

137  Troch.  Septenar. 

138  Troch.  Dioieter  catal. 

139  Troch.  Octonar. 

140  Troch.  Tripod.  acatal. 
141—143  Troch.  Octonar. 

144 — 150  lamb.  Octonar. 

151 — 152  lamb.  Septenar. 

153 — 154  lamb.  Octonar. 

155 — 156  lamb.  Septenar. 

157 — 163  Troch.  Octonar. 

164—166  lamb.  Octonar. 

167  lamb.  Septenar. 

168—169  Troch.  Octonar. 

170 — 171  Anapaest.  Octonar. 

172—176  Troch.  Octonar. 

177  Troch.  Septenar. 

178—179  Troch.  Octonar. 

180—181  lamb.  Octonar. 

182  lamb.  Dimeter  catal. 

183  —  187  lamb.  Octonar. 

188  lamb.   Senar. 
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189  Troch.  Octonar. 

190—191  Troch.  Septenar. 

192—193  Troch.  Octonar. 

194—195  Troch.  Septenar. 

196  Troch.  Octonar. 

197  Troch.  Septenar. 

198  Troch.  Octonar. 

199  Troch.  Septenar. 

200  Troch.  Septenar. 

201  Troch.  Octonar. 

202  lamh.  Octonar. 

203  Troch.  Septenar. 

204  Troch.  Octonar. 

205  Troch.  Dimeter  catal. 
206—207  Troch.  Octonare. 

208  Troch.  Septenar. 

209  Troch.  Octonar. 

210  Troch.  Dimeter  catal. 

211  Troch.  Octonar. 
212—214  Troch.  Dimetri  catal. 

215  Troch.  Septenar. 

216  Troch.  Octonar. 
217—218  Troch.  Dimetri  catal. 

219  Troch.  Octonar. 

220  Troch.  Septenar. 

221  lamb.  Octonar. 

222  Troch.  Octonar. 

223  Troch.  Septenar. 
224—236  Anapaest.  Septenar. 

237  Troch.  Octonar. 

238—242  Bacch.  Tetram.  acatal. 

243  Troch.  Octonar. 

244—248  Bacch.  Tetram.  acatal. 

249  Troch.  Dimeter  acatal. 

250—252  Bacch.  Tetram.  acatal. 

253  lamb.  Septenar. 

254—378  Troch.  Septenar.     (Dialog  mit  Musikbe- 
gleitung). 
Diuerbium      379 — 394    lamb.  Senar. 
Sc.  3.        desgl.  395 — 551    lamb.  Senar. 

Sc.  4.    Cantieumll:  552— 573. 

552 — 553  Anapaest.  Octonar. 
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554 — 555  Troch.  Dim.  catal. 

556  Anapaest.  Dimeter. 

557—558  Troch.  Dim.   catal. 

559  Anapaest.  Octonar. 

560—561  Bacch.  Tetram.  acatal. 

562  Anapaest.  Octonar. 

563 — 565  Troch.  Septenar. 

566 — 567  Anapaest.  Octonar. 

56S  Troch.  Septenar. 

569  Troch.  Octonar. 

570  Troch.  Dimeter  acatal. 

571  Anapaest.  Octonar. 
572 — 573  Barch.  Tetram.  acatal. 

Sc.  5.    Canticum  III:  574 — 582. 

574 — 577  Anapaest.  Octonar. 

578  Anapaest.  Dim.  catal. 

579  Anapaest.  Septenar. 

580  Anapaest.  Octonar. 
581 — 582  Anapaest.  Septenar. 

583 — 672  Troch.  Septetiar.    (Dialog  mit  Musikbe- 
gleitung). 
Sc.  6.    673—745        desgl. 

Sc.  7.    746 — 767  Diuerbium  (Iamb.  Senar.). 
Sc.  8.    768—881        desgl. 

Sc.  9.    Canticum  IV:  882—938. 

882 — 884  Anapaest.  Octonar. 

885  Anapaest.  Septenar. 

886 — 887  Anapaest.  Dimet.  catal. 

SSS — 891  Anapaest.  Octonar. 

892  Iamb.  Octonar. 

893  Iamb.  Septenar. 
894—896  Anapaest.  Dimet.  catal. 
897—898  Iamb.  Dimet.  acatal. 
899—900  Cret.  Tetr.  acatal. 

901  Cret.  Dim.  acatal. 

902—907  Iamb.  Dim.   acatal. 

908—912  Cret.  Tetr.  acatal. 

*  913  Bacch.  Tetr.  acatal. 

914—917  Cetr.  Tetr.  acatal. 

918  Clausula  von  unsicherer  Messung. 

919—921  Troch.  Octonar. 

922 — 933  Anapaest.  Septenar. 
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934—938    Troch.  Septenar. 
Sc.  10.      939—980    Troch.  Septenar. 

981—1020    Diuerbiu'm  (Iamb.  Senar.). 
Sc.  11.    1021—1034       desgl. 
Sc.  12.    1035—1084       desgl. 
Sc.  13.    Canticum  V:  1085  —  1119. 

1085  Anapaest.  Septenar. 

1086  Anapaest.  Octonar. 
1087—1088    Bacch.  Tetr.  acatal. 

1089  Troch.  Septenar. 

1090  Cret.  Dim.  acatal. 

1091  2  troch.  Trip,  catal. 

*  1092    verschrieben. 

1093  Cret.  Tetram.  acatal. 

1094  =  1091. 

1095  Cret.  Dim.  acatal.  -f-  Troch.  Trip,  catal. 

1096  Troch.  Septenar. 

*  1097    Bacch.   Tetram.   catal.    (durchaus   un- 

sicher). 

1098—1101  Cret.  Tetram.  acatal. 

1102—1103  Troch.  Octonar. 

1104  Cret.  Dim.  acatal. 

1105—1107  Troch.  Septenar. 

1108  Bacch.  Tetram.  acatal. 

1109  Cret.  Tetram.  acatal. 

1110  =  1095. 
1111—1112  ==  1108. 

1113  Anapaest.  Dim.  acatal. 

1114—1116  Iamb.   Octonar. 

1117  =  1108. 

1118  =  1095. 

1119  Troch.  Trip,  catal. 
1120—1228    Troch.  Septenar. 

Sc.  14.    Canticum  VI:  1229—1272. 

1229—1230  Bacch.  Tetr.  acatal. 

1231—1232  Cret.  Tetr.  acatal. 

1233  Troch.  Dim.   acatal. 

1234—1236  Bacch.  Tetr.  acatal. 

1237— 123S  Iamb.  Dim.  catal. 

1239  Troch.  Octonar. 

1240  Troch.  Trip,  catal. 
1241  —  1242  Bacch.  Tetr.  acatal. 
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1243—1244    Iamb.   Octonar. 

1245    Anapaest.  Tetr.  acatal. 
1246—1247    Bacch.    Km.    acatal.    -f    Iamb.    Trip, 
catal. 

1248    Unbestimmbar. 
1249—1250    Bacch.  Tetr.  acatal. 

*  1251  =  1095. 

1252  2  trocb.  Trip,  catal. 

1253  Troch.  Dim.  acatal. 

1254  Troch.  Octonar. 
1255—1256    Bacch.  Tetr.  acatal. 

1257    Troch.  Dim.  acatal. 
1258—1259    Bacch.  Tetr.  acatal. 
*  1260—1261    Iamb.  Septenar. 

*  1262    Iamb.    Trip,    catal.    -f-    Bacch.    Dim. 

acatal. 

*  1263    Cret.  Tetr.  catal. 

*  1264    Cret.  Trim.  acatal. 

*  1265    Cret.  Tetr.  acatal. 

*  1266    Troch.  Dim.  catal. 
1267—1268    Troch.  Septenar. 
1269—1270    Bacch.  Tetr.  acatal. 
1271—1272    Troch.  Octonar. 

Sc.  15.    Canticum  VII:  1273—1324. 

1273  Cret.    Dim.    acatal.    +    Troch.    Trip. 

catal. 

1274  Cret.  Dim.  acatal.  +  Troch.  Dip. 
1275—1276  =  1273. 

1277—1278    Cret.  Tetr.  acatal. 
1279—1280  =  1273. 

1281  2  troch.  Trip,  catal. 

1282  ==  1273. 

*  1283    Iamb.  Octonar. 

1284  Cret.  Tetr.  acatal. 

1285  Troch.  Dim.  acatal. 

1286  Cret.  Tetr.  acatal. 
1287—1289  =   1273. 

1290  =  1281. 
1291—1292    Cret.  Tetr.  acatal. 

*  1293    Iamb.  Dim.  acatal. 
1294—1295    Cret.  Tetr.  acatal. 
1296  und  1298  =  1281. 

Plautus  IV.  16 
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1297,  1299,  1300  =  1273. 

1301  Iamb.  Octonar. 

1302  ==  1273. 

*  1303—1304  Bacch.  Tetr.  acatal. 

1305  Anapaest.  Octonar. 

1306 — 1307  Anapaest.  Septenar. 

1308  Anapaest.  Octonar. 

1309  Anapaest.  üim.  acatal. 
1310 — 1311  Anapaest.  Dim.  catal. 

1312  Iamb.  Septenar. 

1313 — 1316  Anapaest.  Septenar. 

1317  Iamb.  Senar. 

1318  Iamb.  Dim.  catäl. 
1319—1322  Cret.  Tetr.  acatal. 
1323—1324  Bacch.  Tetr.  acatal. 


KRITISCHE  ANMERKUNGEN. 

Abweichungen   vom  Texte  der  grossen   Ritschl'scben  Ausgabe,    nebst 
Druckfchlerverzeichniss  und  einigen  ISachträgeu. 


Verweise  auf  leicht  zugangliche  Zeitschriften  sind  in  aller  Kürze 
gegeben,  wichtigere  Mittheilungen  aus  Proömien,  Programmen,  Disser- 
tationen uud  anderen  schwerer  zu  beschaffenden  Monographien  dagegen 
möglichst  erschöpfend.  —  Kleine  Aenderungen  in  der  Orthographie, 
die  nur  ein  für  alle  Mal  augegeben  sind,  Bezeichnungen  der  Synizesis 
(~)  und  Synkope  (r),  die  auch  überall,  wo  sie  überwiegende  Wahr- 
scheinlichkeit vor  anderen  prosodischen  Hülfsmitteln  zu  haben  schieuen, 
angebracht  wurden,  Hinzufügungen  von  Kreuzen  zur  Bezeichnung 
durchaus  unsicherer  Herstellungen  und  bis  jetzt  unheilbarer  Verschrei- 
bungcn,  endlich  einige  unwichtige  Varianteu  in  der  Personenliste 
und  den  See ne n übe rschri f ten  —  rühren  vom  Herausgeber  her.  — 
Durch  cursiven  Druck  im  Texte  selbst  sind  alle  auf  Conjectur  be- 
ruhende Ergänzungen  und  Abweichungen  von  A,  B  ab,  C,  D  hervor- 
gehoben, mit  Ausnahme  der  durchaus  sicheren  Aenderungen  gewöhn- 
licher Abschreiberfehler  und  einiger  ganz  unzweifelhafter  Ergänzungen. 

Einleitung  S.  2  Anm.  2.  Hierzu  tritt  jetzt  noch  der  Persa,  dessen 
Aufführung  Georg  Goetz  in  dem  soeben  erschienenen  zweiten  Hefte 
des  Rhein.  Mus.  XXX  (1875)  S.  162 — 171  mit  grosser  Wahrscheinlich- 
keit "nicht  vor  568  a.  u.  c.  =  186  a.  C. ,  vielleicht  grade  in  diesem 
Jahre"  ansetzt. 

S.  2  Z.  16  "das  griechische  Original  ist  vollständig  unbekannt". 
Bergk  behauptet  in  den  "Philolog.  Thesen",  Rhein.  Mus.  XX  S.  290, 
Th.  47,  dasselbe  habe  der  mittleren  Komoedie  angehört,  wie  vielleicht 
auch  das  des  Truculentus,  s.  die  "Beitr.  z.  latein.  Gramm."  I  S.  141.  — 
Is  euer  macht  auf  die  Erwähnung  Sikyon's  aufmerksam  (978  L.,  1157  L.), 
welche  Stadt  vielleicht  dem  attischen  Theaterpublicum  zur  Zeit  des 
Originals  durch  irgend  ein  Ereigniss  der  jüngsten  Zeit  nahe  gelegt  wor- 
den sei,  und  denkt  an  die  Belagerung  und  Zerstörung  derselben  durch 
Demetrios  Poliorketes  303  v.  Chr.,  wonach  das  griechische  Stück  also 
kurz  vor  300  verfasst  sein  müsste.  S.  die  ''JNachtr.  zur  Gesch.  des 
att.  Theaters"  in  den  Symb.  philol.  Bonn.  S.  592  f.  Bemerkenswerth 
ist,  dass  auch  in  dem  dem  Pseudolus  so  überaus  ähnlichen  Curculio 
eine  Anspielung  auf  eine  Belagerung  Sikyon's  vorkömmt:  394  f. 

16* 
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S.  2.  Anm.  4.  Dass  auch  das  Anrufen  und  Verfolgen  einer  im  Ab- 
gehen begriffenen  Person  durch  dieses  Scenenarrangemeut  ausserordent- 
lich an  Verständlichkeit  und  Ausführbarkeit  gewinnen  würde,  ist  von 
selbst  klar,  vgl.  die  Bemerkungen  über  243—264  R.  (=  237—253  L.) 
im  Philol.  XXXV  S.  162  f.  Die  anderen  Stellen  der  Palliaten,  wo  ein 
angiportum  erwähnt  wird  (aufgezählt  in  der  Anm.  zu  944  L.),  geben 
keine  nähere  Auskunft  über  Anbringung  desselben  auf  der  Bühne; 
auch  nicht  über  die  hier  so  nahe  liegende  Frage,  ob  der  Eingang  zum 
lupanar  im  angiportum  gewesen  sei.  Die  Benutzung  desselben  aber 
von  Personen,  die  sich  heimlich  irgendwohin  entfernen  oder  ungesehen 
in  ihr  Haus  zurückkehren  (oder  in  ein  fremdes  hineingehen)  wollen, 
wird  öfter  erwähnt;  zu  letzterem  Zwecke  dient  die  auf  das  angiportum 
führende,  in  der  Gartenmauer  angebrachte  Hinterthüre:  ostium  posticum 
(oder  blos  posticum  Most.  919  L.  mit  der  Anm.,  Hör.  Epist.  I  5,  31). 
Vgl.  Most.  1031  ff. 

Abu  illa  per  angiportum  ad  hörtum  nostrum  cläneulum. 

Ostium  quod  in  dngiportust,  eius  patefeci  Joris, 

Eaque  edu.ri  omnem  legionem,  qua  maris  qua  feminas. 
(qua -qua  mit  Müller,  PI.  Pr.  S.  564). 
Persa  677—679: 

T.    Simuldto,  quasi  eas  prörsum  in  nauem.     S.    Ne  doce. 

T.    Per  angiportum  rürsum  te  ad  me  reeiptto 

lüde  per  hortum.     S.    Quöd  futurum  st,  praedicas. 
Asin.  741 — 743:  Angipörto 

Illäc  per  hortum  tränsiit  clam,  nequis  se  uideret 

Huc  ire  familiärium. 

Merc.  1U09:  Illäc  per  hortum  nös  domum  transibimus;  die  Gründe 

dazu  sind  angegeben  1005 — 1008.      Stich.  437:    per  hortum  ad  am  kam 

transibo  meam  (vgl.  647).      Ebds.  440    sagt   aber   Stichus   unschlüssig: 

Aut  egomet  ibo  atque  öpsonabo  opsönium    und  entschliesst   sich  449  ff. : 

est  etiam  hie  ostium 

Aliud  posticum  nöstrarum  harunc  aedium. 

Ea  ibo  öpsonatum  atque  cadem  referam  opsönium, 

Per  /turtum  utroque  cönmeatus  cönlinet. 
(continet  'erstreckt  sich').  Diese  letzte  Stelle  scheint  beweisend  für 
die  Annahme,  dass  auf  jeder  Seite  des  Hauses  ein  angiportum  war: 
Stichus  kann  z.  B.  durch  das  rechts  vom  Zuschauer  gelegene  auf  den 
Markt  gehen  um  einzukaufen,  auf  demselben  Wege  zurückkehren,  die 
Gartenthüre  (frünce  xrjntcia)  öffnen ,  quer  durch  den  Garten  gehen  und 
dann  durch  die  andere  Gartenthüre,  über  das  linke  angiportum,  hinein 
in  den  Garten  des  Nachbarhauses,  wo  ihn  Stephanium  und  Sagarinus 
erwarten.  —  Durch  angiporta  schleicht  sich  auch  der  gedemüthigte  Ballio 
vom  Markt  zurück  121 7 f.  und  natürlich  von  hinten  ins  Haus  hinein; 
über  die  maceria  quae  in  horlo  est  steigt  Straba.x  des  Nachts,  um  zur 
Phronesium  zu  gelangen:  Truc.  II  2,  48.  Vgl.  noch  Ter.  Ad.  908,  IM 
zwischen  den  Häusern  der  Brüder  kein  angiportum  angenommen  ge- 
worden zu  sein  scheint,  sondern  nur  eine  Mauer;  —  dasselbe  gilt  na- 
türlich im  Miles  gloriosus  von  denen  des  Miles  und  des  Periplccomenus. 
—  Das  posticum  Titinius  30  und  142  ist  dagegen,  wenigstens  an  letz- 
terer Stelle  (duo  postica,  quae  loco  ?nercede),  =  posticulum  Hinter- 
gebäude', Trin.  194,   1085. 


KRITISCHE  ANMERKUNGEN.  245 

\ueh  Bri\.  Einl.  z.  Trin.2  S.  27,  nimmt  an,  dass  die  (zwei)  Häuser 
[sollte  nicht  Philto's  als  drittes  hinzuzudenken  sein?]  der  hinteren 
Bühnenwand  'in  eisiger  Entfernung  von  einander'   standen,  und   dass 

der  Schau|ilatz  der  Bandlang  auch  der  zwischen  denselben  befindliche 
Kaum'  war,  doch  ohne  nähere  Erklärung  und  Beweisstellen.  Auch 
Dziatzkn  nimmt  in  der  soeben  erschienenen  Bearbeitung  des  Phormio 
Eiul.  S.  19 f.  au:  "Zwei  derselben  (Häuser)  standen  in  Verbindung  mit 
einander,  das  dritte  (nämlich  das  rechts  gelegene)  war  von  ihnen  da- 
gegeu  durch  eineu  schmalen  Durchgang  [angiportus]  getrennt.  In  die- 
sen konnten  Personen  von  der  Bühne  zurücktreten  uud  vo.i  Meuauf- 
tretenden  unbemerkt  deren  Gespräche  belauschen  (vgl.  zu  891)."  In 
einem  Nachtrage  jedoch  S.  108  glaubt  er  diese  Ansicht  dahin  abändern 
zu  müssen,  ''dass  sowohl  links  als  rechts  von  dem  mittleren  Hause  sich 
ein  angiportus  befand.  In  die  Quergassen  führte  je  ein  schmaler  Thor- 
weg, während  über  denselben  die  Häuser  der  Bühnenwand  zusammen- 
hingen" [?]. 

S.  3  Anm.  5.  ''Die  genauere  Begrenzung  ist  unbekannt".  Denn  mit 
der  Entfernung  des  J'estos  aus  809  L.  fällt  die  einzige  Stelle,  die  bis- 
her einen  schwachen  Anhalt  für  die  sechstägige  Dauer  gewährt  hatte, 
nebst  Useuer's  daraufgebauter  Folgerung,  s.  die  Svnib.  philol.  Bonn. 
S.   595  f. 

S.  4  Anm.  6.  Wenn  wir  sagen:  'Ostern  ist  der  letzte  Termin  zur 
Zahlung  dieser  Summe',  haben  wir  Dur  das  hervortretende,  epoche- 
macheude  Fest  im  Sinne  und  denken  nicht  gleich  daran,  dass  in  der 
That  der  Tag  vor  Ostern  der  letzte  Zahlungstermin  ist.  —  Auch  Sauppe 
scheint  dem  kleinen  Widerspruche  kein  besonderes  Gewicht  beizulegen 
s.  die  'Quaestt.  Plautt.'  vor  dem  Index  leett.  Gottingg.  lb5S — 59  p.  4. 
Ritschi  sucht  ihn  zu  heben  durch  die  Schreibung  (57,  vgl.  krit.  Anm.\ 
prüxuma  ad  Dionysia.  wodurch  zugleich  die  Oxytouirung  der  daktvli. 
sehen  Wortform  vermieden  werden  soll.  Usener  will  a.  a.  0.  S.  593. 
■pröxumä  (Fem.  Sing.)  Dionysia  (Acc.  PI.  Xeutr.),  wie  Poen.  V  3,  1  te 
proxurnus  [?j;  V.  81   soll  cras  einfach  gestrichen  werden. 

S.  5.  Zweite  Scene.  Leber  die  eiuzelnen  Theile  einer  Palliata 
(diuerbium  und  canticutn),  über  cantica  im  engeren  und  weiteren  Sinne, 
und  über  die  Vortragsweisen  derselben  —  kann  hier  nur  verwiesen 
werden  auf  die  beiden  fast  gleichzeitig  erschienenen  und  in  den  Resul- 
taten stimmenden  Abhandlungen  von  Bergk  ("Lösungen' I,  Phil.  XXXI 
S.  229 — 246)  und  Ritschi  ("Leber  Canticum  und  Diuerbium  bei  Plautus", 
Rhein.  Mus.  XXVI  S.  599—637;  Nachträge  ebds.  XXVII  S.  1S6— 191, 
352). 

S.  17  Anm.  15.  Bemerkenswerth  erscheint,  dass  die  lenones  der 
Palliaten,  so  arg  sie  auch  geprellt  werden  und  das  zuweilen  durch 
Vorspiegelungen,  gegen  die  sie  wenigstens  nach  unserem  Rechtsgefühle 
später  vor  Gericht  hatten  Einwand  erheben  können  (vgl.  z.  B.  die  Ein- 
führung der  uirgo  im  Persa),  dennoch  nie  mit  einer  gerichtlichen  Ver- 
folgung drohen.  Es  scheint  also,  dass  sie  sowohl  in  Athen  wie  in 
Rom  von  allen  bürgerlichen  Gerechtsamen  ausgeschlossen  waren,  wenn 
auch  kein  directes  Zeugniss  hierfür  existirt,  wenigstens  bis  jetzt  nicht 
in  den  Handbüchern  der  Antiquitäten  beigebracht  worden  ist. 

S.  22  Anm.  20.  Dass  Mil.  glor.  1124  Commoditas  zu  schreiben  ist 
und  Poen.  IV  2,  24  Ignauia,  bemerkt  0.  Seyffert  Stud.  Plaut,  p.  19. 
—  Hinzuzufügen  noch  Copia  715,  Bacch.  639. 
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S.  26  Anin.  24.  J.  Naudet  (Theätre  de  Piaute,  traductioo  nou- 
velle,  accompagoee  de  notes,  9  Voll.  Paris  1837  sqq.  Collection 
Panckoucke)  macht  richtig  auf  deu  unmotivirteD  Umschwung  im  Cha- 
rakter des  Simo  aufmerksam,  hat  aber  sonst  mehrfach  Unrecht  in  seiner 
Beurtheilung  unseres  Stückes,  das  er  als  ein  ohne  jeden  kunstgerechten 
Bau  hingeworfenes,  rohes  Possenspiel  auffassen  zu  wollen  scheint  (1.  1. 
VIII,  p.  484sq.,  ad  u.  1217,  vgl.  die  preface  p.  2 — 5).  Aehniich  Rapp, 
'Gesch.  des  griech.  Schausp.'  S.  330  ff.  vgl.  Weise,  'die  Kom.  des  PI. 
kritisch  nach  Inhalt  und  Form  beleuchtet'  S.  171  ff.  Auch  J.  T.  L.  Danz 
(\M.  Accius  Plautus',  Lat.  u.  deutsch,  3  Th.,  Lpzg.  1806— 1809),  dem 
sonst  Sinn  für  das  Komische  nicht  abzusprechen  ist,  scheint  wenig 
Ahnung  von  dem  vielen  Vortrefflichen  gehabt  zu  haben,  das  im  Pseud. 
enthalten  ist :  wenigstens  lässt  seine  höchst  übereilte  und  schlechte 
Uebersetzung  (Hauptquelle  der  neueren  von  Rapp  und  Donner!)  auf 
nichts  Anderes  schliessen.  Nicht  besser  ist  die  von  Rost,  opusc.  Plaut. 
vol.  I.  —  Am  Richtigsten  scheint  mir  der  Pseud.  gewürdigt  in  den 
kurzen  Bemerkungen  eines  ungenannten  Verfassers  bei  Ritschi,  opusc. 
II  S.  741,  wo  namentlich  das  'Erschrecken  des  Pseud.  vor  seinem  eige- 
nen Schatten'  (Simia)  treffend  und  glücklich  hervorgezogen  ist,  während 
der  Inhalt  des  zweiten  Punktums:  "die  Lage  ist  weniger  verzweitlungs- 
voll"  u.  s.  w.  mir  wenigstens  nie  recht  verständlich  gewesen  ist. 

S.  27,  IV  §  2.  Ob  die  ßacchides  contaminirt  sind  oder  nicht,  kömmt 
hier  nicht  in  Betracht.  Ladewig,  Philol.  XVII  S.  262 — 266,  nimmt 
es  an  und  erklärt  eben  daraus  mehrere  kleine  Incorrectbeiten  und 
Widersprüche,  die  sich  in  den  ßacchides,  wie  fast  in  jeder  grösseren 
Palliata,  finden,  die  ich  jedoch  weit  eher  auf  die  Art  des  Arbeitens, 
die  den  Plautus  charakterisirt,  zurückführen  möchte. 

S.  29  Bacch.  711  Fracta  Verbesserung  von  A.  Kiessling,  Syiub. 
philol.  Bonn,  in  hon.  Ritschi.  coli.   S.  S40. 

S.  31 ,  IV  §  3.  "eine  so  hellenisirende  Scene  wie  Bacch.  I  2." 
Lesenswerth  ist  die  geistvolle  Erklärung  derselben  von  Schneidewin 
im  Rhein.  Mus.  n.  F.  II  S.  416—426.  —  Ebds.  Z.  8  v.  o.  1.  locus  st. 
Jocus.  —  Ebds.  Anm.  31 :  citare  findet  sich  sonst  nicht  in  den  Palliaten, 
denn  Cure.  13,  6  ist  unächt  (fehlt  im  cod.  B)  und  Men.  b44  sen/os 
cito  für  seruos  uoco  ganz  isolirt  und  sehr  zweifelhaft. 

S.  33  Anm.  32.  Zu  Pers.  669  treten  noch  2  Stellen:  Cure.  344 sq. 
quia  de  co  emi  uirginem  Triginta  minis,  uestem,  nur  um:  et  pro  Auf 
deeem  accedunt  minae.  Vgl.  ibd.  347  sq.  daret  Upcram,  ut  mulier  cm  u 
lenone  cum  aüro  et  ueste  abdüceret;  und  die  Zeitschr.  f.  Recbts- 
geschichte  II,  Weimar  1863,  S.  20111.  —  Ter.  Haut.  IV  7.  7—9 
(=  835  sqq.)  Minus  quidem  iam  decem  habet  a  rne  J'ilia,  Quas  pro  ali- 
mentis  es.se  nunc  dueu  datas;  Hasce  ürnanientis  consequentur  ullerae. 
Die  ornamenta  sind  auch  hier  =  auruut  atque  uestis:  s.  24S,  252,  422, 
855,  893;  denn  Chremes  spricht  ironisch,  als  habe  er  die  Antiphila, 
seine  wiedergefundene  Tochter,  von  der  Bacchis  gekauft,  \ergl. 
Bentley's  Anm. 

S.  38  in  der  Anm.  Z.  IS  v.  o.  1.  19  st.  17.  —  Im  Verzeichnisse 
der  mit  ad  zusammengesetzten  Verba  ist  ausgefallen  udeuro  925.  —  Für 
diese  Sammlungen,  wie  für  den  Abschnitt  über  die  Deminutiva  §  16, 
habe  ich  den  schon  im  Jahresberichte  für  1^73  (Calvary's  Zeitschrift  I 
S.  372)  gebührend  gewürdigten  'Bemerkungen  über  das  Vulgärlatein' 
E.   \\  (ilfflin's    im  Philol.  XXXIV  S.   137—165  Vieles  zu  verdanken, 
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Eiuiges  für  die  Deminutiv»  (z.  B.  die  Bemerkung  zu  16S  über  aetatiila) 
auch  der  sehr  sorgfältigen  und  gründliehen  Inauguraldissertation  von 
Gustav  Müller  de  Kngvae  Latinae  denunutiuis  (Königsberg  1865) 
für  Apuleius  benutzte  ich,  besouders  in  Auin.  39,  die  umfangreiche  und; 
erschöpfende  Arbeit  von  H.  Kretschmann,  de  latinitate  Apuleii  Mit- 
daurmui»  (Königsberg  1865,  140pp.),  Dass  auch  eigene  grössere  Saium- 
luugeu  und  selbstständige  Beobachtungen  vorgelegen  haben,  wird  Jedem, 
der  genau  nachprüfeu  will,  bald  ersichtlich  werden. 

S.  39  Anm.  37  hätte  auch  vieeuni  sein  tri  1 105  erwähnt  werden 
sollen;  gedruckt  ist  der  Consequeuz  wegen  stets  simul. 

S.  40  Z.   12  v.  o.  streiche  man  'sis  sü  185*;  es  gehört  zu  §  G. 

S.  42  Z.  3  v.  o.  streiche  man  'ins  1H2';  es  gehört  zu  §  7.  — 
Ebds.  Anm.   38  Z.  5  v.   o.  1.  260  st.  206. 

S.   43   letzte  Zeile  1.  659  st.  629  und  füge  hinzu:  Ps.  671»  sq. 

S.  44  Anm.  40  Z.   5  v.  o.  1.  statt  c328  (==  1174)'   nur  '1174'. 

S.  45  im  Citate  Cas.  I  1,  49:  Sine  anuibo  ted  amari  mit  Ritschi, 
N.  PI.  Exe.  I  S.  36. 

S.  46.  Asin.  133  kretisch  gemessen  mit  A.  Spcngel,  de  uers. 
cret.  p.  21.  —  Ebds.  Cist.  II  1,  3  sqq.  nach  der  Anordnung  von  G. 
Hermann.  Eiern,  doctr.  metr.  p.  396sq.,  dem  Fleckeisen  in  den  N. 
Jahrb.  f.  Piniol.  Bd.  61  (1851)  S.  30  f.  im  Wesentlichen  folgt. 

S.  48.  Anm.  41  ist  durch  ein  Verseheu  bei  der  Reinschrift  des 
Manuscripts  grösstentheils  wiederholt  worden  im  Commentare  zu  744, 
WO  ja  ein  einfacher  Verweis  auf  dieselbe  genügt  hätte.  Das  'Nicht  ganz 
klar  ist  der  Ursprung'  glaube  ich  jetzt  zurücknehmen  zu  können,  da 
auch  Brix  in  den  N.  Jahrb.  f.  Philol.  Cl  (1S70)  S.  775  f.  die  von  mir 
schon  früher  versuchte,  aber  nur  auf  Poen.  I  1,  66 sq.  gestützte  Er- 
klärung giebt  und  sie  durch  eine  gute,  hier  wiedergegebene  Beispiel- 
sammlung stützt.  —  Ebds.  Anm.  42.  Gegen  Nonius  äussert  sich  Corssen 
l2  S.  502. 

S.  51  Z.  6  v.  u.  1.  merx  st.  mers. 

S.  52.  Asin.  547  umerorum  für  ulmorum  Lambinus;  555  nach 
Bücheier  und  Fleckeisen,  s.  N.  Jahrb.  f.  Philol.  CVII  (1873)  S.  503. 

S.  54.  Asin.  709  Post  ted  nach  eigener  Vermuthung  für  das  Postea 
in  BD. 

S.  56.  Zu  üräger  s  Sammlungen  von  Abstracten  im  Pluralis  giebt 
Studemund  in  der  praef.  zum  ersten  Bande  seiner  'Studia  in  prisc. 
Script.  Lat.'  p.  VII  not.  erhebliche  Nachträge  aus  Plautus  allein,  viele 
andere  aus  den  verschiedensten  Schriftstellern  K.  E.  Georges  im 
Philol.  Anzeiger  IV  (1872)  S.  322  fiF. 

Titel:  Pseudolus,  nicht  Pseudulus:  Philol.  XXXV  S.  153  f. 

Argumentum  I. 

3.  Ei,  vgl.  über  diese  Messung  Philol.  XXX  S.  587  f. 

4.  Um  den  Hiat  in  der  Hauptcäsur  zu  vermeiden,  nahm  Ritschi 
in  der  praef.  Ps.  p.  VII  sq.  an,  dass  der  Verf.  der  Arg.  acr.  hier  cäcu- 
huii  gemessen  habe,  gegen  die  Trin.  721  durchaus  sichere  Messung  ca- 
culam;  ebenso  A.  Spengel,  T.  M.  PI.  S.  238.  Wahrscheinlicher  dürfte 
es  sein,  mit  Studemund  in  der  Rec.  der  Spengel'schen  Schrift  (\. 
Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  93,  S.  64)  auch  hier  die  plautin.  Messung  zu  wah- 
ren und,  wie  V.  6,  die  Licenz  jenes  Hiats  in  den  Arg.  acr.   jedenfalls 
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anzuerkennen,  ohne  für  den  Plautus  selbst  hieraus  Etwas  folgern  zu 
wollen.  Hierfür  ist  auch  neuerdings  Th.  Bergk  eingetreten,  Bcitr.  z. 
lat.  Gr.  I  S.  114  f. 

6.  erili  ita  die  Hdscbrn.  —  Ueber  tulit  für  tetulit  s.  jetzt  die  so- 
eben erschienenen,  sehr  inhaltsreichen  und  scharfsinnigen  Studia  Plau- 
tina'  von  0.  Seyffert,  S.  7  (Progr.  des  Sophien-Gymn.  Ost.  1874).  — 
Simiae,  nicht  Simmiae,  stellt  Studemund  her:  'Festgruss  an  die 
26.  Philologenvrslg.',  Würzburg  1868,  S.  56—59. 

Argumentum  II. 

1.  Calidorus.  Fleckeiseu  schreibt  stets  Caludorus,  welche 
Schreibweise  die  Hdschrn.  nur  einmal  darbieten:  3S3  cod.  A.  Sonst 
Calidorus  41  B,  vor  I  2  D,  vor  I  3  (=  230)  B,  273  B,  383  BCD, 
vor  II  4  (=  694)  BCD,  (A),  897  B,  906  CD,  1043  CD;  Calydorus  arg. 
II  15  A,  vor  I  1  BC,  35  BC,  41  CD,  vor  I  2  A,  nach  Studemund, 
ind.  lectt.  Gryph.  1870—71  p.  20  not.  36,  906  AB,  1043  B.  —  Auch 
die  in  der  Anm.  zur  Personenliste  berührten  Regeln  für  die  Vocal- 
sehwächung,  entlehnt  aus  Corssen's  Ausspr.  etc.  II2,  316  ff,  319, 
sprechen  entschieden  für  die  Schreibweise  mit  i. 

5.  Aus  dem  A  führt  Geppert,  Plaut.  St.  II  p.  63,  an:  SIMBOLFM; 
V.  10  PSEVDOLVS,  "wie  sich  auch  noch  in  der  Ueberschrift  zur  ersten 
Scene  des  ersten  Actes  die  Namen  [PS]EVDOL[FS]  und  CALIDORFS 
erhalten  haben". 

8.    ut  praehendat  und  9  hunc:  ßugge,  Philol.  XXXI  S.  251. 

13.  caculae  subditicio  Bergk,  Beitr.  z.  lat.  Gr.  I  S.  114  Anm., 
vgl.  Ritschi,  praef.  Pseud.  p.  VII. 

14.  cacula  sycophantice  O.  Seyffert,  de  uers.  bacch.  (diss.  inaug. 
Berol.   1864)  thes.  6;  ebenso  Bergk  a.  a.  0.,  vgl.  Ritschi  1.  1. 

15.  uino  Sauppe,  quaestt.  Plautt.  (ind.  lectt.  Gottingg.  1858 — 59) 
p.  3;  auro  Bergk  a.  a.  0. 

Personenl  iste. 

Lorarius  gestrichen,  s.  die  krit.  Anm.  zur  Ueberschrift  der  Sc.  2, 
statt  dessen  Serui  et  seruae  lenonis,  wodurch  Phoenieium  am  Schlüsse 
überflüssig  wird. 

Puer,   durch  ein  lenonis  verdeutlicht. 

Discipuli  coci  hinzugefügt  wegen  865,  886  f.,  891  f. 

Simia,  s.  zu  arg.  I  6;  sycophanta:  die  beiden  liüerae  graecae,  y 
und  z,  sowie  die  drei  Aspiraten,  deren  durchgängiger  Ersatz  durch 
griechische  Schrift  und  durch  Muten  ja  doch  nicht  durchzuführen  ist, 
sind  hier  nach  dem  Vorgange  Ritschl's  in  der  zweiten  Ausg.  des 
Trin.  beibehalten. 

Versuche,  die  Rollen  unter  möglichst  wenige  Schauspieler  zu  ver- 
theilcn,  wie  sie  Fr.  Schmidt  'Ueber  die  Zahl  der  Schauspieler  bei 
Plautus  und  Terenz'  (Erlangen  1870)  vorschlägt,  scheinen  mir  sowohl 
überflüssig  als  auch  immerhin  durchaus  unsicher.  Unter  Verweisung 
auf  die  Recension  im  Philol.  Anzeiger  V  (1873)  S.  459ff.  glaube  ich 
daher  in  meinen  Einleitungen  von  solchen  Versuchen  absehen  zu  dürfen. 
Anders  Brix,  Einl.  zu  Men.2  S.   10. 

Prolog. 

EXSrilGl  Ell  und  SC  ARN  AM  cod.  A,  nach  Geppert,  IMautin. 
Studienil  S.  62  f.;  etwas  kühn  erscheint  der  ebds.  gemachte  Vorschlag, 
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BWSttrgier  parallel  mit  etepargi  zu  fassen,   da  nach  dem  surgite  blltibot 
Epid.  extr.  auch  ein  exturgän  hanbos  denkbar  sei. 

S.  73   Col.  2 ,   Z.  5  v.  u.  hinzuzufügen  'porrectiore  fironte  Cas.  II 

4,  3'.  —  Z.  4  v.  u.  1.   121S  st.   1058. 

\ctus  I,  Sceoe  1. 

Verszahleo  überall  im  Folgenden  nach  Ritschi.  —  Den  Bemer- 
kungen 'zu  PI.  Pseud.  act.  I  sc.  1'  von  II.  Bohle  uz  '(Unterprogramm 
des  C.\mn.  in  Jever  1^70)  wird  im  Philol.  Anz.  III  S.  113—115  mit 
Rocht  aller  Werth  abgesprochen.  —  Höchst  inhaltsleer  ist  auch  R  omeijn's 
als  'Specimen  litter.  iuaug.'  Daventriae  1836  herausgegebener  Commen- 
tar  zum  ganzen  Stücke ;  desgl.  desselben  Verfassers  ebds.  1836  erschie- 
nenes'Specimen  iuridicura  iuaugurale,  exhibeus  loca  nonnulla  ex  Plauti 
comoediis  iure  civili  illustrata',   119pp. 

4.  MACERENT  auch  Cod.  A  nach  Geppert  a.  a.  0.  S.  62  und 
Studeniuud,  Stud.  in  prisc.  scr.  Lat.  I  p.   184. 

5.  Z.  3  1.  222  st.   22s. 

6.  tut  cod.  F,  Z,  Nouius,  editt.  Gellii.  —  S.  Philol.  XXX  p.  154 
bis  157.  —  S.  75  Col.  1,  Z,  7  v.  o.  1.  'doch  563  und'   st.  'vgl.' 

9.  Die  hier  und  zu  283  R.  und  zu  316  R.  gegebenen  Beispiele  von 
/lic  in  Zeitbestimmungen  sind  grössten  Theils  zusammengestellt  von 
C.  F.  W.  Müller  in  den  N.  Jahrb.  f.  Philol.  LXXX  (1861)  S.  263 f. 
Anm. 

10.  lauis  nur  hier,  transitiv  wie  lauere  Amph.  1102  und  lauil 
Most.  106  L. ,  Truc.  V  10,  das  wohl  auch  Cure.  5S0  herzustellen  sein 
wird  für  das  hdschrftl.  lauat  (so  auch  O.  Seyffcrt  Stud.  Plautt. 
p.  t;  sq.) ,  welches  Mil.  glor.  250  L. ,  Truc.  II  3,  2,  Aul.  II  4 ,  29  re- 
flexiv steht,  desgl.  lauant  Truc.  II  3,  1  und  3,  lauabat  Truc.  I  2,  95, 
lauem  ibd.  11  3,  7,  laues  Bacch.  105,  lauemus  Rud.  411,  laua  Stich.  533, 
lauare  ibd.  670,  Truc.  II  3,  2,  lauabo  Aul.  IV  2,  5;  lauari  und  lauantur 
wohl  nur  Poen.  I  2,  10  und  19.  Läui  und  die  davon  abgeleiteten  For- 
men finden  sich  etwa  8  Mal  als  intransitive,  nur  Amph.  1103  quem  - 
läui.  —  Terenz  hat  die  intransitiven  Formen  lauato,  ut  —  lauet,  läuit, 
lauerit,  lauerimus,  zweifelhaft  bleibt  lauamus  oder  —  ur  Eun.  595, 
vereinzelt  steht  laterem  lauem  Phorin.  186.  In  den  Fragmenten  der 
übrigen  Dramatiker  finden  sich  die  Formen  nach  der  ersten  Conjugation 
nicht,  dagegen  läui  u.  s.  w.,  lauäe,  lauerent,  lauere  etwa  15  Mal,  stets 
transitiv,  auch  Praes.  Inf.  Pass.  laut  Pompou.  53. 

16.  LICETME  ohne  id  cod.  A  nach  Geppert,  a.  a.  O.  S.  55, 
und  Studemund,  Stud.  in  prisc.  scr.  Lat.  I  p.  176  not.  1.  —  nam 
med  antidhae   (im  B  \erschrieben  wie  im  C)  Bugge   s.  Philol.  XXXII 

5.  315,  zu  553.  —  Im  Comm.  zu  14  L.  Z.  3  fehlt  '1285.' 

17.  Vielleicht  hat  comitem  irgeud  ein  seltenes  Wort,  das  es  er- 
klären sollte,  verdrängt,  vgl.  die  Spuren  bei  Festus  p.  305  1)  25  sq.  Auf 
die  Stelle  Cicero's  machte  mich  O.  Seyffert  aufmerksam.  —  Der 
Gegensatz  zu  supremus  ist  wohl  extimus ,  worüber  Paul.  Fest.  p.  78, 
19  bemerkt:  extremum  ita  significat,  ut  intimo  sit  contrarium.  Vgl. 
A.  Speugel  zum  Truc.  I  2,  61a. 

18.  Fac  me  certum:  quid  tibist?  nach  der  von  E.  Becker  in  der 
Abhandlung  de  syntaxi  interrog.  obliquarum  (in  Studemund's  Studien 
I  1)  cap.  I  A  §  1  (p.  144)  geltend  gemachten  Auffassung  solcher  Frage- 
stellung. 
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21.  Vgl.  E.  Becker  a.  a.  0.  S.  312  und  dazu  den  Jahresbericht 
über  Plautus  in  der  B  ursian 'sehen  Zeitschrift,  ßand  I  S.  359  f. 

22.  sed ,  wie  apud  illud  haud  u.  s.  w. ,  überall,  s.  Kit  seh  1  z. 
Trin. 2  prol.  2. 

24.  Atia  aliam  mit  codd.  BD  A.  Kiessling  Rhein.  Mus.  XXIII 
S.  411  f. 

26.  alium  potesse  Camerarius,  vgl.  ßrix  z.  Trin.-  594.  Mit 
Ritschi  0.  Br  ii  gm  au  in  der  dissert.  inaug.  "Quemadmoduin  iu  iam- 
bico  senario  Romaui  ueteres  uerborum  accentus  cum  numeris  consocia- 
rint"  (Bonnae  1874)  p.  36. 

29.  habentne  gallinae  C.  F.  VV.  Müller,  Na  cht  r  zur  jilaut.  Pros. 
S.  70;  noch  kühner  0.  ßrugman  a.  a.  0.  S.  12:  an  habent  quns,  b.  h., 
g:  m.l  (zur  Entfernung  des  iambischen  Wortes  im  dritten  Fusse). 

31  —  37.  Verkehrte  Personenzeichen  im  B:  ein  C  vor  litnnit,  Non, 
At,  Immo;  eist  35  (wo  auch  B  hat  ea  est)  richtig  P  vor  Tuam  und  t 
vor  UM;  36  C  vor  Eccam;  37  keine,  doch  Scruassint.  —  33.  ISTINC 
cod.  A  nach  Geppert,  a.  a.  0.  S.  55.  —  Zu  den  iu  der  Anin.  zu  31 — 34 
angeführten  Redensarten  mit  animus   est   alieubi   kommt  noch  Truc.  IV 

4,  13:   Et  tibi  uxorem  ducendam  eam ,   ülibi  iam    esse  ultimum  tuom  ; 
nach  der  Herstellung  von  H.  A.  Koch,    N.  Jahrb.  f.  Philol.  CV  (1872) 

5.  367. 

S.  78  Anm.  zu  29  streiche  man  die  zwei  ersten  Zeilen  und  füge 
in  der  letzten  hinzu  "und  zu  Ps.  852".  Statt  der  zwei  ersten  ist  zu 
setzen  "uel  'oder  —  lieber',  wie   166,  259;'. 

40.  lapellas,  41  Calidoro,  42  litterasq'  inpretis  (oder  inpraetis,  aus- 
radirt) :  B.  —  42  lignum  auch  Kiessling,  a.  a.  0.  S.  412  f. 

43.  So  hat  cod.  A  nach  Studemund,  ind.  leett.  Gryphisw.  1S70 — 71 
p.  15,  vgl.  Geppert,  a.  a.  0.  S.  59. 

44.  Am  hübschesten  erscheint  der  Vorsehlng  von  Sauppe,  quaestt. 
Plautt.  (vor  dem  ind.  leett.  Gottingg.  1858 — 59)  p.  3s<|.:  Lacrumdns 
et  titubans  änimo,  corde  et  pectore,  wo  man  auch  das  letzte  et  gerne 
vermissen  würde.  Da  aber  cod.  A  nach  Studemund  iu  den  IN.  Jahrb. 
f.  Philol.  Bd.  93  (1866)  S.  63  wie  BCD  nach  Laerumans  ein  TIT/  BA\Tl 
bietet,  muss  mit  Ritschi  entweder  L.  titubantique  aniinu  oder  (Y 
Plaut.  Exe.  I  S.  73)  L.  titubantid  animo  geschrieben  werden;  auch  an 
Laerumans  et  titubanti  animo,  corde,  pectore  könnte  man  denken. 

53.    Et  die  Hdschrn. 
55.    st/mbolum  cod.  B. 

58.  Mit  Sauppe,  a.  a.  0.  p.  4.  —  ei  rei,  vgl.  jetzt  Seyffert's 
zu  Arg.  I  6  citirten  Stud.  Plaut,  p.  25,  not.   17. 

59.  praeslitütast :  pröxumd  Dionysia.  Sauppe  ebds. ,  doch  ohne 
das  Kolon;  ebenso  G.  F.  W.  Müller,  Plaut.  Pros.  S.  4,  und  Corssen, 
Ausspr.  u.  s.  w.  II2  S.  994.  —  Fleck  eisen  in  den  Hrit.  Mise.  S.  17: 
pröxumd  Dioni/sia,  wogegen  Corssen  a.  a.  0.  S.  451  f.  Anm.  f  Ein- 
spruch erhebt. 

65.  suauisuauiatio  cod.  A  nach  Studemund  im  Hermes  I  S.  297. 
lieber  sauium,  suauium,  basium  s.  M.  Haupt  im  ind.  leett.  Beroll, 
aest.  1856.  —  Kiessling  (Symb.  philol.  Bonn,  in  hon.  Ritschi.  coli. 
p.  835)  hält  den  Vers  hier  für  weniger  passend  als  Bacch.   1  1(>. 

66 .  co n purum  w egen  c 0 n p ressiones  schon  Fleckeisen. 

66  L.     Aus    dem  .-/    eruirt  von  Studemund   a.  a.  0.  S.  296 — 297. 


KRITISCHE   \\\ii .r.li'i  NGBN.  251 

.Nach  ilfin    Votlrorvm  orgiorum   (so  hat  nämlich   der  PaUmpsest)   "ia1 
ein  Loch,  in  welchem  ungefähr  sieben  Bnehstabea  (sieher  allerhöchsten* 

nur  noch  einer  mehr)  Platz  haben.'' "Möglich  endlich  auch,  data 

imstnitfi  statt  nottrontm  /u  leeea  ist.  um!  dass  in  den  sieben  Buch- 
stabea  raseenden  Loch  ein  ganzer  Creticas  steekt."  Darauf  hin  wage 
ich  Voranschlägen :  Vestnm  örrionrm  vdlpitatiüttculae,  welehes  Werl 
natürlich  nicht  von  palpitare  zucken  und  ptüpitatio  'Zuckung  abge- 
leitet werden  ransste,  sondern  von  snpponirten  gleichlautenden  Bildungen 
von  palpare  oder  ptlpari  sauft  streicheln  und  liebkosen  .  Dieses  Verbtna 
ist  gel  plautinisch,  b.  den  Commentar  zu  928  L.,  die  Bedeutung  des 
Deaunutivs  würde  zu  der  der  beiden  anderen  passen  and  auch  nicht  mit 
eoatrastiren,  wenn  man  hei  diesem  \\  orte  den  Nachdruck  aut  das 
Heimliche.  Mysteriense  legt.  Vielleicht  ist  auch  V.  67  lt.  umzustellen; 
Wenigstens  folgen  sich  die  Buchstabenreime  besser,  wenn  mau  liest: 
Wottrum    OTgiOTWH   ]uilpil<ltiiliniil(li\ 

Papülarn  m  hotriduuhrwn  oppresnüncutae, 
Veneria  (aaeflür  mdUes  morsiünculae. 

69.  Beispiele  für  denselben  Versausgang  giebt  L  uchs  in  Studcmund's 
'Studien'  I   1,  p.  53. 

7  2.  Mit  den  lldschrn. ;  ebenso  Sauppe,  a.  a.  0.  p.  4  sq.,  dem  Bri.v 
zu  den  Capt.2  326  (und  Trin.2  115)  beitritt;  die  dort  gegebene  Beispicl- 
sammlung  gehört  grössten  Theils  Dombart,  Z.  f.  d.  bayr.  Gymn.  \ 
S.    168.  —  quae  ega  resviui  Bergk,  ind.  leett.  Hall.  185s — 59  p.  IX. 

75.    Leber  pumeeos  im  H  s.  Bergk,  Beitr.  z.  lat.  Gramm.  1  S.  157. 

77.  Quid  üä?  Ebenso  Cure.  48,  Poen.  III  3,  78;  s.  Luchs,  Herrn. 
VIII  S.    114. 

19.  nunc  für  ne  Bergk  a.  a.  0.  S.  162.  —  Dass  der  Unterschied 
falsch  ist.  den  Fronto  macht  de  diff.  uocab.  p.  276  (ed.  JN'iebuhr  1816): 
yarti  semel,  peperci  saepius,  also  Aorist  und  Perfect,  zeigen  Stellen 
wie  Trin.  316,  Ter.  Hec.  2s2,  Cure.  381,  Bacch.  993,  Novius  7s  (\V. 
W  a  g  n  e  r  priuatim). 

s3.  Leber  das  bdschrftl.  adtuas  d.  h.  adiuas  vgl.  die  Bemerkung 
von  1  sener,  Y  Jahrb.  f.  PhiloL  Bd.  91  (1865)  S.  230  f. 

85  sq.   Audere  Herstellung  bei  Müller,  IVachtr.  z.  PI.  Pr.  S.  13S  f. 

97  sq.  Gegen  Bergk's  Aenderuugsvorschlag  im  Philol.  XVII  S.  42 
äussern  sich  (im  Allgemeinen)  Bugge,  Tidsskr.  f.  Philol.  VII  S.  22,  und 
(ausführlicher)  Kiessling,  Rh.  Mus.  XXIII  S.  413;  Letzterem  gehört 
die  im  Comin.  gegebene  Erklärung  des  Gegensatzes  zwischen  nummiis 
paratus  und  libellai  spes. 

101.  pottulet.  Der  Conjunctiv  ist  hier  durchaus  nothwendig,  da 
quod  unmöglich  das  Pron.  relat.  sein  kann,  wie  Weise  fälschlich  an- 
nahm, während  er  andererseits  richtig  bemerkt,  dass  die  Conjnnction 
quod  hier  den  Conjunctiv  haben  müsse.  So  wollte  schon  Acidalius 
Diuinatt.  p.  341,  der  auch  probare  für  verdorben  hielt  und  statt  dessen 
plnriin-  \  in  schlug,  was  indessen  bei  Keinem  Anklang  gefunden  hat.  Den 
Conjunctiv  \ ertheidigt  C.  V.  W.  Müller  JNachtr.  z.  PI.  Pr.  S.  139  gut 
durch  Cas.  I  3y,  Rud.  1 1 50  und  Stellen  aus  anderen  Verf.;  auch  die 
Einsetzung  des  ei  nach  probare  (gegen  das  auch  Verdacht  geäussert 
wird)  rührt  von  Demselben  her.  Allerdings  ist  probare  selten  im  alten 
Drama:  bei  Terenz  und  in  den  Fragmenten  nie;  bei  Plautus  Trin.  818j 
Aul.  V   19,  Rud.   1017  'glaubhaft,   annehmbar  machen',  (und  so  viel- 
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leicht  auch  hier);  Trin.  1049,  Pers.  212  'abschätzen,  beurtheilen',  sicher 
verschrieben  ist  Amph.  83S. 

104  sq.    Mit  den   Hdschrn.;  vgl.  Philol.  XXXV  S.   157  f. 

106.  futurum  unde  esse  dicam  Lorenz,  Philol.  a.   a.   0. 

107.  Nisi:  Beispiele  aus  Terenz  giebt  Klotz  zur  Andria  664.  — 
Ueber  den  hier  erwähnten  Aberglauben  genügt  Verweisung  auf  Becker's 
Charikles  I2  S.  352  f.  Anin.  13. 

109.  Besser  als  Turnebus  Aduers.  XXI  21  erläutert  J.  F.  Gronov 
das  sacra  commouere  in  den  'Obseruationes'  (ed.  II,  Lugd.  Bat.  1662) 
I  15,  p.  129  sq.  und  führt  Beispiele  dieser  Redensart  aus  Lucan,  Statius, 
Valerius  Flaccus,  Seneca  trag,  an,  hat  aber  nicht  die  Stelle  Catull's.  Ver- 
gebens habe  ich  an  vielen  Orten  nach  dem  griechischen  Ausdrucke 
Für  sacra  commouere  gesucht;  xioir]  und  xlött]  /^votixt)  finden  sich  erst 
bei  Pausanias  und  Clemens  Alexandrinus,  s.  Hildebrandt  zu  Apul. 
Metam.  VI  2  p.  401  und  XI  11  p.  1029. 

110.  Die  Streichung  des  et  zwischen  quo  pacta  und  quantas  (Bothe) 
scheint  hier  so  wenig  nöthig  wie  die  entsprechende  591  zwischen  clara 
und  diu  (Ritschi,  Fleckeisen).  Die  in  der  Anm.  zu  letzterem  Verse 
(=  570  L.)  angeführten  drei  Beispiele  verdanke  ich  Brix  z.  Trin.2  268. 

111.  Ueber  aetati  meae  vgl.  Philol.  XXX  S.  431  f. 

112.  tibi  in  B  ist  nicht  corrigirt;   113  uigenti  B. 

118.  nunciam  wie  497,  546,  557  nach  Brix,  Quaestt.  Plautt.  p.  45 
bis  50. 

121.  Die  Erklärung  des  alleinstehenden  Pietatis  causa  nach  Rost 
opusc.  Plaut.  1  p.  233  sq.  ("id  indicatur,  quo  non  prohibeatur,  quominus 
aliquid  fiat",  also  etwa  =  per,  'ivexa;  ganz  anders  salua  pietate  Ovid. 
Metam.  XV  109).  Unrichtig  ist  die  Erklärung  Ladewig's  Z.  f.  A.-W . 
1842  S.  1073,  der  Holtze  Synt.  prisc.  Script.  I  p.  143  beitritt:  'der 
kindlichen  Liebe  wegen  lass'  die  Mutter  nicht  zurückstehen:  prelle  sie 
nur  auch;  denn  ich  muss  ja  beide  Eltern  gleich  lieben',  ein  sehr  fader 
Scherz.    Schon  Acidalius,  Diuinatt.  p.  342,  verstand  die  Stelle  richtig. 

122.  qui  O.  Seyffert  im  Philol.  XXIX  S.  391  Anm.  —  uerum 
nisi  (oder  ?ii)  potes?  W.  Wagner  priuatim  (ich  würde  dann  eher  si 
non  oder  si  hau,  mit  Ritschi,  erwarten);  uerum  si  potes!  in  der  Be- 
deutung 'aber  wenn  Du  nur  kannst!'  wie  Müller,  PI.  Pr.  S.  94  Anm.  2, 
will,  wird  durch  die  angeführten  Beispiele,  die  sämmtlich  den  Con- 
junctiv  haben,  nicht  bewiesen. 

124.  Utrum  öculum  anne  aurem?  Brix,  N.  Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  CI 
(1870)  S.  773,  dem  auch  die  im  Comm.  gesammelten  Stellen  zu  ver- 
danken sind.  —  Ebenso,  nur  mit  in  vor  oculum,  im  Anschluss  au  cod.  A, 
Geppert,  Plaut.  Stud.  II  S.  55  f.  —  Das  At  vor  hoc  behalten  Fleck- 
eisen, Brix,  Geppert  (ob  es  im  7  gestanden  habe,  könne  nicht 
entschieden  werden);  MINVS  fand  Letzterer  im  A  'noch  heute  voll- 
kommen lesbar'.   Ueber  riimis  für  fninus  s.  jedoch  Brix  a.  a.  O.  S.  768. 

126.  Die  Erklärung  von  pube  als  von  pubes  kommend  nach  Corssea 
Ausspr.  II2  S.  275  IT. ;'  vgl.  Neue,  Formenlehre  I  p.  179  f.;  Brix  zu 
den  Capt.2  803  stellt  es  unrichtig  mit  puinice  Pers.  I  1.  42  und  pnriele 
Cas.  I  52  zusammen,  auch  j'ttme  Most.  I  3,  36  ebds.  ist  zu  entfernen, 
da  diese  Quantität  coustaut  ist:  Neue  a.  a.  O.  p.  249.  Der  Irrthum, 
pube  sei  der  Ablativ  (zwischen  vier  anderen  Dativen!),  findet  sich 
auch  in  dem  Excerpte  des  Paulus  aus  Festus  p.  252,  7:  "Pube  prae- 
sente    est  populo  praesente,   aurf.x6o^ixiös  ab   his,    qui   puberes  sunt, 


KRITISCHE  ANMERKUNGEN.  253 

omnem  populum  sigoifleans",  woraus  ffir  unsere  Stelle  nur  noch  mehr 
Unklarheit  entsteht,  da  Plautus  ja  eben  omni  /><>/>lt>  Doefa  hinzufügt. 
Schwerlich  ist,  vgl,  Usener  Symb.  philol.  Honn.  in  hi»n.  Mitschi.  coli, 
p.  596,  bei  pubes  an  die  ftpi)ßot,  die  das  Original  etwa  hätte  nennen 
können,  zu  denken.  —  Die  einzelnen  Beweisstellen  für  Genetive  und 
Dative  auf  >■  s.  bei  Corssrn  Ansspr.  II2  p.  724  1'.,  Bücheier  Grund- 
riss  der  lat.  Decliu.  p.  54,  Brix  z.  Trin. 2  117,  wo  Vorschläge  zur 
Herstellung  derselben  in  einer  Anzahl  Plautus-  und  Terenzstellen  ge- 
macht werden.  Die  Anm.  zu  IMil.  glor.  111)2  f..  ist  iueorreet  und  ge- 
legentlich umzugestalten. 

128.    nee  für  ne  mit  cod.  B  H.  A.  Koch  Rhein.  Mus.  XXV  S.  621  f. 

Scene  2.  LENO  LORARIVS  Bergk,  Rhein.  Mus.  XX  S.  296a 
Thesis  4(5,  dem  Usener  beitritt  im  Index  leett.  Grynhiaw.  aest.  IStiliJ 
|p.   Bj  wo  die  ganze  Scene  bis  229  R.  behandelt  wird. 

133.  Ks  scheint  nicht  uöthig  mitDousa  Centur.  III  cap.  18  p.  283 
(vgl.  Gronov  leett.  l'lai  tt.  p.  12)  und  den  Erklärern  zu  Ter.  Eun.  IV 
4,  2  nach  Donat's  Vorgang  das  male,  hier  durchaus  in  dem  bei  emere 
u.  ähnl.  Verben  allerdings  oft  nöthigen  Sinue  von  magno  prelio  zu 
fassen,  wie  bene  oft  =  uili  pretio  (Pers.  5S7),  bei  venderc  natürlich 
Beides  umgekehrt.  Eher  mag  male  bei  conducere  Amph.  I  1,  132  jene 
Bedeutung  haben;  hier  aber  klagt  Ballio  nur  im  Allgemeinen  über  den 
vielen  Aerger  und  den  geringen  Nutzen,  den  er  aus  seineu  Sklaven 
ziehe;  erst  bei  den  Sklavinnen  kommen  auch  die  Kosten  der  Unterhal- 
tung mit  in  Betracht:  lüOsqq.  177  sqq.  —  Den  Curculiovers  für  habitl 
hat  Dousa  1.  1.  beigebracht,  den  aus  dem  Stichus  habe  ich  hinzugefügt, 
da  ich  Ritschl's  und  Fleckeisen's  Schreibung  nicht  für  richtig  halte: 
seruos  is  habitu  hau  probost  (die  Hdschrn.  probust,  'de  A  non  liquet'), 
was  ja  uur  übersetzt  werden  kann:  'Der  Sklave  ist  nicht  von  gutem 
Charakter'.  Allein  abgesehen  von  dieser  späten  Bedeutung,  ist  habitus 
überhaupt  kein  Plautinisches  Wort  (arg.  acr.  Amph.  4  Habitü  Mercurius 
et  suhseruit  Sösiae  ist  ja  nicht  zu  rechnen) ,  auch  Terenz  hat  es  nicht, 
und  in  den  Fragmenteusammlungen  könnte  nur  habitum  Afran.  36  mög- 
licher Weise  (denn  der  Sinn  ist  unklar)  das  Substantiv  sein.  Im 
Stichusverse  bedeutet  habitu  haud  probust  'gut  (geeignet)  zu  halten'; 
für  probus  vgl.  z.  B.  proba  merx  Mil.  glor.  720  sq. ;  Poen.  III  3,  67, 
Cas.  V  4,  2;  für  habitu  als  Supinum  II  Poen.  I  2,  29;  75.  —  Eine 
andere,  wohl  der  Umgangssprache  eigenthümliche  Bedeutung  von  habere 
ist  die  im  Futurum  so  nahe  liegende  'erhalten,  bekommen':  Rud.  11 40 sq. 
arme  habebii  ariola  (seil,  hunc  uidulum)  ?  —  Non  feret.  Pers.  667  habeto. 
Mcrc.  439  habebo.     Com.  Nepos  Lys.  3,  5?. 

135 sq.  usurpari  usura  neq>  ego  ||  Hominis  cod.  B.  —  numquam, 
vgl.  den  A,  Brix,  N.  Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  CI  (1870)  S.  779;  ebenso 
Th.  Bergk  priuatim.  Die  drei  Verse,  die  durch  ein  numquam  zu 
heilen  wären,  sind  ebenfalls  angegeben  von  Brix  a.  a.  0.  —  Plautus 
hat  sonst  nur  itsurarius :  mit  puer  Cure.  382  sq.,  im  Sinne  von  p.  me- 
ritorius  Cic.  Philipp.  II  41,  105,  vgl.  meritoria  scorta  Sueton.  Claud.  11; 
uxor  usuraria  von  der  Alcumena  Amph.  arg.  II  3;  498;  1135  sq.  usuram 
corporis  cepi  =  Prol.  10S,  welche  zwei  Stellen  im  Commentare  hinzu- 
zufügen sind  zu  'Trin.  179'. 

138sq.   lrape fu8'e    Usener. 

140.  Mit  Fleckeisen;  Usener  p.  4  schreibt  nach  dem  A :  Hoc 
eorumst  opus  (sonst  wie  Fleckeisen)  und  misst  iambisch. 
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141  nach  cod.  B,  dem  auch  die  oben  Genannten  folgen,  während 
Studemund  de  cantt.  Plautt.  p.  10  Alles  unentschieden  lässt,  'dum 
palimpsesti  lectionem  edoceamur'.  Ebendeshalb  sind  auch  in 
vorliegender  Ausgabe  133 — 137  und  an  nicht  wenigen  auderen  Stellen 
Ritschl's  Messungen  beibehalten,  wahrend  z.  B.  die  genannten  5  Verse, 
wenn  der  erste  im  A  in  anderer  Fassung  vorläge,  sicher  als  anapästi- 
sche  Octonare  zu  messen  wären;  so  will  auch  Müller,  Plaut.  Pros. 
S.  366  und  131  (mit  potest  in  V.  135).  —  Im  A  bei  Geppert,  Plautin. 
Stud.  II  S.  59  f.,  nur  EORFMOPFS,  nicht  EORFMSTOPFS.  Im  B 
steht  fugt,  nicht  Fugi;  die  Worte  Eorum  (sie)  opus  ut  induellis  stehen 
auf  Linie  mit  lupus  (sie)  aput  iotiis  (erstes  i  ausradirt)  Unqt  re  quam 
hos  dornt  custodes. 

142  R.  At  Javiern  quam  aspicias  eorum,  haut  mäli  videntur:  öpera 
fallunt.  Von  Usener  stillschweigend  aus  dem  Texte  entfernt,  gewiss 
mit  Recht,  da  er  einen  ganz  isolirten  und  mit  der  übrigen  Rede  des 
ßallio  wenig  stimmenden  Gedanken  enthält  (Philol.  XXXV  S.  158). 
Lübbert  dagegen,  Gramm.  Stud.  II  S.  78,  hält  den  Vers  für  acht  und 
vergleicht  Ter.  Audr.  V  2,  15:  Quövt  faciem  uideäs,  uidetur  esse  quan- 
tivls  preti. 

146.  lambisch  gemessen,  mit  Usener  und  Müller  PI.  Pr.  S.  247; 
beide  Glieder  des  nachdrücklich  eintretenden  Folgesatzes  müssen  stim- 
men. Anders  W.  Christ,  Metr.  Bern,  zu  den  Cant.  d.  PI.  S.  70, 
Anm.   11. 

147.  tonsilia  Bergk  Philol.  XVII  S.  39,  Usener.  Bergk  ver- 
gleicht noch  zu  tottsiles  tapetes  das  griech.  ypiXorümdes,  wozu  die  Tep- 
piche von  Sardes  gehörten,  und  die  Kallixenos  meint  in  der  Schilderung 
der  Alexandrinischen  Feste  bei  Athen.  V  197  B:  tytlal  dt  TIsQaiy.cü 
xr\v  kj«  fitaov  T(öv  noötiiv  xwqctv  ixülwirov ,  (txotßfj  rrjv  tvyoafiuiav 
Ttov  Ivvtpaa uivoiv  (yovoki  toydiwv.  —  glabrum  tapete  Caecil.  ine. 
XXXV,  Turpil.  216. 

148.  Atque  heri  Fleckeisen,  Us  euer  (doch  Atquei)  und  Ritschi 
selbst  opusc.  II  p.  255;  Atque  here  A.  Spengel,  PI.  S.  78,  vgl.  S.  207 
Anm,  —  iam  edixeram  schon  Brix,  Emendd.  Plautt.   Brieg  1847,  p.  4. 

149 — 150  nach  Ritschl's  Herstellung  in  der  praef.  Pseud.  p.  XIV, 
desgl.  Fleck  eisen  und  Usener;  zu  149  ein  anderer  Vorschlag  bei 
Müller,  Nachtr.  S.  139. 

151  R.  Nempe  ita  animati  estis  uos  uincite  hoc  duritia  ergo  hat 
Usener  mit  Recht  aus  dem  Texte  entfernt  als  ex  u.  152  R.  pessime 
conlictum',  p.   10. 

152 — 156  R.  in  der  hdschrftl.  Ordnung  Usener,  der  auch  den 
ebenfalls  von  Fleckeisen  eingeklammerten  Vers  156  Fl.  als  eine  ur- 
sprünglich am  Rande  hinzugefügte  Parallelstelle  aus  irgend  einem  an- 
deren Stücke  zu  erkennen  glaubte  p.  8 — 10.  Ich  möchte  eher  den 
Vers  155  Fl.  hier  entbehren,  s.  meine  Bemerkung  im  Philol.  XXXV 
S.  158  f.  —  152.  Mit  den  Hdschrn.,  doch  meuvtst  mit  Ritschi  in  der 
annot.  crit.;  desgleichen  Fleckeisen  (N.  Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  61 
[1851],  S.  44  Anm.),  Usener,  Müller,  PI.  Pr.  S.  56  (doch  ntei/m). 
—  153.  Hoc  als  Adjectiv  zu  nehmen  scheint  mir  jetzt  richtiger,  wo- 
nach die  Anm.  zu  Mil.  glor.  751»  zu  corrigiren  ist;  lade  sis:  Stellen- 
saininluiig  nach  Fleckeisen  Philol.  II  S.  90  Amn.  36.  —  154.  Quid 
cod.  A  nach  Studemund  bei  O.  Se  )  f  l'c  rl  Stud.  Plaut,  p.  ls,  not.  13; 
Qui  codd.  BCD,  Acidalius,  Fleckeisen  ep.  crit.  p.  XIX  ad   Amph. 
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755,  l  Bener.  —  em  eodd.  HCl),  Brix  Bmendd.  iu  Capt  p.  20. —  Die 

Erklärung  dos  sie  dafür  rührt  von  Gruter  her,  dem  Gronov,  Host 
oposc.  Flaut.  I  [).  12^ — 130  (im  Gänsen),  Ladewig,  ßrix  zu  Men.J 
173  beistimmen;  etwas  Zweifel  äussert  Fleekeisen  Philol.  II  S.  HO, 
der   lieber  erklären  möchte  'so  geht  es   Hinein  '. 

152  L.  Commentar.  Die  Worte  'viel  Freiere'  bis  Stellen'  sind  zu 
■(reichen.  —  '/..  3  v.  u.  ist  nach  'Cure.  499'  ausgefallen  'Pars.  582'. 

157.  ann  Sanppe  i|uacstt.  Plautt.  p.  5,  Usener;  auch  cod.  A 
naili  Gappert  Plant.  Stud.  II  S.  56. 

158.  Der  Sprachgebrauch  e/ue  cum  alqa  re  erweitert  sich  (a)  auf 
Besit/.thuni,  (b)  auf  Charaktereigenschaften,  (a)  Euu.  ann.  342  Ille  uir 
huiiil  magna  cum  w,  »ad  plenus  Jidei;  Aul.  II  1,  36  (Virginem)  Cum 
ma.rttina  possum  tibi  (iure  dote  [Cum  für  das  Quam  der  Hdschru.  Brix 
z.  Capt.2  199],  op|).  Trin.  375  uxorem  sine  dote.  —  (b)  Trio.  337  ami- 
cum  cum  eiusmudi  uirtutibus,  Hil.  glor.  (>54  homines  cum  istis  moribus, 
am.  sine  uirtuie  argutum  einem  Truc.  II  6,   14. 

159.  uns  estis  omnes  Ritschi  in  der  annot.  crit.  Um  quoque 
nach  uos  zu  halteu  ändern  Usener  und  Müller  Aachtr.  S.  2S  das  siet 
in  sit,  was  mir  im  vierten  Fusse  uieht  rathsani  erscheint. 

160.  Numqui  Fleckeiseo,  Usener;  Ersterer  hat  iin  Philol.  II 
a.  ^:!  alle  Stelleu  mit  numqui  minus  gesammelt.  —  opera  ego  utor 
G.  Hermann,  Usener;  operad  utor  Ritschi,  N.  PI.  Exe.  I  S.  64; 
opera  m  utor  Bergk,  Beitr.  z.  lat.  Gr.  I  S.  72. 

161.  propere  Bothe,  'fortasse  uere'  Ritschi;  Usener. 

164  hergestellt  von  Kiessling  in  den  Symb.  philol.  Bonn,  in  hon. 
Ritsehl.  coli.  p.  836.  —  lautaque  unetaque  om/äa  uti  sint  (nach  Ladewig) 
Usener,  worin  mir  aber  uneta  unpassend  erscheint  und  auch  durch  Cic. 
Paradox.  V  2  (s.  Aniu.)  Dicht  erklärt  wird;  eine  Bedeutung  wie  'poliren', 
an  die  man  hier  ja  denken  könnte,  ist  nicht  nachweisbar. 

165.  Mit  Fleckeisen;  Näm  mi  liodie  natälis  diest,  decet  eum 
omnis  uos  c.  Usener  und  Brix  zu  den  Capt. 2  485,  sehr  hart.  — 
Anapästische  Tetrameter  für  165 — 168  nehmen  an  Studemund  de 
cantt.  Plautt.  p.  55  und  Müller  PI.  Pr.  S.   100. 

166  R.  Pernam  callum  glandhun  sumen  face  in  aqua  iaceant.  satin 
audis?  mit  Usener  p.  5,  13  sq.  aus  dem  Texte  entfernt,  s.  Philol. 
XXXV  S.  159. 

168.  ac  festinate  Usener  pag.  5,  der  auch  die  drei  Stellen  für 
dasselbe,  absolut  gebraucht,  anführt:  die  ebds.  citirte  dissert.  inaug. 
von  H.  Müller  'de  generibus  uerbi'  (Greifswalde  lb64?  1S65?)  habe 
ich  nie  erhalten  können.  — ■  Celerare  und  accelerare  scheinen  bei  Plautus 
und  Tercnz  nicht  vorzukommen;  lembum  celerare  Turpil.  124,  gressum 
accelerasse  Accius  24,  lembi  —  adcelerarunt  Turpil.  98. 

169.  quiequid  mit  einem  Gen.  Plur.  scheint  nur  hier  im  älteren 
Drama  erhalten  zu  sein;  auch  einen  Gen.  Sing,  habe  ich  bis  jetzt  nur 
gefunden  Rud.  1009  exurgebo  quiequid  humoris  tibist.  Ohne  Genetiv 
quiequid  erat  'Alles  was  da  war'  Rud.  prol.  58,  1308  mit  folgendem 
otnne;  ebenso  q.  fuit  Rud.  357,  q.  habeo  Stich.  219,  ganz  verschieden 
von  quiequid  est  'wie  sich  die  Sache  auch  verhalten  möge,  was  auch 
immer  das  Ende  sein  wird',  d.  h.  'unter  allen  Umständen,  in  jedem 
Falle'.  So  Most.  ^34.  Mil.  glor.  310,  Cure.  694,  deutlicher  Truc.  II 
1,  42  sed  fures,  quiequid  J'uturuiust,  feriam.  Hiernach  ist  die  Anm.  z. 
Mil.  a.  O.  zu  corrigiren,  und    Rud.   2b6'    ganz  zu  streichen:   hier  steht 
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das  quicquid  est  offenbar  als  Subject  'was  nur  immer  möglich  ist'  zum 
folgenden  comiter  fiel  a  me,  ähnlich  292:  Necessitate  quicquid  est  dornt 
id  sat  est  habendum. 

170.    ne  pertudat  quispiam  cruminam  Usener  p.  5,  14. 

173 — 181  werden  anapästisch  gemessen  von  Studemund  de  cantt. 
Plautt.  p.  55  sq.  (doch  nicht  173),  Usener  p.  5,  14,  Müller  PI.  Pr. 
S.  10Ü  und  Brix  in  den  N.  Jahrb.  f.  Philol.  ßd.  IUI  (1871)  S.  774. 
Jedenfalls  unrichtig  ist  diese  Messung  173,  wo  das  acht  Plautinische 
aetatulam  unmöglich  mit  Kampmann  (s.  Ritschl's  annot.  cril.)  uDd 
Usener  in  aetatem  geändert  weiden  darf;  ebenso  unrichtig  erscheint 
Müller 's  aetatulam  habetis  für  aetatulam  agitis.  —  Der  hiermit 
parallel  stehende  V.  174  (wo  Viris  quae  summis  inclutae  amieae  Ver- 
besserung ist  von  Brix,  a.  a.  0.  S.  773  f.)  fügt  sich  auch  nur  sehr 
hart  dem  anapästischen  Metrum,  das  dagegen  ungezwungen  und  mit 
passendem  Wechsel  eintritt  175  sq. ,  die  den  nachdrücklich  hervorge- 
hobenen Hauptgedanken  des  ganzen  Abschnittes  172 — 184  enthalten. 
176.  libertam  j'ore  mihi  die  Hdschrn.,  et  nach  credam  mit  Usener  ge- 
strichen; hocedie  Bergk  Z.  f.  A.-VV.  1855  S.  291  f.  und  Beitr.  z.  lat. 
Gr.  I  S.  85  ff.;  Usener;  vgl.  Ritschi  N.  PI.  Exe.  I  S.  92  f.;  hodied  id. 
ibd.  S.  90.     S.  jetzt  auch  Ribbeck,  fragm.  com.2  p.  XXXVIII. 

174  =  169  L.  Im  Coinm.  Z.  6  v.  u.  nach  '6  Mal'  füge  hinzu 
'1241',  nach  *sum  im  Hauptsatze'  füge  hinzu  '852?' 

175  =  170  L.     Im  Comm.  Z.  7  rüge  hinzu  'Pers.  37'. 

177  wird  verdächtigt  von  Sauppe,  quaestt.  Plautt.  p.  5,  geschützt 
von  Studemund  1.  1.  p.  55  sq.  und  Usener  p.  15;  Facite  hodie  ut 
mihi  Dieselbeu  mit  den  Hdschrn. 

178.  Nach  dem  Vorschlage  Ritschl's  in  der  annot.  crit.  Usener: 
Nam  nisi  penus  annuos  conj'iet,  p.  14  sq.  (confit  wohl  nur  Trin.  408, 
in  ganz  anderer  Bedeutung). 

179.  Corssen,  Ausspr.  etc.  II2  S.  993,  schützt  die  hdschrftl.  Wort- 
stellung; Ritschl's  Umstellung  bringt  aber,  wenn  man  auch  den  ryth- 
mischen  Grund  derselben  nicht  gelten  lassen  will,  doch  das  hu/ic  diem 
auf  einen,  hier  erforderlichen,  mehr  hervortretenden  Platz. 

180.  sävia ,  mämilae:  über  die  Oxytonirung  daetylischer  Wort- 
füsse  s.  Corssen,  Ausspr.  etc.  II2  S.  994  ff.;  die  Messung  mamilla 
wird  nach  den  Beobachtungen  Lachmann 's  zum  Lucrez  S.  36  (vgl. 
Fest.  Paul.  p.  25,  3:  mamma  [facit]  mammulam  et  mamillam)  nicht 
mehr  zu  bezweifeln  sein.  —  Das  Komma  vor  mellitae  ist  vom  Heraus- 
geber hinzugefügt. 

181.  Maniplätim  (so  Weise  und  Brix)  mihi  munerigeruli  facite 
ante  aedis  iam  hie  ädsint  mit  den  Hdschrn.  Studemund  und  Usener 
11.  11. 

182 — 184  werden  anapästisch  gemessen  von  Studemund  1.  1.  und 
Müller,  PI.  Pr.  S.  100;  Usener  erklärt  sich  p.  14  not.  dagegen  und 
behält  trochäische  Messung.  —  1S3.  Quid  mihi  dorm'  /üsi  nialum  uostra 
öperast  hocedie  bnprobae?  mit  Streichung  des  Glossems  uini  modo  cu- 
pidae  estis:  Usener  p.  16  sq.  —  184.  Nach  Bugge's  Herstellungs- 
versuch iin  Philol.  XXXI  S.  251  f.;  Usener  p.  17:  Eo  uos  panticisque 
uostros  madefaetatis ,  quam  ego  sim  hie  siecus?  Das  Eo  wird  erklärt: 
5in  eum  iinem,  eo  consilio,  ut  mihi  malum  potius  et  dainnum  quam  coin- 
iin.iliim  et  lucrum  afferatis'.  |?.']  MadcJ'aclatis  auch  Studemund  und 
Müller  11.  11.    —    Eine  Bemerkung   über  den  nach  Lübbert   Gramm. 
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Studien  II  >j  7  sonst  im  Altlateinischen  constaoten  ladicath  nach  i\u<>m 
adversatiuum  ist  hier  absichtlich  bei  Seite  gelassen,  da  die  Lesart  des 
cod.  /  noch  nicht  feststeht  Dif  Erklärung  des  genannten  Gelehrten 
S.  134,  137  >  >>ii  s/m  als  Conjonctivna  potentinlis  'während  ich  hier 
tn« .-kcn  bleiben  solT,  ist  mir  nicht  recht  verständlich,  desgl.  die  sbda. 
S.  96  11'.  für  Capt  s(.i2  ii ii il  I\Iil.  glor.  1326  angenommenen  Conj.  poteut. 
Sollte  sich  das  nm  bestätigen,  warum  denn  nicht  annehmen,  dass  der 
Conjnactii  Ihm  Plantos,  wie  bei  Terenz,  in  seinen  ersten  Anfängen  sieh 
bereits  zeige?  —  Das  unklare  Ate  würde  ich  gerne  mit  Bothc  streichen. 
—  Die  Stellung  Eo  uos  .  .  quaß  ist  beispiellos  und  zeigt,  das-  der  Vers 
noch  nicht  hergestellt  ist;  für  UOS  qitae  hat  Bugge  die  Beispiele  172  f. 
und  {tibi  quoi  nach  te)  Aul.  III  6,  3S. 

185.  ut  suo  quemqtte  appettem  nomine  Fleckeisen  epist.  crit. 
I>.   WMI  ad  Mil.  glor.  8Ö7,  Usener. 

l^O.  quisquam  Fleckeisen,  gebilligt  vou  Müller,  PI.  Pr.  S.  616; 
quaequam  Usener  p.  17. 

189.  Mit  Bugge,  Philol.  XXXI  S.  252;  Beispiele  für  solche  Aus- 
lassung des  tantus  habe  ich  doch  vergeblich  gesucht. 

l'Jl.  fneae,  ut  ädeo  Lorenz,  meae  sit,  ädeo  ut  Fleckeisen; 
meae,  matte  ädeo  ut  Usener.  —  Im  Comm.  zu  diesem  Verse  =  186  L. 
ist  iu  der  letzten  Zeile  '966,   1258'    ausgefallen. 

193.  Mit  G.  Hermann,  Eiern,  doctr.  metr.  p.  IST,  Bothe, 
Bergk  Philol.  XVII  S.  40f.  und  Studemund,  de  cantt  Plautt.  p.  23. 
Eine  Anspielung  auf  den  reichen  Argonautenkönig  wird  das  Publicum 
des  Plantos  gleich  verstanden  haben,  kannte  aber  schwerlich  den  aller- 
dings als  Günstling  der  Demeter,  aber  doch  nur  sehr  selten  genannten 
kretischen  Landmann  Iasion«  fifom.  Od.  V  125,  Theokrit.  3,  50;  Verg. 
Aen.  III  16S  (Hinc  Dardanus  oftus  Iasiusquc  pater,  'aus  alten  Volks- 
sagen bekannt'  meint  Ladewig  Z.  f.  A-YV.  1842,  S.  1082);  Ouid. 
Metam.  IX  423,  am.  III  10,  25. 

191.  Mit  G.  Hermann  a  a  0.  und  Bothe,  während  Fleck- 
eisen und  Usener  p.  17 sq.  hier  wie  im  vorigen  Verse  im  Wesent- 
lichen Kitschi  folgen.  —  Im  B  stehen  auf  Linie  mit  Audin  fureifer 
nicht  Ps.  pol  iste,  wie  in  der  annot.  crit  bei  Ritschi  p.  31  1.  4  v.  n. 
angegeben  wird  (wodurch  Studemund  de  cantt.  Plautt.  p.  9 sq.  irre- 
geleitet wurde',  sondern  que  loquifur.  — 

195.  Mit  Müller,  PI.'  Pr.  S.  213  Anm.,  um  malifieus  (s.  jetzt 
Ritschl's  opose.  II  p.  561sq.  und  Corssen's  Ausspr.1  II  S.  319  (f.) 
unter  denselben  Ictus  zu  bringen  wie  magnificus  194. 

197.  mato  male  quaerunt  rem  Studemund  aus  dem  A  iud.  leett. 
Gryphisw.  IST  1 — 72  p.  llnot.  5.  Die  Erklärung  des  iure  gehört  theils 
demselben  (p.  12,  not.  10)  theils  Kiessling,  Rhein.  Mus.  XXIII 
S.    113f. 

198.  Da  tegoribus  Für  tergoribus  nur  hier  vou  BC  bezeugt  ist,  sonst 
aber  meines  Wissens  nirgends,  habe  ich  noch  nicht  gewagt  es  mit 
Ritsehl,  Fleckeisen,  Useuer  (der  auch  onrri  behält,  in  den  Text 
zu  setzen.  Capt.  IV  3,  2  soll  Turnebus  es  gelesen  haben,  wie  die 
Anm.  in  der  Yulg  sagt,  und  hätte  er  es  in  seinen  leider  verschollenen 
'membranae'  gefunden,  wäre  ein  gutes  Zcugniss  mehr  vorhanden.  Der 
Vetus  hat.  uach  eigener  Collatioo ,  tergoribus,  hier  wie  I\  4  7,  wo 
Turuebus  gleichfalls  tegoribus  las:  Brix  schreibt  an  beiden  Stellen 
(V.T.).  912)  ohne  r.  —  Die  earnaria  tria,  die  Cato   r.  r.   14,  1   in  einer 

us  iv.  17 
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uilla  verlangt,  stehen  gewiss  mit  unserem  Verse  in  keiner  Beziehung, 
wie  ein  früherer  Erklärer  glaubte:  abgesehen  von  der  Unsicherheit  der 
Lesart  bedeutet  carnaria  daselbst  offenbar  'Speisekammer',  wie  Cure. 
324  im  Singul.,  Capt.  914  dagegen  wie  hier  'Fleischhaken'. 

200.  item  ego  te  (wofür  hier  ted)  astringam  (Baccb.  823,  Capt.  667): 
Usener  p.  6. 

201.  Id  tibi  protenus  Lorenz,  Philol.  XXXV  S.  159f.  —  Im  cod. 
B  stehen  duo  ignati  iouis  auf  Linie  mit  memorant.  —  Im  Comm.  zu 
201  =  196  L.  vorletzte  Zeile  ist  '712'  zu  vertauschen  mit  '801'. 

202.  pati  aequomst  colere  Müller,  Nachtr.  S.  139. 

203.  aetas  integrast  Fleckeisen  [?],  aetas  itegrast  Usener  mit 
Berufung  auf  Bücheier  in  den  N.  Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  S7  (1863) 
S.  342.  Der  daetylische  Wortfuss  für  den  Trochäus  ist  wenigstens  im 
ersten  und  fünften  Fusse  troch.  Septenare   und  Octonare   durch  sichere 

'Beispiele  belegt,  s.  Roeper's  Aufsatz  im  Philol.  XVIII  S.  235 ff.,  auch 
Ißrix,  zu  Trin.  -  1127,  lässt  ihn  zu. 

204.  populum  hunc  die  Hdschrn.,  Usener.  —  Für  das  fragende  Quin 
mit  der  3.  Pers.  Plur.  habe  ich  vergebens  mehr  Beispiele  gesucht. 

205 — 2U9 :  s.  Philol.  XXXV  S.  160 f.;  zum  quom  —  opsonas  in 
V.  208  vgl.  Lübbert,  Gramm.  Stud.  II  S.   106. 

210.  fac  die  Hdschrn.  —  Der  B  hat  aduortqf  (so,  um  ein  Spatium 
eingerückt)  u.  s.  w.  bis  maxumam  Alles  in  einer  Zeile,  doch  Refoliui. 

214.  Das  faciem  im  B  (wo  übrigens  schon  m.  1  durch  eine  krumme 
Querlinie  an  der  rechten  Seite  des  e  dieses  in  a  corrigirte)  hältBergk 
für  eine  alte  Conjunctivform :  Beitr.  z.  lat.  Gramm.  I  S.  97,  vgl.  Philol. 
XXXII  S.  411  f.,  zu  Mil.  glor.  676. 

215  sq.  somnum  s  omni  es  \\  Set  tibi  ysqtie  ad  languorem  —  tenes 
quosujii  haece  tendant  quae  loquor.  Usener  p.  7  und  IS,  mit  B,  da 
ein  Versschluss  mit  zwei  zum  folgenden  Satze  gehörenden  Wörtcheu 
(set  tibi),  wie  ihn  der  A  biete,  unstatthaft  sei.  —  quossum  Fleck  - 
eisen,  quose  mit  den  Hdschrn.  Kiessling  im  Rhein.  Mus.  XXIII 
S.  414,  quo  se  Bergk  Beitr.  I  S.  76. 

218—222.  In  218:  pro  beo  leo  onuftuf  cod.  B.  —  Brix,  N.  Jahrb. 
f.  Philol.  Bd.  101  (1871)  S.  774,  liest  Exceträ  tu,  quae  tibi  amicos  tot 
habes  tarn  probe  üleo  onustos,  Ain,  ntim  quoipiämst  kocedie  tuä  tuorum 
opera  cünscrtiorunt.  Aber  ain  (im  cod.  A)  ist  hier  ungewöhnlich  ge- 
braucht, da  ja  keine  heftige  Unterbrechung  oder  Antwort  statt- 
findet, ein  exceträ  im  Nomiuativ  oder  Vocativ  wird  nach  den  Unter- 
suchungen Müller's  PL  Pr.  S.  1  —  10  kaum  mehr  geduldet  werden  können, 
und  für  tu  nach  einem  Schimpfworte  fehlt  es  an  Beispielen.  Daher  auch 
ein  an  die  Palatinische  Reccnsion  anknüpfender  Versuch  es  nicht  bei 
dem  nahe  liegenden  Em,  excetra  tu  (mit  Hiat  nach  Em)  bewenden  lassen 
darf,  sondern  nach  etwas  Aridcrem  für  tu  suchen  muss;  in  dem  als 
Nothbehelf  aufgenommenen  wird  das  'uocabulum  dactylieuui  pro  tmchaeo' 
im  zweiten  Fusse  allerdings  bei  Einigen  Anstoss  erregen.  —  Lsener 
p.  7  und  p.  18,  wo  das  magis  220  mit  Recht  als  ganz  anerträglich  be- 
zeichnet wird,  schreibt: 

218.  Ain  tu  excetra,  quae  amicos  tot  habes  tarn  probe  oleo  onustos, 

219.  Numqui  quoipiämst  hoeedie  tuorum  tua   opera  conseruorum 

Nitidiusculum  caput  ? 

220.  Aut  num   ipstts  ego  /ittlpa  inriifo  ttlor  tiuctiusculo? 

221.  Sed  srii)  tu  oleum  hau  magui  pendis:  ttino  te  iingis.  sine  modo, 
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und  bezeichnet  in  den  IN.  Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  \CI  (1865)  S.  264  die 
ganze  Stelle  2i*> — 224  als  eine  ursprünglich  nicht  hierhergehörende:  sie 
sei  entweder  eine  andere  Fassung  der  ächten  Verse  210 — 217  oder  eine 
Parallelstelle  aus  irgend  einem  anderen  Stücke.  —  Die  hier  vorge- 
nommene, von  Ritsehl  in  der  annot.  crit.  zu  223  vorgeschlagene, 
Transposition  von  21 S — 224  nach  211,  macht  jedoch  das  Ganze  ziem- 
lich lesbar;  sie  wird  um  so  wahrscheinlicher,  da  217  und  224  beide 
ein  quae  loqvar  darbieten,  uud  das  Auge  des  Schreibers  leicht  von  dem 
einen  zum  anderen  abirren  konnte.  —  Ucber  quoipiamst  vgl.  noch 
Ribbeck  fragm.  com.  Lat. 2  p.  LXVsq.;  Composita  auf  usculus  in 
grösserer  Anzahl  bei  Neue,  Formenlehre  IT2  S.  137,  §  70. 

223 — 224  Geppert,  Plaut.  Studien  II  S.  63,  las  im  A  nach  repre- 
hendam und  vor  euneta  noch  TGOHEItCLEEGO.  —  Der  hier  wegen 
des  unverständlichen  reprehendam  und  des  neben  euneta  kaum  richtigen 
omnia  aufgenommene  Herstellungsversuch  ist  von  Fleckeisen,  einen 
anderen  von  0.  Ribbeek  s.  bei  Ritschi,  praef.  Men.  p.  XV.  — 
Useuer  p.  71  und  in  den  N.  Jahrb.  f.  Philol.  1.  1.  Reprehendam 
herele  ego  ciuicta  una  opera,  nisi  tu  hoc e die  haec  omnia  J  Fdcis  effeeta 
quae  loquor.  So  nach  A  (wo  dann  das  eine  EGO  verkehrte  Wieder- 
holung wäre):  die  Palatinischc  Recensiou  dagegen  nach  beabsichtigter 
Ueberarbeitung  Reprehendam  ego  euneta  herele  una  opera  nisi  quidem 
hodie  tu  omnia  j|  Fäcis  scelesta  haec  üt  loquor. 

225.  tarn  iamque  semper  Usener  p.  7  nach  den  Hdschrn.,  ebenso 
Müller,  PI.  Pr.  S.  171. 

227.  dilicie  cod.  R.  —  suinmas  ist  vielleicht  noch  öfter  im  Plautus 
herzustellen:  s.  A.  Spengel  Philol.  XXV  S.  170  zur  Most.  232  und 
Dens.  ebds.  XXIII  S.  675  zum  Merc.  694,  vgl.  Brix  ebds.  XII  S.  656f. 

229.  POENICEO  cod.  A  nach  Geppert,  Plaut.  Stud.  II  S.  60, 
s.  auch  Ritschl's  aunot.  crit.;  RCD  führen  auf  das  hier  wohl  not- 
wendige poenicio.  —  Lieber  oe  für  u  zur  Zeit  des  Plautus  vgl.  Corssen 

Vusspr.  etc.  I2  S.  702  ff. 

230.  Equidem  adque  animum  aduorto  cod.  B  in  einer  Zeile. 

232.  ego,  was  auch  Müller,  INachtr.  S.  8,  nicht  für  richtig  hält, 
ist  hier  gestrichen;  auch  das  et  würde  mau  nicht  vermissen. 

238.  iueundum  cod.  B,  Fleckeisen;  Corrigirtes  scheint  B  in 
diesem  Verse  überhaupt  nicht  zu  haben,  wohl  aber  zwei  leere  Spatien 
vor  dem  Stalte  (so!),  wodurch  man  auf  folgende  Schreibung  dieses  von  mir 
im  Philol.  XXXV  S.  161  verdächtigten  Verses  geführt  werden  könnte:  non 
iueundumst,  nisi  amans  facit  ....  PS.  (unterbrechend)  Stulte,  pergiu? 

239:  Mittin  me?  und  240:  sapis  sanc  Lorenz,  Philol.  a.  a.  O. 
S.  162.  Für  240  s.  andere  Vorschläge  bei  Müller,  PI.  Pr.  S.  222. 
Studemund  de  cantt.  Plautt.  p.  57  möchte  hier  (und  236)  trochäische 
Verse  herstellen,  vgl.  Kiessling  in  den  N.  Jahrb.  für  Philol.  Bd.  97 
(186S)  S.  635. 

241.  Heus  abiit  die  Hdschrn.;  i  prae,  puere.  C.  Heus  tu,  die  abit 
Fleckeise  u  in  der  Ausgabe.  Heus  hat  allerdings  sonst,  wenn  es  an 
einen  Anwesenden  gerichtet  ist,  einen  Vocativ  nach  sich;  anders,  wenn 
es  an  die  im  Hause  Befindlichen  gerichtet  ist:  1136sq.  Andr.  579,  vgl. 
doch  632. 

242.  "cum  B  in  duos  dimetros  anapaesticos  dispescendus,  alterum 
acatalectum,  alterum  catalecticum".  Studemund  I.  1.  p.  57.  —  quid 
hoc,  malum?  tarn  Lorenz,  doch  zweifelnd. 

17* 
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243 — 264:  s.  meine  Darlegung  und  die  kritischen  Nachweise 
im  Philologus  XXXV  S.   162—168.  ' 

266.  Das  zweite  e  in  e.rtete  im  B  hat  m.  1  selbst  iu  a  corrigirt, 
vgl.  zu  214;  ebenso  das  zweite  e  in  argenteria  300.  —  2S8  hat  B : 
peffume.,  271  amente,  letztes  «  ausradirt;  276  Sed,  nicht  fed,  283 
Personenzeichen  B,  2SS  audariffume. 

268  nach  292  gestellt,  wie  schon  von  Lad  ewig  im  Philol.  XVII 
S.  457 f.  vorgeschlagen  wurde;  269  aus  dem  Texte  entfernt:  Lorenz 
im  Philol.  XXXV  S.  168,  wo  Z.  21  v.  o.  '285'  Sehreibfehler  ist  Für 
'291.'     Das  potis  est  268  rührt  von  Fleckeisen  her. 

276.  propemodo  mit  den  Hdschrn.,  die  es  auch  erhalten  haben 
Trin.  7S0  (der  B,  wie  es  scheint,  auch  Truc.  IV  3,  2),  woselbst  Ritschi 
es  aus  propemodom  für  —  dum  nach  Abwerfung  des  m  entstanden  er- 
klärt, wie  poslmodo  aus  —  dorn  u.  Aehnl.,  opusc.  II  p.  623  not.  hier- 
durch erledigt  sich  das  von  Brix  z.  St.  erhobene  Bedenken,  dass  sonst 
bei  den  alten  Dramatikern  nur  propemodiim  vorkomme  (Capt.  958, 
Trin.  615,  Men.  764,  Rud.  294,  Stich.  56,  Poen.  V,  5,  16;  Ter.  Andr.  586, 
Euri.  203,  Haut.  1064,  Phorm.  211,  Ad.  131;  Pacuv.  78,  Attius  88). 
Die  Hdschrn.  bieten,  wie  hier,  dann  und  wann  prope  modum,  und  so 
schreiben  auch  Fleckeisen  hier  und  Stich.  56,  ßrix,  Capt.2  955, 
aber  nicht  Trin.2  615,  Men.2  766. 

277.  Die  Interpunction  rührt  von  Bugge  her,  Philol.  XXXI 
S.  253  f. 

278.  Atqui  hier  und  309?  Fleckeisen 's  Krit.  Mise.  S.  23  ff., 
Klotz  zu  Ter.  Andr.  225. 

279.  quamquam  BCD;  diu  Kiessling  im  Rhein.  Mus.  XXIII 
S.  415 ,  aber  der  Vers  ist  noch  nicht  hergestellt.  —  Ueber  quia  bei 
Verben  des  Affects  s.  ßrix  z.  Trin.2  290,  vgl.  Philol.  XXVIII  S.  IM, 
Beispiele  aus  Cato,  Gellius  u.  a.  Verf.  giebt  M.  Hertz  Viud.  Gell, 
alt.  p.  54,  not.  143. 

280.  Ritsch l's  zur  Vermeidung  von  tibi  eingesetztes  Mas  ent- 
fernen wieder  Fleckeisen  (Quia  minas  uig-iiiti  tibi  pro  am'ica  non 
etidm  dedit,  kaum  richtig)  und  Kiessling  a.  a.  O.  (ohne  Umstellung), 
vgl.  A.  Spengel's  Plaut.   S.  5511. 

283.  aliquos  Müller  Nachtr.  z.  PI.  Pr.  S.  33  unter  Vergleichung 
von  Kiessling's  scharfsinniger  Herstellung  von  321. 

2S4.  verdächtigt  von  Lorenz,  Philol.  XXXY  S.   16Sf. 

286.  inuenires  mutuum  cod.  A  nach  Studemund.  ''Studien"  I 
S.  28. 

293.  quom  pie.ta.tcm  te  Müller  Nachtr.  S.   140. 

296.  sutis  poti  uiri  cod.  .4  nach  Studemund's  Mittlieilung  an 
Kiessling,  s.  Rhein.  Mus.  XXIII  S.  416  Anm.  Die  Annahme  einer 
Lücke  vor  296  und  die  im  Comm.  gegebene  Erklärung  der  schwierigen 
Stelle  gehört  Letzterem,  der  auch  297  das  von  Ritschi  eingesetzte 
qiitun  nach  suom  wieder  entfernt  hat;  ebenso  Brix  in  den  N.  Jahrb.  f. 
Philol.  Bd.   101,  S.  426. 

301  sq.  Die  Zusammenstellung  dieser  Verse  mit  der  Anekdote  von 
Thaies  bei  Cic.  de  divin.  I  49,  111  sq.  und  die  "allegorische"  l'.cdcutung 
von  dies  caeca,  die  Rost  opusc.  Plaut.  I  p.  181,  236 — 239  herangexogen 
hat,  tragen  Nichts  zum  Xcrsländniss  dieser  schwierigen  Stelle  bei,  son- 
dern machen  sie  nur  noch  dunkler.  —  S.  115,  Col.  b.  Z.  14  v.  o.  1. 
'807'  st.  '829*. 
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303.  quiiii  uieenaria  Bergk,  Hall.   Progr.  z.  2.  Aug.    M'>2.  p.  3. 

304.  B.  Badern  eß  mihi  lex  cod.  B. 

305.  Credere  autle:  Bergk  priuatim,  Buggc  Philol.  XXXI  S.  254, 
der  auch  dem  Calidonu  diese  Worte  zuthcilt.  —  eho ,  an  paenüet  te 
nach  den   Hdschrn.  F  leck  eis  e  n ,    A.   Spengcl.   Plaut.   S.   202    \iun. 

307.  Dil  queufy  mihil  cod.  B  (erster  Strich  des  mi  ansradirt).  — 
.4ul  det  cusque  out  Ritschi  im  Rhein.  Mus.  .XXV  S.  310  f.  —  Det, 
det  utque:  quando  Geppert  Plant  Stad.  II  S.  60 f.  aus  cod.  A. —  Dei 
quid  usque:  quando  Bergk  priuatim.  —  Barsiao  N.  Jahrb.  f.  Philo!. 
Bd.  TT  (1858)  S.  512  will  den  Vers  streichen,  als  Erweiterung  von  306. 
Nilne  te  miseret?  F leckeisen  nach  cod.  A.  — lnaui.i  caedis 
dietu :  no/i  sonant  Bergk  priuatim. 

314.  Eho,  an  umquam  tu  mit  den  Hdschrn.  A.  Spengel  Plaut. 
S.  202  Audi.  —  Eho,  an  tu  umquam  Fleckeisen,  in  der  Ausgabe, 
En  umquam  Ders.  bei  Ritschi,  praef.  Ps.  p.  XIII  (gewiss  unrichtig); 
Eho  an  tu  Iniius  umquam  Müller,  Nach.tr.  z.  PI.  Pr.  S.  öS.  —  Ein 
dem  apud  nouercam  querere  entsprechendes  griechisches  Sprichwort  ist 
bis  jetzt  nicht  nachgewiesen. 

317.  aüt  alieunde  euüluam  Bergk  iud.  leett.  Halenss.  185S — 59 
l>.  IX.  —  lieber  (in)  hoc  triduo  s.  C.  F.  Müller,  Neue  Jahrb.  Bd.  83, 
S.  263  Aum. 

318.  quoia  opera  Bergk  priuatim. 

319.  Die  überlieferte  Wortfolge  J'ugitiuam  canem  Hesse  sich  hal- 
ten, wenn  man  annähme,  dass  auch  hier,  wie  329,  agninis  falschlich  für 
mininis  gesetzt  worden  sei.     Luchs  priuatim. 

321.  hos  aKquos  sex  dies  modo  Kiessling  im  Rhein.  Mus.  XXI II 
S.  417  f.;  aliquos  bestätigt  nach  Studemund' s  Mittheilung  ebds.  der 
cod.  A.  in  welchem  Geppert  Plaut.  Stud.  II  S.  95  las:  SEXDIES- 
ALIQl  OSMODO. 

325.  Cod.  B:  uenalem  .m  (der  zwischen  den  beiden  m  ausradirte 
Buchstabe  scheint  ein  a  gewesen  zu  sein). 

327.  htiic  ut  ego  Fleckeisen;  die  Form  huiee  verdächtigt  über- 
haupt Müller,  Nachtr.  z.  PI.  Pr.  S.  131.  —  Der  Unterschied  zwischen 
uietumae  und  hostiae  nach  Rost,  opusc.  Plaut.  I  p.  239. 

329.  Merc.  524  sq.  millam  "in  Deminutivform'? :  Dach  Bugge's 
ingeuieuser  Herstellung,  Philol.  XXVIII  S.  561  f. 

330.  i,  accerse  Studemund  aus  A,  der  die  Schreibung  ei  dar- 
bietet, s.  Studia  in  prisc.  Script   Lat.  1  p.  271  not.  1. 

331.  Lim  hie  ero  betont  auch  Fleckeisen. 

336—339  R.  Der  cod.  B  hat  ein  P  vor  Isti,  aber  kein  B,  sondern 
nur  zwei  blanke  Spatien,  vor  ex  tua  re;  dann  quia  edepol  und  frugi 
bone;  endlich  kein  P  vor  Ex  tua  re,  und  C,  nicht  B,  vor  qui  dum.  — 
Aus  dem  A  notirt  Geppert,  Plaut.  Stud.  II  S.  60,  den  Schreibfehler 
MORTffS  für  EMORTllS;  über  uiuf  für  uii.uf  im  B  vgl.  die  Samm- 
lung von  H.  A.  Koch  in  den  N.  Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  101   (1870)  S.  284. 

338.  Das  von  Ritschi  eingesetzte  Id  vor  ego  dicam  tibi  hat 
Fleckeisen  wieder  entfernt. 

340.  Vgl.  über  diesen  Vers  Müller,  Nachtr.  z.  PI.  Pr.  S.  140  f., 
wo  aber  uerum  hier  und  Amph.  855,  wie  es  scheint,  =  uero  'in  Wahr- 
heit' gefasst  wird,  sicher  falsch. 

346.  habeo  ab  eo  minas  Brix,  N.  Jahrb.  f.  Phil.,  Bd.  101  (1870) 
S.  774. 
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347.  audio?  B.  Hoc,  amicam  tüam  esse  Müller,  PI.  Pr.  S.  635, 
Beispielsammlung  dazu  in  den  Nachtr.  S.  99  f. 

349.  Im  A  las  Geppert,  Plaut.  Stud.  II  S.  61:  EI  und  UVNC. 
Das  Et  im  C  erklärte  schon  Fleckeisen  in  den  N.  Jahrb.  f.  Philol. 
Bd.  61  (1851)  S.  18  richtig  =  Ei;  desgl.  891  R.,  Mil.  glor.  521  R. 
812  R.  Men.  435.  —  Fleckeisen  bei  Ritschi  praef.  Ps.  p.  XIII  und 
in  seiner  Ausgabe:  Qui  hünc  occidam  una  ätque  me.  Ritschi,  N.  PI. 
Exe.  I  S.  64:  Quid  hunc  occidam  ätque  me.  W.  Wagner  priu&tim: 
Qui  istunc  o.  ä.  ine. 

350.  tu  te  unum  oeeidis  Müller,  PL  Pr.  S.  746,  vgl.  Fleck- 
eise u 's  Vorschlag  zu  349. 

351.  Der  A  hat  nach  Geppert  a.  a.  0.  S.  57:  TERRATETIGIT, 
"woraus  deutlich  hervorgeht,  dass  zu  schreiben  ist:  quantum  terram 
tetig-it".  —  Ganz  ebenso  ßergk,  priuatim.  —  Bugge  im  Philol.  XXXI 
S.  254:  quantum  terram  tegit;  tegit  Perf.  von  tango  (tag-o)  neben  teti- 
git,  wie  peg-it  neben  pepigit. 

355.  prömere  mihi  possüm  domo  Fleckeisen;  prömere  hinc 
possüm  domo  Sauppe  qua  est  Plautt.  p.  5  sq.,  ebenso  Müller,  PI.  Pr. 
S.  23.     Vgl.  noch  Ritschi,  opusc.  II  S.  447. 

357.  ältrim  secus  Fleckeisen,  Roeper  Philol.  XVIII  S.  242, 
Ritschl  opusc.  II  S.  256,  457  f.  — Sammlung  der  mit  secus  zusammen- 
gesetzten Advei bia  bei  Neue,  Formenlehre  II2  S.  632  f. 

359.  Ingere  huic  mala  multa  Fleckeisen;  Inger  ei  Usener 
N.  Jahrb.  f.  Phil.  Bd.  95  (1867)  S.  250;  \V.  Wagner  im  Rhein.  Mus. 
XXII  S.  119  Ingere,  wogegen  sich  jetzt  Corssen  erklärt,  Ausspr.  etc. 
II  S.  473  f.  Anm.,  und  die  Oxytonirung  der  daetylischen  Wortform  für 
erlaubt  hält  (vgl.  59  R.   157  R.  198  R.  962  R.). 

360 — 366.  Grosse  Initialen  im  B:  Impudice  —  Ita  ej't  —  Parricida 
—  Sacrilege  —  Legirupa  —  Für  —  Fraudulente  —  Cantores.  —  362. 
Die  Schreibart  sociufraude  im  A  vertheidigt  Bugge  im  Philol.  XXXI 
S.  255.  —  364  hat  auch  der  A:  PE1UUTIES,  wie  Geppert  a.  a.  0. 
S.  60  mittheilt.  —  366  ist  die  richtige  Personenvertheiluug  erkannt 
von  Kiessling  im  Rhein.  Mus.   XXIII  S.  418  f. 

368.  quipiam  Fleckeisen;  quippiam  gut  geschützt  von  Brix,  zu 
Capt.1  123. 

37U.  JSumquid  aliud  etiam  Geppert  a.  a.  O.  S.  57,  das  aliud  mit 
dem  A.  —  TSumquid  aliud  mi  etiam  Bergk,  Beitr.  z.  lat.  Gr.  I  S.  54; 
Müller.  PI.  Pr.  S.  599,  vgl.  Xachtr.  S.  311*.,  und  Corssen,  Ausspr.  etc. 
II2  S.  457  Anm. 

37 1 .  Tene  amatorem  Fleckeisen  nach  A,  Ten'  amutorem  Ritschl 
in  den  N.  PI.  Exe.  I  S.  44;  Bergk,  Beitr.  z.  lat.  Gr.  I  S.  52  f.  hält  das 
fragende  ne  hier  für  gauz  unstatthaft  und  vermuthet  ebds.  S.  158:  Te 
amatorem  uclatum  esse  inuentum  quasi  c.  n. 

'■','2.  Geppert,  Plaut.  Stud.  1  S.  94,  las  im  4  nicht  mihi,  sondern 
IMPI .  .,  "was  doch  nur  IMPIA  bedeuten  kann,  so  dass  der  Vers,  wenn 
man  dieta  vor  di.ristis  streicht,  lautet:  /".  q.  m.  malaque  in  me  di.i-istis 
impia".  —  Dass  in  me  Glossem  ist  zu  mihi,  hat  Usener  gut  erkannt, 
N.  Jahrb.  f.  Phil.  Bd.  91  (1865)  S.  263  f.,  und  damit  ist  Ritschl's  Her- 
stellung gesichert. 

373.  huc  Geppert  a.  a.  0.  II  S.  57  f.  aus  dem  A,  doch  ist  ein 
hodie  hier  kaum  zu  entbehren. 

175.    Die  Bemerkung  gehört  Bugge,  Philol.  XXXI  S.  250. 
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377.  mihi  Studemund  bei  Müller,  IVachtr.  z.  PI.  Pr,  S.  Ol  Anm., 
:ius  dein     /. 

318.  SU  sine  argvnto  mit  den  Ildschru.  Fl  eck  eisen,  Müller 
PI.  Pr.  S.  291  und  INachtr.  S.  64  (ebds.  auch  tjui  ti/i  nie  oder  qui  >m- 
tis);  Set  sc  (--  sine)  urgent«  zweifelnd  Hilschl  im  Rhein.  Mus.  XXV 
S.  489.  Einen  Versuch,  die  Positionsvernachlässigung  ärgento  zu  er- 
klären, s.  bei  Corssen,  Aussjir. 2  II  S.  002.  miserere  A.  Spengel  ad 
Truc.  11  1,  13,  gebilligt  von  Kiessliug  Rec.  des  Truc.  in  den  N. 
Jahrb.  f.  Phil.  Dd.  97  (1S6S)  S.  tili'. 

379.  Geppert  a  a.  0.  II  S.  53  las  im  A:  ME  IS1  und,  am 
Schlüsse  des  Verses,  POST)  L  IS,  "was  durch  Versehen  aus  dem  Schluss 
des  vorhergehenden  Verses  wiederholt  ist  und  zwar  so  genau,  dass  die 
beiden  letzten  Buchstaben  ebenfalls  kleiner  geschrieben  sind".  —  ut  die 
Ildschru.,  Fleck  eisen. 

380.  Im  B  steht  vor  Paulo  ein  P,  durch  Rasur  eines  B  entstanden. 

381.  meus  est  die  Hdschrn.,  Fleckcisen.  —  NISI,  nicht  NI.SI, 
hat  der  A  nach  Geppert  a.  a.  0.  11  S.  00. 

385.    S.  Philo].  XXXV  S.  169  Anm.  0. 

3S7.  Das  von  Ritschi  vor  mihi  eingesetzte  iam  entfernte  wieder 
Fleckeisen,  vgl.  A.  Spengel's  Plaut.  S.  59.  —  Quid  eo  factum'*? 
Lore  uz,  angeleitet  durch  Ritschi  's  Vorschlag  in  der  annot.  crit.  zu  751. 

389.  Adduc  hominem  citu  die  Hdschrn.  Im  A  fand  Geppert 
(a.  a.  0.  11  S.  Ol)  nach  hominem  noch:   CELER1TER. 

390— 392  als  uuächt  gestrichen,  s.  Philol.  XXXV  S.  169—171. 

396.  Ritschl's  Venuuthung  lubenttas  (wofür  Bergk  priuatim: 
opvlentias)  wird  gebilligt  und  durch  Beispiele  bestätigt  von  Bugge, 
Tidskr.  f.  Philol.  VI  S.  9  (==  Philol.  XXMII  S.  562). 

397.  paratumst  eiecum  certi  consili  Bugge  ebds.  VII  S.  21  f. 
(=  Philol.  XXVIII  S.  504). 

39S.  argeuli  (wohl  besser  argentisf)  niiviw.ua  usquam  gentium 
(nach  97,  117,  299,  402,  405)  Bugge  ebds.  S.  22  (=  Philol.  XXVIII 
S.  564). 

403  mit  Kiessling  entfernt,  s.  Philol.  XXXV  S.  171. 

400—409  mit  Ladewig  u.  A.  entfernt,  s.  Philol.  XXXV  S.  171 
bis  173. 

410.  senem  eingesetzt  von  Müller,  PI.  Pr.  S.  500. 

Scene  3. 

421—422.  Geppert,  Plaut.  Stud.  I  S.  71,  las  im  A:  SFBOLEBAT 
und  NOT/'S  (nach  ILLI,  wie  auch  Mai  vermuthet  hatte):  ein  per- 
sönliches subolet  ist  jedenfalls  unrichtig.  —  Für  id  (im  A:  HOC) 
würde  man  ego  erwarten,  da  alii  vorhergeht. 

424.  uolui  ine  argentarium  Bergk  priuatim. 

425.  Das  von  Ritschi  nach  nunc  eingesetzte  mihi  hat  Fleck- 
eisen wieder  entfernt.  —  Ueber  das  hier  nur  dem  Silbenreim  zu  Liebe 
gesetzte  oppido  handelt  ausführlicher  Wolf  Hin,  Philol.  XXXIV  S.  151  If. 

430.    Auch  B  hat  iflae. 

432.   fuat:  Beispielsammlung  bei  Neue  Form.  II2  S.  594  f. 

436.  feto:  nolo  j'aeiat  Bergk  priuatim.  —  nequiquam:  vgl. 
Ritschl's  N.  plaut.  Exe.  I  S.  57  f. 

437.  nefaceres  Kiessliug  N.  Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  98  (1868)  S.  640, 
vielleicht  auch  Truc.  IV  4,  24  herzustellen,  vgl.  O.  Seyffert's  Vor- 
schlag im  Philol.  XXIX  S.  396  zu  Mil.  glor.   149:    Faciemus ,   ut,  quod 
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uiderit,  neuiderii.  —  Hier  spricht  für  diese  Schreibweise  auch  der 
Silbenreim:  nequiquam  neuis  —  nefaceres.  Auch  633  =  013  L.  ist 
nach  Seyffert  necredam  geschrieben.  —  In  der  Anm.  zur  Most.  910 
ist  'Ps.  437'  zu  streichen. 

442.  Tene  id  wirari  Fl  eck  eisen,  Ve  tu  mirare  [?  /nirere?] 
Bergk  ind.  lectt.  Haleuss.  1858— 59  p.  IX. 

443  sq.  aus  dem  A  hergestellt  von  Studemund,  N.  Jahrb.  f.  Philol. 
XCIII  (1866)  S.  63;  über  die  Stellung  des  cm  vgl.  0.  Sejffert  im 
Philol.  XXIX  S.  3S9.  —  pauculi  zur  Beseitigung  des  Hiats  in  der 
Hauptcäsur  A.  Spengel  priualim  (vgl.  Desselben  Trinumnius,  Berlin 
1875,  praef.  p.  IX  not.  1);  pauci  aeque  (oder  tarn)  estis  Müller, 
PI.  Pr.  S.  500  f.  Von  Hülfsmitteln  wie  homones  oder  paueis  als  Nom. 
Plur.  glaube  ich  absehen  zu  müssen.  —  Der  Vers  ist  noch  nicht  her- 
gestellt. Zwar  ist  ~'£l  Zfv  sicher,  auch  im  A  überliefert  (Jas.  III  6,  10 
nach  Studemund's  Mittheilung  an  Geppert,  aber  Em  am  Vers- 
ausgaDge  ist  unerhört  und  wohl  als  Epiphouema  ausserhalb  desselben 
zu  stellen,  wie  Most.  9,  vgl.  Brix  Emendd.  in  Capt.  p.  20;  und  pau- 
culus,  so  ansprechend  es  auch  ist,  kommt  doch  nie  bei  Personen  vor, 
sondern  nur  folgender  Maszen:  1)  in  diebus  pauculis  Truc.  II  8,  13; 
diebus  sane  pauculis  Ter.  Hec.  143;  2)  uolo  te  tierbis  pauculis  Epid. 
III  4,  24;  pauculis  respcndit  Afran.  340;  loquitor  paucula  Ter.  Haut. 
828;  paucula  etiam  sciscitare  prius  uolo  Merc.  389.  —  Illic  als  Pyr- 
rhichius:  Müller,  PI.  Pr.  S.  428. 

445.  Die  hdschrftl.  Wortfolge  ist  beibehalten  vou  A.  Spengel, 
Plaut.  S.  109,  und  von  Fleckeisen;  doch  stellt  Letzterer  um  est  hie 
quidem  für  hie  est  quidem,  gewiss  richtig,  vgl.  Trin.  1055  Mens  est  hie 
quidem.  Stasimus  seruos  und  das  häufige  hie  quidem:  1137,  Amph.  417, 
Mil.  glor.  361  L.,  1272  L.,  Poen.  V  4,  29  u.  ö.,  ille  quidem  Epid.  II  2, 
72;  V  2,  8  u.  ö. ;  iste  quidem  Poen.  III  1,   11. 

446.  corrupit  Bergk  priuatim. 

449.  Iras  in  promptu  ßugge,  Philol.  XXXI  S.  256,  harn  in  pro- 
einetu  Bergk  priuatim. 

451.  Ueber  Amph.  792  sq.  s.  Brix  in  den  N.  Jahrb.  f.  Philol. 
Bd.  Cl  (1870)  S.  762. 

456.  fuper  fit  (wahrscheinlicher  als  fit)  B.  —  uicinos  mit  den 
Hdschrn.,  wie  auch  Müller  PI.  Pr.  S.  539  und  Studemund  ind.  lectt. 
Gryphisw.  1870 — 71  p.  15  unrathen. 

458.  basilicust  E.  Becker  in  St  ud  emund's 'Studien'  I  1,  p.  292. 

459.  Im  B  fehlt  nicht  CA. 

460  f.  kehren  als  sehr  alte  Interpolation  wieder  Capt.  665  f.,  wo 
sie  aber  mit  Kiessling  1\.  Jahrb.  f.  Philol.  XCVII  (lbOs)  S.  631  ent- 
schieden zu  streichen  sind. 

463  =  443  L.  Im  Comm.  S.  137  Col.  b  ist  nach  Cic.  Philipp.  XII 
2,  3  hinzuzufügen:  "Petron.  9  p.  8  Buch,  'quasi  per  caliginem  uidi." 

466.  CA.  St,  tace.  PS.  Iam  e.  q.  s.  Bergk  priuatim.  PS.  Itäsl: 
iam  c.  q.  s.  Fleckeisen  nach  den  Hdschrn.  O.  Sej  ff  ort,  Philol. 
XXVII  S.  456 f.,  will  Ilan'  est?  lesen,  was,  wenn  Simo  es  spräche,  im 
boshaften  Tone  gesprochen  werden  müsste  ("ist's  etwa  nicht  so?"  vgl. 
Pers.  220  Soph.  Itanest?);  wenn  Pseudolus,  im  unwilligen  (vgl.  Bud. 
747  Itane,  inpudens?);  wenn  (,'allipho,  im  zweifelnden  ("sollte  das  wohl 
möglich  seiny"  vgl.  Pers.  220  Paegn.  Hauest'!).  Letzteres  sei  das 
Wahrscheinlichste,  weil  dann  jede  der  beiden  464  f.  angeredeten  Per- 
sonell eine  Antwort  gebe. 
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407  verdächtigt  von  0.  Ribbeck,  s.  Ritschl's  pracf.  p.  XIVj 
als  nach  477  gebildet. 

469i  Inschriftl.  und  andere  Zeugnisse  für  uoviuos  s.  bei  Büeheler, 
N.  Jahrb.  F.  Philo!  Bd.  ^7  (1863)  S.  7S1;  Brix  Tri...2  11;  Ritsch! 
N.  PI.   Exe  I  S.  61   Anm. 

472.  An  tibi  Kiessliag,  Rhein.  Mus.  XX11I  S.  419. 

473.  Hernie  qui  mit  den  Hdschrn.  Fleckeisen  Krit.  Mise.  S.  28 
und  in  der  Ausg. 

4  71.  atque  ulio  tu  modo  mit  den  Hdschrn.  Kicssliug  a.  a.  0. 
8.  419.  Im  B  stand  zuerst  allo,  das  zweite  l  wurde  durch  Rasur  in 
ein  t  verwandelt. 

47li.    Vor   Quid  hat  B  ein  ausradirtes    rothes  Personenzeicheu,    S'l 

477.  Quam  apüd  te  paruast  ei  fides  Müller,  Nachtr.  S.  8  Anm. 
Anders  Fleckeisen,  IN.  Jahrb.  XCI  (1S65)  S.  253  Anm.:  Quom  apud 
te  parumst  ei  fides  (Genetiv),  ebenso  Kicssling,  a.  a.  0.  S.  419  1'.  — 
sine  Bris,  N.  Jahrb.  f.  Phil.  CI  (1870)  S.  774,  der  auch  nach  Iratus  sit 
47S  nur  ein  Komma  setzen   will. 

47'.).    Mit  Fleckeisen,  dem  Müller  PL  Pr.  S.  211  beistimmt. 

485.  =  527,  gestrichen. 

486.  Mit  Cauierarius,  dem  Fleckeisen  und  Müller  PI.  Pr. 
S.  226  folgen. 

487.  Leber  die  Yerschreibung  in  den  Hdschrn.  vgl.  0.  Seyffert 
im  Philol.  XXVII  S.  433  f. 

4'.lo.  tu  übi  mit  den  Hdschrn.  Fleckeisen,  Bergk  Beitr.  z.  lat. 
Gr.  I  S.  1 19,  der  Beispiele  des  Hiats  vor  tibi  und  uter  beibringt  und 
denselben  aus  dem  ursprünglich  anlautenden  c  erklärt;  ebenso  R  itschl 
im  Rhein.  Mus.  XXV  S.  308. 

493.  suos  Müller,  JNachtr.  z.  PL  Pr.  S.  141.  —  criminaret:  Neue, 
Formenl.  II2  S.  2S2. 

494.  Das  von  Ritschi  ohne  zwingenden  Grund  eingesetzte  tu  ist 
wieder  eutf ernt w orden .  —  pristrinum F 1  e c k e i s e n  üherall, vgl. Ritschl's 
opusc.  II  S.  459  ff. 

497.  Das  hdschrftl.  Peccata  mea  sunt  vertheidigt  auch  Lad  ewig 
in  der  Z.  f.  A.-W.  1842  S.  1074  gegen  Bothe's  Aenderung  Peccata»' 
ea  sunt.'  wo  schon  das  ea  unpassend  erscheint,  während  mea  dem  ego 
meam  rem  sapio  496  gut  entspricht.  —  nunciam:  über  die  Bildung 
solcher  Adverbia  vgl.  jetzt  auch  Savelsberg  im  Rhein.  Mus.  XXV 
S.  128  Anm. 

495.  Mit  Bothe,  ebenso  Fleckeisen  (doch  amore,  was  durch 
Amph.  713,  Asin.  45,  [505?],  Pers.  509  geschützt  wird;  doch  steht  auch 
der  Genetiv  bei  expers  sicher  Amph.  170).  —  Bergk  streicht,  wie 
Ritschi,  nati  und  liest  Quaprüpter  te  experitum  amoris  hdbiierim,  s. 
Pauli.  Fest.  p.  79,  15  M.  Experitos:  Imperitos.  Placidus  p.  41  Deuerl. 
Experit us ,  non  ' peritus' ,  sed  extra  peritiam  posilus,  sicut  expers, 
extra  partem  (priuatim). 

499.  Mit  Fleckeisen,  nach  dem  Citate  des  Charisius.  —  Ueber 
in  mundo  esse  handelt  Rost  opusc.  Plaut.  I  p.  277 — 280,  zu  Pers.  I  1, 
46,  und  behauptet  im  Gegensatze  zu  den  Erklärungen  der  alten  Gram- 
matiker, dass  in  mundo  esse,  oppos.  domi  esse,  bezeichne,  dass  'Etwas 
zwar  überhaupt  da  sei  (in  der  Welt  sei),  aber  schwer  zu  finden  sei, 
da  es  keinen  bestimmten  Platz  habe ';  f.ir  die  einzelnen  Stellen  weiden 
dann    noch   künstlichere  Variationen  vorgetragen.      Auch  Weise's  Er- 
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klärung  im  Lex.  Plaut.  =  in  ornatu  esse,  also  von  mundus  =  'Putz' 
(vgl.  Forcellini's  Lex.),  wird  schwerlich  Beifall  finden,  wenn  auch 
das  schliessliche  Resultat,  =  paratum  esse,  ein  besseres  ist.  Die  übri- 
gen Lexicographen  stellen  die  Phrase  richtig  unter  das  Adjectiv  mun- 
dus; vgl.  Gronov  ad  Asin.  II  1,  16  in  der  Vulg.  Am  dunkelsten  bleibt 
noch  immer  die  Stelle  Pers.  I  1,  46,  die  im  Zusammenhange  des  ganzen 
Gespräches  betrachtet  werden  muss;  für  Rost's  Auffassung  spricht  sie 
aber  durchaus  nicht. 

500.    a  me  die  Hdschrn.,  Fleckeisen. 

502  sq.  Quia  illud  Acidalius  Diuinatt.  in  Plaut,  p.  351  der  ed. 
Fraiicof.  1607,  Fleckeisen.  —  Die  von  Ritschi  eingeklammerten 
Zusätze  sind  hier  entfernt. 

508.  Beide  Supplemente  Ritschl's,  sowohl  uiuos  uiues  als  hercle 
ipsus,  waren  schon  vorgeschlagen  von  Brix,  Emendd.  Plautt.  Brieg 
1847,   p.  9. 

509  und  510  umgestellt,  nach  dem  Vorschlage  Kiessling's,  Rh. 
M.  XXIII  S.  420. 

516  und  517  desgl.,  nach  dem  Vorschlage  Bugge's,  Philol.  XXVIII 
S.  564,  vgl.  ebds.  S.  183. 

518.  Em  mit  den  Hdschrn.  Brix,  Emendd.  in  Capt.  p.  18.  —  Hein, 
istis  mihi  tu  hodie  mänibus  argentüm  dabis  Flecke  isen;  Em,  istis  tu 
manibus  mi  hodie  argentüm  dabis  Lorenz.  —  lieber  den  Hiat:  O. 
Ribbeck,  Beitr.  z.  Lehre  von  den  latein.  Partikeln,  S.  30f. 

519.  CJLLIPHO  die  Hdschrn.;  Ladewig  in  der  Z.  f.  A.-W,  1842, 
S.  1082  f.,  und  im  Philol.  XVII  S.  459;  Brix  in  den  N.  Jahrb.  f.  Phil. 
Bd.  101  (1S76)  S.  774  f. 

521.    nunc  etiam  meu's  Brix  ebds.  S.  775. 

523.  Der  erste  Vers  der  Hdschrn.  ist  zu  behalten,  der  zweite  als 
Dittographie  desselben  zu  streichen:  Lorenz  Philol.  XXVIII  S.  183  f.; 
ebenso  Bergk  Beitr.  z.  lat.  Gr.  I  S.  39;  Ritschi,  N.  PI.  Exe.  I  S.  30, 
und  Müller,  PI.  Pr.  S.  736  Anm.  2,  scheinen  auch  dafür  zu  sein.  — 
Der  Vers  ist  mit  Ladewig  im  Philol.  XVII  S.  459  dem  Callipho  zu 
geben;  vor  dem  zweiten  hat  B  nicht  S,  sondern  P,  vor  524  CA. 

526.  Em  mit  den  Hdschrn.  Brix  Emendd.  in  Capt.  p.  20;  ab  hoc 
lenone  mit  den  Hdschrn.  Brix  ebds.,  Fleckeisen,  Müller  PI.  Pr. 
S.  721. 

528.  Die  Stellensammluug  nach  M.  Hertz,  Vind.  Gell.  alt.  p.  70, 
vgl.  N.  Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  CXI  S.  507. 

529.  Vielleicht  ist  in  den  Hdschrn.  vor  dem  S  ein  &  ausgefallen, 
so  dass  man  versuchen  könnte:  lenonem ,  et  —  (er  stockt)  Simo  (ver- 
wirrt): Quid  est?  Nach  der  Herstellung  des  Acidalius  wäre  S  eben 
aus  &  verdorben. 

530.  hocedie  Ritschi  N.  PI.  Exe.  I  S.  93  Anm.***,  desgl.  Bergk 
Z.  f.  A.-W.  1855  S.  291  und  Beitr.  z.  lat.  Gr.  I  S.  86  f.  —  Gegen  das 
von  Kiessliug  Rhein.  Mus.  XXIII  S.  421  f.  verdächtigte  utrumque  hat 
Keiner  von  Beiden  Bedenken  erhoben,  und  auch  mir  scheint  es  sprach- 
lieh so  wenig  zu  beanstanden  wie  unser  'Beides',  da  der  Zusammen- 
hang auch  ohne  unmittelbar  vorhergehende  Nennung  beider  Dinge 
gar  keinen  Zweifel  übrig  lässt.  Noch  weniger  klar  ist  es  mir,  dass 
eine  ausdrückliche  Hinweisung  darauf,  dass  Pseud.  den  Simo  zum  Zahleu 
bewegen  werde,  an  dieser  Stelle  unpassend  sei,  "weil  sein  Plan  darauf 
gebaut  ist,  den  Kuppler  zum  Scheine  [?]  zu  beschwindeln  und  sich  dann 
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von  seinem  Herrn  das  benöthigtc  Geld  ;ils  Belohnung  [?]  auszahlen  zu 
lassen.''     Aus  536    (Sed  ti  ecfeoero)    Dubiii  mi  urgcntum ,   quod  dorn 

tenoni,  ilico  Tuä  UOhmtate?  kann  dieses  doch  unmöglich  geschlossen 
werden:*)  das  urgr/itum  quod  dem  lenoni  ist  das  in  der  ganzen  Scenc 
so  oft  erwähnte  Geld,  das  dem  Calidorus  nöthig  thut,  um  es  dem  Kuppler 
als  Kaufpreis  für  Phönicinm  zu  zahlen  (412  f.,  418  ff.,  4S3  f.,  4S7)  und 
das  dem  Simo  abgeschwindelt  werden  soll,  wie  dieser  selbst  fürchtet 
(430 f.,  474t,  486,  504  If.)  uud  Pseudolus  aueh  in  der  Thal  beschlossen 
halte  (412  f.,  424  ö*.).  Dass  er,  dureh  die  feindselige  Stimmung  seines 
Herrn  und  den  Hinweis  auf  seine  eigene  vermeintliche  Ohnmacht  (504 ff.) 
gereizt,  diesen  Entschluss  noch  einmal  5()7 — 520  mit  so  triuniphirender 
Sicherheit  ausspricht,  um  nach  seinem  Gelingen  durch  offenen  Kauf 
in  Besitz  der  Phoenicium  zu  gelangen,  steht  allerdings  in  \\  iderspruch 
mit  der  Ankündigung  der  zweiten  pugna  clara  et  co/iiutinorabilis,  der 
lepida  circu  mduetio  lenonis  (529),  zu  der  der  Dichter  in  der 
Freude  an  seiner  Licblingsfigur  hingerissen  wird.  Hier  ist,  wenn  ich 
nicht  irre,  das,  was  in  der  That  bei  utrutnque  Anstoss  erregt,  also 
etwas  mit  der  ganzen  Composition  des  Stückes  (vgl.  Eiul.  §  3)  und  mit 
der  Eigeuthümlichkeit  des  Plautinischen  Schaffens  Zusammenhängendes: 
Letzteres  verträgt  überhaupt  nicht,  uud  am  Wenigsten  iu  seinem  ori- 
ginellsten Producte,  die  strenge  I'utersuehung  nüchterner  und  gewissen- 
hafter Berechnung.  Wie  geschickt  indessen  Plautus  hier  Beides',  die 
längst  angekündigte  Entlockung  des  Geldes  vom  Simo  uud  die  neue 
circumduetio  lenonis,  in  Verbindung  gesetzt  hat,  so  dass  jene  aus  dieser 
folgt,  glaube  ich  in  der  Einl.  S.  10  (19)  richtig  erfasst  zu  haben. 

531.  Auch  hier  verdächtigt  Kiesslin  g  a.  a.  0.  den  Pluralis  istaec 
opera,  der  sich  auf  die  beiden  durch  utrutnque  vorher  zusammengefass- 
teu  Handlungen  beziehen  zu  können  scheine,  und  ändert,  da  'Thaten, 
Werke'  bei  Plautus  vielmehr  Jaeinora  heissen,  istac  opera.  Mir  scheint 
das  Object  bei  perfeceris  hier  durchaus  nöthig,  und  ebenso  nöthig,  dass 
es  die  eben  von  Dir  angekündigten  Thaten'  angiebt;  istac  opera  als 
Abi.  instrum.  ist  mir  unverständlich,  da  noch  gar  nicht  von  der  opera 
die  Bede  gewesen  ist,  durch  welche  der  Angeredete  'Beides'  voll- 
bringen will.  So  richtig  auch  die  Bemerkung  über  den  Pluralis  opera 
(s.  den  Commentar)  ist,  möchte  ich  doch  nicht  demselben  die  ganz 
sprachrichtige  Bedeutung  absprechen,  nur  weil  sie  bei  den  altlateini- 
schen Dichtern  blos  hier  erhalten  ist;  für  den  Siugularis  vgl.  istuc  con- 
fectumst  opus  Caecil.  167,  fit  opus  luculentum  hoc  Afran.  145.  (alia 
ante  opera  omnia  Lucil    XXIX  1 6  M.  ?) 

532.  Agathocoli  Ritschi  opusc.  II  p.  48S,  cl.  515,  wodurch  das 
tu  erspart  würde. 

533.  Das  von  Ritschi  vor  non  faxis  eingesetzte  id  ist  wieder 
entfernt,  wie  auch  Kiessling  a.  a.  0.  S.  422  will. 

535.    Der  B  hat  Verum,  nicht  uerum. 


*)  Ein  noch  auffallenderes  Missverständuiss  findet  sich  in  Ladew  ig's 
'Plautiu.  Stud.'  Philo].  XVII  S.  459  f.:  quod  dem  leno?ii  soll  verderbt 
sein  etwa  für  argentum  quod  petit  leno,  denn  '-'Pseudolus  will  das 
Geld  nicht  nachträglich  dem  Ballio  als  Entschädigung  für  den  erlittenen 
Verlust  zahlen,  sondern  verlangt  es  für  sich  zur  Belohnung  für  seine 
List". 
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537.  Tua  üluntate  H.  A.  Koch  N.  Jahrb.  f.  Pbilol.  CI  (1870) 
S.  686. 

538.  Dabo  vor  at  enim:  Sauppe,  quaestt.  Plautt.  p.  6  sq.  Viel- 
leicht ist  hier  Mehr  eres  ausgefallen ;  auch  541,  542  und  nach  543 
liegen  ja  schwere  Verderbnisse  vor. 

540.  consatis  die  Hdschrn.,   Fleckeisen. 

541.  Mit  Flecke  ise  n :  denn  1)  kann  das  überlieferte  me  nicht  gut 
fehlen;  2)  heisst  es  sonst  entweder  circumducere  alqm  re  alqa  (431,  529, 
634,  oft)  oder  interuortere  alqm  re  alqa  (900) ,  während  eircumuortere 
nirgends  vorkömmt  in  dieser  Bedeutung,  sondern  nur  in  eigentlicher: 
1278,  Pers.  443. 

542  ist  noch  nicht  hergestellt:  der  Warne  Simo  ist  wohl  nur  ans 
dem  immo  sie  entstanden.  Da  ein  immo  sie  sino  (wie  Kiessliug  in 
den  Nynib.  philol.  Bonn,  in  hon.  F.  Ritschi.  coli.  S.  837  f.  vorschlug) 
im  Munde  eines  Sklaven  wenig  passend  erscheint,  ist  als  JNuthbehclf  ein 
face  eingesetzt  worden.  Die  übrigen  Stellen  im  Plautus  mit  sie  sino 
(477,  IMen.  351,  1028,  Most.  333  L.  Aul.  III  5,  50,  vielleicht  auch  Truc. 
IV  4,  38  mit  H.  A.  Koch  in  den  N.  Jahrb.  f.  Philol.  CV  (1872)  S.  368: 
Sie  sine  eumpse  adire,  t/t  eoepd,  ad  me  reeta  semita)  helfen  uns  hier 
nicht. 

543.  Nach  diesem  Verse  bat  der  B:  de  istac  re  Aut  (so,  in  neuer 
Zeile)  e.  q.  s.  comieniamus,  was  hier  mit  Ritschi  gestrichen  ist. 
A.  Spengel,  Plaut.  S.  40,  sucht  die  Worte  zu  halten  und  durch  die 
Aenderung  conuemt  in  metrische  Form  zu  bringen;  Kiessling  in  den 
zu  542  angeführten  Symbolae  S.  837  stimmt  ihm  bei. 

549.  meeum  statueram  Lorenz  Philol.  XXXV  S.  174 f.  Bergk  priu. 

560 — 561.  Pcrsonenvertheiluug  nach  Fleckeisen,  mit  dem  Sauppe 
quaestt.  Plautt.  p.  7  stimmt;  iam  hie  ero  Lorenz  Philol.  XA\\ 
S.  175  f. 

563.   adpromitterc  Bergk  nriuatim. 

5<i5.    Neque  me  faclurum  Bergk  priuatim. 

566.  Nach  Ritschl's,  auch  von  Fleckeisen  aufgenommenes, 
Vorschlage  in  der  annot.  crit.,  wo  durch  einen  Druckfehler  das  hdschrftl. 
qnod  vor  sciain  ausgefallen  ist.  Christ,  Metr.  Bemerk,  zu  den  Cant. 
des  PI.  S.  53,  glaubt  hier  einen  Halbvers  Non  demutabo  annehmen  (wie 
oben  39S  Neque  adeo  argenti)  und  das  Uebrige  als  spätere  Ausfüllung 
streichen  zu  dürfen.  O.  Seyffert  Philol.  XXVII  S.  446  f.  ändert  blos 
atqitc  in  atqui  des  adversativen  Gedankenverhältnisses  wegen  und  sucht 
im  Uebrigen  die  allerdings  sehr  auffallende  Ueberlieferung  (in  der  das 
wiederholte  etiam  nicht  das  Schlimmste  ist)  zu  schützen. 

568 — 569.  prouenit,  Nouo  modo  nouotn  aliquid  uutentum  adfcvre 
dddecet  nach  den  Hdschrn.  Fleckeisen,  doch  mit  Ritschl's  lnter- 
puoctiou  prouenit  Nouo  modo,  nouom  e.  q.  s.,  die  ich  ändern  zu  müssen 
glaubte. 

Actus  II,  Scene  4. 

Die  anapästisch-trochäische  Messung  des  zweiten  Canticnm 
574 — 594  R. ,  mit  vereinzelten  eingemischten  bacchiseben  Tetrametern 
(581,  582,  593,  vielleicht  auch  594),  ist  nach  Ritschi  vou  fast  Allen 
anerkannt:  von  Fleckeisen,  der  in  genauerem  Anschluss  au  die 
Hdschrn.  die  Zahl  der  anapästischen  Verse  (bei  Ritschi  nur  574  und 
592)  vermehrte;    von  Bergk,    der   Z.  f.  A.-W.  1852,  S.  349—352  das 
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ganze  Canticum  behandelt;  \"u  Ilsener,  der  im  Prob'miom  zu  dem  Ind. 
lectt  Grypbisw.  1866  p.  l">si|.  die  Verse  574 — 583  behandelt;  von 
S  t  n il  e m ii n  il  de  cantt.  Plaatt  p.  57  und  78,  vgl.  •'*•'<;  \"n  Riessling 
in  den  Y  Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  97  (1868)  S.  635.  W.  Christ  dagegen, 
Metr.  Bein,  zu  den  Cant  d.  PI.  S.  77  t.  Anm.  12,  seheint  sich  mehr  der 
Kroch.  Messung  von  580  und  583,  der  aoapSst.  von  593  sq.  zuzuneigen. 

574.  prospüre  nehmen,  mit  Ritschi  in  der  unnnt.  crit.,an:  Spengel, 
Plaut.  S.  106,  und  Cmssen,  Ausspr.  etc.  II-,  S.  (>5S  Anm.  Usener 
\\  il  1  dagegen  a.  a.  0.  prospf,  desgl.  Amph.  403,  pro  spere  Most.  734, 
nach  der  bekannten  Etymologie  des  Adjectivs  prosper  odei  prosperus, 
obwohl  er  prospero  Pers.  263,  Cas.  V  1,  2(5  und  wohl  auch  prosperae 
Bpid.  III  3,  16  zugiebt. 

575  sq.  Mit  Bergk  a.  a.  0.,  dem  Usener  beitritt:  "meo  in  pec- 
tore  condüumst  amsilium  ist  Dittographie  zu  nam  ego  in  meo  peciure 
pn'iis  ita  paraui  copias  578  sq. ;  Pseud.  kann  nur  sagen:  'ich  kenne 
keine  Furcht  und  keinen  Zweifel'."  —  Auch  ist  condere  COtisilium  ein 
nirgends  vorkommender  Ausdruck,  vielleicht  gebildet  nach  941  Teneo 
Ömnia:  in  peciure  cöndita  sunt.  Hier  bedeutet  condila  einfach  'wohl- 
verwahrt', vgl.  argentum  co?idere  351  R.,  aurum  c.  Aul.  II,  2G,  liacch. 
312,  Tiuc.  V  2S,  condere  alqm  alqo  Cas.  II  5.  1,  Aul.  II  5,  21,  Amph. 
1107,  Capt.  944,  Rud.  1145;  eigentümlich  Truc.  II  6,  39,  Rud.  1374, 
Epid    III  4,  86.  —  cordi,  nicht  corde,  cod.  B. 

577,  57ba.  Mit  Bergk;  Usener  dagegen,  mit  Annahme  von  Glosse- 
men, 2  anapästische  Dimeter  (als  welche  auch  552 sq.  L.  geschrieben  sind): 
Timidu  cordi  credere:  nam  omnes 
Res  proinde  cadunt,  ut  agas,  facias. 

578b.,  579.   Nam  die  Hdschrn.,  Bergk,  0.  Seyffert  Stud.  Plaut, 
p.  20.  —  Stellung  des  ita  vor  in:  Usener.  —  Bergk  schreibt: 
Main  ego  meo  in  peelöre  prius 
Ita  paraui  cöpias. 

580.  In  der  ersten  Vershälfte  mit  den  Hdschrn.  Bergk;  Fleck- 
eisen; Müller,  PI.  Pr.  S.  173;  Usener  dagegen  'excin]ili  causa'  (da 
perfidias  hier  Glossem  sei  aus  583):  Duplicis  triplicisque  dolor  um 
acies.  In  der  zweiten  Vershälfte  schreibt  Bergk  nach  cod.  A:  ut  ubi- 
quomque  hostibus  cüngrediar;  Usener  wie  Bergk,  nur  tibi  quomque; 
F leckeis eu  aber  ut  cum  hostibus  ubi  tibi  cüngrediar,  Müller  a.  a.  0. 
ut ,  ubiübi  ego  cum  hostibus  cüngr.,  vgl.  den  Vorschlag  Ritschl's  in 
der  annot.  zu  583.  Die  Construetion  der  Verba  pugnandi  mit  dem 
Dativ  ist  bei  Plautus  nicht  nachweisbar. 

5S2.  Mea  cod.  A,  Bergk,  Usener,  Müller  PI.  Pr.  S.  201.  Im 
cod.  B  steht  dieser  Vers  auf  Linie  mit  581:  nach  died  folgen  ohne 
Spatien  zwei  ausradirte  Buchstaben  (t  ?  m)  und  me. 

583.  Mit  den  Hdschrn.,  ebenso  Fleckeisen,  Bergk,  Usener 
(2  Dimeter). 

586sq.  Wamque  Ritschi  Philol.  I  S.  304  =  opusc.  II  p.  279  sq. 
Ad  hoc  ego  üppidüm  actus  Contimit)  l.  in.  Fleckeisen;  587  mit  Lctz- 
erem.  —  Ansprechend  wäre  ßergk's  Vorschlag,  in  der  bdschrftl. 
Fassung  Alles  von  adducam  an  bis  exercitum  als  Dittographie  zu  strei- 
chen (wobei  nur  noch  ut  in  at  =  ad  mit  Pylades  zu  ändern  wäre), 
also 

Atque  ad  hoc  meds  legiones  prötinus  obducam :  inde  ine 

Et  simul  partieipes  omnis  meos  praeda  onerabo  ätque  opplebo. 
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—  wenn  nicht  dann  notwendiger  Weise  der  hier  sicher  unächte  (weil 
vor  385  R.  nicht  zu  entbehrende)  Vers  Hoc  ego  oppidum  ddmoenire  ut 
hodie  capiatür  uolo  vorangehen  müsste.  —  A.  Spengel  versuchte,  Plaut. 
S.  32  ff. ,  die  hdschrftl.  Fassung  in  ihrem  ganzen  Umfange  aufrecht  zu 
halten,  wogegen  Ritschi  erneuerte  Einsprache  erhebt  opusc.  II  S.  708  f. 

588  anapästisch  gemessen:  Fleckeisen,  ebenso  Müller  PI.  Pr. 
S.   143. 

589  trochäisch  gemessen:  Fleckeisen. 

591.  Mit  den  Hdschrn.  ßrix  z.  Trin.2  268,  der  auch  die  im  Comm. 
angeführten  Beispiele  hat.  —  Der  im  B  ausradirte  Buchstabe  nach  clu 
scheint  ein  t  gewesen  zu  sein. 

592.  Sed  hie  quem  Fleckeisen,  ebenso  Müller,  PI.  Pr.  S.  320. 
Das  Sed  hunc  quem  der  Hdschrn.  hält  Bergk  für  richtig  und  vergleicht, 
xiva  tovtov  Öooj;  —  öbuiam  ignöbüU  Bücheier  N.  Jahrb,  f.  Philol. 
Bd.  LXXXVlf  (1863)  S.  342,  ebenso  Müller,  PI.  Pr.  S.  420. 

594.  Mit  Fleckeisen;  huic  hat  cod.  B.  —  Aus  dem  A  führt 
Geppert  Plaut.  Stud.  I  S.  119  f.  an  Lubet  scire,  quid  hie  ueniat  cum 
machaera  et  huic  quam  rem  agat,  hinc  dabo  insidias  —  was  ein  ana- 
pästischer Tetrameter  sein  soll.  Einen  solchen  sucht  auch  Müller 
herzustellen,  PI.  Pr.   S.  121  und  420. 

Scene  5. 

595 — 603.  Fleckeisen's  Herstellung  und  anapästische  Messung 
dieser  Verse  ist  gebilligt  worden  von  Studemund,  de  cantt.  Plautt. 
p.  65,  Kiessling  im  Rhein.  Mus.  XXIII  S.  422,  Müller,  s.  u.,  und 
auch  hier  befoi  gt. 

595.  ffaec  loca  verlangt  Kiessling  a.  a.  O.;  Fleckeisen  und 
Müller  PI.  Pr.  S.  182  und  194  behalten  Hi  loci. 

597.  Septumas  nehmen  auch  Spe  ngel,  Plaut.  S.  106,  und  Corssen, 
Ausspr.  etc.  II  2  S.  657  Anm.,  an. 

599.  habitet  Becker  in  Studemund's  Stud.  in  prisc.  script.  Lat. 
I  p.  311  not.  3. 

601.  Mit  Müller,  PI.  Pr.  S.  205.  —  Im  B  steht  mihi  opus  est, 
nicht  Mihi  opus  est. 

610.   seruosne  es  cod.  B,  Fleckeisen. 

614.  hocedie  hinc  Bergk,  Z.  f.  A.-VV.  1855,  S.  291  f.  —  hodied 
hinc  Ritschi,  N.  PI.  Exe.  I  S.  90.  Müller  PI.  Pr.  S.  565  schlägt 
Umstellungen  vor. 

616.  militi  Macedonio  nach  B  Bergk  Beitr.  z.  lat.  Gramm.  I  S.  69, 
Müller  Nachtr.  S.  4.  —  milite  VV.  Wagner,  vgl.  Dens,  im  Rhein. 
Mus.  XXII  S.  114—117.  —  Dass  G.  Hermann' s  milite  e  Macedonia, 
was  Ritschi  und  Fleckeisen  aufnahmen,  unrichtig  ist,  zeigen  51, 
346,  1090,  1152,  1162  (überall  miles  Maccdonius),  1210:  seruos  Macc- 
donis  militis.  —  Im  Comm.  zu  595  L.  Z.  2  v.  <».  Hei  nach  'vgl.'  ans  '905 

62ü.  athenis  und  antidhac  ohne  Correctur  B,  wonach  Ritschl's 
Zweifel  opusc.  II  p.  245  Anm.  und  p.   557  zu  berichtigen. 

622.  Die  Annahme  einer  Lücke  erscheint  mir  jetzt  durchaus  un- 
nöthig,  und  ich  wünschte  sie  nicht  angedeutet  zu  haben. 

623.  B  ohne  Personenzeichen. 

624.  Vgl.  Brix  zu  Capta  666;  Asin.  II  2,  30  hat  cod.  B  quo  ad, 
vgl.  La  ch mann  ad  Lucr.   V   1033,  p.  331. 

629 8q.  Hergestellt  nach  A  und  erklärt  von  Studemund,  Hermes 
I  S.  307  ff. 
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633.  Potcst  mit  den  Ildschru.  I'  I  er  kc  is  e  n  und  Müller  PI.  Pr. 
S.  131.  —  necredam  0.  Seyffert  priaatim,  s.  die  krit.  Anm.  zu  437. 

tili',  ecerto  />'.  —  Im  /  las  St  u  de  in  und  für  misit:  iussit,  hält  aber 
Bmterea  Für  richtig,  s.  Stud.  in  pr.  scr.  Lat.  I,  p.  27S,  not.  2. 

643.    Im  //  nach  OTt  keine  Rasur,    sondern  nur  7 — 8   freie  Spaticn. 

(.144.  Aueh  der  ./  hat  iiummiim  nach  Geppert,  Leber  den  cod. 
Ambr.  S.  30,  Plaut.  Stud.  I  S.  51. 

648.  Nam  istic  symbolust  Fleckeisen,  Ritschl  opusc.  11 
S.  701.  Die  Hdschrn.  bieteu  symbolum  est  hier  (aueh  cod.  A)  und 
1001;  für  das  Masculiuura  aber  sprechen  trotz  der  griechischen  Doppel- 
form  Ovußolos  und  oi'ußo/.or  die  meisten  Stellen:  arg.  I  2 sq.,  55  vgL 
mit  57,ti52,716  vgl.  mit  717,  753,  1092  vgl.  mit  1093,  Bacch.  263— 266; 
auch  Cato,  fragm.  ed.  Jordan,  p.  37.  14;  unentschieden  bleiben  arg.  II 
5,  11:  598,  1116,  1201,  121G  sq.;  Plinius,  bist.  nat.  XX XIII  1  (4),  10, 
und  der  Titel  einer  Komoedie  des  Caecilius  Statius,  p.  68  ed.2  Ribb.  — 
Auch  istic  spricht  für  symbolust:  denn  es  ist  ohne  Zweifel  adjeetivisch 
zu  Fassen,  vgl.  652  Dato  ütune  symbolum  ergo  Uli.  —  In  den  Fragm. 
Com.  Graec.  stets  ov^ßolov:  III  p.   239,  Pollux  IX  71  sq. 

652.   HA  vor  Quid  auch  B. 

654.  Nach  ibi  im  B  nur  ein  s  ausradirt.  —  Leber  die  Schreibweise 
ni  in  CD  s.  Ritschl,  opusc.  II  p.  629;  nequid  Fleckeisen.  —  har- 
pagej'eceris  Sc  a  liger.  Vgl.  Becker  in  Studemund's  Stud.  in  pr. 
scr.  Lat.  I  p.   171  not. 

656.  Poltern  uito  B. 

657.  Vgl.  Becker  in  Studemund's  Stud.  in  pr.  scr.  Lat.  I  p.  277 
not.   1. 

659.  Das  im  B  über  reeludam  stehende  a  scheint  von  m.  1  selbst 
zu  sein. 

661.  Die  Bemerkungen  über  de  uia  aus  Cicero  und  den  Archaisten 
verdanke  ich  M.  Hertz,  find.   Gell.  alt.  p.  66. 

667.  ille  homo  für  illic  homo  Fleckeisen,  s.  jedoch  Luchs  im 
Hermes  VI  S.  278  f. 

672.  Im  B  scheint  nach  doli  ein  st  ausradirt   zu  sein ;   ebds.  syco- 
c 

phanie. 

673.  hie  amica  amauti  mit  den  besten  Hdschrn.  auch  Brix,  Emcnd. 
in  Capt.  p.  11,  um  die  Anaphora  mit  dem  Subject  an  zweiter  Stelle 
überall  zu  wahren. 

675.  subruperem  im  Anschluss  an  die  Hdschrn.  Fleckeisen;  Quo 
modo  getrennt  Ders. 

676.  Nach   dem  Vorschlage    von  Brix    in    den  N.  Jahrb.  f.  Philol. 

CI  (IS lU)  S.  775,  der  sicher  mit  Recht  hervorhebt,    dass  in  vor  animo 

nicht  fehlen  dürfe,  und  dass  in  animo  nur  zu  dem  mit  den  Participien 

verbundenen  habebam  gehören   könne,     ßugge,  Philol.  XXVIII  S.  564, 

hält   für  das  Richtige  Iam  i.  o.  cüneta  urdine,  änimo  ut  uoluera/n,  wo 

jedenfalls  ordine  für  in  (ex)   ordine   gut   durch  Pers.  91  und  Mil.  glor. 

b~~>  geschützt  wird.     Becker  in  Studemund's  Studien  I  p.  300  not. 

citirt  nach  Bugge's  Herstellung. 
.  ma 

677.  deferta  (zweites  e  in  o  corrigirt)  cod.  B  m.   1. 

680.  Bei  Neue,  Formenl.  II2  S.  42S  f.,  fehlen  die  Stellen  ans 
Curtius  und  Gellius.  —  Leber  exim  exin  itide  s.  jetzt  Ritschl,  opusc. 
II  p.  455  sqq.  und  Lachmann  ad  Lucr.   III  169. 
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681.  Der  Vers  ist  noch  nicht  sicher  hergestellt;  cecidisse  wurde 
nur  aufgenommen,  um  die  harte  Synizesis  quoi  accidissc  zu  vermeiden, 
vgl.  aber  für  accidissc  Amph.  171,  Most.  1SS;  Rud.  prol.  8  ist  ver- 
dorben: Dziatzko  im  Rhein.  Mus.  XXIV  S.  581  Anm.  16;  Ter.  Andr. 
264,  398,  885,   Phorm.  250,  Hec.  362. 

683.  lieber  die  gereimten  Vorderdipodien  vgl.  Usener  in  den  N. 
Jahrb.  f.  Philol.  CVII  (1873)  S.  174—176,  dem  der  Inhalt  der  Anm.  gehört. 

68'.).    Beispiele  aus  Cicero  u.  A.  giebt  Neue  Formeul.  II2  S.  355 ff. 

690.    quo?»  a  lenove  ßrix  N.  Jahrb.  f.  Philol.  CI  (1870)  S.  427. 

Scene  6. 

Sceuenüberschrift  vor  694:  nach  SERf'OS  im  Cod.  B  noch  ein  C, 
was  in  der  Tabelle  bei  Ritschi,  Rhein.  Mus.  XXVI  S.  611  nicht  an- 
gegeben ist. 

696.  id:  reiche  Beispielsammlung  bei  Becker  in  Studemund's 
Studien  I  p.  148  sq. 

697.  Für  Ritsch l's  Umstellung  aliqucm  ut  hominem  statt  des 
lidschrftl.  ut  a.  h.  spricht  ßacch.  42  aliquem  ut  hominem  rcperium. 

699.  duciffe  dijtinc  cod.  B. 

700.  heuretes  mihist  Fleckeisen  in  der  Ausgabe,  aber  heuretä  in 
den  Krit.  Mise.  S.  22;  hier  griechisch  geschrieben  mit  C.  F.  \Y.  Müller, 
Plautin.  Pros  S.  10,  und  R.  Müller  'de  Epidico'  p.  4Ssq.  Vgl.  Luchs 
in  Studemund's  Studien  I  p.  58. 

702.  Quoia  uox  resonat?  aus  dem  A  eruirt  von  Studemund  im 
Hermes  I  S.  296,  vgl.  Luchs  in  Desselb. 'Studien'  I  S.  51.  Kiessl  ing, 
Rhein.  Mus.  XXIII  S.  422,  hatte  Ritschl's  Lesung  des  A  so  ergänzt: 
Quoia  [hie]  uox  prope  me  sonat? 

7u6.  Nach  Studemund's  Mittheiluug  bei  O.  Seyffert,  Stud. 
Plaut,  p.  7,  hat  der  A:  obsonato  abs  te  hoc  attuli.  Seyffe-rt  enthalt 
sich  näherer  Besprechung  der  schwer  verderbten  Stelle;  für  die  Frage, 
ob  Plautus  nur  tetuli,  nicht  Ulli,  gebraucht  habe,  ist  sie  auch  unwichtig, 
da  attuli  gewiss  nicht  zu  ändern  ist.  —  pau-rillulo.  In  der  Schreibung, 
die  in  den  Hdschru.  stets  schwankt,  und  über  die  ich  bei  Corsse  n  I2 
S.  362,  II2  S.  552  nicht  hiureichende  Belehrung  finde,  bin  ich  Fleck- 
eisen epist.  crit.  p.  XII  gefolgt.  Sie  hätte  auch  Einl.  S.  64  statt  der 
mit  s  befolgt  werden  sollen. 

709.  Die  Beispiele  für  den  Conj.  juss.  nach  Becker  in  Stude- 
mund's 'Studien'   I  p.   160sq. 

710.  PS.  Quid  tibi?  CAL.  Attuli  e.  q.  s.  Bugge  in  Tidskr.  f. 
Philol.  VII  (1866)  S.  23 f.  =  Philol.  XXVIII  S.  352.  —  Die  Interpunction 
Itrumque,  salue  nach  Fleckeiscn. 

713.  Quin  tu,  si  quid  opüst,  mi  audacter  impera  Bugge  im  Philol. 
XXX  S.  256;  ebenso,  nur  imperas ,  Müller  Nachtr.  S.  120  Anm.  — 
lieber  die  Redensart  tarn  gratiast  s.  besonders  O.  Ribbeck  Beitr.  z. 
Lehre  von  den  lat.  Partikeln  S.  28  Anm  ;  über  tarn  =  tarnen  Fleck- 
eisen epist.  crit.  p.  XV  und  besonders  O.  Seyffert  Stud.  Plaut,  p.  14, 
dem  die  vier  letzten  Beispiele  im  Comm.  zu  verdanken  sind.  I  eber  die 
Versehreibiuig  gratiam  für  gratiast  s.  Denselben  im  Philol.  XXIX  S.  389. 

T]s.  Mit  den  lldscliru. ,  deren  seruos  gut  geschützt  ist  von  A. 
Kiessliug,  Rhein.  Mus.  XXIII  S.  422. 

723.  Tu  ne  Fleckeiscu  für  Tute,  was  auch  sicher  falsch  ist,  wie 
schou  die  noch  nicht  entzifferte,  von  BCD  abweichende,  Lesung  des 
A  zeigt. 
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724.   Qua  indole?  Ladewig  im  Philol.  \\ll  8.  460. 

"HO.  (i  putrr  mit  den  Hdschrn.  Sanppe  qaaeatt  Plautt.  p.  7  sq., 
dem  auch  der  Inhalt  der  Vom.  im  Commentar  gehört.  -  bxü  als  Prä- 
sens gefassl  oaeb  Fleckeisen  N.  Jahrb.  f.  Philol.  LX1  (1851)  S.  61f., 
Tgl.  Müller   PI.   Pr.  S.  08  f. 

t 

734.  I  eber  fiomo-ötris,  wofür  hier  das  homoinem  im  //  (  homonemf) 
zu  sprechen  scheinen  könnte,  sind  dir  insichten  noch  immer  sehe  ge- 
theilt:  Philol.  \\\  S.  600,  wozu  noch  gefugt  werden  kann,  dass  auch 
ein  hämo  in  Vorschlag  gebracht  worden  ist,  von  Müller,  PL  Pr.  064 
Anm.,  Nachtr.  S.  105f.  Ritschi,  Trin.*,  Ribbeek,  Scaen.  poes. 
fragm.2  (1  [>•  \\\\l  I,  I!ii\.  Men.  *  und  Trin.-'.  nehmen  homo-onis  in 
den  Text  auf;  Corssen,  II-  S.  259  1'.,  hebt  hervor,  dass  jedenfalls 
homonis  die  seltenere  Form  war,  nicht  auf  Inschriften  erhalten  ist  und 
nach  Ennius  völlig  verschwindet. 

735.  Sparen  alter  Schreibung  von  ehlamys  (wenn  solche  bei  der 
Beschaffenheit  der  Ueberlieferong  überhaupt  anzunehmen  sind)  wären: 
damidatus  963  BCD,  1101  CD,  1139  CD,  Poeu.  III  3,  6  C,  31  C,  Rud. 
315?  ihlamidulus  1101  B.  1143  CD:  clamydem  Epid.  III  3,  55  B  (ela- 
midem  Nonios);  clamide  Mil.  glor.  1423  R.  BCD  (vgl.  Paeuv.  1^0),  cla- 
midem  1184  CD,  Pers.  155  CD,  Marc.  910,  920,  Men.  658  BCD,  Cure. 
I\  2,  13,  33  B.  Verderbt  734.  Uaeera  Mil.  glor.  53,  459  (cfr.  1423) 
B,  Truc.  II  6,  25;  V  35  B.  Ist  die  hier  beibehaltene  Vulgata  mit 
Bit  seh  1  zu  ändern,  würde  man  auch  das  et  \or  petaso  gerne  entbehren. 
Doch  liegt,  wie  auch  Sauppe  a.  a.  O.  S.  4  bemerkt,  keine  zwingende 
Notwendigkeit  zur  Aenderung  vor. 

730.   non  Charinust  mi  hie  quidem  Sauppe  a.  a.  O.   S.  8. 
737.   hue  qui adueiüt,  ecquid  sapit!   mit  Benutzung  von  Scaliger's 
ecquid  (vgl.  739,  740,  746):  Luchs  prioatim. 

739.  Ecquid  is  homo  habet  aceti  Lorenz  nach  BCD  (habetis  homo), 
vgl.   74^  Ecquid  is  homo  seitust'.'  —  Ebenso  Luchs  prioatim. 

740.  Quid,  si  opus  sit  dülee  ut  promat  Fl  eck  eisen. 

741.  mellinam  quoiuismodi  Lorenz  im  Philol.  XXXV  S.  176  bis 
178;  quoiuismodi  auch  Luchs,  s.  ebds.  S.  ISO,  und  A.  Spengel  pri- 
uatim. 

742.  therm  ipol/'/n/i  Fleckeisen:  s.  Ritschl's  opusc.  II  p.  488 
not.  und  adnot.  crit.  ad  Trin.  1013,  aber  dagegen  sprecheu  1)  die 
Hdschrn.;  2)  Analogien  wie  merobiba  Cure.  77,  oenopolium  Asin.  200; 
3)  Trin.  1014  das  scherzend  assonirende  thevmopotusti. 

744.  Vgl.  Becker  in  Studemund's  'Studien'  I  p.  171,  not.  — 
lin  Comni.  Col.  b.  Z.  2  v.  o.   streiche  man  '972  sq.' 

745 — 750  hält  A.  Kiessling,  Symb.  philol.  Bonn,  in  hon.  Ritschi, 
roll.  S.  838 f.,  für  spätere,  feinere  Dittographieu  zu  den  ächten,  derberen 
Versen  737 — 744.  —  Den  V.  74<-  will  auch  Ladewig  Philol.  XVII 
S.  400  als  überflüssig  und  ein  schales  Wortspiel  enthaltend  streichen. 
—  Zu  745  Scitne  vgl.  Brix  zu  Trin.2   770. 

749.  Immo  si  scias  M  ü Her  PI.  Pr.  S.  94  Anm.  2,  ebenso  O. Seyffert 
Philol.  XXIX  S.  401.  —  Beide  mit  Beziehung  auf  die  im  Commentare 
angeführten  Stellen. 

751.  Sed  quid  eo  facti/ ru's?  Ritsch]  in  der  annot.  crit.;  mit  ihm 
Fleck  eisen  und  Müller  PI.  Pr.  S.  560  (doch  facturus  es  zur  Hebung 
des  Iliats). 

Planta«  IV.  18 
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754.  ein  mit  den  Hdschrn.   Brix,  Emendd.  in  Capt.  p.   IS. 

755.  Die  Beispiele  für  J'aviat  nach  Becker  in  Studemund's 
'Studien'  I  p.  268. 

756.  "Charino  haec  fortasse  rectius  tribuentur"  Ritschi  in  der 
annot.  crit.;  758  giebt  Fleckeisen  die  Replique  Prius  Uli  erimus 
quam  tu  dem  Charinus.  Im  B  findet  sich  oft  nur  ein  C,  nicht  CA,  als 
Personenzeichen:  vor  dem  Glossem  nach  696,  745,  746,  74S,  749  und 
an  den  übrigen  bei  Ritschi  richtig  angegebenen  Stelleu.  —  Leber  cum 
vgl.  noch  Bergk  Philol.  XXXIII  S.   257  not. 

757.  Tarpessita:  nach  Ritschi  opusc.  II  p.  524  sqq.  529 sqq. 

759.  ambig u  i  liegt  sehr  nahe,  aber  die  Freiheit  uud  Nachlässigkeit 
der  täglichen  Rede  entschuldigt  auch  ambiguom. 

760.  Hergestellt  im  engen  Anschlüsse  an  die  Hdschrn.  von  Bergk, 
prooem.  ind.  Halens.  1858/59  p.  IX,  vgl.  Beitr.  z.  lat.  Gramm.  I  S.  81; 
ihm  folgt  Brix  Emendd.  in  Capt.  p.  11  wo  auch  auf  die  Bedeutung  der 
von  Plautus  oft  mit  nunc  (Capt.  61 6 sq.  697.  Bacch.  399,  987,  Stich.  146, 
Epid.  I  2,  47)  gebildeten  Anaphora  aufmerksam  gemacht  wird.  Ebenso 
Müller,  PI.  Pr.  S.  462  f.  Anm.  2,  der  aber  das  peruiamst  oder  per- 
uiast  der  Hdschrn.  für  ganz  verschrieben  hält. 

761.  Omnes  ordines  sub  signis  ducam,  legiones  meas  Bergk  a.  a.  0., 
wo  aber  das  nachschleppende  legiones  rneas  mir  unerträglich  erscheint, 
weshalb  ich  ordine  vorzog;  ebenso  schreibt  jetzt  den  Vers  Becker  in 
den    Studien'  I  p.  300  not. 

7l>2.  Aui  die  Hdschrn.,  Jue  Ritschi,  Fleckeisen.  Die  bei 
Neue  Forinenl.  I  S.  220 f.  gesammelten  Stellen  beweisen,  dass  auch  in 
der  hier  anzunehmenden  Bedeutung  beide  Ablative  gebraucht  wurden. 

Ttiö.  Das  hdschrftl.  /erat  ist  gut  geschützt  von  Brix.  X.  Jahrb.  f. 
Philol.  CI  (1870)  S.  775f.,  dem  der  Inhalt  der  Anm.  dazu  verdankt  wird. 

766.  lam  ego  hoc  ipsum  die  Hdschrn.,  Fleckeisen. 

Die  Verse  759 — 766  enthalten,  wie  der  Commentar  zeigt,  so  viele 
Remini  scenzen  aus  anderen  Stücken,  dass  ich  einen  starken 
Verdacht  gegen  die  Aechtheit  derselben  nicht  abweisen  kann,  besonders 
gegen  760  —  763  uud  766.  Sind  hier  nicht  ächte  Verse  durch  spätere 
Dittographien  verdrängt?  Denn  unmöglich  konnte  Pseudolus  gleich  nach 
758  abgehen.  Bei  Müller,  PI.  Pr.  S.  463  Anm.,  heisst  es,  'die  Stelle 
werde  mit  Recht  für  interpolirt  angesehen.'  Wo,  und  in  welchem  Um- 
fange, diese  Ansicht  vertreten  ist,  habe  ich  nicht  ermitteln  können. 

S  c  e  n  e  7. 

768  als  unächt  erkannt  von  Sauppe  quaestt.  Plautt.  p.  Ssq.,  dem 
Ritschi  Rhein.  Mus.   XV  S.  430  beistimmt. 

771.  Vgl.  Fuhrmaun  in  den  Neuen  Jahrb.  f.  Philol.  Cl  (1S70) 
S.  687. 

V 

772.  ministeriis:  Fleckeisen  N.  Jahrb.  f.  Philol.  LX1  (1851) 
S.  60  Anm.,  und  naeh  demselben  Corssen  II2  S.  660  f. 

773.  Mit  Müller  Nachtr.  z.  PI.  Pr.  S.  141. 

775.  Mit  Ritschi  N.  PI.  Exe.  I  S.  93,  doch  wogen  der  leichten 
Transposition  von  est  und  hodie  nicht  ohne  starken  Zweifel. 

776.  Mit  Fleckeisen,  desgl.  779,  vgl.  Luchs  Herrn.  VI  S.  269. 
781.  Bergk  ind.  leett.  Halenss.   1858  .v.i    p.  X   zweifelnd:    frictus. 

—  Die  Erklärung  des  Turnebus  Aducis.  MI  20  cl.  XVI  6  von  der 
'foedissima  patientia',  die  hier  nach  V.  7S2 — 787  ohnehin  ganz  unrichtig 
ist,    beruht   auf  einem  Missverständnisse  eines  Verses  des  Novius,    '.'7. 
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s.  Ribbeck's  annot.  in  der  edit  ;ilt.  Dir  anderen  Stellen  mit  fullon»* 
in  Jen  Pragin.,  z.B.  Titin.  26 sq.,  helfen  uns  auch  nicht,  so  wenig  wie 
Asin.  907. 

783.  '/»"///  für  quam  Luchs  priuatim.  —  Zum  Yerstäudniss  vgl 
Gronoi    Observatt.  III   4  und  die  Anm.   in  der  \  ulgata. 

785.  I'iii'  stet  1.  siel. 

789.   Leber  eciuni   noch  zu  vgl.  Kibbeck  Fragin.  II2  p.    Wll. 

Scene  8. 

791.  Die  Bcispielsamuilung  im  Coinm.  meistens  nach  Kiessling 
Rhein.  Mus.  Will  S.  4.">2 1'.,  der  auch  J'iirüiiun .  nicht  fmrinttmtt  mit 
Fleekeisen,  liest.  Vgl.  über  Epid.  1  2,  16  Bücheier  N.  Jahrb.  f. 
Philol.  CV  (1^72)  S.  117 f.  und  im  Allgemeinen  Corssen  II2  S.  Sl,  1661'. 

796.  Die  vier  ausgeschriebenen  Beispiele  entlehnt  aus  der  so  eben 
mir  zugehenden  Ausg.  des  Mil.  glor.  von   Brix,  zu  131   und  49. 

7;i7.  sohu  mit  den  Hdschrn.  Fleekeisen,  keineswegs  unbedingt 
unrichtig,  aber  duch  gewiss  dem  solis  nachstehend. 

798.   Beispiele  für  esse  aliquo  pacto  fehlen  mir. 

79(1.  Für  inopia  vergleicht  Studemund  Yidul.  p.  14:  Asin.  142, 
Vid.  fragm.   I  8,  Ter.  Ad.    105,  Haut.  52S. 

800.  A  gl.  Boxhorn's  Anm.  in  der  Yulgata,  falsch  verbindet 
.\  a  u  d  e  t  si  eras  coquos  tu  solus  praeter  alios  (e.ximius,  ut  te  iaetas). 

802.  improbior  richtig  erklärt  von  Boxhorn,  s.  die  Yulgata,  doch 
wären   Beispiele  erwünscht. 

&05.  Das  et  nach  optumus  mit  Fleck  eisen  entfernt. 

S06.  Cod.  B  wie  C:  uilissirmtst. 

808.  drachumissent  Luchs  priuatim. 

809.  nihil  qtiicquam  Cie.  de  or.  1  30,  134  sehr  unsicher:  nihil  quis- 
quam  Müller,  S  o  r  o  f. 

B12.  Boves  die  Hdschrn.,  Fleckeisen,  vgl.  A.  Spe  ngel  T.  M.  PI. 
S.  95;  J'aciunt  die  Hdschrn. 

813.  Easque.  die  Umstellung  von  S14  und  S 15,  die  Herstellung  von 
817   und  xls:  Sauppe  quaestt.   Plautt.  p.  9 sq. 

816.   lusserpiei  nach  dem  A  Bugge  Philol.  XXXI  S.  256. 

819.  condunt,  S32  sauccaptidem :  cod.  B. 

■>24.  Formidulosas:  vgl.  Corssen  II2  S.  145  Anm.,  essu  Dens.  I2 
S.   17y.  282—284. 

833.  Kaepse  Bugge  Philol.  XXXI  S.  256 f.,  vgl.  >eue,  Formenl.  II2 
§  17,  S.  197.  —  Eae  sepse  patinae  f.  i.  vielleicht':  Bergk  Beitr.  z. 
lat.  Gramm.  1  S.   14S. 

842.  dimisis,  S44  modo  rem,  846  Id,  858  te  otu:  cod.  B. 

848.  rquidem  mit  den  Hdschrn.  Fleckeisen,  Müller  PI.  Pr. 
S.  731. 

>5'j.  coquitatwn  Fleck  eisen,  aber  das  hdschrftl.  coquinatum  er- 
weist als  richtig  Sauppe  1.  1.  p.  lOsq.,  vgl.  Wagner  ad  Aul.  344, 
406;  Ersteigern  ist  der  Inhalt  der  Anm.  zu  verdanken. 

<<~j.  Leber  die  von  vorliegender  Anakoluthie  ganz  verschiedene 
Attracti'm  Illum  quem  ementitu's  egü  sinn  uud  Aehnl.  genüge  hier  Yer- 
weisung  auf  Brix   z.   Trin.  2  985. 

859.  Mit  Bergk.  ind.  leett.  Halenss.  1858/59  p.  X:  pärüer  prö- 
gredimmo  Luchs  priuatim,  womit  das  pariter  proferto  M>0  gut  stim- 
men  würde. 

IS* 
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864.  Komma  nach  istic:  Luchs  in  Studemund's  Studien'  I 
p.  41.  —  Leber  die  mit  eingeschobenem  in  gebildeten  Verba  s.  die  klare 
Darstellung  Sauppe's  1.  1.  p.  11 — 13. 

867.  Hanimum,  875  Quanti,  878  utrum:  cod.  B. 

871.  rursus :  vgl.  Ritschi  opusc.  IT  p.  259. 

873.  Den  Schluss  des  Verses  hat  Studemund  N.  Jahrb.  f.  Philo!. 
XCIII  (1866)  S.  63  aus  dem  A  eruirt;  zur  Tilgung  des  Hiats  glaube 
ich  nicht  ein  humanuni  oder  uerod  brauchen  zu  müssen,  sondern  ein 
ego  oder  ein  sunt,  was  hier  (vgl.  zu  169  L.  und  Mil.  glor.  442:  Briv 
zu  Men.2  639)  ohne  Anstoss  fehlen  zu  können  scheint. 

876,  auf  dessen  falsche  Stellung  schon  Piniol.  XXXV  S.  178  auf- 
merksam gemacht  wurde,  ist  auf  Bergk's  Anrathen  nach  S65  gestellt 
worden. 

877.  Ueber  den  Versausgang  vgl.  Luchs  in  Studemund's  'Studien* 
I  p.  61. 

880.  tuos  Lorenz,  gebilligt  von  Bergk  und  0.  Seyffert. 
888.  credas:  wie  ist  dieser  Conjunctiv  zu  erklären  '! 

890.  Em,  illie  ego  habito  Brix  Emendd.  in  Capt.  p.  IS  mit  BCD, 
tarn  (was  SS9  überflüssig  steht)  hierhergezogen  von  Müller  Nachtr. 
S.  83. 

891.  i,  conuiuas  cedo  Fleckeisen;  in  dem  et  der  Hdschrn.  steckt 
wohl  nur  ei  =  i  und  ein  solches  vor  einem  anderen  Imperativ  ist  ja 
überaus  häufig:  Mil.  glor.  520  mit  der  Anm.,  Philol.  XXXII  S.  313  zu 
V.  521,  S.  419  zu  V.  815.  —  Einen  scharfsinnigen  Versuch  0.  Seyffert's, 
die  (vermuthliche)  Fassung  in  den  Hdschrn.  Quin  tu  is  et  conuiuas  cedo 
aufrecht  zu  erhalten,  s.  im  Philol.  XXVII  S.  443. 

892.  Em  die  Hdschrn.,  S93  sublincio,  894  nesgio  (das  g  durch  Rasur 
in  c  geändert)  cod.  B. 

896.  hie  Fleckeisen. 

897.  petiit  bezweifelt  mit  Recht  A.  Spengel  Philol.  XXXII  S.  367; 
orauit  Bergk  priuatim. 

899.  circum  h'e  Fleckeisen,  der  auch  davor  ein  cum  einschiebt; 
vgl.  Denselben  in  den  N.  Jahrb.  f.  Philol.  LXI  (1851)  S.  24  Anm. 

Sc  ene  9. 

905 — 907.  calydorum  —  Extinctutn  cod.  B.  —  Fleckeisen  schreibt 
und  misst  ganz  wie  Ritschi;  Müller,  der  PI.  Pr.  S.  96  —  98  den 
ersten  Theil  des  Canticums  905—936  behandelt,  und  Studemund,  de 
cantt.  Plautt.  p.  57,  cl.  69sq.,  desgl.,  messen  anapästisch  und  nehmen 
906  die  Ueberlieferung  unverändert  auf.  Leber  das  ebds.  von  Kitschi 
mit  Unrecht  in  Iam  geänderte  Tum  vgl.  0.  Seyffert  Philol.  XXV 
S.  447. 

908.  Sed  ubi  ille  est?  Fleckeisen,  der  auch  hier  und  im  Folgen- 
den bis  914  trochäisch  misst.  Mit  Ritschi,  Müller  (S.  97,  118,  420: 
'vielleicht  ille  est')  und  Studemund,  doch  ohne  Aenderung  der  hdschrftl. 
Wortfolge  im  zweiten  Theilc  des  Verses.  Da  dieser  im  B  mit  Quid, 
nicht  quid,  beginnt,  läge  es  nahe  genug  ihn  in  zwei  Dimeter  getrennt 
zu  schreiben,  wenn  nicht  die  enge  Verbindung  zwischen  Hauptsatz  und 
Relativsatz  dagegen  zu  sprechen  schiene.  Die  Wahrscheinlichkeit  der 
I  nistellung  qui  egomet  tnecum  /iure  iiir  mit  hure  mecum  egomet  hat 
0.  Seyffert   erwiesen,  Philol.  XXV  S.  460f. 

909  in  zwei  Dimeter  getrennt:  Studemund  p.  •"  .  6,  7,  52,  58; 
Müller  S.  97. 
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910.  .Mit  den  Hdschrn.,  wie  Studemund  p.  6,  Müller,  Flcck- 
oisen  (nur  ohne  hoc  vor  opus)]  Tum  dar!  nicht  gestrichen  werden: 
0.  Sej  ffert  Stud.  Plaut,  p,  25. 

911.  >'<•(/  tceum  mit  den  Hdschrn.,  wie  Müller;   ut  it ,  ut  cod.  A 

Dach   Stade  in  und  'Studien'    1    p.    2'.t.'i. 

912.  abiissea  mit  /•'/,  wie  Müller.  —  lieber  circumtpicere  s.  ßrix 
z.   Trin.  2   146. 

913.  meeum  oder  mrcum  —  fbi  -  -  tbi  cud.  Ä. 

914.  //Avwe  oder  Ip.sut  cod.  2?,  letzter  Buchstabe  ausradirt,  dann  noch 
ein  ausrudirtcr  Buchstabe,  dann  2 — 3  leere  Spatien.  I/jsus  Müller. — 
tarn  fehlt  im  /?.  steht  aber  schon  bei  Camerarius  im  Texte. 

915.  At  cod.  B. 

916.  \imis  cod.  5.  —  6g"0  ß/>*  fc  die  Hdschrn.,  Müller.  —  con- 
tempnor  ist  spät«  Schreibung,  s.  Corssen  l2  S.  123,  wird  auch  Trin.  323 
überliefert,  aber  weder  von  Kitschi  noch  von  ßrix  in  den  Text  gesetzt. 

91S.  /toiiio  qui  die  Hdschrn.,  Fleckeisen,  Müller;  clucam  mit 
Scaliger  auch  A.  Spengcl  ad  Truc.  II  7,   53. 

919.  Idin  cod.  B.  —  l)ie  Theiluug  in  zwei  Dimeter  scheint  aus  dem 
A  hervorzugehen,  wie  Studemund  p.  3  extr.  bemerkt. 

920.  lnnno  cod.   B. 

921 — 922  genau  nach  den  Hdschrn.  (nur  adire  vor  ut  occupes  ge- 
stellt) Müller;  aber  das  ea  921  ist  mir  unverständlich  und  gegen  die 
iambische Messung  von  922  äussert  wohlgegrüudetesBedeukeu  A.  Spengel 
de  uers.  cret.  p.  23 sq.,  dem  Studemund  p.  5 sq.  beistimmt. 

923  in  zwei  Dimeter  getheilt  nach  den  Spuren  des  A:  Studemund 
p.  ösq.,  Müller,  ebenso  924.  —  Quid  properas?  placide  verdächtigt 
0.  Ribbeck  bei  Ritschi  praef.  Meu.  p.  XV;  ne  steht  auch  im  B, 
nur  um  ein  Spatium  eingerückt;  ille  mit  den  Hdschrn.  Fleckeisen, 
Müller. 

924.  quisquis  sqq.  nach  Ritschl's  Vorschlag  in  der  annot.  crit., 
den  auch  Fleckeisen  befolgt.  —  Im  Coinm.  fiel  aus:  'ibidem,  s.  zu  931/ 

925.  Mit  ßothe  und  (in  zwei  Dimeter  vertheilt)  Müller,  lieber 
habe  animuui  bonum  vgl.  Luchs  in  Studemund's  Studien  I  p.   16. 

931 — 934.  0  —  atquedciam  mcndaäis  —  Imrno  —  die  Worte  von 
Te  bis  Immo  mihi  in  einer  Zeile:  cod.  B.  —  931.  Vgl.  Müller  S.  722. 

—  933.  maffüter  ßugge  Philol.  XXXI  S.  257. 

936.  Dass  Optume  habet.  Esto  eine  Clausula  bilden,  erkannte  zuerst 
A.  Spengel  de  uers.  cret.  p.  25  (Studemund  p.  12,  Müller, 
Kiessling  Rhein.  Mus.  XX1I1  S.  424),  aber  man  misst  sie  sehr  ver- 
schieden. 

Auch  stimmen  Alle  darin  überein ,  dass  drei  trochäische  Octonare 
folgen  und  (mit  Ausnahme  Müllers  S.  218,  vgl.  102)  dass  mit  dem 
Tun  (so  schreibt  B)  id  mihi  939  ein  neuer  Vers  anfange,  wie  auch 
Ritschi  gesehen.  Ebendaselbst  beginnt  Fleckeisen  passend  die 
anapästische  Messung.  Der  hier  aufgenommene  Herstelluugsversueh 
936 — 93b  ist  von  A.  Kiessling  a.  a.  0.,  andere  s.  bei  Spengel  und 
Müller  //.  //. 

939.  Neque  (vor  hie)  —  Atude  —  943  Ita:  cod.  B.  —  Im  Coinm. 
zu  diesem  Verse,  922  L.,  sind  zu  den  Stellen  für  hie  homo,  die  ich  zum 
Theil  Dombart  Zcitschr.  f.  d.  bayr.  Gymn.  V  (1869)  S.  164f.  und 
Brix  zu  Capt.2  148  verdanke,   hinzuzufügen  Cure.  248,  Ter.  Ad.  906. 

—  Die  hdschrftl.  Fassung  mit  Fleckeisen  beibehalten,  wie  auch 
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940,  ebenso  Müller  S.  110;  anders  Bergk  Beitr.  z.  lat.  Gramm. 
1  S.  21. 

942.  quanti  te  Kiessling  Rhein.  Mus.  XXIII  S.  425. 

944.  Simiä:  Corssen  II2  S.  453.  Leber  das  magnifado  im  B: 
0.  Seyffert  Stud.  Plaut,  p.  5. 

945.  potis  nach  ßothe;  potes  mit  den  Hdschrn.  Fl  eck  eisen. 

946.  accipeam  cod.  B,  vgl.  Philol.  XXXII  S.  411  f.,  z.  Mil.  glor. 
676.  —  Ritschl's  tu  entfernen  wieder  Studemund  p.  53  und  Müller 
S.  297. 

947.  et  gestrichen  mit  Fleckeisen,  anders  Müller  S.  354  und  421. 
948  mit  ßücheler  X  Jahrb.  f.  Philol.  LXXXVII  (1863)    S.  783, 

dem  Fl  eckeisen  in  den  Krit.  Mise.  S.  16 f.  beitritt.  —  det,  nicht 
decet,  B. 

950.  Mit  0.  Seyffert  Philol.  XXIX  S.  402,  so  kühn  auch  die  Her- 
stellung ist;  eine  andere  s.  bei  Müller  PI.  Pr.  S.  297  Anm.  1.  —  Der 

iocus  ex  ambigno',  den  Acidalius  diuinn.  p.  359  darin  erblicken  will, 
dass  accipito  sowohl  zweite  wie  dritte  Person  (und  demnach  carnup-x 
Vocativ,  resp.  Nominativ)  sein  kann,  ist  sehr  gesucht. 

951.  ubi  sit  os  Brix  Emendd.  Plautt.  (Brieg  1847)  p.  4 sq.,  der  auch 
richtig  die  trocliäische  Messung  schon  hier  beginnt;  ubi  sit  os  auch 
Kiessling  Rhein.  Mus.  XXIII  S.  425,  der  den  Vers  als  iamb.  Oct. 
misst.     Vgl.  Calvary's  Jahresberichte  (für  1873)  I  S.  351. 

954.  Bei  der  schlechten  Beschaffenheit  der  Uebeilieferung  wage  ich 
nicht  das  mercest  Ritschl's  (opusc.  II  p.  653 sq.)  aufzunehmen,  vterx  est 
auch  Fleckeisen.  Leber  Uhr:  Luchs  Herrn.  VI  S.  279,  Bii.v  zu 
Meu.2  98  krit.  Anin.  (S.  87 f.),  Müller  S.  331,  wo  auch  ein  anderer 
Herstellungsversuch. 

955.  Nach  der  wahrscheinlichen  Lesung  Varro's,  die  auch  Becker 
in  Studemund's  'Studien  I  p.  292  und  Bergk  Beitr.  z.  lat.  Gramm.  I 
S.  158  vorziehen,  anders  Ritschi  opusc.  II  p.  258  und  besonders  Usener 
X  Jahrb.  f.  Philol.  GVII  (1873)  S.  176.  An  prouersus  dachten  srhon 
Lamerarius,  Acidal,  Gronov  u.  A. 

Scene  10. 

956.  Ritschl's  Interpunction  opinor,  quam  esse  censeba/n,  COqUOtn 
lässt  vermuthen,  dass  coquom  mit  hominem  verbunden  werden  soll  nach 
Analogie  von  senws  ho/no,  captiuos  homo:  aber  das  bei  hominem  stehende 
hunc  erregt  Bedenken  und  das  gewöhnliche  quam  esse  eensebam  coquom 
'als  ich  glaubte,  dass  ein  Koch  sei'  ist  ja  ganz  ohne  Anstoss. 

962.  incerte  citirt  Becker  in  Studemund's  'Studien'  I  p.  215 
und  bemerkt  in  einer  Anm.  'ita  A  teste  Studemundo,  incerto  BCJ)  "ex 
alia  recensione",  ut  me  docuit  Studemund  in  scholis  collatis  Epid.  III 
4,  69  et  IV  1,  8,  ubi  prorsus  simili  modo  in  A  incerte,  in  B  incerto 
scriptum  esse  ostendit.' 

967.  Nach  Fleckeisen,  im  Wesentlichen  =  den  Hdschrn.,  die 
auch  kein  hoc  vor  quod  rogo  haben,  zum  Vortheil  der  kurz  angebun- 
denen Aufforderung. 

971.  Die  Stellensammlung  der  Anm.  nach  Becker  a.  a.  O. 
p.    114  sqq. 

977.  Quid  est  et  mit  den  Hdschrn.  Fleckeisen,  bestätigt  durch  die 
Stellensammluiig  bei  Müller  PL  Pr.  S.  304. 

979.  Die  Zusammenstellung  des  perj'orator  parivtum  mit  dem  aries, 
cl.   Ballio  -  ballista,  gehört  Becker  a.  a.  O.  p.  171   not.  ertr. 


KRITISCHE  ANMERKUNGEN.  279 

983.  haue  nie  tibi  mit  den  Hdschrn.  Fl  eck  ei  seil,  Bri\  Bmendd. 
in   Capt.    [i.    11.     Ueber    das    s«>    nahe    liegende    med  Vgl.  die   besonnenen 

Worte  Bergk'a  Beitr.  /..  Ist  Gr.  1  S.  47. 

988.  Oh  Bothe. 

989.  est.  ijisnal  Sauppe  quaestt.  Plautt.  p.  13  Dach  (./).  —  Poly- 
maehaeroplagiaei  Studemund  bei  Becker  a.  a.  <>..  da  im  ./  das  Wml 
auf  de  oder  di  geendigt  habe. 

992.   ßtttd  it  agit  Bitschi  iu  der  annot.  crit.,  Fl  eck  eisen. 

1003.  /nitterc  scriptam  \\  .  NN  agner  priuatim,  Bugge  Piniol.  XXX] 
S.  257:  dagegen  Müller  PI.  Pr.  S.  221".  und  Ritschi  opusc.  11 
p.   44511'. 

1010.  I  eher  den  unsicheren  Schluss  des  Verses  s.  Philo).  \\\\ 
S.  178  f. 

1  <  >  1 T .  Die  ßeispielsaminlung  zu  uorsute  malum  nach  0.  Seyffert 
Stud.  Plaut.  |».  23. 

1022.  qm  die  Hdschrn.,  Müller  PI.  Pr.  S.  297  Anm.  2. 

1(127.  med  atque  Bothe,  Ritschi  \.  PI.  Exe.  I  S.  49;  nie  neue 
Müller  PI.   Pr.  S    731. 

1028.  Hetuo  auteln  mit  den  Hdschrn.  auch  Müller  PI.  Pr.  S.  59 
Anm.  1. 

1030.   Tum  hoc  iitttem  mctito  Derselbe  ebds. 

Seen  eil. 

1044.    tum  diu?   Aeidalius  diuinn.  p.  361,  Fleckeisen. 

1047.  pereunterü  nach  cod.  B,  percontei'is  Fleckeisen:  beide 
Schreibweisen  sind  in  unseren  Hdschrn.  vertreten,  s.  Bugge  Philol. 
XXX]  S.  2571'.,  der  mit  Corsseu  die  Ableitung  von  contus  billigt  und 
pereunetari  verwirft. 

1049.  S.  Philol.  XXXV  S.  179.  Das  so  nahe  liegende  milliariis 
ist  mir  von  Verschiedenen  mitgetheilt  worden,  auch  von  Bergk,  doch 
bezweifle  ich  die  Richtigkeit.  Im  Uebrigen  vgl.  Müller,  Nachtr. 
S.  141  f. 

ircene  12. 

1052.  Hahahe  Bothe,  Goeller,  A.  Spengel  ad  Truc.  II   1,  1. 

1053.  Ute  für  iste  Fleckeisen. 

1054  —  1055  ganz  mit  den  Hdschrn.  Müller  PI.  Pr.  S.  121,  2S2. 

1061.  mi  obuiam  ueniat  uelim  auch  Poen.  V  5,  9,  ueniat  iielim 
Gas.  III  2,  2y,  Most.  1060  und  wohl  auch  Truc.  II  5,  2S  mit  Bri.v  Epist. 
ad  A.   Spengel.  p.   10 sq. 

Ulli".,  fortunato  c.  m.  Lorenz  Philol.  XXXV  S.  179f. 

1069.  Wie  Kitschi  schreiben  auch  Fleckeisen  und  Bergk  Hall. 
Progr.  z.  2.  Aug.  1S62,  p.  4,  wo  auch  Rud.  13S0sq.  hergestellt  wird 
(abgedruckt  Einl.  S.  33  Anm).  Bugge  dagegen,  Philol.  XXXI  S.  25Sf.. 
hält  sowohl  hier  (ups  test  iiistipulatus  Ps.)  wie  Rud.  13S1  instipulari 
für  richtig. 

1071.  Mit  Fleckeisen,  anders  Ritschi  N.  PI.  Exe.  I  S.  90,  93. 

1073  =  116.  gestrichen. 

1070— 1077.  M.  Voigt  Rhein.  Mus.  XXV  S.  153  verlaugt  Kolon 
nach  stipularier  und  kein  Komma  nach  uerba:  "denn  bei  der  jetzt  reci- 
pirten  luterpuuction  würde  der  promissor  zur  unbedingten  Zahlung  von 
2u  Minen  sich  verpflichten:  er  will  aber  im  Gegentheil  nur  auf  diejenige 
Bedingung,  \s eiche  vom  Mitcontrahenten  uerbis  coneepta  est,  seine  Ver- 
bindlichkeit stellen."     Mir  scheint  diese  Interpunction,  die  ich  übrigens 
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schon  in  Freund 's  Lexicon  gefunden,  unnö'thig,  weil  bei  anderen 
Stipulationen  kein  solches  ut  coneepisti  uerba  vorangeht,  und  weniger 
richtig,  weil  die  dem  leno  gegenüber  erforderliche  Clausel  der  Vor- 
sicht viel  bedeutungsvoller  wird,  wenn  man  sie  mit  dem  V.  1076 
verbindet:  nach  der  Fassung,  die  du  da  eben  deinen  Worten  gabst, 
ist  wohl  keine  Gefahr  für  mich  da,  den  Contract  einzugehen.  \\  illst 
du  also  u.  s.  w.' 

1079—1036:  s.  Philol.  XXXV  S.  174;  ungeuügend  ist  Geppert's 
Besprechung  dieser  Stelle  in  den  Plaut.  Stud.  1  S.  71  f. 

10S7.  metuam  mit  Bothe  auch  Kiessling,  Rhein.  Mus.  XXIII 
S.  426. 

1088— 1089.  Für  das  ganz  unpassende  tute,  das  Ritschi  10S9  ein- 
geschoben hatte,  setzte  schon  Fleckeisen  yiel  besser:  [S.  Quidi/m'.'\ 
B.  Meministin  etc.,  aber  auch  dieses  wird  Bergk's  trefflicher,  mir 
priuatim  mitgetheilter  Herstellung  weichen  müssen.  Allerdings  iindet 
sich  quianam  sonst  nicht  bei  Plautus  (denn  Truc.  I  2,  34  ist  durch  den 
A  geheilt)  und  Terenz,  aber  Analogien  wie  quiane  Most.  111S,  Per». 
851  (auch  Verg.  Aen.  IV  538),  numnam  (oft,  Holtze  Synt.  prisö. 
Script.  II  p.  270),  nam  cur  Aul.  I  1,  3,  Amph.  581,  (auch  Hör.  Epist.  I 
2,  37),  numquidnam  Asin.  830,  Racch.  1110,  Terenz  Andr.  325  und  sonst 
nicht  selten,  Caecil.  20,  und  andere  (Holtze  1.  1.  p.  362 sq.  hl  lassen 
es  kaum  bezweifeln.  Die  Angaben  Hand's  Tursell.  IV  p.  20 sq.  sind 
sehr  mangelhaft. 

1091  — 1093.  Uebcr  den  ersten  Vers  herrscht  Einigkeit  zwischen 
Fleckeisen  N.  Jahrb.  f.  Philol.  Bd.  61  (1851)  S.  59  Aum.  (wie  in  der 
Ausgabe),  Rrix  Emendd.  in  Capt.  18  (Em  für  Hern  mit  den  Hdschra.), 
Müller  PI.  Pr.  S.  721  und  724,  Luchs  'Zur  Lehre  von  der  Geuetiv- 
bildung  der  latein.  Pronomina'  S.  52  f.  Anm.  1  (Separatabdruck  aus  dem 
noch  nicht  vollendeten  zweiten  Bande  der  Studemun  d 'sehen  Studien, 
mir  gütigst  zur  Benutzung  freigestellt),  durch  dessen  em,  illius  (zu  1073  L.) 
die  von  Ritschi  opusc.  II  p.  700 — 702  geäusserten  Bedenken  erledigt 
werden.  —  V.  1092  sq.  hat  ßrix  1.  1.  sicher  das  Richtige  erkannt: 
'Verba  qui  inter  me  atque  illum  militem  conuenerat  glossatoris  esse  ui- 
dentur,  qui  symboli  meutionem  iuterpretatione  egere  putaret,  quae  si 
necessaria  fuisset,  sine  dubio  Plautus  more  suo  Simonem  interrogautem 
fecisset  Quem  sy?nbolum?'  Die  Angabe  einer  Lücke  zwischen  Et  <>j>s. 
symb.  und  S.  Quid  posiea?  fällt  weg.  —  Ritschi  1.  1.  dttulit  /r^r/i- 
tum  et  epistulam  öbsignatam,  symbolum,  Qui  inter  me  et  illum  con- 
uenerat. S.  Quid  pöstea?  Luchs  a.  a.  O.  Et  süi  eri  imaginß  öbsigna- 
tam  epistulam,  Qui  inter  me  atque  illum  symbolus  conuenerat.  Dann 
ohne   Quid  posiea  sogleich  1094. 

1096.  conlec/tinatus  Ritschi  opusc.  II  p.  477:  dagegen  Corssen 
II2  S.  266 f.  Anm. 

1098.  Auch  dieser  Vers  ist  sicher  Zuthat  eines  Glossators,  der  das 
illic  1096  erklären  wollte,  und  später  an  unrechter  Stelle  in  den  Text 
gerathen ;  denn  ihn  umzustellen,  nach  1096,  und  dort  für  acht  zu  halten, 
verbietet  1)  das  unlateinisclte  iam  —  modo;  2)  der  Verlust  des  charak- 
teristischen, isolirten  illic,  das  Plautus  gewiss  nicht  durch  ein  so 
schleppendes  Anhängsel  verdorben  hat;  3)  die  Unmöglichkeit,  dass  Sinio 
schon  jetzt  in  Sici/nncm  sagen  kann.  —  Nach  1097  aber  ist  das  Rela- 
tivuin  ganz  uiicrkllirbar:    es  leitet  weder  einen  causalen  Satz  ein,    wie 
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Mil.  gior.   405   ipuH'  hie  (ludiiiii  J'uvrit  i/i/us,  noch   ist  es  durch   irgend 

eise  leichte  Ellipse  im  Vorhergehenden  oder  eben  aus  den  Vorhergehen- 
den sofort  verständlich,  wie  Amph.  731,  Audi-.  R20,  Phonn.  1010.  Die 
Znsammenstellung  mit  diesen  Stellen,  die  Co. valiin  versucht  hat  (in 
einem  mir  jetzt  nicht  mehr  zugänglichen  Aufsätze  in  "l'idskr.  f.  Philol. 
N\    Kiekke    I.    1874,   lieft    li.  kamt  das  blossem  nicht  retten. 

llüo.  Mola»  Bergk  Beitr.  i.  lat.  6r.  1  S.  99f.;  Belegstellen  für 
Genetive  anf  <is  bei  Neue  Formenl.  I  S.  4f.  Vgl.  auch  Kitschi  N.  PI. 
Exe.  IS.  lil.  —  Metaphoren  mit  eoloma  hat  Plautus  noch  Aul.  III  6, 
40,  Epid.  III  2,  7. 

Seene  13. 

1103  —  1104.  Die  anapaestisebe  Messung,  iür  die  auch  Müller  PI. 
I'r.  S.  14o  im  Allgemeinen  sich  ausspricht,  scheint  ziemlich  ungezwungen 
aus  der  Ueberlieferung  hervorzugehen.  Die  erste  Hälfte  von  1103  nach 
Ritsch l's  Vorschlag  in  der  annot.  crit.,  iu  der  zweiten  habe  ich  um- 
gestellt  Imperium  faoit  aeruos  für  s.  J\  »'.,  1104  nisi  si  Kitschi  in  der 
annot.  crit.,   Fleck  eisen. 

1107 — HO1-«.  Mit  A.  Spengel  de  uers.  cret.  p.  27,  dem  Bergk 
iod.  leett.  Halenss.  1862/63  p.  V,  O.  Seyffcrt  de  uers.  bacch.  p.  1 3 sq., 
Studemund  de  cantt.  Plautt.  |>.  4,  40,  42  beistimmen. 

1110.  Kühner  Aenderungsvorschlag  bei  Müller,  Nachtr.  S.  142, 
vgl.  PI.  Pr.  S.  410  Anm.  Die  Redensarten  quaestu  se  teuere  Apul.  Met. 
1  4  und  quaestu  sc  sust/nerc  Sen.  upocol.  9  (p.  224,  15  der  kleineren 
Petroniusausgabe  Bücheler's),  welch'  letztere  O.  Seyffert  mir  mit- 
theilte, werden  kaum  zur  Heilung  des  Verses  beitragen. 

1111.  ftach  den  Hdschrn.,  ebenso  Speugel  de  uers.  cret.  p.  16  und 
Müller  Naehtr.  S.   142. 

1112.  Im  Anschluss  au  B  versuchsweise  hergestellt;  viel  freier 
Müller  a.  a.  O.  V.  1110  — 1112  anders  gestaltet  bei  Fleckeisen, 
wieder  anders  bei  O.  Seyffert  de  uers.  bacch.  p.  39 sq. 

1114.  Mit  Fleckeisen. 

1121.  Desgl. 

1127  — 1129  anders  (im  engeren  Anschlüsse  an  die  Hdschrn.)  bei 
Studemund  1.  1.  p.  8,  45sq.  81,  0.  Seyffert  1.  1.  p.  23,  27,  46;  freier 
bei  Müller  >achtr.  S.   142. 

1130—1133  Fl.  (V.  1133  ist  bei  Ritschi  ed.  min.  ganz  ausgefallen, 
ed.  mai.  nicht  mitgezählt)  im  Anschlüsse  an  die  Hdschrn.  so  hergestellt 
von  Bergk  Z.  f.  A.-W.  1855,  S.  292 f.  Ueber  1132  vgl.  jetzt  auch 
Ritsch  1  N.  PI.  Exe.  I  S.  66  Anm. 

1 134b.  has Joris  quom  Fleckeisen,  auders  0.  Seyffert  1. 1.  p.  27. 

1138.  Bene  go  cod.  B. 

1142.  So  hergestellt  nach  den  Spuren  des  cod.  A  von  Luchs, 
Herrn.  VI  S.  276.  Von  den  früheren  Vorschlägen  ist  der  beste  Umpfen- 
bach's  (s.  bei  Ritschi,  N.  PI.  Exe.  I  p.  39),  mit  dem  Müller  PI.  Pr. 
S.   735 f.  zusammengetroffen  ist. 

1113.  f  a  curito.  Die  vou  C.  F.  W.  Müller,  PI.  Pr.  S.  381  f., 
gesammelten  Beispiele  zeigen,  wie  unsicher  überhaupt  die  'Verkürzung' 
des  a  ist;  vorliegende  Stelle  aber  hat  gar  keine  Beweiskraft,  da  1)  cauere 
sibi  a  re  alqa  im  alten  Drama  nur  durch  Pers.  317  bewiesen  werden 
kann  (a  com»,  absichtliche  komische  Wendung  wegen  der  folgenden 
boues  in  < ruuiiua?),  sonst  heisst  es  ab  alqo  homine:  454  L.  875  L. 
1210    L.    Bacch.    739,    Men.    345,   Ter.  Eun.  883,    (ohne  mihi  tibi  sibi) 
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Men.  151,  Asin.  119,  Most.  912,  916,  Ps.  127  L.,  489  L.;  cauere  mala 
ßacch.  147,  Men.  122,  249,  Pers.  369,  835,  Rud.  1089,  Cas.  II  6,  59; 
cauere  malum  Asiu.  44,  ßacch.  465,  quod  cauere  possis  Ter.  Eun.  761; 
und  da  2)  das  a  vielleicht  mit  zu  dem  ganz  verschriebenen  curuo  ge- 
hört; in  diesem  Falle  verdient  das  infortuniu  des  cod.  A  Beachtung, 
weil  auf  einen  Accusativ  deutend.  Curuus  hat  Plautus  nur  noch  Cas.  I 
1,  36  (curuom  te  faciam  aggerunda  aqua),  das  häufige  infortunium  steht 
mit  einem  Adjectiv  nur  noch  Merc.  prol.  21  Magno  dtque  solido  märtat 
ivj'ortimio,  Rud.  833  Quid  est  quod  caueam?  —  Em,  d  crasso  iufortitnio 
(Andeutung  der  claua  crassa),   vgl.  ibd.  828   Caue  sis  inj'ortunio. 

1148.  iandudum  wohl  Druckfehler  bei  Ritschi,  da  1215,  wo  cod. 
B  denselben  Schreibfehler  hat,  iamdudum  gedruckt  ist.  Fleckeisen 
iam  du  dum. 

1150.  Hoc:  grössere  ßeispielsammlung  bei  Brix  z.  Trin.2  405. 

1156.  eara  esse  Fleckeisen,  Müller  Nach.tr.  S.   142. 

1158.  die/n  Müller  Aachtr.  S.  142,  was  mir  nach  Analogie  der 
im  Coramentare  angeführten  Ausdrücke  für  die  Volkssprache  bei  \\  eiteiu 
wahrscheinlicher  erscheint  als  das  jnultum  die  (Gen.,  s.  Corssen  II2 
S.  723  lf.,  ßrix  z.  Trin.  117),  welches  mit  Ritschi  und  Fleckeisen 
auch  ße'.rgk  hält,  Beitr.  z.  lat.  Gramm.  I  S.  149.  —  matt/rate:  Plautus 
hat  maturare  nur  Mil.  glor.  1084  und  Epid.  V  1,  27;  maturus  nur 
Ps.  328,  Merc.  521,  Aul.  IV  1,  4;  mature  nur  Cure.  380  sq.  Bei  Tereuz 
kommen  diese  Wörter  etwa  8  Mal  vor,  in  den  Fragm.  der  übrigen 
Komiker  nicht.  Ueber  den  Unterschied  von  maturare  und  properare  S. 
Gellius  X,  11. 

1160.  Manufesto,  vgl.  A.  Spengel  im  Philol.  XXIII  S.  560  f. 

1161.  Acidalius  wollte  diuinatt.  p.  363  sq.  die  3  Verse  1205 — 7 
hier  halten,  nicht  nach  1204,  wie  Ritschi  augiebt. 

1165.  Quid,  malum?  id  totum  tuomst  mit  den  Hdschrn.  und  Aci- 
dalius diuinatt.  p.  365.  Quin  malum,  id  totum  tuum  Fleckeisen. 
—  Aeidal's  Worte  sind:  Sane  interiectiua  quasi  particula  est  malum, 
iu  indignatione  solemnis,  sed  et  nomen  simul,  damnum  et  cruciatum  no- 
tans.  Dumque  hoc  dicere  uidetur:  'Quid  adeo  commune  lucrum  istuc 
postulas?  totum  id  quidem  est  tuum.'  illud  inlerim  dicit:  'Quid  commune 
tibi  postulas  mecum?  Malum  V  id  uero  totum  tuum  sit,  uec  mihi  partem 
iude  peto.'  In  den  Adagia  und  dem  Corpus  paroein.  Graec.  ist  nichts 
Aebuliches  zu  finden. 

1169.  illius:  Ritschi  opusc.  II  p.  687;  Luchs  'Genetivbilduug' 
S.  52,  vgl.  zu   1001. 

1173.  dicis  Ritschi  iu  der  annot.  crit.,  Flecke i s en.  —  BALLIO 
die  Hdschrn.,  Fleckeisen. 

1 174.  peruenisti  huc  bei  Ritschl  ist  Schreibfehler,  s.  praef. 
Meuaechm.  p.  XVI,  berichtigt  bei  Flecke iseu. 

1175.  Strenuissime  herele  MÜH  Bergk,  Beitr.  z.  lat.  Gramm.  I 
S.  91.  —  hie  homost  Bothe,  Fleckeisen. 

1178 sq.  Die  Stellen  des  Gellius  nach  M  Hertz,  uind.  Gell.  alt. 
p.  67sq.,  Asin.  599  sq.  nach  Müller  PI.  Pr.  S.  279f.,  im  I  ehr  igen 
nach  Grouov,  observatt.  III  9,  und  Ruhnkeii  ad  Ter.  Haut.  II  3.  117; 
über  die  Stellen,  wo  farUute  einen  lnliniti\  nach  sich  hat,  vgl.  Hand, 
Tursell.  II  p.  720,  727.  —  Zur  Erklärung  der  hier  möglichst  kurz  ab- 
gefertigten Obscoenitäteo  ll77sqq.  und  1189  s.  nie  \um.  in  der  edit. 
uulg.  und  ßücheler's  uiud.  libr.  Priap.   im  Rhein.  Mus.  Will  S.  406. 
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—  Leber  sein  quid  loquar  vgl.  uoch  Becker  in  St  udein  und  's  'Studien' 
I  i».  283. 

1 1  TM.   Quid  //De  quud  te  rogu'.'  die  Hdschru.,  Fleck  eise  u. 

1182.  lliccbit  Studeinuud  in  den  'Studien'  I  p.  20.  —  tarn  für 
tarnen?  Zu  ii'.i2  L. 

1183.  Mit  Flcckeiseu;  andere  Vorschläge  s.  bei  Möller  PI.  Pr. 
S.  566  und  0.  Seyffert  im  Piniol.  XXVII  S.  443. 

11^4.  Leber  den  ConjnBctivns  imperatorius  der  zweiten  Person  ist 
inderer  Ansieht  Loch  'Zum  Gebrauehe  des  Imperativs  bei  Plautus' 
(Gymn. —  Progr.,  Memel,  Septbr.  IST  1 )  S.  19  f.  RecensioD  dieser  guten 
Abhandlung  s.  im  Philol.  Anzeiger,  Supplemeutheft  1  (1ST3)  S.  692 — 695. 

1185.  /io/iii/ubus :  Über  die  Quantität  der  Endsilbe  s.  Luchs  in 
Studemund's  'Studien    I  p.    IT  und  ßrix  zu  Men. J  b42. 

UVJ.  Das  Fragezeichen  nach  Fleckeisen. 

1190.  Gauz  klar  ist  mir  auch  das  ex  antiquo  nicht,  sollte  vielleicht 
eher  prouerbio  zu  ergänzen  sein?  Doch  finde  ich  in  den  Adagia  von 
Erasmus  und  Hadriauus  Juuius  nichts  Aehuliches.  Gronov,  leett. 
Plautt.  p.  267  sq.  hat  nur  'Prouerbium  eonueniens  in  eos,  qui  per  la- 
sciuiam  ultro  sibi  malum  arcessunt,  seu  iocularium  in  malum  propria 
inquietudiue  ineidunt.  Solebant  ueteres  post  balneum  uugi  oleo,  dein 
strigili  fricari,  seu  distriugi.  Plin.  epist.  III  5  In  secessu  solum 
balinci  etc.  luuenal.  III  2G1 — 263.  Hinc  petita  translatio  Inungi  matte 
est,  fricari  asperutn.  eoqne  ambiguam  habet  iuterpretationem.  Perinde 
est  cum  dieimus:  Prurit  tibi  cutis'.  Auch  hierüber  ist  in  den  Adagieu 
Niehts  zu  finden.  —  Stellen  für  fricari  und  defricari  s.  bei  Becker, 
Gallus  III2  S.  TStf.,  Plautus  hat  Ersteres  Poeu.  I  2,  10  nehen  lauari 
und  t erger i. 

1191.  hoc  vor  quod  te  Togo  gestellt:  Müller  „Nachte  S.  14ü,  vgl. 
Becker  in  Studemund's  'Studien'   I  p.   123. 

1192.  argento  Camerarius,  als  richtig  erwiesen  von  0.  Seyffert, 
Stud.  Plaut,  p.  23. 

1193 sq.  qui  te  hanc  offüciam  Döcuit,  ut:  Bergk  iud.  leett.  Halenss. 
1858/59  p.  X:  vgl.  Corsseu  II2  S.  407  Anm.  —  Dass  Quis  istic,  nicht 
Qtti  istic  richtig  ist,  hat  0.  Seyffert  Stud.  Plaut,  p.  27  mit  not.  20 
erwiesen;  es  muss  sicher  auch  Bacch.  308,  Cure.  230,  274  gelesen 
werden. 

1196.  nullius  die  Hdschrn.  S.  Ritschi,  opusc.  II  p.  692;  A.  Luchs 
in  Studemund's  'Studien'  II  p.  20,  55;  Langen  ind.  leett.  Monast. 
1S73/74  p.  6  (Calvary's  Zeitschr.,  Jahresbericht  lbT3,  S.  361  sq.).  — 
Zum  Sprichwort  vgl.  die  Adagia  des  'Erasmus  et  aliorum'  (edit.  1643), 
p.  289  b. 

1199.  Ein  Komma  nach  prior  lässt  das  folgende  'nämlich  Harpax' 
(welcher  Name  hier  zum  ersten  Male  in  dieser  Scene  genannt  wird) 
mehr  hervortreten. 

1201.  Leber  duduin  vgl.  Brix  z.  Trin.  2  430. 

1204.  Auch  Lad  ewig,  Z.  f.  A.-W.  1842,  S.  1076  f.  (fast  =  Dis  Sai- 
de us)  und  O.  Ribbeck  bei  Ritschi,  praef.  Men.  p.  XV,  haben  sieh  mit 
diesen  verzweifelten  Wörtern  vergebliche  Mühe  gegeben.  Im  Lebr.  s. 
den  Gommentar;  möglich  wäre  auch,  dass  hier  Trümmer  eines  ursprüng- 
lich nach  1161  gehörigen  Verses  vorliegen,  die  zugleich  mit  den  da- 
selbst wiederholten  Versen  1205 — 1207  hierher  gerathen  sind,  und 
worin    ßallio    vor    dem    Pseudolus   luos   allegauit   Iium    1162    erst   sagte 
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Hier  haben  wir  einen  sycop/ia?ita  nequam  -  nugas  kaud  est  meditatus 
male'  oder  Aehnliches.  Doch  ziehe  ich  die  im  Comm.  angedeutete  Ver- 
nvuthung  vor. 

1213.  Vgl.  über  nisi  mirumst  0.  Ribbeck,  Beitr.  z.  Lehre  von 
den  lat.  Partikeln,  S.  15 — 17,  wo  aber  beide  Pseudolusstellen  fehlen  und 
(S.  16  extr.)  Novius  114  gewiss  nicht  hierher  gehört:  sollte  uicht 
-lniruin  quin  cantem  richtig  sein  nach  dem  Quid?  ploras,  pater?  S.  z. 
Most.  478. 

1215.  Ueber  die  Messung  perjrigefacit  s.  Ritschi,  opusc.  II 
p.  618 — 621;  reiche  Sammlung  von  Compositen  mit  per  bei  Wiilfflin 
'Bemerk,  über  das  Vulgärlatein'  Philol.  XXXIV  S.  158 ff.,  desgl.  von 
solchen  mit  sub  ibd.  [zu  1218],  wogegen  die  mit  dis  fehlen. 

1222.  moriri:  vgl.  Philol.  XXXII  S.  279,  zu  Mil.  glor.  142. 

1224.  Bei  Müller,  Nachtr.  S.  101  Anin.,  ist  nach  Studemund's 
Mittheilung  als  wahrscheinliche  Lesart  des  Ambrosianus  angegeben: 
auferem  (das  r  fraglich)  tu  id  (fraglich)  pr  (desgl.);  der  Schluss  ist  in 
einem  Loche  ausgefallen. 

1227.  tibi  ut  mit  den  Hdschrn.  Fleckeisen. 

1228.  Lambin's  und  Dousa's  commodis  passt  weder  im  Verse  noch 
dem  Sinne  nach:  denn  argeiitum  commodum  Rud.  1318,  minae  commodae 
Asin.  725,  Merc.  438  sind  anders  zu  erklären,  s.  Gronov  ad  Merc. 
1.  1.  =  II  3,  101.  —  modicus  hat  Plautus  nur  Bacch.  1,  Poen.  III  1,  19, 
Cure.   103,  modice  Mil.  glor.  1214  R.,  Pers.  346. 

1230.  Sequere  ergo  hac  sis  me  Fleck  eisen ,  vgl.  Müller,  Nachtr. 
S.  50;  seque  sis  me  ergo  hac  IL  A.  Koch  im  Rhein.  Mus.  XXV  S.  617. 

1233.  Mit  den  Hdschrn.,  nur  med  für  /neGuyetus;  vgl.  jetzt  auch 
Ritschl's  N.  PI.  Exe.  I  S.  90. 

1240.  Quam:  vgl.  Fuhrmann  in  den  N.  Jahrb.  f.  Philol.  XCVII 
(1868)  S.  843. 

1241.  at  ego  iam  intus  H.  A.  Koch  Emeudd.  Plautt.  p.  XV  (Gratu- 
lationsschrift an  G.  Bernhardy,  Naumburg  1872). 

1242.  ei  iillro  die  Hdschrn.,  Fleckeisen. 

1245.  Dieser  Vers  ist  schwerlich  von  Plautus:  denn  durch  ganz 
überflüssige  Wiederholungen  (Pseud.  insidias  dabo  aus  1239,  1241,  pro- 
mam  aus  1241)  beeinträchtigt  er  in  empfindlicher  Weise  das  brillante 
Sortie  1244. 

Scene  14. 

1247.  Ut  nach  uolo  scheint  selten  bei  Plautus:  309  L.  639  L. 
Most.  617,  Bacch.  77,  Cas.  IV  4,  9,  Truc.  II  4,  78,  anders  Most.  728. 
Nach  nolo  nie,   nach  malim  Trin.  762,  wenn  der  Vers  acht  ist. 

1249 — 1250  mit  den  Hdschrn.,  so  auch  Studemun  d  de  cant.  Plaut, 
p.  83  und  O.  Seyffert  de  bacch.  uers.  usu  Plaut,  p.  30.  Für  hodir 
habe  ich  allerdings  noch  kein  ganz  entsprechendes  Beispiel  linden  können, 
wage  aber  doch  nicht  es  ohne  Weiteres  mit  Ritschi  und  Fleckeisen 
zu  streichen. 

1251.  Pedes,  nicht  pedes,  cod.   K. 

1252.  habeo  madulsam  Bergk  mit  den  Hdschrn.,  s.  seinen  und 
Studemund's  eigenen  Restitutionsversuch  von  1252  — 1256  in  der 
Dissert.  des  Letzteren  de  cant.   Plaut,  p.  36 — 38. 

1253.  Dass  dignis  im  B  jedenfalls  verkehrt  und  mit  magnis  aus  C 
D  zu  vertauschen  ist,  haben  Hergk  und  Studemund  a.  a.  O.  gesehen 
und    schreiben    den  Vers    wie    ich,    nur    ohne   ah,    was    ich    durch  l  in- 
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Stellung  (oder  sollte  es  ausserhalb  des  Verses  zu  stellen  sein?)  zu  halten 

versucht   habe. 

1254  mit  den  Hdsehrn.,  aar  in  zwei  Verse  gctheilt:  Studemund 
1.  1..  0.  Seyffert  1.  1.  p.  19,  Müller  Naehtr.  S.  142,  vgl.  PI.  Pr.  194. 
Die  Anm.  zu  Mil.  glor.  108  über  llaque  ist  zu  streichen:  Itaque  be- 
deutet daselbst  einfach  und  so',  wie  1398,  Amph.  prol.  IC,  Rud.  369, 
589? 

1255 — 1256  im  Wesentlichen  nach  den  Hdsehrn.,  nur  mit  Zurück- 
führung  des  dignum  an  seinen  ursprünglichen  Platz,  Bergk  und  Stude- 
niund  a.  a.  0.;  1256b  ebenso  bei  0.  Seyffert  p.  24;  anders  Müller 
\achlr.  S.  142:  ann-t  mit  den  Hdsehrn.  schon  Fleckeisen,  der  sonst 
bis  1260  incl.  Hitsehl  folgt 

1257  nach  eigener  Yermuthung,  wie  auch  125S.  Den  ersten  Vers 
messen  Studemund  1.  1.  p.  36  und  0-  Seyffert  1.  1.  p.  17,  denen 
Müller  PI.  Pr.  S.  260  beistimmt,  vgl.  Naehtr.  142,  im  engen  Anschlüsse 
an  die  Hdsehrn.  als  troch.  Octon.;  dass  der  Bau  desselben  'höchst  be- 
denklich' sei,  darin  gebe  ich  Brix  \.  Jahrb.  f.  Philol.  XCI  (1865) 
S.  06  vollständig  Hecht.  Wo  solche  Verderbnisse  vorliegen,  wie  die 
hier  beginnenden,  da  darf  man  schon,  wie  Ritschi  und  Fleckeisen 
mit  richtigem  Tacte  gefühlt  haben,  dem  Dichter  selbst  andere  und  bessere 
Bythmen  zutrauen,  als  die  buchstäbliche  Ueberlieferung  der  Hdsehrn. 
sie  eben  einherholpern  lässt. 

1258  ist  ohne  kühnere  Aeuderuug  nicht  lesbar  zu  machen.  Dass 
Ritschl's  Einschub  suauüatem,  wovon  die  folgenden  Infinitive  abhängig 
sein  sollen,  nicht  glücklich  ist,  haben  Bergk  und  Studemund  1.  1. 
\>.  51  erkannt;  ein  Satzschluss  liegt  jedenfalls  vor  und  das  folgende  Nam 
darf  nicht  gestrichen,  auch  nicht  Omans  amantem  umgestellt  werden,  s. 
die  Beispielsamnilung  Kiessling's  im  Rhein.  Mus.  XXIII  S.  412f. 
M  ü Her  Naehtr.  S.  142  Di*  pruxumuin  nie  esse  ärbitror,  Bergk  hunc 
für  ///  e. 

1259sq.  Mit  den  Hdsehrn.  —  Müller  PI.  Pr.  S.  287,  609,  Naehtr. 
S.  142  misst  trochäisch,  aber  1261  gewiss  richtig  anapästisch  \S.  121). 

1262.  Mit  den  Hdsehrn.  Studemund  1.  1.  p.  45  und  0.  Seyffert 
I.  1.  p.  46:  A.  Spengel  de  uers.  cret.  p.  27  didcij'erulum,  wodurch  ein 
Tetr.  bacch.  acatal.  hergestellt  würde. 

1203.  Ohne  Ritschl's  tibi.  ■ —  Andere  Vorschläge  bei  A.  Spengel 
1.  1.  (Trim.  bacch.  acatal.,  wogegen  0.  Sevffert  1.  1.  p.  10  Bedenken 
erhebt)  und  Müller,  PI.  Pr.  S.  200. 

1264.  Die  Annahme  von  Lücken,  namentlich  nach  1262,  wird  schon 
dadurch  wahrscheinlich,  dass  solche  gerade  an  Stellen  bedenklichen  In- 
halts sich  öfter  im  Plautustexte  finden:  es  braucht  nur  an  Men.  165 sqq. 
und  Gas.  V  2  erinnert  zu  werden.  —  Herstellungsversuche,  meistens 
unter  eigenem  Zweifel  vorgetragen:  Studemund  1.  1.  p.  41  sq. ,  0. 
Seyffert  1.  1.  p.  9,  Müller  PI.  Pr.  S.  200. 

I2ii").  \ ach  Unguenta  hat  der  B  ein  ausradirtes  atq,  und  nachher 
lemnis,  nicht  lemni. 

1266.  Das  auf  Truc.  I  2,81  gestützte  pareipro/ni  Acidal's  (diuinatt. 
p.  365,  mit  Ergänzung  von  Jutmus),  was  ich  jedoch  nach  Poen.  III  4,  6 
Edepül  JWisti  prödigum  promüm  tibi  lieber  parci  promi  schreiben 
möchte,  ist  aufgenommen  worden  von  Bergk,  Studemund  1.  1.  p.  12, 
<).  Seyffert  1.  1.  p.  12sq.,  mit  Ergänzung  eines  sunt,  die  ja  auch  er- 
laubt ist  (zu  '241  L.),  aber  doch  hier  sehr  wenig  passt:  ein  Präteritum 
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'denn  sie,  Charinus  und  Calidorus,  waren  nicht  eben  Knauser'  wird 
durchaus  erwartet.  Ich  habe  deshalb  diese  Conjectur,  bei  der  ohnehin 
nicht  Viel  für  diese  wohl  unheilbaren  Verse  gewonnen  wird,  auf  sich 
beruhen  lassen. 

1*267.  /7c/«  de  cetera  ne  quis  me  roget  Bergk  ind.  lectt.  Halenss. 
1858/59  p.  \sq.  und  ibd.  1862/63  p.  V;  J'ictum  ceterum  ne  quis  me 
roget  0.  Seyffert  p.  13,  mit  Berufung  auf  Fers.  635  At  ego  patriam 
te  rogo  quae  sit  tua.  Auf  keinen  Fall  kann  Victu  ceiero  mit  dem  _"\o« 
en im  parcipromi  verbunden  werden,  wie  Studemund  wollte  p.  42: 
denn,  von  dem  Ablativ  abgesehen,  wie  stimmt  uietus  mit  Lnguenta 
atque  odores ,  lemniscos ,  eorollas.  und  wie  könnte  hier  eine  Satzverbin- 
dung mit  710/1  cjiiin  statt  finden?  Will  man  durchaus  Sinn  und  Vers 
schliessen  mit  vict.  cet.  (und  vor  dem  Ne  quis  me  roget  scheint  mir 
dieses  wahrscheinlich),  so  bleibt  Nichts  übrig  als  Ritschl's  kühne 
Aenderung  neque  etiain  parce  promi  uietum  ceterum.  —  Ich  habe 
Bergk's  de  aufgenommen,  doch  mehr  um  etwas  Lesbares  herzustellen, 
als  weil  ich  dadurch  das  Ursprüngliche  hergestellt  glaube;  eher  dürften 
Fictu  und  cetera  Reste  aus  der  Lücke  sein,  in  welcher,  wenn  jenes 
parci  promi  richtig  ist,  auch  das  erant  oder  fuei'iint  stand. 

1268.  Nach  den  Hdschrn.  mit  Studemund  1.  1.  17  und  0.  Sev  ffert 
1.  1.  13. 

1269.  Trochäisch  gemessen  mitBergk  und  Studemund  1.  1.  p.  17, 

0.  Seyffert  1.  1.  p.   17. 

1270 sq.  abgetheilt  nach  Bergk  und  Studemund  1.  1.  p.  34,  denen 
auch  Müller  PI.  Pr.  S.  365  beistimmt.  Die  MessuDg  des  Corde  atque 
animo  suo  opsequentis  ist  nicht  ganz  sicher:  trochäisch  wie  hier,  Stude- 
mund a.  a.  0.;  iambisch  Corde  atque  animo  suo  öhsecuö.i  Bergk 
ind.  lectt.  Halenss.  1858/59  p.  Xsq.  Ueber  das  letzte  Wort  vgl.  Brix 
z.  Trin.2  1118.  —  Ueber  ibUem  vgl.  Müller  PI.  Pr.  S.  30 f.  —  1270 
bis  1275  ganz  anders  gemessen  und  abgetheilt  bei  0.  Sevffert  1.  J. 
p.   17. 

1272.  Die  baccheische  Messung  dieses  Verses,  der  keinen  einzigen 
reinen  Fuss  enthält,  bezweifeln  0.  Seyffert  a.  a.  0..  Müller  PI.  Pr. 
S.  6]9f.,  Studemund  1.  1.  p.  47.  Fleckeisen  stellt  um  med  orant* 
wodurch  der  Hiat  beseitigt  wird;  Ritschi  N.  PI.  Exe.  1  S.  29  f.  be- 
hält orant  med. 

1273.  Beispiele  für  die  hier  vorkommende  Cäsur  giebt  Studemund 

1.  1.  p.  33. 

1274.  Nach  Fleckeisen,  Krit.  Mise.  S.  33,  dem  bekanntlich  die 
jetzt  wohl  von  Allen  (Brix  zu  Capt. 2  550,  \V.  Wagner  z.  Aul.  346, 
z.  Haut.  53S)  aufgenommene  Erklärung  des  qui  verdankt  wird. 

1275.  Mit  Fleckeisen  in  der  Ausgabe,  doch  ohne  Bothe's  hac 
(für  t  he.c),  was  ich  nicht  zu  erklären  weiss.  —  Ueber  lonica  Ausführ- 
licheres bei  Turnebus  Aduers.  IV  21. 

1276.  Mit  Studemund  1.  1.  p.  48  und  0.  Seyffert  1.  1.  p.  17: 
Plaudinit  perpeüm  A.  Spengel  T.  Bf.  PI.  S.  20 f.  —  Durch  ein  4 d - 
plaudunt  oder  Plaudinit  mihi  möchte  man  gerne  den  Tetramctcr  ver- 
vollständigen. 

1277  —  1278  mit  0.  Seyffert  1.  1.  p.  36,  der  auch  uoluier  für 
uoliii  vorschlägt,  wodurch  der  Tetrameter  vervollständigt  würde.  Für 
'plures  uersiculi'  nach  dem  //  ist  auch  Studemund  1.  1.  p.  35.  —  In 
den    V  Jahrb.  f.  Phil.  TAH  (1S73)  S.  405,  bei  Besprechung  von  Truc.  II 
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1.  .">,  lenkt  Bugge  die  Aufmerksamkeit  auf  das  in  den  Resten  der 
I  estoMtelle  erhaltene  abi  ergo,  was  schon  Darier  richtig  auf  den  vor- 
liegenden Psendolnsvers  bezegeii  und  tibi  ego  gedeutet  habe.  Bugge  er- 
blickl  darin  eine  Variante  zudem,  von  Ritsch!  ignorirten,  KW  oder  «W 
der  codd.  />'  C  D  und  vcrinuthet  tibi  ergo  [nach  Müller,  PL  Pr. 
S  297 f.]  uortor,  cado:  oder  übt  ergo  muortör,  cado.  —  Eine  Anwen- 
dung für  naerria-  Jinis  wäre  vielleicht  noch  Poen.  1  2,  21,  wo  nach 
Geppert  der  cod.  B  h&Xfaceren  matn,  wenn  das  (unsichere:  O.  Seyffert 
1.  1.  ]>.  10]  \  ersmasz  es  gestattete.  —  Ob  Afranius.  Matert.fragin.MIL 
d«J  Wort  hatte  und  in  welcher  Anwendung,  bleibt  dunkel:  Ps  »utus  hat 
noch  eine  ähnliche  Metaphora  in  dem  vtortualia  Asin.  808,  vgl.  hierüber 
Pauli  y  's  Realeucycl.  V  S.  395  f,  —  Für  das  avticae  dabatn  nie  vgl. 
imch  einen  poela  ap.  Cie.  fam.  II  8,  -  Quare  da  te  homini:  eouipleetetur. 
mihi  erede  (nach  0.    Se\ffcrt's  Mittheilung). 

lL'T'.i.  pro.r  sonst  nirgends.  Sehr  unklar  Festus  p.  253a  7  sq.  M. 
'  l'rox.  bona  uo\,  uelut  qu:dam  praesignifieare  uidetur,  ut  ait  Labeo  de 
iure  pontificio  1.  XI.'  Paulus  p.  252,  2  'Pro.\,  bona  uox,  ut  aestimo, 
quasi  proba  uox.'     Etwa  'mit  Respeet  zu  sagen'  ? 

1284.  heu  cod.  B. 

fünfzehnte  Sceue.  Ueber  die  Composition  derselben  im  Allge- 
meinen spricht  Studeraund  1.  1.  p.  73:  ohne  Glück,  weil  mit  grosser 
Oberflächlichkeit  und  Freiheit,  ist  sie,  Wie  auch  die  vorige,  behandelt 
worden  von  M.  (.'rain,  Ueber  die  Composition  der  Plautin.  Cantica 
nebst  Beitrügen  zur  Kritik  derselben  (Berlin  lSGö )  S  45 — 52.  Aus  dem 
cod.//  nachzutragen:  1285  81  vor  Vox  —  1290  bianditer  —  1295  ergo, 
nicht  eg-o  —  1304  HAR  (roth),  nicht  P  —  1305  hau.  nicht  Hau  — 
1322  fr  uictis  Bai  (so  auch  im  Folgeoden  für  B)  —  1323  Doleo  und 
nach  dem  Spatiuni  Ni  dolores,  zweites  o  in  e  corr  von  in.  1  —  1315 
auferre  non  —  1326  Age,  nicht  age  —  1327  Redeo ,  nicht  redeo  — 
1333  haut,  das  t  in  d  corr.  \on  m.  1  —  1335  et  fabulam  in  eraxtinü  in 
Rasur,  oberhalb  der  Zeile  ein  ausradirtes  j'abulä. 

12S6.  quid  uideo  ego  auch  0.  Seyffert  Stud.  Plaut,  p.  9,  not.  7, 
wo  bemerkt  wird,  dass  Plautus  sonst  immer  (sed\  quid  ego  uideo  (aspicio) 
sagt.  —  Vielleicht  quid'.'  uideo  ego  .  .  .  .  ,  so  dass  Simo  stockt  und 
Pseudolus  vollendet. 

1290.  saeuiter  (nie  saeue)  —  blanditer  (auch  Asin.  222,  sonst  blande): 
s.  Ritschl's  opusc.  II  p.  244,  241  :  Studemund,  ind.  leett.  Gryphisw. 
1S71/72  p.  Dsq.  annot.  9.  —  Zu  adloquar  vgl.  Becker  in  Studemund's 
'Studien'   I  p.  208 sq. 

1291.  uotat:  vgl.  Corssen  II2  S.  66. 

1294.  i  in  malam  ernenn  mit  den  Hdschrn.,  denn  diese  Reihen- 
folge der  Worter  ist  constant:  s.  Luchs  in  Studemund's  'Studien'  I 
p.    1*5 — 21. 

1295.  Ritschi,  opusc.  II  p.  264  not.,  schlägt  (doch  nicht  ohne 
eigenen  Zweifel)  vor  Cur  eg-omet  adßiclör?  (so  schon  Acidalius,  viel- 
leicht auch  cod.  ./.  aber  egomet  ist  durchaus  unpassend)  und  dann  Quid 
ita.  tnalunt.  ergo  in  «s  ructtts  mihi?  Hier  mag  das  ebn'us  mit  Recht  als 
Glossera  gestrichen  seiu,  aber  ita  für  das  tu  der  Hdschrn.  vor  der  Inter- 
jeetion  malt/m  stimmt  nicht  mit  dem  sonstigen  Gebrauche  letzterer  (s. 
zu  236  L,  vgl.  Studemund  Fragm.  Vidul.  p.  fS),  ergo  ist  unerklär- 
lich und  riicla.i  für  inrueteu  nicht  nöthig.  Fl  eck  eisen  schreibt  Qitor 
ego  nam  adßicter?  —   Quid,   mal  um,  tu  in  6t  mi  inructa.i  eorius? 
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1297.  Mit  den  Hdschrn.,  trochäisch  gemessen,  so  auch  Stu  demund 
de  cantt.  Plautt.  p.  14;  ebenso  A.  Spengel  T.  M.  PI.  S.  143  und 
Müller  PI.  Pr.  S.  219,  die  einen  iambischen  Dimeter  annehmen. 

1300.  Komma  nach   Quid  schon  Fieckeisen. 

1302.  potis  esse:  vgl.  jetzt  Neue,  Formenl.  II2  S.  600 ff. 

130S — 1311  in  der  Ordnung  der  Palatinischen  Recension,  zu  deren 
Verlassen  kein  entscheidender  Grund  vorliegt.  Nur  das  Derides  macht 
Schwierigkeit:  es  kanu  Rest  eines  ausgefallenen  Verses  sein,  es  kanu 
auch  Randglosse  sein:  und  auf  Letzteres  deutet  sein  Fehlen  im  cod.  A, 
weshalb  es  auch  hier  entfernt  wurde.  Die  Ordnung  der  Verse  im  A 
ist  dieselbe  wie  in  BCD,  nur  ist  V.  14  [Ritschi  p.  188]  Cum  tuo 
filio  libera  accupat  durch  ein  Abirren  des  Auges  des  Schreibers  zu  nahe 
an  den  ebenfalls  mit  Cum  tuo  filio  anhebenden  V.  12  (=  1307)  gerückt, 
was  nachher  zu  berichtigen  vergessen  wurde.  —  130Sa  =  1298  L. 
schreibt  auch  Fleckeisen  Mulier  hoc  facit.  Letzteres  mit  Ritschi  = 
efficit  zu  fassen,  ist  wohl  niithig,  da  'thut,  treibt'  bei  Plautus  agü  heisst. 

1314 — 1316.  Einen  anderen  Herstellungsversuch  im  engen  Anschlüsse 
an  die  Hdschrn.  s.  bei  O.  Seyf'fert,  de  uers.  bacch.  p.  14;  hiergegen 
z.  Th.  Müller  PI.  Pr.  S.  148,  vgl.  298.  —  argentum  als  Nothbehelf 
zur  Ergänzung  des  Verses  hinzugefügt. 

1317.  Iiuius  Fieckeisen.  —  Non,  für  Ritschl's  Xo/ine,  mit  den 
Hdschrn.  Derselbe;  vgl.  A.  Spengel,  Die  Partikel  \onne  im  Alt- 
lateinischen [Gymn.-Progr.,  München   1866/67]. 

1319  =  1310  +  1311  L.  Nach  Anleitung  des  Fore  im  B  von 
Stu  demund  1.  1.  p.  52  cl.  58  in  zwei  Verse  getheilt.  —  Die  Stellung 
dieses  Verses  bleibt  zweifelhaft:  durch  Ritschl's  Transposition  wird 
er  aus  dem  jedenfalls  umzustellenden  Stücke  20 — 23  (im  Abdrucke 
des  B  bei  Ritschi  p.  191  sq.,  von  Onera  bis  dolerem)  entfernt.  Durch, 
die  von  mir  versuchte  bleibt  dieses  Stück  intact  in  der  hdschrftl.  Ord- 
nung und  tauscht  nur  den  Platz  mit  dem  offenbar  irrthümlich  nach- 
gestellten 15  — 18  (Ritschi  p.  192,  von  Quid  hoc  bis  diuicior).  Der 
Anschluss  des  komisch  barschen  Onera  1307  L.  an  die  schroffe  Ab- 
weisung 1306  L.  ist  leicht,  und  das  die  tiefste  Demüthigung  bekundende 
Hern ,  hoc  ego  numquam  ralus  sunt  Fore  vti '.,  ut  tibi  fierem  supplex 
l310sq.  L.  scheint  grade  nach  dem  l'ae  uictis  und  während  des  folgen- 
den etwas  handgreiflichen  Aufladens  recht  am  Platze. 

1320.  hune  hämmern  ist  falsch,  weil  hie  homo  nur  in  der  Redensart 
7ueus  est  hie  homo  (579,  1106,  Mil.  glor.  333  Anm.)  und  an  einigen 
anderen  Stellen,  wo  das  Hindeuten  auf  den  Gemeinten  jedes  Missver- 
ständniss  ausschlicsst  (922,  Most.  556  DAN.  Hie  hontost  inanis.  TR. 
Hie  homo  verlest  driolus.),  von  einem  Anderen  als  dem  Sprechenden 
selbst  verstanden  werden  kann. 

1321.  ultro  nach  me  gestellt  mit   Ritschi,  annot.  crit. 

1323.  iam  eingesetzt   von  Fleckeisen. 

1324.  NachRitschl's  Vorschlag  in  der  annot.  crit.,  den  auch  Fieck- 
eisen  befolgt. 

1329.  Mit  den  Hdschrn.,  nur  in  verschiedener  metrischer  Anordnung 
(bald  Eo  (hie  me  quo  uis  mit  1328  verbunden,  bald  mit  quid  nunc): 
Fleckeisen,  A.  Spengel  de  uers.  cret.  p.  9,  Müller  PI.  Pr.  S.  180, 
O.  Seyf'fert  de  bacch.  uers.  p.  15  (wo  auch  eine  andere  Anordnung 
von  1330—1333  versucht  wird),  vgl.  Stud.  Flaut,  p.  18  und  Philo! 
XXIX  p.  4l»7. 
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1333 — 1335  sind  mehrfach  verderbt,  den  ersten  Vers  will  Stade- 
m  und  1.1.  p.  73  iambisch  messen,  die  beiden  letzten  werden  als  Cretici 
gefasst  von  G.  Hermann  Klein,  doctr.  uietr.  p.  304,  A.  Speugel  de 
uers.  eret.  p.  20 sq.,  Studemuud  LI.  p.  33,  0.  Seyffert  I.  1.  p.  14 sq., 
Christ  Metr.  Hein.  z.  d.  Cant.  S.  64.  Alle  Palliaten  endigen  sonst  mit 
troeh.  Septeu.,  nur  der  Stichus  nach  Canticum  und  Tanz  mit  iauib. 
Septen. ;  die  in  Senareu  abgefassteu  alteri  e.xitus'  des  Poen.  und  der 
Audi*,  sind  spätereu  Ursprungs.  Dass  eine  Person  des  Stückes  den 
Schlussvers  spricht,  ist  nicht  beispiellos  und  kann  zuweilen,  wenn  die 
Hdschru.  das  w  weglassen,  nicht  entschieden  werden.  —  Sowohl  ad- 
probare  wie  adplaudere  sind  sehr  selten  im  Plautus:  über  das  erste  s. 
A.  Spengel  ad  Truc.  V  "5,  der  überhaupt  Verdacht  dagegen  erhebt; 
das  zweite  steht  nur  noch  Poen.  V  4,  S5  mit  dem  Subjecte  dt  (wie  bei 
Cicero  di  hercle  adprobent),  adprobe  Trin.  957. 


Schlussbemerkung. 

Die  Resultate  meiner  im  Philologus  XXXV  1,  S.  153  — 180  ver- 
öffentlichten Abhandlung  'Zum  Pseudolus  des  Plautus',  die  sich  ja 
namentlich  mit  den  Interpolationen  in  demselben  beschäftigte,  wären 
also  nach  der  erneuerten  Durcharbeitung  des  Stückes  dahin  zu  vervoll- 
ständigen, dass  1)  der  Schlussmonolog  von  Sc.  6,  V.  738 — 745,  späteren 
Ursprunges  verdächtig  ist  und  das  Aechte  verdrängt  haben  mag,  wo- 
durch auch  die  bereits  vermuthete  Unächtheit  von  Sc.  7  wahrschein- 
licher wird;  2)  Sc.  12  stark  interpolirt  ist,  nicht  blos  durch  1073 
(=  116)  und  durch  1079—1086,  sondern  auch  durch  die  Glosseme  1093 
und  1098.  Die  Angabe  von  Lücken  an  diesen  beiden  Stellen,  wie  auch 
nach  621  R.  =  600  L.,  nehme  ich  zurück.  Auch  hätte  ich  wohl 
V.  1228  L.  gleich  aus  dem  Texte  entfernen  sollen. 

Die  im  Jahresberichte  für  1873  (Calvary's  Zeitschrift  I  S.  385) 
versprochenen  kritischen  Nachträge  zum  zweiten  Baude,  Mostellaria. 
können  hier  noch  bei  Seite  gelassen  werden,  da  für  das  nächste  Jahr 
eine  zweite  Auflage  dieses  Stückes  von  der  Verlagsbuchhandlung  in 
Aussicht  genommen  worden  ist.  Bugge's  Ausgabe  ist  inzwischen  schon 
besprochen  worden  im  Philol.  Anzeiger  VII  (1875)  S.  215 — 219. 

A.  L. 


Druck  Ton  W.  Formetter  in  Berlin,  C,  Keue  Grünstr.  30. 
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